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Der erste Tag des Deutschlanbfluges
Das Bremer Geschwader nach dem ersten Flugtag in der Spitzengruppe

Sonderbericht unseres Berliner H. W .-Vertreters

Berlin , 21. Juni.
Im vergangenen Jahre erlebte ich den Deutsch,

landflug auf dem kleinen und schwierigen thürin¬
gischen Flugplatz Schwarza in der Nähe des
Thüringer Waldes . Prachtvolle Einzelleistungen
bewährten Fliegergeistes , als eine Maschine nach
der anderen aus dem dichten Nebel hervorschoß
und fast ohne jede Sicht an das Ziel heran-
brauste ! Großartige Bewährung eingeflogener
Flugzeuge bekannter Bauart ! Zeder einzelne der
alten Luftkämpen war auf sich gestellt , jeder tat
sein Bestes , niemand brauchte Rücksicht auf an¬
dere zu nehmen . Es war ein Wettbewerb der
Einzelleistung und der persönlichen Braoour.

Ganz anders ist es in diesem Jahre . Die er-
fahrenen Piloten haben ihren Platz am Steuer
dem jungen und jüngsten Nachwuchs abgetreten;
neidlos , nur das gemeinsame Ziel im Auge , daß
Deutschland ein Volk von Fliegern  werden
muß. Die alten Maschinen sind durch fabrik¬
neue Modelle ersetzt, durch Serienflugzeuge ohne
rennmäßige Verkleidung und dergleichen Hilfen.
Und an Stelle der Einzelleistung ist das Prinzip
des Mannschaftsfluges getreten ; nur geschlossene
Verbände von mehreren Einheiten sind zugelassen;
und nur das gute Abschneiden des Gesamtverban-
des soll erstrebt und gewertet werden.

Wie das Prinzip , so die Praxis ! Während
dieser vier Tage und Nächte haben alle am
Deutschlandflug Beteiligten ein Gemein,
scha .ftslager  bezogen , in dem Führer und
Ortet , Monteure uiü > Hilfspersonal beieinander
kampieren Hier wohnen , schlafen und essen sie,
vom grauköpfigen Kommandanten Christiansen
bis zum jüngsten Piloten . Sechs Baracken hat
man . abseits vom Flugplatz Tempelhof , mitten
hineingebaut in einen großen Volkspark . Vier
Wochen lang arbeiteten die erwerbslosen Kame¬
raden von den Berliner Fliegerstürmen zusammen
mit dem Arbeitsdienst in Heller Begeisterung und
Hingabe an dem großen Werk . Wohnlich und
freundlich aber doch einfach und behelfsmäßig sind
die Baracken eingerichtet . Drüben , am anderen
Ende des Platzes , liegt die große Küchenbaracks,
wo am Mittwochabend zur Stärkung vor schweren
Strapazen Huhn mit Reis angerichtet wurde . Im
„Speisesaal " , einem großen Zelt , saß dann gegen
21 Uhr alles an den gehobelten Tischen und hieb
kräftig ein . Links hatte Staatssekretär Milch
neben Präsident Loerzer Platz genommen ; und
hier war die Ecks, wo der schlichte ? our Is mörits
der alten Kriegsflieger am häufigsten vertreten
war . Die tiefgebräunten Charakterköpfe , die
jugendlich straffe Haltung , das sichere, feste Auge
der bewährten Kämpfer : das waren Merkmale,
die rm Trubel der vielen Hundert unserer blau-
grauen Fliegergorde nicht zu verkennen waren.
Und doch: «in Gefühl des Geborgenseins , der
echten Kameradschaft über alle Schranken hinweg
überall , wohin man kam.

Am frühen Morgen und Nachmittag waren die
Verbände aus allen Teilen des Reiches heran-
gobraust . Alle Dialekte und Mundarten deutscher
Gaue und Stämme waren zu hören . Fröhlich
und gutgelaunt , wie unsere Flieger nun einmal
sind, entstiegen sie ihren Maschinen : und als der
Zeitpunkt der Abnahme herangekommen war,
hatten sich 107 Flugzeuge in 23 Verbänden ein-
gefunden . Es fehlte nur die Warnemünder
Staffel , deren Maschinen bekanntlich leider dem
Brandunglück in den Heinkelwerken zum Opfer
gefallen waren.

Es war ein imposantes und prachtvolles Schau¬
spiel, die Parade der 107 silbernen , roten , blauen,
gelben Rissenvögel abzunehmen . Zwischen ihnen
flitzten die Tankwagen umher , aus denen der
Vrennenstoff für den weiten Weg der ersten
Etappe aufgefüllt wurde . Schlachtenbummler der
Presse standen überall im Wege , wo man sie am
wenigsten erwartete und gebrauchen konnt«.
Quartiermacher eilten hin und her . Der Funk
brachte unentwegt Wettermeldungen aus aller
Herren Länder . Flugzeugwarte , Tankwarte,
Platzwachen , Kontrollposten , Monteure , dutzender-
lei verschiedenster Funktionäre ließen erkennen,
welch gewaltige Organisation hier in Tempelhof
wie überall auf der weiten Strecke zu bewältigen
war , bis alles stand , was dazu gehört.

Besonders interessant aber war es im Flieger¬
lager umherzustreifen und mit den Akteuren der

Botschaftei-wechfel in Moskau
Der Herr Reichspräsident hat den Botschafter in

Moskau , Herrn Nadolny,  in den einweiligen
Ruhestand versetzt und den bisherigen Gesandten
in Bukarest , Grafen von der Schulenburg,
»um Botschafter in Moskau ernannt.

Wie wir hierzu von unterrichteter Seite er¬
fahren , bedeutet die von Botschafter Nadolny er¬
betene Enthebung von seinem Posten in keiner
Weise eine Aenderung der deutschen Politik gegen¬
über der Sowjetunion . Ausländische Zeitungs-
!°mbinationen . die den Botschaftcrwechsel m
Moskau mit bestimmten Fragen der deutsch-
sowjetischen Beziehungen in Verbinduna bringen
wollen, entbehren jeder Grundlage.

gewaltigen Leistungsprüfung selbst zu sprechen.
Ueberall -das gleiche Bild : Zuversicht , Vertrauen,
Freude , Stolz . Zuversicht auf die eigene Leistung
und den „Mumm ", den man in den Knochen hat;
Vertrauen auf die Organisation und auf die Tech¬
nik ; Freude darüber , mit dabei sein zu dürfen und
auserwählt zu sein ; Stolz darauf , die Farben der
Heimat zum Siege führen zu können ; Stolz auf
das neue Deutschland Adolf Hitlers , Stolz auf den
Luftfahrtminister General Göring , der die neue
deutsche Fliegerei aus dem Boden stampfte.

Diese Ideen klangen auch auf in der kurzen und
begeisternden Ansprache , die Staatssekretär Milch
bei der Flaggenhissyng vor versammelter Mann¬
schaft hielt . Er appellierte an den Mut des ein¬
zelnen , an den Mannschaftsgeist aller und als seine
Worts in einem Sieg Heil auf den Führer aus-
klangen/da war dieser Gruß gleichzeitig der Dank
der gesamten Fliegerei an die Männer der
nationalsozialistischen Revolution , denen allein zu
verdanken ist, daß ein solcher Wettbewerb wie die¬
ser Deutschlandflug wieder möglich wurde.

Und dann , nach wenigen Stunden frohen Bei¬
sammenseins , ertönte in der neunten Stunde der
Zapfenstreich . Schluß für den letzten Tag der Vor¬
bereitung ! Wenige Minuten später raschelten die
Strohsäcke ; und tiefe Stille war weitumher . Aber
nur für ganz kurze Zeit . Kaum hatte es Mitter-
nacht geschlagen, als die ersten Helfer schon zum
Platz eilten , wo beim ersten Morgengrauen der
erste Verband startbereit auf den Beginn des gro¬
ßen Wettbewerbes wartete.

Die Leistung
unserer Bremer Flieger

Am ersten Tage des Deutschlandfluges starrste
unser Bremer Fünfer -Verband mit dem Kenn¬
zeichen 8 II unter dem Befehl seines Schwarm-
führers Tank  Punkt 8.21 Uhr auf dem Tempel-
hofer Feld , nachdem bereits gegen 3 Uhr die erste
Berliner Nacht zu Ende war . In knapp 80 Minu¬
ten war Stettin erreicht ; in Danzig landete man
um 8.01 Uhr und stieg nach 40 Minuten wieder
auf . Allenstein meldete die Ankunft unserer
Bremer Focke-Wulf -Maschinen um 9.28 Uhr , Jn-
sterburg um 10.19 Uhr und Königsberg als Wen-

i depunkt um 11.01 Uhr . Auf dem Rückflug, der
durch böige Winde seine Tücken hatte , passierte
man Stolp um 18.48 Uhr , Ereifswald um 16.28
Uhr und die Landung auf dem Tempelhofer
Feld ging um 17.88 Uhr glatt vonstatten . In
tadelloser Formation  wurde das Ziel-
.band überflogen und die ganze erste Etappe damit
ohne Strafpunkte  erledigt . Mannschaft
und Maschinen waren in bester Verfassung.

Am Abend gelang es unserem Berliner Ver¬
treter , persönliche Fühlung mit den Bremer Flie¬
gern aufzunehmen . Er traf sie alle in bester
Kameradschaft zusammen beim Abendbrot in
glänzender . Laune und in der sicheren Zuversicht
auf einen guten Pglatz im Klassement . Herzliche
Grüße von und zur Wasserkante wurden aus¬
getauscht . Das jüngste Fliegerküken , unser Hilfs-
flugzeugführer Paule Schultze , mußte ein Son-
derinterview über sich ergehen lassen.

Von Interesse erscheint die Feststellung , daß
unser Bremer Schwärm zeitlich später als der
Verband des Flugkapitäns Christiansen gestartet
war , aber auch eine Stunde früher in
Berlin eingetroffen  ist . Für die spätere
Wertung dürfte allerdings diese Tatsache ohne
ausschlaggebende Bedeutung sein, da ja die große
Leistungsprüfung soeben erst begonnen hat und
noch nicht alle Tage Abend ist. Heute beginnt der
große Tag der Örter , die allerhand Schwierig¬
keiten zu überwinden haben werden ; denn die zahl¬
reichen ALwurfkontrollen mitten im Bergland
Schlesien sind nicht von Pappe , aber immerhin
war auch der gestrige Tag mit seiner besonders
großen Anstrengung für die Flugzeugführer nicht
eben ein Kinderspiel.

Wir wünschen unseren Bremer Fliegern auf
ihren in der Heimat erbauten Flugzeugmaschinen,
an deren Konstruktion Schwarmfllhrer Tank  als
technischer Direktor der Focke-Wulf -Werke maßgeb¬
lich beteiligt ist, für den heutigen Tag und die
kommenden Etappen von Herzen den üblichen
„Hals - und Beinbruch ".

Die Wertung:
Kurz nach elf Uhr am Donnerstagabend war

die erste Flugwertung des Deutschlandfluges er¬
rechnet . Zu unserer Freude können wir fest¬

stellen, daß der Bremer Fünfer -Verband mit der
höchst erreichbaren Punktzahl von 380 sich in der
Spitzengruppe placiert hat . In der gleichen
Spitzengruppe lief z. V . der Königsberger Ver¬
band , in dem Gauleiter und Oberpräsident Koch
als Örter mitfliegt . Dagegen hat der Verband
des Flugkapitäns Ministerialrat Christiansen
einen Minuspunkt und derjenige des Ozeanflie¬
gers Risztics 18 erhalten.

Die Einzelergebnisse : Verband ^. 2 Berlin 342;
Verband 81 Vraunschweig 290 ; Verband 8 2
Magdeburg 332 ; Verband 8 3 Berlin 332 ; Ver¬
band 8 4 Hannover 326 ; Verband 0 2 Osna¬
brück 300 ; Verband 8 3 Berlin 343 ; Verband 8 8
Altona 380 ; Verband 81 Berlin 349 ; Ver¬
band 82 Vremen  380 ; Verband 84 Düssel¬
dorf 327 ; Vorband 8 8 Dresden 338 ; Ver¬
band 8 7 Oberschlesien 380 ; Verband 61 Danzig-
Langfuhr 380 ; Verband 0 2 Königsberg 380;
Verband 6 3 Ruhr -Niederrhein 380 ; Verband 6 4
Estringen 380 ; Verband 6 8 Mannheim -Lud-
wigshafen 380 ; Verband 6 6 Berlin 380 Punkte.

Nach dem Aufstellen des gestrigen Tages , an dem
u. a. der Versand der Flieger -Ortsgruppe Münster
(D 6) mit 8 Maschinen aufgegeben hat , starten
heute früh insgesamt 100 Wettbewerber zur
2. Etappe . Zuerst starten die schnellen Flugzeuge,
damit das Feld möglichst auseinandergezogen
wird , denn die Orteraufgaben im Riesengebirge,
sowie die Landung auf dem schwierigen Flugplatz
von Hirschberg mahnen zur Vorsicht.

Zwei LLngMckssälle
Stettin , 21. Juni.

Am ersten Wettbewerbstage des Doutschlandflu-
ges ereignete sich ein bedauerlicher Unfall : Ein
Sportflugzeug stürzte aus bisher unbekannter
Ursache bei Hohenschönau , Kreis Neugard , ab,
wobei die Besatzung , Flugzeugführer Volbracht
und Örter Koch , den Tod fanden.

Außerdem mußte ein anderes Wettbewerbsflug¬
zeug bei Großpsychow, Kreis Velgard , eine Not¬
landung vornehmen , bei der der Flugzeugführer
Schafhausen  verletzt wurde . Der Örter blieb
unverletzt.

Neue Gprengstofsanfchläge in Oesterreich
Kommunisten vor dem Gmzer Standgericht

Wien , 21. Zuni.
Ueber die täglichen Zwischenfälle liegen am

Donnerstag bei den Ticherheitsbehörden u. a.
folgende Berichte vor : Im Laufe der Nacht
wurde über die Lichtleitung eines Elektrizitäts¬
werkes ein Draht geworfen , wodurch die
Stromzufuhr  für einige Zeit unterbrochen
wurde . Bei Bramberg (Salzburg ) wurde ein
Wasserbecken des Elektrizitätswerkes abgelassen,
wodurch gleichfalls eine Unterbrechung der
Stromzufuhr eintrat . In Breitenstein (Nieder-
österreich) wurde 300 Meter oberhalb eines Forst¬
hauses über die elektrische Leitung ein an einem
Drahtseil befestigter Stein geworfen , wodurch
die Leitungsdrähte zerrissen . Der Schaden konnte
erst nach einiger Zeit behoben werden.

In der Nacht explodierten wieder mehrere
Sprengkörper,  so vor der Klosterkirche in
Leoben , wodurch erheblicher Sachschaden angerichtet
wurde . Ferner wurden in den Vororten Wiens
an mehreren Stellen im Laufe der Nacht Papier¬
böller zur Explosion gebracht . Vor einem Möbel¬
geschäft in der Brünnerstraße explodierte ein
Papierböller , wodurch zwei Fensterscheiben in
Trümmer gingen . Unbekannte Täter haben ferner
Sprengkörper in eine Milchtrinkhalle im Wäh-
ringer Park geworfen , durch die erheblicher Scha¬
den angerichtet wurde.

Eraz , 21. Juni.
Vor dem Erazer Standgericht begann am

Donnerstag der erste große Prozeß gegen zwei

von der Anklage als Kommunisten bezeichnete
Attentäter , die der Sachbeschädigung unter be¬
sonders gefährlichen Umständen angeklagt sind.

In den Wohnungen der beiden Angeklagten,
die Wretschko und Payerl heißen , wurden große
Mengen von Zündschnüren , Sprengkapseln
Sprengkörpern , Ammonit , Sauerstofflaschen,
ferner Vervielfältigungsapparate und reiches
kommunistisches Propagandamaterial auf¬
gefunden ., Wretschko soll nach der Anklage in der
Franziskaner -Kirche , im Keller des städtischen
Amtshauses und unter dem Büro der Polizei-
wachtstubs Sprengkörper niedergelegt haben . Sie
wurden jedoch rechtzeitig entdeckt, und ihre
brennenden Zündschnüren konnten abgelöscht
werden.

Dr. Schacht
über das Transfer-Moratorium

Berlin , 21. Juni.
Der Reichsminister für Volksaufklärung und

Propaganda , Dr . Goebbels , hatte am Donnerstag
nachmittag die Auslandspreise zu einem Tee-
Empfang in die Festsäle des Propagandaministe¬
riums geladen , womit die Reihe dieser Art von
Presseempfängen fortgesetzt wurde . Der Einladung
waren wie üblich zahlreiche Vertreter des diploma¬
tischen Korps sowie verschiedene Mitglieder des
Reichskabinetts und andere geladene Gäste in
großer Zahl gefolgt.

Nach der Begrüßung der Gäste Lurch den Haus¬
herrn , Reichsministei Dr . Goebbels , beschäftigte sich
Dr . Schacht in einem Vortrage ausführlich mit
den zahlreichen Einwendungen , die gegen die
deutsche Devisen - und Schuldentilgungspolitik in
der Auslandspresse immer wieder erhoben werden,
ugd wies diese Angriffe mit absolut durchschlagen¬
der Argumenten zurück, wobei er oftmals die ganze
Haltlosigkeit und Unsinn igkeit der geg¬
nerischen Behauptungen  in der Aus¬
landspreise mit sarkastischen Bemerkungen kenn¬
zeichnete.

Besonders energisch wandte er sich gegen das
ewige Gerede von einer deutschen Inflation oder
Devalvation der Mark , indem er eingehend be¬
gründete , daß solche Maßnahmen für Deutschland

überhaupt nicht in Frage kommen könnten . Eine
Inflation oder eine Markabwertung würde die
Lebenshaltung des deutschen Arbeiters in uner¬
träglicher Weise verteuern und im übrigen den
Nohstossbezug aus dem Auslande , aus den Deutsch¬
land angewiesen sei, noch mehr erschweren als bis¬

cher, da Deutschland mit einer entwerteten Mark
!noch viel weniger kaufen könnte.

Der Reichsbankpräsident ging ferner näher auf
die hier und da im Auslande aufgetauchten Pläne
ein , durch ein Clearing -Verfahren für die Gläubi¬
ger deutscher Anleihen die notwendigen Devisen
zwangsweise einzubehalten und der deutschen
Regierung die Zahlung an die Exporteure zu
überlassen . Dr . Schacht wies nach, daß durch
diese Methode der Handel mit Deutschland schließ¬
lich völlig lahmgelegt werden müsse und die
Störungen im gesamten Welthandel
noch weiter verschärft werden würden . Diese
Methode führte auf keinen Fall den beabsichtigten
Erfolg herbei . Der Reichsbankpräsident betonte
noch einmal sehr eindringlich die Tatsache , daß
von den Schuldenbeträgen , die Deutschland im
Ausland aufgenommen habe , nicht weniger als
10,3 Milliarden RM . für Reparationen , also zur
Bezahlung politischer Schuldeü , an ausländische
Staaten verwendet worden seien.

Da man Deutschland nach dem Kriege seinen
gesamten Besitz im Auslande fortgenommen habe,
hätten die Forderungen des Auslandes aus der¬
artigen Guthaben nicht mehr beglichen werden
können . Deutschland bemühe sich im Gegensatz zu
anderen Staaten , seine Schulden ehrlich zu be¬
zahlen . Die Voraussetzung hierfür sei allerdings,
daß man zunächst von dem für ein jedes Indu¬
strieland völlig unerträglich hohen Zinssätzen her¬
untergehe . Wenn Deutschland wieder Auslands¬
schulden und Zinsen in Devisen abtragen solle, so
müsse man ihm entweder eine neue Rohstoffbasis
geben , oder für seine Waren einen vermehrten
Absatz in der Welt erschließen.

Dr . Schacht wies schließlich noch den lächerlichen
Vorwurf zurück, daß Deutschland zuviel impor¬
tiere . Deutschland brauche die Rohstoffe , um das
gigantische Arbeitsbeschaffungswerk im Inlands
durchzuführen , womit es wiederum in die Lage
versetzt werde , zu exportieren und Schuld - und
Zinsbeträge an das Ausland zu zahlen . Wie
auch immer die Entwicklung weitergehen werde,
niemals werde es die nationalsozialistische deutsche
Regierung zulassen , daß eine neue Arbeitslosig¬
keit entstehe , die in erheblichem Umfange auf die
deflationistische Methode der früheren Regierun¬
gen zurückzuführen sei.

Rede De. Goebbels
Reichsminister Dr . Goebbels hielt am Donners¬

tagabend auf der Sonnwendfeier des Gaues Erotz-
Berlin der NSDAP . im Neuköllner Stadion eine
einstündige Rede . auf die wir in unserer morgigen
Ausgabe zurückkommen werden.

Großraumwirtschaft
oder Kolonialpolitik?

V7k>8 . Berlin,  21 . Juni.
Der Zerfall der Weltwirtschaft ist aner¬

kannte Tatsache . Freihandel und Freizügig¬
keit sind mit dem Liberalismus dahinge¬
schwunden . Das Bedürfnis nach einem Aus¬
tausch wirtschaftlicher Güter unter den Völ¬
kern blieb bestehen . Die hoch entwickelten
Volkswirtschaften kultivierter und zivilisier¬
ter Länder benötigten Erzeugnisse aus ande¬
ren Gebieten , die in der Heimat Boden,
Klima oder die Fähigkeiten der Einwohner
nicht oder zu teuer hervorzubringen ver¬
mögen.

Weniger erschlossenen Ländern legte eine
verschwenderische Natur ihre Schätze in c n
Schoß . Zu ihrer Hebung und zum Ausbau
und zur Fortentwicklung einer National¬
wirtschaft brauchen sie aber die gewerblichen
Produkte der alten Industriestaaten . Nach
menschlichem Ermessen wird dies Verhältnis
Bestand haben , mag die natürliche Entwick¬
lung der Neuländer zu einer immer mehr
differenzierten , arbeitsteiligen Wirtschaft
auch Zufuhren mancher fremder Waren in¬
folge von Selbstherstellung unnötig und un¬
erwünscht machen . Neue Erfindungen und
höhere Arbeitskunst in den alten Gewerbs-
ländern werden dort neue Qualitätswaren
und Epezialvrodukte entstehen lassen , auf
die sich der Bedarf der Neuländer auch in
Zukunft ebenso richten wird , wie einstmals
die Begierde der Eingeborenen auf Talmi-
schund und Kattun.

Die notwendige Eigenentwicklung
aller und jeder Volkswirtschaf¬
ten  hat zum Einbau eines komplizierten
Stausystems , von Ein - und Ausfuhrsperren,
Kontingentierungen , Zolldämmen , Deoisen-
wehren und zwischenstaatlichen Kartellver¬
einbarungen geführt , die in den Strom des
früher ungehemmt dahinfließenden Autzen-
handelswarenverkehrs gestellt wurden . Diese
Staumaßnahmen  sollten auf der einen
Seite die hochentwickelten Industriestaaten
gegen den gegenseitigen Wettbewerb , sie ge¬
meinsam aber gegen Länder mit niedrigeren
Lebenshaltungskosten und demzufolge Prei¬
sen schützen , auf der anderen Seite aber soll¬
ten neuaufgebaute Industrien in den Neu-
oder Agrarländern vor der Konkurrenz
gleicher oder besserer Waren aus den alten
Gewerbsländern bewahrt werden . Daneben
wa . vor allem in den alten Industriestaaten
die Sorge um den Bestand der für die Art¬
erhaltung der Völker und ihre Nahrungs¬
sicherheit in schwierigen Zeiten unentbehr¬
lichen Landwirtschaft wesentlich mitbestim¬
mend.

Dieses Stausystem ist vielfach ziemlich
willkürlich und nicht nach einem einheitlichen
Plan erbaut . Infolgedessen läßt die Wasser¬
zufuhr für manche lebenswichtigen Gebiete
nach und bedroht unentbehrliche Felder des
Gewerbslebens mit Dürre . Die Welt¬
wirtschaftskonferenz  hätte am lieb¬
sten sämtliche Wasserbauten weggerissen;
über die an ihre Stelle zu setzenden notwen¬
digen Regulierungsmatznahmen konnte man
sich aber nicht einigen . Es ist darum Aufgabe
der Handelspolitik der einzelnen Länder ge¬
worden ,von ihnen beeinflußbare Teile des
Stromsystems nach ihren Bedürfnissen in
Ordnung zu bringen . Was lag da näher als
der Versuch , zunächst die Deutschland benach¬
barten Länder einzubeziehen , deren Volks¬
wirtschaften die deutsche zu ergänzen geeig¬
net sind und die selbst bei der deutschen
Volkswirtschaft ihre Bedürfnisse zu einem
erheblichen Teil decken können.

So schritten die verantwortlichen Handels¬
politiker Deutschlands zu der G r o ß r a u m-
wirtschaftspolitik  der letzten Zeit,
in derem Zuge die Verträge mit
Holland , Ungarn , Polen , Jugo¬
slawien  und andere mehr abgeschlossen
wurden . Selbstverständlich werden diese
Wirtschaftsabkommen nur solange Bestand
haben , als die wirtschaftlichen und politi¬
schen Interessen dieser Länder in ihnen ihr
Genügen finden . Sollten ihnen anderswo
bessere Bedingungen geboten werden , dann
ist mit der Fortdauer solcher Verträge nicht
zu rechnen . Sie gelten wie jedes andere poli¬
tische Abkommen nur rebus sie stsntibus . Die
Regierungsübernahme durch eine andere
Machtgruppe in einem kontrahierenden

-giAl̂ 5 Lattst Neues.

Marsch der HamburgerAlten Garde
nach Berlin

Ribbentrop über seinen Pariser Besuch

Militärische Besprechungen Weygands
in London

Mageres Ergebnis in Bukarest
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Lande schon mit anderen wirtschaftlichenIn¬
teressen oder politischen Neigungen kann
einen an sich guten, beiden Ländern dien¬
lichen Vertrag illusorisch machen.

Fester können die Bindungen nur werden,
von größerer Bedeutung für unsere Ausfuhr¬
industrie können sie nur sein, wenn sie über
die nach Lage der Verhältnisse begrenzten
Austauschmöglichkeiten  von ge¬
werblichen Erzeugnissen gegen Agrarpro-
dukte, z. B. der Südoststaaten, hinaus Wa¬
renlieferungen dorthin zur Folge haben.
Diese können schwerlich sofort bezahlt wer¬
den. Deutschland müßte also langfristig Kre¬
dit gewähren und Investttions - oder Auf-
tauungsanleihen geben. Tanz abgesehen da¬
von, daß wir finanziell dazu nicht in der Lage
sind, ist auch für die Zukunft zu berücksich¬
tigen, daß die Bedienung solcher Anleihen
und ihre Sicherheit nur gewährleistet wären,
solange die Länder durch Ausfuhrüberschüsse
bei Dritten die Mittel dazu hereinholen
könnten. Diese Dritten , Vierten und Fünften
aber sind ebenso wie alle Welt bestrebt, mit
dem in Rede stehenden Kontrahenten zu
einem ausgeglichenen Handelsverkehr zukommen. Leistungen in Gestalt von größeren
Lieferungen landwirtschaftlicher Erzeugnisse
können wir nur sehr begrenzt hereinnehmen,
wenn wir die bäuerlichen Interessen der
Heimat nicht schädigen wollen . Fraglich ist
auch, ob in diesen verhältnismäßig mangel¬
haft organisierten Volkswirtschaften die
Durchführung der gemachten Anbauzusagen
für Industriepflanzenanbau gelingt, hat doch
z. B . das Landwirtschaftsministerium eines
Südoststaates für den ausgeschriebenen Lein¬
samenanbau in diesem Frühjahr nur die
Hälfte der benötigten Anmeldungen erhalten.

Was für den Austausch mit Agrarländern
ilt, trifft auch mehr oder minder für In -
ustrielieferungenan  Erzen und an¬

deren ähnlichen Rohstoffen im Großwirt¬
schaftsraum zu. Eine Sicherung auch nur auf
begrenzte Zeit ist selten gegeben, da die be¬
stimmenden politischen Einflüsse beim Kon¬
trahenten von uns auch nicht kontrolliert
werden können. Ein grundlegender Umbau
unserer Volkswirtschaft in Ausrichtung auf
Bedürfnisse solcher Großwirtschaftsräumekann darum nicht verantwortet werden.
Mittel imperialistischer Politik , welche die
kontrahierenden Staaten in politische Ab¬
hängigkeit bringen würden, lehnt der Natio¬
nalsozialismus grundsätzlich ab.Es werden Erkenntnisse solcher Art sein,
welche vor einiger Zeit eine maßgebliche Per¬
sönlichkeit zu einer Erklärung veranlaßten,die angestrebte Großraumwirtschaft brauche
sich nicht nur auf angrenzende europäische
Länder zu erstrecken, es sei durchaus mög¬
lich, auch überseeische Gebiete  in sie
einzubeziehen. Damit wäre eine Wirtschafts¬
politik zur Debatte gestellt, wie sie im bri¬
tischen Weltreich vor allem im Zuge der Otta¬
waverträge eingeleitet worden ist.

In der Tat läßt sich eine Großraumwirt¬
schaft gegenseitiger Ergänzung voll erfolg¬
reich nur aufbauen in Verbindungmit
geeigneten tropischen und sub¬
tropischen Gebieten.  Man muh bei
dieser Gelegenheit den Weitblick der Ver¬
fasser des nationalsozialistischen Parteipro¬
gramms bewundern, die dies in Punkt drei
des Programms mit der Forderung nach Ko¬
lonien schon klar zum Ausdruck gebracht
haben. In Deutsch - Südwest - und
Deutschostafrika und Kamerun
z. B. besaßen wir unerschöpflicheLager aller
der Bodenschätze und Entwicklungsmöglich¬
keiten aller der Kulturen, die uns fehlen.

Deutsch-Südwestasrika liefert z. B . neben
Erzen der verschiedensten Art, wie Eisen,
Kupfer, Zinn, Vanadium und vielem andern,
in reicher Fülle und zu niedrigem Preis die
uns fehlende Wolle, nach Durchführung der
nötigen und möglichen Bewässerungsanlagen
die Baumwolle und den Reis , Deutschost¬
afrika Gummi und Kaffee, Jute , Sisal usw.
Das gleiche gilt für Kamerun. Hierbei
würde unsere eigene Schiffahrt
die nötige Arbeit finden.  Investi¬
tionen in jeder Höhe wären zu verant¬
worten, sobald das Mandat wieder in deut¬
sche Hand gelegt würde. Alle die Bedenken,
die oben gegen die Großraumwirtschaft in
Verbindung mit unabhängigen Staaten gel¬
tend gemacht werden muhten, fallen hier
fort. Die Großraumwirtschaft kann nur als
Uebergang ohne zu feste Bindungen unser
Ziel sein. In den Kolonien könnte unserer
kümmernden Wirtschaft, könnte dem Taten¬
drang unserer Jugend eine Aufgabe gestellt
werden, die sie auf Generationen in Anspruch
nimmt. England, Frankreich und Italien
sind gerade bei den weltwirtschaftlichen
Schwierigkeiten der letzten Jahre bewußt
diesen Weg gegangen. Der langsame Wieder¬
aufstieg ihrer Volkswirtschaften beweist seine
Richtigkeit.

Uns Deutschen hat aberwitziger Haß imVersailler Diktat diese Möglichkeit genom¬
men und uns in Europa zusammengepreßt
auf zu engem Raum.

Erfreuliche Stimmen der Vernunft klan¬
gen in den letzten Monaten aus England. Sie
befürworteten die Rückgabe der Ko¬
lonien  an Deutschland. Es erhob sich nur
lascherWiderspruch. Man beginnt einzusehen,
daß Zahlreiche Gebiete unserer ehemaligen
Kolonien für die gegenwärtigen Mandatare
infolge ihres umfangreichen Kolonialbesitzes
nicht deshalb den Wert besitzen, wie es der
Fall wäre, wenn Deutschland hier ein neues
Feld wirtschaftlicher Betätigung erhalten
würde. Daß mit der dadurch möglichen Be¬schleunigung der wirtschaftlichen Gesundung
Deutschlands auch die ganze Weltwirtschaft
Nutzen ziehen würde, braucht nicht betont
zu werden.

8ngo Lispsr.

WeyganSs„Vrlvat"-Besuch in London
Besprechung des französischen Generals mit englischen Befehlshabern

London, 21. Juni.
Zum Eintreffen des GeneralinfpeUeurs der

französischenArmee, General Weygand , in
London bemerkt der politisch« Korrespondentder
,,Daily Mail " : General Weygand erklärte nach¬
drücklichst, daß sein Besuch rein privaten Charakter
Habe. Indessen erregte es, so harmlos der Umstand
auch sein mag, eine gewisse Aufmerksamkeit, das;
er von seinem Stabschef und zwei anderen Stabs¬
offizierenbegleitet ist. Der General ist, wie schon
früher gemeldet. Gast des Befehlshabers des
Lorwoner Bezirks, General Graut . Im Aus¬
wärtigen Amt wurde wiederholt erklärt, daß keine
Zusammenkunft zwischen General Weygand und
Beamten des Kriegsamtes vereinbart worden sei.
Ein Freund beider Generäle aber äußerte gestern:
„Wenn zwei Männer des gleichen Berufes
zusammenkommen, dann ist es unvermeidlich, daß
sie „fachsimpeln" und unzweifelhaft haben beide
beträchtliches Interesse an der gegenwärtigen
internationalen Lage."

„Daily Herold" sagt ironisch: Jeder Begleit¬
umstand weist aus den „rein privaten Charakter"
der Reise hin. General Weygand ist von seinem
Stabschef General Gamelin, seinem Ersten
Adjutanten General Pagazy und seinem Dol¬
metscher dem Hauptmann Gaf-fier, begleitet. Er
wurde in Dover von dem Befehlshaber des
östlichen Bezirkes, dem Kommandanten der

Garnison von Dover und einem Vertreter des
Kriegsamtes begrüßt. Auf der Viktoria-Station
in London empfing ihn der Chef des Reichs¬
generalstabesGeneral Sir ArchibaldMontgomery
Mafsingberd.

General Weygand fuhr zu seinem Hotel in
einem Kraftwagen des Kriegsamtes. Am Frei¬
tag wird er auf der Ebene von Salisbury (einem
militärischen Uebungsgelände) den Befehlshaber
des südlichen Bezirks treffen. Am gleichenTage
wird er mit seinen militärischenBegleitern bei dem
Chef des Reichsgeneralstabes zu Gaste sein und
während des Wochenendesbei ihm bleiben. Die
einzigen anderen Gäste werden bei dieser Gelegen¬
heit hohe britischeMilitärs sein. „Daily Kerald"
schließt: Aber General Weygand sagt, daß es
keine militärischen Besprechungengeben wird.

Der militärischeMitarbeiter des „Daily Ex¬
preß" schreibt, es kann nicht bezweifelt werden,
daß zwischen dem britischenGeneralstabund
General Weygand vertraulicheund ausführliche
Besprechungen stattsindenwerden. Währendsei¬
nes Aufenthaltes in England wird der General
die Leitung des südenglischen Militärbezirkesbe¬
suchen. In Tidworthwird er die neuesten briti¬
schen leichten Tankbatailloneund di§ neuen moto¬
risierte« Jnsanteriebataillone besichtigen. Sein
Besuch bei dem Oberbefehlshaberdes Londoner
Bezirks General Grant mag in gewissemSinne
privat sein-

Das Vändelfest in Rrefeld
Fünfte Veranstaltung der tzändelgesellfchaft

(Sonderberichtder „Bremer Zeitung")
Es kommt in unseren Tagen weniger darauf

an, einen Großen zu feiern, vielmehr sollen wir
um ihn werben und seine Kunst unserem Volke
durch mustergültige Aufführungen nahebringen
Handels Musik geht ins unendliche, in die Tiefe
und in die Weite, ihre formale Klarheit und
thythmische Triebkraft wird vom Willen bestimmt,
von einem Willen, der heldisch um sein Schöpfer¬
tum und sein Menschenschicksal kämpfte. Diese
Tatsache wurde auch durch das Krefelder Fest und
die Fülle seiner von MusikdirektorWalter Meyer-
Giesow mit stilistischemFeingefühl gebotenen
Werke aufs neue erhärtet. Die an musikalischer
Ueberlieferung reiche Stadt Krefeld tat dazu ihr
möglichstes, und die musikalischen Kreise standen
wirkend und anteilnehmend der Festleitung zur
Seite. Die leider schlecht besuchte Mitglieder-Ver-
sammlung legte durch den tiefgründigen Vortrag
„Nation und Welt in Handels Leben und Werk"
die erlenninismäßigen Grundlagen zur Aufnahme
der Musik, die er als volkshaft gebunden, doch
i !^ Weltgeltung erfüllt hinstellte und in Einzel-

n veranschaulichte. Hierzu gab das erste Chor-
> N mit dem „Alexanderfest" (oder: Die Macht
r ö' imtnnst) unter der sauber gestaltendenvo-

' .len Leitung von Franz Oudille den festlichen
''»' m?t. (Chor des Krefelder Singvereins und

e-s Lehrer- und Lehrerinnen-Eesangvereins).
-:?mmernmsikalisches kam auch reichlich zu Wort.

, instrumental und formal so ungemein aus-
m ich. Kunst vertrat Günther Ramm (Ju-

" - i ' ur und Suite Nr. 7 in g-moll) mit
' n -'i n' v Cembaloipiel Als Ur-

" ' ' rn und Amen
. . . . ,o in

- > . -Uang echt Hän-
igung.

^ « ein ständelfestohne Händeloper. Es ist etwas
stchler um die Händel-Renaissancegeworden. Nur

wenige der 48 erhaltenen Opern vermochten im
Gegenwärtigen Fuß zu fassen. Auch die von Hans
Joachim Maser übersetzte und bearbeitete Zauber¬
oper „Orlandos Liebeswahn" (Motiv des ra¬
senden Rolands) wird als „Arienbündel" fast
ohne Szenenleben trotz einer Reihe wundervoll
empfundener Kantilenen und dramatischen Aus-
brüche im Kampf um seine Erhaltung keinen
leichten Stand haben. Das ewige Geschwächte
und Eedonnere will uns nicht recht mehr munden,
wozu noch kommt, daß unsere Sänger — auch hier
die der Krefelder Oper — durchwegder schweren
vokalen Anforderung nicht mehr gewachsensind,
obschon sie ihre ganze Kraft einsetzen. Das Sze-
nenbild war von Fritz Huhnen sehr schlicht und
doch reizvoll barock betont und das Spiel von
Hans Dinghaus in ausdrucksreineBewegung um¬
gesetzt worden, zu dem Otto Söllner im ganzen
stilprägnant musizierte, daß die mit großer Sorg¬
falt aufgebaute Aufführung rechte Würdigung
fand.

Stärkere Eindrücke hinterließ als Uraufführung
die von Dr Baum besorgteAusgrabung einer ko¬
mischen Oper von Handels Kollegen Telemann,
betitelt „Sakrales". An ihr, die viele köstliche
Züge eines barocken Humors und verulkenden
Witzes ausweist, spürt man die größere Tiefe und
Weite des Händelschen Genies Das Thema wird
durch den Befehl des hohen Rates, aus Gründen
der Volksvermehrungzwei Frauen zu halten, ge¬
geben. Sokrates (durch Heinrich Cramer in Rie¬
senpantoffeln mit zwingender Komik dargestellt)
muß sich Geduld mit zwei zänkischen Ehegespansten
üben, ein anderer reicher Jüngling schwankt hoff¬
nungslos zwischen zwei gleich geliebten Wesen
'dne zum Schi ob zu kommen. Natürlich beteuert
wkrotcs n' -iner groß angelegten lustigen Arie,

daß er .,nich»s weiß" und auch dem hohen Rat
kein abschließendesUrteil zu geben vermag, der
das Gebot schließlich aufhebt. Eine Leporellosjgur
und ein Ballett fehlen nicht. Ein Prolog leitet
die Oper ein. Würde man sich zu weiterer Kür-

Kranzosensöldlinge im Gaargebiet
Matz Braun schlürft aus unsauberen Quellen/Separatistenund

Emigranten Arm In Arm
(Von unserem Berliner 8V7.-Vertreter)

Ueber die zahlenmäßigeBedeutungslosigkeitder
separatistischenBewegung im Saargebiet irgend¬
welche Ausführungen zu machen, erübrigt sich. Die
Gründungsversammlung der franco-saarländischen
Front , die vor einigen Tagen mit schmetternden
Fanfarenstößen angekündigt wurde, wies einen
„Massenbesuch" von 11 Männern und einer Frau
auf. Damit ist alles gesagt.

Immerhin aber verfügen die dunklen Elemente
der Emigranten und Separatisten über ansehn¬
liche Geldsummen, deren Herkunft nicht immer zu
ermitteln war. In den letzten Tagen sind jedoch
dank einer gütigen Schicksalsfügungunumstößliche
Beweise dafür erbracht worden, daß neben einem
sogenannten „jüdischen Fonds" Subventions-
konten bestehen, die aus Bankguthaben gespeist
werden, die ihren Ursprung jenseits des Rheines
haben.

Es ist das Verdienst des „Saarbrücker Abend¬
blattes " durch eine Serie unwiderlegbarer Ver¬
öffentlichungen völlige Klarheit in diese Affäre
gebracht zu haben. Das Kernstück der umfang¬
reichen Publikationen besteht, wie bereits kurz be¬
richtet, in einem vertraulichen Schreiben des ehe¬
mals im Saargebiet tätig gewesenensozialdemo¬
kratischen Redakteurs Hermann Helmut Kern, der
vor Gksl über das schändliche Treiben der Volks¬
verräter seine Arbeit hingeworfen hatte und nun
die Gründe für seinen Entschluß den beteiligten
Parteistellen und -Organisationen unterbreitete.

Ein Kronzeugespricht
Aus der Fülle des Stoffes seien hier nur die¬

jenigen Stichproben herausgestellt, die sich mit der
Herkunft der Separatistengelder befassen. Kern
schreibt darüber:

„Einer der maßgebendenGründe für mein Aus¬
scheiden ist das sonderbare Finanzgebaren ' der
Führung. (Gemeint ist „Führer" Braun!
D. Schriftleitung.) Für mich persönlichist es un¬
tragbar , Gelderzu empfangen, deren Herkunft mir
zunächst falsch angegebenwurde und mir dann auf
entsprechende Nachforschungen verschwiegenwurde.

Bei der Besprechung, die Matz Braun mit mir
auf einer Fahrt von Brüssel nach Luxemburg zum
Zwecke seines Engagements hatte, wurde mir von
ihm erklärt, daß die Finanzierung meiner Tätig¬
keit aus einem jüdischen Fonds vor sich gehe, und

Berlin, 21. Juni.
Die dreitägige Sitzung des Ständigen Rates der

Kleinen Entente ist beendet. Es war von vorn¬
herein sicher, daß sie keine welterschütterndenEr¬
gebnissezeitigen würd«. Das von Titulescu in
Anwesenheitvon Benesch und Jeftitsch vor Presse¬
vertretern verleseneKommuniquSstellt einleitend
„beunruhigende Symptome" fest, drückt aber so¬
dann die Hoffnung aus, daß es Europa durch
gemeinsame angestrengt« Arbeit möglich sein
werde, aus der politischenKrise wieder heraus¬
zukommen. Bei der Aufzählung der Gründe, die
ang«blich eine Verminderung der Rüstungen
verhindern, hat es sich der Ständige Rat recht
leicht gemacht. Wenn darunter die Gefahr des
Zerfalls Europas in sich bekämpfendeBlocks an¬
geführt wird, so erscheintdas Bedauern, das die
Kleine Entente darüber zu empfinden vorgibt,
nicht ganz aufrichtig zu sein, denn bei einiger
Selbsterkenntnis wird sie nicht leugenenkönnen, daß
sie an der Heraufbeschwörungdieser Gefahr nicht
ganz unbeteiligt gewesen ist, stellt doch der Klein«
Verband selbst schon ein« solche Blockbildungdar,
die keineswegs rein defensivenCharakter hat.
„Revisionbedeutet Krieg!", so erklärte vor kurzem
der rumänische Außenminister Titulescu unter
Hinweis auf Ungarn. Bei einer derartigen Ein¬
stellung ist es nicht verwunderlich, daß Ungarn,
dessen Fernbleiben von der Kleinen Entente in
dem Kommunique ausdrücklichbedauert wird, es
auch weiterhin strikte ablehnt, sich einer Donau¬
föderation etwa nach TardieuschemMuster anzu¬
schließen. Ministerpräsident Eömbö's hat das im
ungarischen Oberhaus noch einmal mit größter
Deutlichkeitunterstrichenund darauf hingewiesen,

a»>I »,

zung verstehen können, so dürfte das von Walter
Meyer-Eiesow musikalischund Herbert Junker
szenisch mit viel Laune und Veschwingtheitgebo¬
tene Stück sich sicher im Spielplan festnisten, vor¬
ausgesetzt, daß ein wirklichüberragender Batzbusso
als Sokrates zur Verfügung steht, der denn auch
hier die Lacher stets auf seiner Seite hatte und
das ergiebig.

In einem Orchesterkonzert (Meyer-Eiesow)
hörte man neben bekannten Werken als Urauf¬
führung  die Kantate „Italiens Erwachen"
für drei Soli , Kammerorchester und Cembalo.
Eine allegorisch-symbolische Dichtung in den recht
blumigen Wendungen ihrer Zeit findet hier durch
Händel eine musikalisch reich gegliederte, sänge-
rische Darstellung, die aber trotz der deutungs-
schönen Wiedergabe durch Ria Ginsters steigkräf-
tigen und leuchtenden Sopran , Heinz Mariens
und Fred Drissens kultivierte Vortragskunst mehr
als den Eindruck einer edlen Gelegenheitsarbeit
nicht zu erwecken vermochte.

Ein Chorkonzert verhalf mit einer wirkungs¬
vollen HändelschenVokalgeist respektabel vertre¬
tenden Wiedergabe des 42. Psalms, der Motette
„Silete venti" und dem Utrechter Te Deum nebst
folgendemJubilate , ergänzt durch Emmi Leisners
seriöse Arien-Vortragskunst, dem konzertmäßigen
Teil des Festes zum würdigen Abschluß. Auch dem
„Volke wollte man behagen", indem Professor
Peter Bertlings , unterstütztdurch Kreselder Chor¬
vereinigungen und das unermüdliche Städtische
Orchester, eine Feuer- und Wasser-Serenade im
Stadtwald inszenierte.

Es gebühr! vollster Dank den vielen, hier nicht
alle zu erwähnenden Mitwirkenden, in erster
Linie dem musikalischen Oberleiter, Dr. Meyer-
Giesow, die der Händelschen und damit der deut¬
schen Tonkunst dadurch gedient haben, daß sie
sich zu der Größe und weltumspannenden Weite
des Genius aufs neue bekannten. L 8.

Uraufführung in Dres > ui
„Ein deutsches Herz"

Arnold Findeisen hat den Lebens¬
weg Ludwig Richters  in einem Spiel um
den Künstler gezeichnet, welches das Staatliche

zwar handele es sich um denselben, aus dem das
Büro Heiden finanziert wird.

Bei dieser Besprechung wurde mir in einem an¬
deren Zusammenhang von Braun vertraulich mit¬
geteilt, daß eine Zeitungder nationalsozialistischen
Opposition erscheinen werde und diese Zeitung
aus französischen Mitteln subventioniertwürde.

Es stellte sich nun zunächst heraus, daß ich nicht
aus dem jüdischen Fonds besoldet wurde, sondern
aus Mitteln, die Braun verwaltete. Als mir
vor kurzem Braun erklärte, daß er auch die natio¬
nalsozialistische Oppofitionszeitungbezahle, wurde
mir klar, welcher Herkunft die Gelder sein müssen,
aus denen meine Anstellung finanziertwurde.

Aber über meinen rein persönlichen Rahmen
hinaus ist die Finanzwirtschastder „Freihrits-
front-Führung" geeignet, die stärksten Bedenken
hervorzurufen. Es ist untragbar, daß ein Mann
wie Matz Braun allmonatlich enorme Beträge, die
für den Saarkampfbestimmt sind, zur Verfügung
hat, nachdem durch mehrere Eeldaffiirendas Ver¬
trauen in seine Finanzgebarungerschüttert wor¬
den ist.

Allein für personelleZwecke werden regelmäßig
Summen gebraucht, die einen nicht unwesentlichen
Etat ausmachen. Zechn bis zwölf Kräfte werden
beschäftigt, ohne daß ihre Besoldung mit ordent¬
lichen Mitteln erfolgt. Daneben werden all¬
monatlich die Kosten für eine Reihe von Buch¬
handlungen aufgebracht. Ferner ist die Unter¬
haltung des Autos zu berücksichtigen, die
Finanzierung des 14 täglich erscheinendenKultur-
blattes und der „Schwarzen Fahne" sowie der
SSB .-Kurse.

Schließlich werden außerordentlich hohe
Summen für Reisen ausgegeben, so daß schon
monatlich Ausgabenzu verbuchen sind, die in die
Zehntausende von Franken gehen. Tatsache ist also,
daß allmonatlichBeträge verausgabtwerden, bei
denen die Herkunft der Gelder zweifelhaftist."

Soweit Kern. Es bedarf gar keines Zweifels,
daß diese „vertraulichen Angaben" stichhaltigsind
und daß der Verfasser über alle Tatsachen und
Unterlagen genau orientiert ist. Und daher besteht
noch weniger Zweifel darüber, welcheInteressen
die Volksverräter an der Saar wahrnehmen.
„Jüdischer Fonds" für Emigranten ; „französischer
Fonds" für Separatisten . . . Wann wird diesen
Leuten das Handwerkgelegt?

daß der Schwerpunktder mitteleuropäischenPolitik
nicht bei der Kleinen Entente, sondern auf der
Achse Berlin - Rom  liegt.

Die Beschlüsse, die der Ständige Rat gesaßt hat,
sind in zehn Punkten niedergelegt worden. Man
ist u. a. übereingekommen, an der Erzielung seiner
Abrüstungskonvention mitzuarbeiten, die fran¬
zösische Sicherheitspolitik zu unterstützen, am wirt¬
schaftlichen Wiederaufbau Europas mitzuarbeiten,
zu den Nachbarstaaten und zu Polen gute Be¬
ziehungenzu unterhalten und die vom Wirtschafts¬
rat der Kleinen Entente Anfang Mai gefaßten
Entschlüsse zu ratifizieren. Ferner wird noch ein¬
mal mit Nachdruck erklärt, daß man sich der Rück¬
kehr der Habsburger, ganz gleich, in welcher Form
sie sich vollziehensollte, „durch geeignete Maßnah¬
men widersetzen würde."

Ueber die Wiederaufnahme der diplomatischen
BeziehungenzuSowjetrußland . dieim
Mittelpunkt der Besprechungengestanden haben,
dürfte keine Einigung im Sinne Rumäniens und
der Tschochoslowakei erzielt worden sein.

Das Ergebnis der Konferenz ist also als recht
mager zu bezeichnen. Man hat es offenbar vorge¬
zogen, zunächst eine abwartende Haltung einzu¬
nehmenund von sich aus nicht in den Gang der Er¬
eignisse eingreifen zu wollen.

Budapest, 21. Juni.
Das Kommunique über die Konferenz der

Kleinen Entente, aber noch vielmehr die Rede
des französischen Außenministers Barthou haben
in der gesamten ungarischenPresse große Ent¬
rüstung hervorgerufen. Der der Regierung nahe-

Schauspielhaus zum SO. Todestag des mit Dres¬
den so eng verwachsenendeutschenMalers , her¬
ausgebracht hat. Sein „DeutschesHerz" ist das
liebevolle Eindringen in das Wesen Richters,
welches er in seinem ehrlichen Deutschtum und
der Alleingültigkeit des „ewigen Herzens" sieht.
Aber dabei hat Findeisen doch nicht ein wirklich
tiefes Charakterbild dieses wahrhaft deutschen
Malers gegeben. Dazu mag vielleichtdie Spanne
des Themas, die eben ein Bild vom Kindes- bis
zum Ereisenalter umfaßte, zu groß gewesensein,
aber eine klarer und stärker gestaltete Persönlich¬
keit hätte die lose Form überbrücken und eine
tiefe Verbindung der einzelnen Episoden her¬
stellen können. Bei Findeisen überwiegt der
äußere Rahmen (und zwar ein reizvoller Rah¬
men, der wie eine Belebung der Richter-Bilder
selbst wirkt) trotz der ehrlichen Bemühungen um
die Betonung des Deutschtums und die Mensch¬
lichkeit des Malers . Wir haben so eine bunte
Reihe versonnen heiterer Bilder an uns vor¬
überziehen sehen, wir haben gefühlvolle Bieder¬
meierzeit und zarte Romantik nacherlebt, aber
den ganzen Menschen und Künstler Ludwig Rich¬
ter haben wir nur in wenigen Augenblickenge¬
spürt. Ein freundlich-liebenswürdiger Ausschnitt
den uns Arnold Findeisen da geschenkt hat. aber
leider nicht die volle Erschöpfung einer wert¬
vollen Idee. — Es ist nun schon einmal so, daß
gerade die Gestaltung großer Männer auf der
Bühne nicht so ganz einfachist. - Das Schau¬
spielhaus hatte mit Erich Ponto  als Richter
und Georg Kiesenau  als taktvoll beweg¬
lichem Spielleiter eine farbig saubere Auffüh¬
rung herausgebracht, die sicher manchen Dres¬
dener noch erfreuen wird. ki, x.

Erhöhte Veöeutung
der Gijenacher Tagung

Durch die von dem Beauftragten des Führers
für die Ueberwachungdes deutschenkulturellen
Lebens, Alfred Rosenberg, verfügte Neugliederung
und Zusammenfassungder nationalsozialistischen
Kulturorganisation, hat die Eisenacher Reichs¬
tagung der DeutschenBühne vom 4. bis 7. Juli

stehende „Budapesti Hirlap" hebt ein Wort
Barthous besonders hervor, der geäußert habe,
daß sowohl Frankreich als auch Rumänien nur
diejenigen Gebiete zurückgewonnen hätten, die
ihnen immer gehört hätten. Ist es möglich, sragk
das Blatt , daß der französischeAußenminister
die nicht abzuändernden und unfälschbaren
Wahrheiten der Geschichte so glatt ableugnet?
Frankreich habe beim Friedensschluß mit der
Zerstückelung des Donauraumes einen verhäng¬
nisvollen Fehler begangen, den es bereits be-
daure. Im Regierungsblatt „Függetlensea" heißt
es, in Bukarest zeige sich von neuem, daß die
Kleine Entente Ungarn wirtschaftlich auf die
Knie zwingen wolle. Gegenüber diesen Tatsachen
müsse der ungarischeStandpunkt wiederholt und
unmißverständlichbetont werden, Ungarn werde
nichts aufgeben. Die Parole der ganzen öffent¬
lichen Meinung Ungarns bleibe: Vorwärts durch
Revision und durch die Revision zur Befriedung
Europas.

Qst-Locarno-NMtelmeer-Vakt?
Paris, 21. Juni.

Der nach Bukarest entsandte Sonderbericht-
erstatter des „Paris Midi" meldet seinem Blatte,
daß die Minister der Kleinen Entente in Buka¬
rest dem französischen Außenminister Barthou
zwei Arten von Pakten vorlegen würden, einmal
den eines „Ost-Locarno" und zum anderen einen
Mittelmeer-Pakt, der, geographischgesehen, bis
nach Sowjetrußland hinreichenwürde. In fran¬
zösischen Kreisen, die diesen Plänen grundsätzlich
günstig gegenüberstehen, erkläre man, daß man
sich vor allem um DeutschlandsVeitritt zum Ost-
Locarno und den Veitritt Italiens zum Mittel¬
meer-Pakt bemühen müsse. So würden die
Brücken zu einem Dreieckvon drei großen Bei¬
standspakten geschlagen werden. Frankreich würd«
dann von dem Vorwurf, es verfolge eine Viind-
nispolitik, befreit werden.

Die Besprechung von Trieft
Mailand, 21. Juni.

Die Arbeiten der österreichischen und italieni¬
schen Kommissionen zur Verwirklichung der
römischenDreierbesprechungen gemäß dem Ab¬
kommen vom 14. Mai haben am Mittwoch in
Trieft  ihren Anfang genommen. Der Staats¬
sekretär im italienischen Korporationsministe¬
rium, Asquini,  wies in seinen Vegrüßungs-
worten auf die Bedeutung Triests im Rahmen
der getroffenen Abkommenhin. Der österreichisch«
Handelsminister Dr. Stockinger  erklärte , daß
der geographischeSchwerpunktOesterreichszum
Hasen von Trieft neige. Im Pakt von Rom sei
eine Reduktion der Hafentarife vereinbart wor¬
den. Das sei die unerläßliche Voraussetzungfür
die weiteren Maßnahmen, die nunmehr getrof¬
fen werden könnten. Die italienische Presse mel¬
det im Zusammenhang mit den Triester Be¬
sprechungenaus Rom, daß Oesterreich beabsich¬
tig«, ein eigenes Zollamt im Triester Hafen zu
errichten und daß besondere Erleichterungen für
den Warentransit von und nach Oesterreich ge¬
schaffen werden könnten.

Adolf Hitler in Neudeck
Berlin, 21. Juni

Reichskanzler Adolf Hitler hat sich nach' Neu-
deck begeben, um dem Reichspräsidenten"LbÄ die
Zusammenkunft in Venedig zu berichten. Am
Donnerstagabend ist er wieder in Berlin ein¬
getroffn.

Europa-Reise des türkischen Staatspräsidenten?
In Pariser politischenKreisen verlautet, daß der
türkischeStaatspräsident Mustafa Kemal Pascha
Anfang Juli zu einem kurzen Aufenthalt in Mos¬
kau eintreffen und sich von dort nach Warschau
und weiter auch nach Paris und London begeben
werde.
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erhöhte Bedeutung gewonnen. Bekanntlichwird
neben Alfred Rosenberg und Baldur v. Schirach
auch der bisherige Führer der DeutschenBühne
und nunmehrige Leiter der NS-Kulturgemeinde,
Dr. Walter Stang , Gelegenheit nehmen, pro¬
grammatischeAusführungen über die Arbeit der
nunmehr einzig bestehenden deutschennational¬
sozialistischen Kulturorganisation zu machen. Diese
Tatsache drängt zu einer Ausgestaltung der in
Eisenach stattfindenden Tagung der Deutschen
Bühne zu einer Kundgebung für die Idee der
NS-Kulturgemeinde überhaupt. Es werden bei
der Tagung nicht nur sämtlicheAmtswalter der
Deutschen Bühne, denen die Teilnahme zur
Pflicht gemacht wurde, anwesend fein, sondern
auch zahlreiche Persönlichkeiten des kulturellen
Lebens, die gewillt sind, im Rahmen der Be¬
wegung Adolf Hitlers mitzuschaffenam Neubau
des geistigen Deutschlands, Darüber hinaus wird
mit Massenbeteiligung an der großen öffentlichen
Kundgebung der Tagung am Mittwoch. 4, Juli,
auf dem Eisenacher Adolf-Hitler-Platz, der Fest¬
aufführung in der Waldbllhne (Ulrich o. Hütten)
am 6. Juli und ver HJ-Feier am Sonnabend,
7. Juli gerechnei

Sehr aünstig wirk, sich in diesem Zusammen¬
hang die Neuregelung der Fahrpreisermäßigung
bei Eesellschaftsfahrtender Reichsbahn aus.

Da ab 18, Juni eine Ermäßigung der Fahr¬
preise bei Ge>ellschaftsfahrteneingetreten ist, wird
der Anreiz zur Zuiammenstellung von Sonder-
zllgen nichi sonderlichgroß sein. zumal schon bei
lOO zahlenden Reisenden eine Ermäßigung von
SO Pzt. gewähr! wird, d h, die gleicheErmäßi¬
gung, die be^ der Zusammenstellungeines Sonüer-
zuges bis zu 600 Teilnehmern eintritt.

Die im Herzen des Waldlandes Thüringen ge¬
legene Wartburgstadl Eisenach bereitet sich im
großen Rahmen auf die deutscheKulturkund-gebung dieses Sommers vor.

Frau Elisa Tuerschmann, die während der
Dauer ihres Hierseins zu den Besten unseres
Schauspielhausensemblesgehörte, wurde — wie
wir erfahren — von den Städtischen
Bühnen in Düsseldorf  verpflichtet.

Das Bukarester Ergebnis
Mie sich die Kleine Entente die Ueberwindung der Krise denkt

Frankreichs Bemühungen um ein Oftlocarno/Entrüstung in Ungarn
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I Der Anfall - es Dampfers „Dresden"
Der Dampfer gesunken/ Sämtliche Vasfagiere gerettet

Die Verwaltung des Norddeutschen Lloyd teilt
mit: Der Dampfer „Dresden " des Norddeutschen
Lloyd, der sich auf einer „Kraft durch Freude ".
Fahrt nach den norwegischen Scharren befand ist
Mittwoch nachmittag Lei schlechtem Wetter ' in
der Nahe von Utsire auf einen Felsen gelaufen
und so schwer beschädigt worden , daß Las Kom¬
mando im Interesse der Sicherheit der Fahrgäste
das Verlassen des Schiffes anordnet «. Das Aus-
booten der Fahrgäste und die Uebernahme durch
den in der Nähe befindlichen und sofort herbei-
geeilten norwegischen Dampfer „Kong
Haa ton  ging trotz des starten Seegangs und
der großen Zahl der an Bord befindlichen
Personen in voller Ruhe und Ordnung vor sich

Lediglich ein Boot erlitt einen Unfall bei dem
die Insassen ins Wasser fielen , die bis auf zwei
Damen sämtlich mit Schwimmwesten versehen wa¬
ren, Die beiden nicht mit Schwimmwesten aus¬
gerüsteten Frauen konnten jedoch von sofort nach¬
springenden Stewards ebenfalls gerettet  wer¬
den. Die geretteten Passagiere wurden unverzüg¬
lich nach Stavanger gebracht , wo sie in Kasernen
und Hotels vorläufig Unterkunft finden sollen.
Bedauerlicherweise sind auf der Fahrt von der
llnfallstelle nach Stavanger an Bord des norwegi¬
schen Dampfers „Kong Haakon " zwei weibliche
Fahrgäste an Herzschwäche verstorben . Sofort
nach Bekanntwerden des Unfalles am Mittwoch,
abend wurde der in Vremerhaven liegende
Dampfer „Stuttgart " des Norddeutschen Lloyd
beschleunigt ausgerüstet um die Passagiere und die
Besatzung des Dampfers „Dresden " abzuholen.

Nach einer Mitteilung des deutschen Konsulats
in Stavanger konnte die eine der verstorbenen
Frauen als Frau Emma Erzheimer  aus
Otterberg in der Rheinpfalz festgestellt werden.

Nur Leichtverletzte
Oslo , 21. Juni.

Wie Norsk Telegrambyre zu dem Unfall der
„Dresden " mitteilt , konnten die ersten Paffagiere
der „Dresden " durch die eigenen Rettungsboote
des Schiffes an Land gebracht werden . Die Aus¬
bootung vollzog sich in voller Ruhe.  Später
legten norwegische Dampfer längs der „Dresden"
an und übernahmen die Paffagiere direkt von
Bord zu Bord . Das gleiche tat auch das fran¬
zösischeJnspektionsschiff „Ardent ", das gerade
zufällig in Stavanger lag . Von den geretteten
Passagieren befindet sich ein Teil in Stavanger.
Die Geretteten sind alle wohlauf und werden die
Rückreise mit der „Stuttgart " antreten . Von den
im Hospital Befindlichen werden alle mit Aus¬
nahme von drei Personen in der Lage sein, die
Rückreise mit der „Stuttgart " anzutreten , ein
Zeichen, datz sie nicht schwerer verletzt sind.

Die„Dresden" gesunken
Vom NorddeutschenLloyd wird zum Un¬

fall der „ Dresden " mitgeteilt , datz bei dem
Schiffsunglück zwei Frauen gestorben sind.
Sie sind nicht ertrunken, sondern auf dem
norwegischenDampfer, der sich bei den Ret-
tüngsärdeitenbeteiligte, an Herzschwäche ge¬
storben. Die übrigen Passagiere befinden sich
alle in guter Pflege. Die norwegischenBe¬
hörden haben sich mit grotzerFürsorge und
Tatkraft ihrer angenommen. Vermitzt wird
keiner der Passagiere und keiner der Schiffs-
angehörigen. „Die Dresden " ist ge¬
sunken.

14 Personen und der Koch befinden sich
mit leichteren Verletzungenim Hospital, der
Koch hat Rippenbrüche davongetragen , eine
Frau Arm- und Beinbrüche.

Kreuzer„Leipzig"an der
Llnfallstette

Von der Marinedienststelle (Reichsmarine ) wird
mitgeteilt : Zum Ausgleich der engen Verbun¬
denheit zwischen der Reichsmarine und den Män¬
nern der Arbeit auf Dampfer „Dresden ", der,
wie bereits gemeldet , in den norwegischen Schären
auf Grund gelaufen ist, hat der Flottenchef , Vize¬
admiral Foerster , als er vom Unfall des Schiffes
Kenntnis erhielt , sofort persönlich eingegriffen
und den Befehl gegeben , den zur Kieler Woche
in Kiel anwesenden Kreuzer „Leipzig"  zur
Unsallstelle zu entsenden , da die Mannschaft des
Kreuzers zum Teil auf Landurlaub war , wurde
sie durch Streifen beschleunigt an Bord zurück¬
geholt, so daß die „Leipzig " um 3 Uhr morgens

Kiel verlassen konnte , um sich mit höchster Fahrt
zur „Dresden " zu begeben.

»

Wilhelmshaven , 21. Juni.
Das Kommando der Marinestation der Nordsee

hatte sofort nach Bekanntwerden des Unfalls der
„Dresden ", das bei den Shetland -Jnseln stehende
Fischereischutzboot „Weser - Ems"  durch Funk-
spruch an die Unfallstelle beordert.

DSe Namm der Ver¬
unglückten der „Dresden"

Nach einem soeben beim Norddeutschen Lloyd
eingelaufenen Telegramm aus Stavanger handelt
es sich bei der einen der ums Leben gekommenen
Frauen um ein Fräulein Cherdron . di«  Namen
der verletzten Frauen sind folgende : K, Glaß,
E , Christ mann , E . Eugenie , M , Cour-
turier,  Frau Muehlbauig,  Frl , K , Zu¬
ber , A. Rahm , S , Herber , E , Schmidt,
E . Kaempf , H. Minas , L, A d a m , E. H ack,
I . Schleid.  Der verletzte Schiffskoch heißt Ver¬
rath.  Das Telegramm enthält den Nachsatz: E.
Kaempf und E . Eugenie müssen hier bleiben . Diese
beiden Frauen sind also als einzige schwe¬
rer verletzt.  Ueber den Heimatort der Ver¬
unglückten usw. läßt sich noch nichts genaues fest¬
stellen. Die Tote und die Verletzten werden wahr¬
scheinlich aus der Rheinpfalz stammen.

Sin Telegramm
des Norddeutschen Lloyd

Der Norddeutsche Lloyd hat an die deutsche Ge¬
sandtschaft in Oslo die telegraphische Bitte ge¬
richtet , aus Anlaß des Unglücks, das den Dampfer
„Dresden " betroffen hat , der norwegischen Re¬
gierung den Dank des Führers und der Gefolg¬
schaft des Norddeutschen Lloyds für treue Hilfe
aller amtlichen und privaten Stellen in Nor¬
wegen und für die von ihnen den Passagieren und
der Besatzung gewährte Gastfreundschaft zu über¬
mitteln.

»

Der Gau Eroß -Berlin der NSDAP . richtete
an den Norddeutschen Lloyd folgendes Tele¬
gramm:

Kapitän und Mannschaft der „Dresden"
herzlichen Dank für die wundervolle Ret¬
tung unserer Arbeitskameraden.

Dle„Dresden"-Fahrgäste werden
in Bremerhaven gelandet

Der zur Uebernahme der „Dresden "-Fahrgäste
an die norwegische Küste entsandte Dampfer
„Stuttgart"  wird am Sonnabend , 28. Juni,
nachmittags 3 Uhr in Vremerhaven erwartet.
Entgegen dem ursprünglichen Plan , die Paffagiere
der verunglückten „Dresden " in Emden zu landen,
werden die Urlauber in Vremerhaven gelandet
werden und von dort aus die Heimreise antreten.

Seitdem der Nationalsozialismus in Deutsch¬
land die Staatsführung übernommen hat , sind'
bis heute die Einlagen bei den deutschen Spar¬
kassen um rund anderthalb Milliarden
RM . gestiegen . Mit 11,7 Milliarden RM . Spar-
einlagenbestand können die Kassen einen Rekord
in der Spartätigkeit der Nachkriegszeit ausweisen.
Und kaum in irgendeinem Jahre nach dem Kriege
war der Zufluß von Spargeldern zu den Kassen
wesentlich größer als im ersten Jahre des
Nationalsozialismus.

Zweifellos der größte Teil der neuen Spar-
gelder stammt aus dem durch die Arbeits¬
beschaffung erzielten wachsenden Einkommen
unseres arbeitenden Volkes . Aber die Steigerung
der Einkommen kann doch nicht so groß gewesen

Voraussichtlich wird die Abfahrt in die Rhein¬
pfalz noch in der Nacht zum Sonntag oder im
Laufe des Sonntagmorgen erfolgen.»

Ganz Deutschland trauert um den Tod der bei¬
den Frauen , die mitten in ihrer Erholung von
des Tages Müh und Last jäh aus dem Leben ge¬
rissen wurden . Durch die Aufregung erlitten sie
einen Herzschlag. Die Urlauberreise der NS .-
Eemeinschaft „Kraft durch Freude " fand einen
betrüblichen Abschluß. Jedoch dürfte niemand ein
Verschulden treffen . Kapitän und Besatzung des
Schiffes erfüllten bis zum letzten ihre Pflicht . Be¬
sonderer Dank gebührt den norwegischen Schiffen
und den Behörden , die es durch ihre schnelle Hilfe¬
leistung möglich machten , daß die Paffagiere so¬
fort an Land befördert und in Hotels unter¬
gebracht werden konnten.
, Aber nichts kann uns davon abhalten , weiter
unseren Volksgenossen durch Seereisen Erholung
zu geben . Wie jeden Tag ein Eisenbahnunfall,
ein Automobilunglück usw. Opfer erfordern kann,
so wurde auch hier die „Dresden " das Opfer
einer höheren Gewalt . Bedauerlich ist natürlich,
daß zwei Frauen diesen Unfall , der sonst noch so
glimpflich verlief , mit dem Tode bezahlen muß¬
ten . Ihr schwaches Herz hielt diese Anstrengun¬
gen nicht aus und sie verstarben.

Wir richten nunmehr den Appell an alle Volks¬
genossen, sich durch nichts von den Urlauberreisen
auf deutschen Schiffen abhalten zu lassen . An
dem Unglücksfall der „Dresden " sehen wir , daß
auf deutschen Schiffen größte Sicherheit gewähr¬
leistet ist. Gelang es doch, sämtliche Paffagiere
in den Rettungsbooten unterzubringen , wenn¬
gleich sich auch dabei , hervorgerufen durch den ge¬
waltigen Seegang , ein leichter Unfall ereignete.

VorbildlichesVerhalten
von Fahrgästen und Besatzung

Oslo , 21. Juni.
So traurig die „Kraft durch Freude "-Ferien-

fahrt mit der „Dresden " in die norwegischen
Fjorde auch endete , so hat sie doch ein nicht zu
unterschätzendes Gutes für das Ansehen unseres
Vaterlandes gehabt . Sie hat deutschen Mannes¬
mut , deutsche Disziplin und deutschen Humor ge¬
zeigt . Die Zeitungen bringen Berichte von einem
Mann der Besatzung , dersichvonderober-
sten Brücke ins Wasser stürzte,  um eine
ertrinkende Frau zu retten , von anderen , die
unter Lebensgefahr unter Deck  gingen
und Rettungsgürtel holten , von der Ruhe , mit
der die Fahrgäste nach dem ersten Schreck auf dem
abschrägenden Deck prominierten , bis sie an die
Reihe kamen , ans Land gebracht zu werden , von
schwimmtüchtigen Frauen , die ihre Rettungs¬
gürtel älteren Männern überließen . Besonders
hervorgehoben wird in der Lokal -Preffe , wie
ruhig und gelassen sich die Schiffbrüchigen , unter
denen sich viele SA .-Männer befanden , auf dem
Exerzier -Platz Malde benahmen , wo sie in Mili¬
tärbaracken untergebracht wurden . Die norwe¬
gischen Offiziere hätten eine wahre Freude daran
gehabt . Nicht zu vergessen sei hier aber auch die
alt bekannte norwegische Opferwilligkeit , insbe¬
sondere Schiffbrüchigen gegenüber . Die Bevölke¬
rung wie die Zivil - und Militärbehörden Hauge-
sunds , Stavangers und Koperviks taten ihr Be¬
stes- sofortige Hilfe zu leisten.

sein , daß sie zu einem derart günstigen Spar-
einlagenzuwachs hätte führen können . Ein nicht
unerheblicher Teil der Gelder , die den Kassen
zugeführt worden sind, stammt ohne Zweifel aus
Beträgen , die vorher gehortet worden waren . Die
Festigung der politischen und der wirtschaftlichen
Verhältnisse hat so manchen Sparstrumpf wieder
leeren und damit weiter Arbeit schaffen helfen.

Und noch ein Moment dürfte von Einfluß ge¬
wesen sein : Durch die Wiedereingliederung von
mehr als drei Millionen Arbeitslosen haben bei
manchem Geschäftsmann , wohl auch bei manchem
guten Verwandten , früher ausgeliehene kleinere
und größere Summen wieder ihren Weg zurück
zum Kreditgeber gefunden . Auch diese zurückge-

Ome Vertrauensbilanz für die
AG.-Negierung

Spareinlagen um 1,5 Milliarden NM . gestiegen

zahlten Gelder , die oft schon abgeschrieben waren,
find wohl gespart worden.

Mögen die Gründe der überraschend guten Spar¬
tätigkeit des deutschen Volkes auch sehr ver¬
schieden voneinander sein — eins steht aber über
allem:

Das Vertrauen des deutschen Volkes zum
neuen Staat und nicht zuletzt auch das Ver¬
trauen zu unserer Währung ist im letzten

Jahre wieder kräftig geworden,

Zweifler und Nörgler , die wohl ihr Geld im
Strumpf festhalten , gibt es zweifellos im neuen
Deutschland , im Volk aber sitzt der Glaube und
das Vertrauen . Nichts bestätigt das so ein¬
drucksvoll wie die Sparstatistik!

Interessant ist es aber , einmal eine Parallele
in dieser Hinsicht zum Ausland  zu ziehen.
Ueberraschenderweise ergibt sich dann . daß die
französischen Sparinstitute seit dem Beginn des
laufenden Jahres einen deutlichen Rück¬
gang ihrer Tinlagengelder verzeich¬
nen müssen.  Von 59,4 Milliarden Frank sind
die Spareinlagen dort aus 58,7 Milliarden Frank
geschrumpft , also um rund 54 Milliarden Frank.
Dazu erfährt man ergänzend , daß das französische
Volk mehr als 40 Milliarden Frank Gold und
Banknoten gehamstert hat . Wenn außerdem noch
hinzugefügt werden muß , daß die Arbeitslosen-
ziffer in Frankreich in diesem Jahre die Vor-
jahrsergebniffe übersteigt , so geht aus all diesem
deutlich hervor , daß man nicht auf allen Ge¬
bieten jenseits der Grenze auf „Sicherheit " und
auf Vertrauen achtet.

Aber auch im übrigen Ausland sind die Ein-
lagenbestände der Sparinstitute während des letz¬
ten Jahres und zu Beginn des Jahres 1934 nir¬
gends erheblich gewachsen. Oesterreich  muß
beispielsweise ebenfalls über eine Abnahme der
Sparguthaben berichten . Ein weiterer Beweis
für das mangelnde Vertrauen des österreichischen
Volkes zum System Dollfuß . Gerade neuerdings
überwiegen die Abhebungen.

Desgleichen gehen die Einzahlungen bei den
tschechoslowakischen  Sparinstituten zurück,
während die Abhebungen zugenommen haben.
Auch dort sind dementsprechend die Einlagenbe-
stände leicht zusammengeschmolzen . In Nor¬

wegen und in den Vereinigten Staaten
läßt sich die gleiche Feststellung machen. Soweit
für die USA . Statistiken vorhanden sind, zeigen
sie ebenfalls größere Abgänge als Einzahlungen.

Andere Länder , wie Italien , Belgien , Holland,
Polen und die Schweiz können über einen gering¬
fügigen Zuwachs der Einlagen bei ihren Spar-
institulen berichten Fast in der ganzen Welt ist
seit dem verflossenen Jahre eine in den einzel¬
nen Staaten mehr oder minder stark ausge¬
prägte - Wirtschaftserholung eingetreten . In
einer ganzen Reihe von Ländern läßt sich auch
ein steigendes Einkommen nachweisen

Die Spartätigkeit hat aber in keinem der Län¬
der so erfreuliche Fortschritte gemacht wie bei uns
im neuen Deutschland . Wenn wir die amtlichen
Statistiken der einzelnen Staaten auf die Entwick¬
lung der Spartätigkeit hin durchsehen , so ergibt
sich das folgende interessante Bild:
Bestände an Spareinlagen in den wichtigsten
Staaten (in Mill . der betr . Landeswährung)

l . April1W3
1. Jan 1 Febr.

198
r März 1. April

Deutschland 10 366 10 808 11 286 11 601 11 661
Belgien 9 902 S680 10 052 10 068 10 080
Dänemark 2 145 2 133 2 148 2163 2 170
Frankreich 57 678 58 848 59 302 58 900 58 850
England 476.5 498.2 503.2 509.2 511,1
Italien 88 282 34 957 35 076 85 280 85 400
Niederlande 314 17 322 324 327
Norwegen 1 735 1 675 1658 1 651 1642

1 039.« 1 072.8 1 087.0 1 094,4 1 100,7
445 440 444 445 444

Swweiz 2 654 2 618 2 694 2 699 2 698
Tschechoslowakei 21 504 SO261 20 676 20 477 20 298
Oesterreich 1060 1001 1 061 1 004 1 020
U.S .A. 6 333 6 276 6 268 6 276 6 222

4 482 4 627 4 681 4 694 4 702

Angesichts der Tatsache , daß auch bei uns in
Deutschland in der letzten Zeit das Miesmacher-
tum versucht , das Vertrauen der Volksgenossen
zu untergraben , ist die vorstehende Statistik doch
sehr lehrreich . Sie zeigt , daß die allgemeine
Erholung im neuen Deutschland wesentlich
stärker in Erscheinung getreten ist als fast über¬
all im Ausland . Sie zeigt aber auch — und
das erscheint wohl noch bedeutsamer — daß
das deutsche Volk Vertrauen zum
neuen Deutschland gefaßt hat und
daß es sich dies Vertrauen auch nicht
durch Miesmacher bisher hat er-
schiitternlassen.

Lrvst Nokkwavn.

Ar êtstee
GxploflonöungMck

in einem chemischen Werk
78 Tot » und Verwundet«

Reval , 21. Juni.
Wie aus Moskau gemeldet wird , hat sich am

18. Juni in einer der größten chemischen Fabri¬
ken der Sowjet -Union , dem chemischen Werk
„Frunde ", «in furchtbares Explosionsunglück er¬
eignet . Ein vierstöckiger Seitenflügel der riesigen
Fabrikanlage wurde vollkommen zerstört . Ge¬
naue Zahlen über die Toten und Verwundeten
liege « bisher noch nicht vor , jedoch sollen 78 Per¬
sonen getötet bzw. verwundet worden sein.

Keine Aussicht auf Nettung
der Verschütteten auf Earsten -Zentrum

Beuth «», 21, Juni.
Das Oberbergamt Breslau teilte am Donners¬

tag um 19 Uhr folgendes mit : Bei den Bergungs¬
arbeiten auf der Carsten -Zentrum -Erube ist heute
ein weiterer Toter geborgen worden . Je näher
man an das Ende der beiden zerbrochenen Strecken
herankommt , desto schwerer gestaltet sich das Vor¬
wärtskommen . Man steht jetzt unmittelbar vor
dem Ende der Strecke. Daß noch einer der Ver¬
schütteten am Leben ist, ist nicht mehr zu hoffen.
Es ist anzunehmen , daß die letzten Toten im
Laufe des morgigen Tages geborgen werden.

Holländischer Kriegsschiffbesuch
in Königsberg

Berlin , 21. Juni.
Ein holländischer Kriegsschiffverband , bestehend

aus dem Panzerschiff „Herzog Hendrik ", Torpedo¬
boot Z 5 und Unterseeboot K 18 wird im Rah¬
men einer Ostseefahrt in der Zeit vom 27. Juni
bis zum 2. Juli zu einem inoffiziellen Besuch in
Königsberg einlaufen.

VoMischer Mord in Tientsin
Peking , 21. Juni.

Mittwoch früh wurde in Tientsin der Leiter
der Sanitätsabteilung der Eisenbahnzüge Peking-
Schanhaikwan , Ganmuschen , durch zwei Revolver-
schüsse getötet . Der Ermordete gehörte zu den

I führenden Persönlichkeiten , die die antijapanisch«
Bewegung in Tientsin geleitet haben . Vom Mör¬
der fehlt jede Spur.

Sonnenwende- Schicksalswende
Ein neues Volk mit neuer Kraft!

Der Stabsleiter der PO . und Führer der
Deutschen Arbeitsfront hat folgenden Aufruf er¬
raffen:

Das durch die nationalsozialistische Revolution
geeinte deutsche Volk feiert in der Nacht vom
23. zum 24. J «ni das Fest der Sommersonnen¬
wende . An diesem Tag hat seit altersher unser
Volk das Fest der Sonne , das Fest der Freude , der
Levenshejahung und der um das Feuer lebendig
versammelten Volksgemeinschaft gefeiert . Me
wir am 1. Mai , dem Tag der nationalen Arbeit,
mit den vielen Werk - und Lebensgemeinschaften
unseres Volkes aufmarschiert find zum gemein¬
samen Fest , so wollen wir auch das Fest der
Sonnenwende feiern.

Unsere große Aufgabe , an der wir unablässig
arbeiten müssen, ist, ein neues Volk zu werden.
Jeder einzelne , das ganze Volk muß umgestalten
am neuen Volkstum , das uns aus dem Erbe der
Vergangenheit in den Formen der Gegenwart
überall dort wieder ersteht , wo wir das heilige
deutsche Volksgut in den Mittelpunkt unserer Ge¬
meinschaft stellen . Zur Erfüllung der uns vom
Führer gegebenen Aufgaben brauchen wir Kraft
— „Kraft durch Freude !" —, die uns aus unserer
Volksgemeinschaft und ihren hohen Festen kommt.

Im Bewußtsein dieser Aufgabe rufe ich die i«
der Deutschen Arbeitsfront organisierte » Arbeits¬
mensche» aller deutsche» Stämme und Stände auf,
in den lebendigen Zellen ihrer Betriebs - und Le¬
bensgemeinschaften das Fest der Deutschen Son¬
nenwende z« begehen!

Aus dem Erlebnis des nm die Feuer versam¬
melten deutschen Volkes wollen wir einen Schritt
ans dem Wege zu neuem deutschen Bolkstnm vsr-
wärtstun.

Heil Hitler!
(gez.) : Dr . Robert Ley,

Stabsleiter der PO . und Führer der
Deutschen Arbeitsfront.

„Auflehnung
gegen den Parlamentarismus

Soeben erscheint in der S - nIeatischen Verlags,
anstatt , H- Minrg , das ncne Wert des bekannten
nntion - ls- zialistischen Historikers , Dr . Walter geant:
„Franz Ritter von Epp , Der Weg eines deutschen
Soldaten ". 16t Seite », mit 2Ü Abbildnngen and
Faksimiles . Wir machen unsere Leser aas diese wich¬
tig - Nenerscheinung , die sich weit über den Rahmen
der üblichen Biographien erhebt and , » einem Ab¬
riß der letzte » M Jahre deutscher Geschichte wird,
besonders ausmerlsam . Nachstehenden Abschnitt « - nt.
nehmen wir dieser Beröfsentlichnng.

Als ihr Sieg über die Frontsoldaten vollendet
schien, wollte die parlamentarische Demokratie der
öffentlichen Meinung ein Schauspiel geben : sie
ließ die „Fememörder " zur Hinrichtung in die
Arena führen.

In einer Zeit , wo der Wehrwille im Volk vom
Staate her keinen ausreichenden Schutz erfuhr
und erfahren konnte , hatten die Wehrverbände
zur Selbsthilfe gegen Wehr - und Landesverräter
mitunter die „Feme " geübt . Jetzt , in einer Zeit,
die da glaubte , wieder gemächlich in die bürger¬
liche Alltäglichkeit hinllberschlummern zu können,
jagte man die Gerichte nach den Feme -Männern.

Das Parlament selbst ließ sich die Gelegenheit
nicht entgehen , über Soldaten zu Gericht zu sitzen.
Es bildete einen Feme -Ausschuß , llnd da im
Bayern der Einwohnerwehren eine Reihe von
Femetaten vorgekommen waren , kam der Aus-
schuß im Herbst 1925 nach München.

Ein Mitglied des Ausschusses war der Abgeord¬
nete der USP ., Dr . Paul Levi , Im Jahre 1920
war ihm aus sozialdemokratischen Kreisen vor¬
geworfen worden , er habe mit französischem Geld
an der Revolution gearbeitet . Levi hatte nie
geklagt.

von Or, Walter Frank
Die bayerische Regierung unternahm nichts

gegen den Ausschuß . Da kam von anderer Seite
die Selbsthilfe.

Nachdem schon am 8. Oktober 1926 der national¬
sozialistische Abgeordnete Dr . Frick als Zeuge den
Angriff gegen Levi eröffnet hatte , erschien am
11. Oktober General von Epp vor dem Ausschuß.
Er sollte über die Rolle des Feme -Mordes in den
Einwohnerwehren aussagen.

Mit den Händen in den Hosentaschen schritt der
Zeuge Epp vor den Richtertisch . Einen Augenblick
herrschte betroffenes Schweigen . Dann entspann sich
ein Zwiegespräch:

Vorsitzender : Nehmen Sie die Hände aus der
Tasche ! Epp : Ich bin nicht gewohnt , mich über
Umgangsformen belehren zu lassen. Vorsitzender:
Sie stehen vor einer staatlichen Behörde ! Epp:
Das weiß ich. Ich war selbst bei einer staatlichen
Behörde . Vorsitzender : Es ist nicht üblich , daß ein
Zeuge , der hier unter Eid auszusagen hat , die
Hände in der Tasche hält . Epp : Das hat mit mei¬
nem Eid nichts zu tun , das ist eine Kleiderfrage.
Vorsitzender : Ich brauche mich von Ihnen dar¬
über nicht belehren zu lassen. Epp : Es scheint
aber wirklich notwendig zu sein. Aber sprechen Sie
doch nicht länger über diese nebensächlichen Fra¬
gen ! Vorsitzender : Ich setze die Vernehmung aus.
Der Ausschuß wird in geheimer Sitzung beraten.

Eine halbe Stunde berieten die Abgeordneten.
Drei Deutschnationale und ein Nationalsozialist
beteiligten sich nicht . Ein Deutschnationaler und
ein Vertreter der Bayerischen Volkspartei enthiel¬
ten sich der Stimme . Aber die Mehrheit kehrte
mit dem Beschluß zurück, dem Zeugen Epp da».

Mißfallen wegen seines „ungebührlichen Verhal¬
tens " auszusprechen.

Inzwischen hatte Epp die Hände aus den Hosen¬
taschen genommen . Doch schon bei der Vereidi¬
gung bereitete er neue Schwierigkeiten . Als er
endlich schwor, fügte er den Schlußworten : „So
wahr mir Gott helfe . . ." noch hinzu : „ . . . und
sein heiliges Wort , so hat man früher gesagt !"
Dann bat er um das Wort zu einer Erklärung:
„Ich freue mich", sagte er, „daß einzelne Herren
nicht auf dem Standpunkt stehen wie die Mehr¬
heit , und mir kommt es darauf an , wer mich miß¬
billigt und wer mich billigt ."

Ein Abgeordneter mit dem programmatischen
Namen Mittelmann sprang in höchster Erregung
auf : „2n welcher Schule haben Sie . Herr Zeuge,
gelernt , sich so flegelhaft zu benehmen ? Hier steht
ein Vertreter der Deutschen Volkspartei ! Es ist
geradezu unerhört , sich so zu benehmen !"

Zustimmende Rufe bei den Kommunisten . Zu¬
ruf des nationalsozialistischen Abgeordneten
Stöhr : „Die Kommunisten als Hüter des Parla¬
mentarismus !"

Epp : „Ich frage den Abgeordneten Mittel¬
mann , ob er mir außerhalb des Saales Genug¬
tuung geben und die Sache so bereinigen will,
wie es unter gebildeten Männern üblich ist . . ."

Der Vorsitzende ließ die Frage nicht zu. End¬
lich begann das Verhör des Zeugen Epp,

Ein unbekannter Herr des Ausschusses fragte
den Genera ! nach der Feme . Epp antwortete , daß
die Feme gegen die Landesverräter sittliches Recht
sei. Da merlte er aus einer Frage des Vorsitzen¬
den , daß er den Abgeordneten Levi vor sich habe:
„Erst jetzt erfahre ich, mit wem ich sen Vorzug
habe , mich zu unterhalten . . . ich kann die Frage
des Abgeordneten Levi nicht beantworten . Ich
hab « '<n Zeitungen gelesen, daß Dr . Levi Ange-
hö/ ĝer der Kommunistischen Partei (Glocke des
Vorsitzenden) war . Damit ist er mein politischer

t Gegner . . ." Vorsitzender : ,Zch bitte keine Kritik

an Mitgliedern des Ausschusses zu üben ." Epp:
»Ich sage nur , daß wir politische Gegner sind. Ich
habe im Ruhrgebiet mit diesen Leuten persönlich
mit der Waffe in der Hand zu tun gehabt . Ich
lasse mir hier keine Fallen stellen , damit diese
Leute das erreichen , was sie damals mit der
Waffe nicht erreicht haben . . ."

Der sozialdemokratische Abgeordnete Landsberg
sprang auf . Er drohte , den Saal zu verlassen,
wenn der Zeuge weiter in dieser Weise einen Teil
des Ausschusses lächerlich machen dürfe . Vor¬
sitzender : Ich habe nicht den Eindruck , datz ein
Teil des Ausschusses lächerlich gemacht worden
ist." Levi : „Ich bin der Ansicht, daß das Ver¬
halten des Vorsitzenden den Rechten der Abge¬
ordneten nicht gerecht wird . Es mag einer Reihe
von Zeugen unangenehm sein, sich von mir
Fragen stellen zu lassen. Ich versichere aber , daß
auch mir das kein Vergnügen ist . .

Der Zeuge Epp blieb hartnäckig . Er ersuchte
den Vorsitzenden , er möge die Fragen des Abge¬
ordneten Levi wiederholen , da er diesem persön¬
lich unmöglich antworten könne . Levi bestand aus
persönlicher Beantwortung . Epp blickte sinnend
zur Decke. „Das ist überhaupt kein Gerichtshof ",
sagte er dann . „Das sind politische Parteien !"

Eine Ausstellung zur Ehre deutscher Arbeit —
in Brasilien

Lck. Dem deutschen Auslandsinstitut wich be¬
richtet : Der „Tag der Arbeit " wurde auch vom
Deutschtum in Südbrasilien am 1. Mai festlich
begangen , besonders in den Großstädten Sno
Paulo und Porto Alegre . wo die Verbände deut¬
scher Vereine zusammen mit den Ortsgruppen der
NSDAP , Aufzüge und Versammlungen veran¬
stalteten . Die deutschen Zeitungen von Porto
Alegre gaben Festnummern zu diesem Ehrentag
des deutschen Volkes heraus . Eine Feier beson¬
derer Art erlebte die Stadt Sao Leopoldo in Rio

Grande do Sul zur Feier ihres 70jährigen Stadt-
jubiläums . Vor 110 Jahren , am 25. Juli 1824,
landeten dort die ersten Deutschen und auf der
Prava Centenario wurde vor 10 Jahren das
große Einwanderungsdenkmal eingeweiht . Hier
wurde nun am 1 Mai auf Anregung und unter
Leitung des Präfekten des Municips Sao Leo¬
poldo eine große Ausstellung eröffnet , die als
Symbol der Anerkennung deutscher Mitarbeit
durch den brasilianischen Staat gewertet werden
darf . Was deutscher Fleiß , deutsche Tüchtigkeit
und Organisationsgabe zum Nutzen Brasiliens
im Laufe von 100 Jahren geleistet haben , kommt
im Spiegel dieser großartigen Messe zum Aus¬
druck. die den Namen „Ausstellung zur Ehre deut¬
scher Arbeit " erhielt . Die Ausstellung feiert auch
Sao Leopoldo als Wiege der deutschen Einwan-
derung und ehrt zugleich die Ausbreitung deutsch-
stämmiger Menschen über das ganze Staats¬
gebiet.

Wie Brasilien in dieser Ausstellung seinen
Deutschen ein Ehrenmal errichtet hat, ' so hatte
auch das gesamte Auslandsdeutsch¬
tum  auf der gleichzeitigen , jetzt geschlossenen
ersten großen Ausstellung des neuen Deutsch¬
land , der Jahresschau „Deutsches Volk — Deut¬
sche Arbeit " in Berlin seinen besonderen Ehren¬
platz , Die Eigenart und Einheitlichkeit dieser
Sonderschau „Das Deutschtum in der Welt " hat
bei allen Besuchern und in der gesamten Presse
so viel Anerkennung und Widerhall gefunden,
daß sich das Deutsche Ausland -Institut Stuttgart
als Bearbeiter der Sonderschau entschlossen hat,
sie für die Stuttgarter Festwoche (8, bis 16 Sep¬
tember ) weiter auszubauen und dann in Stutt-
aart selbst öffentlich zu zeigen . In der Tat ist
ja gerade diese Sonderschau besonders geeignet,
vom deutschen Kulturschaffen jenseits des Reichs,
welches den Inhalt der Stuttgarter Festwoche bil¬
det , Zeugnis abzulegen.
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Leieoneke Mnaen öek Skemei Mmttem
Anzählige Male trällerte man selbst sein Lieblingslied oder hörte jemanden es singen — nun, daes eine begnadete Sängerin vortrug im Konzertsaal, war man von der alten, vertrauten Weise zu denlieben, betörenden Worten ergriffen wie nie zuvor.
War das Begabung und Begnadung, die das Liedleinzum Erlebnis machte?
Sieh, die Wiesen prangen im sommerlichenPomp ihrer Blumenpracht, die Blumen blühen undwelken. Die kleine feine Akelei, die vor Jahrhunderten der Meister Albrecht Dürer malte, leuchtetüber Sommer, Lerbst und Winter der Wirklichkeit, über Werden und Vergehen aller Iahreskreise inunsere Tage hinein. Wie vermochteMeisterhand das zu malen?
Ein Rehlein steht am Brunnen , ein Pistolenschuß Leben und doch erstarrt, in Bronze gebannt.Wie ist es möglich, daß aus totem Material das Geheimnis des Lebens im Bilde ersteht?
Kleber allen Gipfeln ist Ruh '" . . . schon diese fünf Worte am Anfang eines der schönsten deut-

schen Gedichtebergen die Kraft, die an eine Saite unserer Seele rührt und sie zum Klingen bringt,eine Welt webt durch nur wenig Worte, und hinter den Sätzen, die aus Alltagsworten Dichter anein¬
anderreihen, stehen Menschen auf und wandeln wie Freunde und Vertraute mit uns durch Leben.

Was steht alles zwischen nur zwei Taktstrichen eines Konzertwerkes, einer Oper? Gewiß, Noten-
köpfchen. Klang- und Zeitwerte, die jeder, der den Mechanismus der Niederschrift eines Musikstückeskennt, auch hinschreibenkann. Nicht mehr? —

Einige jener in Bremen lebendenKünstler, deren Name und Werk jeder Bremer kennt, habenunserem oi-Mitarbeiter Gelegenheitgegeben, bei ihnen während der gesegnetenStunden zu verweilen,da sie an ihren Werken schaffen. Er berichtetunseren Lesernüber das, was er sah und hörte. Es wird
sich zeigen, daß Kunst gelebtes Leben, das Leben selbst ist, daß ein Kunstwerkindessen nicht „aus demÄermel geschüttelt" wird, sondern daß Kunst eine Ansummevon Arbeit und den vollen Einsatz der gan¬zen Persönlichkeit erfordert, daß künstlerisches Schaffen das letztmögliche Löchstmaß aller Kräfte ist,Lerz, Lirn und Lände zu gleichen Teilen beansprucht und Arbeit, Arbeit, Arbeit ist, die wir achtenlernen sollen als verehrungswürdigesTun — seines Lohnes wert wie jede Arbeit für die Allgemeinheit.

Ze/ Mockv / ck»Ü?-M/barM
in einfachesZimmer in einem Haus
an der Orleansstratze dient als
Atelier. Es ist nicht einmal räum¬
lich ein richtiges Atelier, es ist
nicht größer als ein gewöhnliches
Wohnzimmer, aber das breite,
mehrteilige Fenster läßt genug
Licht herein, um einem Maler die
Arbeit mit Farben zu ermöglichen.
Ein großer Tisch inmitten des

Zimmers, wie ihn Architekten und Ingenieure
zum Zeichnengebrauchen. An den Wänden, hell
gestrichen, Gipsabgüsse, Skizzen, getrocknete Pflan¬
zen, Vogelfedernund Blumen. Auf dem schmalen
Schrank der verstaubende Balg eines in Flug¬
bewegung präparierten Vogels. Hier und da
Flaschen, offenbar mit Zutaten zu Farbmischun-
gen. Zigarrenkisten mit Bleistiften, Kohlestück¬
chen und „Eisen", wie sie von Malern zu Holz¬
schnitten gebraucht werden, schmale, etwa zehn
Zentimeter lange Stahlstücke, in einem offenen
Dreieck, rund oder flach auslaufend, an der Spitze
geschärft: Eeiseisen, Hohleisenoder Flacheisenge¬
nannt , ein Holzkugelknaufdient als Griff.

Das ist die Umgebung, in der Theodor Schultz-
Walbaum, Niedersachse von Gemüt und Geblüt,
zweiundvierzig Jahre alt , arbeitet. Hier ent¬
stehen seine Bilder, jene leuchtend bunten Holz-
tafeln mit den erhabenen Linien hohen zeichne¬
rischen Könnens, von denen die schönstenr̂ nd den
Bremern bekanntestenStücke im Robinson-Haus
an der Vöttcherstraßeaufgestellt sind, Sie kennt
jeder Bremer. Nicht jeder weiß, daß der Maler
zehn Jahre seines Lebens — man bedenke! ein
Jahrzehnt ! — auf die, wie er selbst sagt, „sonder¬
bare" Technik, verwandt hat, die „Holzschnitt-
Tafelmalerei", die er zu eigenpersönlichenLei¬
stungen, anerkannt in Bremen, Berlin , Stuttgart
und wo auch immer Schultz-Walbaum ausgestellt
hat, kultivierte.

Zahllose Skizzen müssenzu der Tafel, die der
Maler eben in Arbeit hat, vorhanden sein: der
„Akt" der Gestalt, die den Mittelpunkt der Tafel
beherrschensoll, der Akt. angetan mit dem Ge¬
wände, Skizzen zum Porträt der Gestalt, zu
Einzelheiten wie Händen und Füßen, zu typischen
wie individuellen, Skizzen zu den Blumen und
Gräsern, zu den Bäumen und Bergen, Wolken,
Wiesen und Wässerlein der Landschaft.

Die zeichnerische Exaktheit solcher Tafeln, wie
sie Schultz-Walbaum im Umfang von 30X30 bis
200X200malt, ist nicht denkbar ohne die hand¬
werkliche Solidität der alten Meister wie Dürer,
nicht denkbar ohne die genauestenVorstudien, die
der Maler von seinen Wegen und Gängen ins
Freie heimbringt.

Die fertige Skizze zum ganzen Bild wird auf
die geglättete Virnbaumplatte aufgepaust. Die
„Schnitzerei" beginnt.

Nach den Tagen und Wochen, in denen die
vielen Skizzen zu dem Bild, das in seiner Ge¬
samtheit unwandelbar dem Maler vorschwebt,
entstanden sind, unternahm er es, seine feinen,
nur den Bruchteil eines Millimeters starkenVer¬
tiefungen mit dem „Eisen" ins Holz zu graben.
Das war wieder eine mühselige, mühsameArbeit,
war auch Handwerk und gar erlernbares Hand¬
werk, wenn man bei dem ehrsamen alten deut¬
schen Wort an das Handwerk derer denket, die
deutscher Kunst vor Jahrhunderten schon zu Welt-
ruhm verhalfen. Die eingegrabenen Vertiefungen
reihen sich zu Flächen, zu scheinbargegenständ¬
lichen und in der Tat ja auch abtastbären Flächen,
in die die Maserung des Holzes so etwas wie
Farbigkeit hineinspielt.

Was ist denn eigentlich auf der Fläche des
Bildes, die ja eine Fläche ist, also nur zweidimen-
sional, und nicht Raum, dreidimensionalerRaum,
was ist auf der Fläche der Raum? Was ist die
Fläche, die „Oberfläche" der Körper, der drei¬
dimensionalenAusdehnung, auf und in der Fläche
des Bildes? Etwas, das man nach allgemeiner
llsbereinkunft in das Bild hineinsieht? Etwas,
das körperlichgar nicht vorhanden ist, hier aber,
auf der neu entstehenden Tafel, sozusagen greifbar
wird durch . . . ja, wodurchwohl? Diese Frage
gehört in das Gebiet der denkerischen, grundsätz¬
lichen Erörterungen über die Wirkung des Kunst¬
werkes. Es ist eine sogenannte philosophische
Frage, über die man vielleicht nachsinnenkann,
während hier im Atelier durch das Holz des
Birnbaums das Eisen des Malers knirscht Stunde
um Stunde. Leben, köstliches Leben ist diese Ar¬
beit, dieses obenhin mechanisch erscheinende Tun.
Dieses Leben ist Mühe um Präzision und ist Ar¬
beit. Aber einmal ist auch sie getan, die Eisen
werden beiseite gelegt: jetzt sollen die Farben
auf die Tafel gebracht werden.

Die Meister der großen deutschen Vergangenheit
haben ihre Werkstattgeheimnisse gehabt. Die
Wissenschaft von heute ist ihnen mit Röntgen-
strahlen und chemischen Untersuchungen auf der
Spur.

Auch die Meister unserer Zeit, soweit sie eige-
>es geben, haben ihre Werkstattgeheimnisse. Auch
Schultz-Walbaum. Im Laufe der Zeit könnte sie
islbst ein Laie vielleicht erraten. „Verraten" darf
man sie nicht.

Man sieht, wie zunächst Temperafarben in die
Vertiefungen der Tafel gebracht werden. Das
Bild wird, wie bis in unsere Zeit jedes gute
Bild von solider Künstlerhand, untermalt . Und
dann sind wir wieder eine Stunde hier zu Gast,
wenn die Untermalung gemacht ist und Oelfarben
aufgetragen werden. Und stehe, wie aus die
Temperaschichtendie Oelfarben aufgetragen wer¬

den, Fleck um Fleck und Strich um Strich, wie
durch die dünne Schicht der Oelfarbe die Tempera
sich drängt, wie die Farben über- und durchein¬
ander zu opalisieren beginnen, wie sie leuchten,
leben, klingen, da treten auch die zeichnerischen
Linien der im Holz stehengebliebenenUmrisse her¬
vor, und Zentimeter um Zentimeter nimmt die
Tafel den Klang an und jene Wesenszüge, die
Schultz-Walbaums Tafeln hervortreten lassen aus
der Masse von Bildern , die jeden lieben langen
Tag weitaus weitab gemalt werden.

Ueber ein paar abseits liegende Zentimeter der
großen Tafel gab es, unbemerkbar fast und mög¬
licherweise, wenn auch nicht wahrscheinlich, ein
krauses, kaum beachtenswertes Geviertspiel. Jetzt
erhält es seine Farben zugeteilt, und was eben
noch im besten Falle gemaggelte Mathematik war,
Spielerei, die versehentlich auf die Skizze und
über die Pause auf die Holzplatte geraten war,
was uns sinnlos und unbedeutend erschien, das ist
jetzt ein herrlicher Teppich, ein Mosaikkunststllck
im Bilde, Bruchteil des Bildes nur und Element
dieser Bildnerei . . . und so gibt es nicht einmal
einen eben sich zur Null und Nichtigkeit aufbla-

Staatsmiinner , Kaufleute, Bauern und Ge¬
meinden als Kunden. — Das litauische Staats¬
wappen wird in Berlin entworfen. — Besuch bei

Gustav Adols Cloß
Es mag im ersten Augenblick etwas seltsam

klingen: Jeder Mensch in Deutschland hat das
Recht, sich ein Wappen machen zu lassen, es in
die Stammrolle einzutragen und damit vor Nach¬
ahmungen zu schützen. Ader es steckt ein tiefer
Sinn dahinter. Ein Sinn , der heute mehr denn
je ssine Bedeutung hat und eng zusammenhängt
mit der Wiederbelebung der Tradition und der
Familienforschung. Es ist durchaus nicht nur eine
Aeußcrlichkeit, wenn man sein eigenes Familien-
Wappen hat, denn es dokumentiert ja, daß man
die Geschichte seiner Vorfahren verfolgt und stu¬
diert hat.

Gustav Adolf Eloß  ist , wenn man so sagen
darf, Deutschlandsamtlicher Wappenmaler. Er
ist es, der im Auftrag des DeutschenGemeinde-
tages für deutsche Gemeindenund Kreise Wappen

senden Punkt auf der Tafel, der der Kontrolle
des Malers entgangen wäre. Selbstsicherträgt
er seine Farben auf, kein Strich wird „genial
hingehauen", bewahre! Es gibt keinen „genialen
Schluderkram", denn diese Gelassenheit, die da
steht und malt, die ist in Wahrheit Spannung,
die wohl um jeden Effekt weiß, die aber auch ein
erschautesBild in die Welt der Sinne überträgt.
2a, die Effekte sind nicht billig berechnet, sie sind
gesehen und erschaut, sind notwendig und gehörten
bereits zu dem Bilde, das der Maler in sich trug,
als er zu malen begann.

Das Bild des Bildes, das er malt, das Ur-
Bild, An-Vild, Wunsch-Bild, Ideal oder wie man
will, das Bild auch, das der Maler sich macht von
der Wirklichkeit, die durch sein begabtes Auge
so und nicht anders gesehene, aufgefaßte Wirk¬
lichkeit, das alles mag wohl eine Gnade sein, ein
Himmelsgeschenkoder der Elücksfall eines Men¬
schenlebens. Auf diese Frage geben nicht Wissen¬
schaft, nicht Erfahrung, weder Theorie noch In¬
tuition Antwort. Was aber während der Arbeit
geschah, das ist alles darstellbar: das war unbeug¬
samer Wille und geschulterWille zur Gestaltung
des An-Vildes, war unerhörte Spannung zu
allen Stunden^ und Ergebenheit, Ergebung an
das Material . Es war eine Fron des Lebens,
die härteste Fron des Lebens, Dienst an der
Kunst. Fleiß ist kein Wort, sonst hätte ja das
in Frankreich geflügelte Wort ganz und gar
Recht, das da behauptet, Genie sei Fleiß. Ein
Gesegneter war der Maler , als er, einsam und
allein, sein Bild, das er malen würde, vor sich
sah in der Dunkelkammerder Seele. Den Dank
für die Gnade des Bildes trug er dem Himmel
ab, als er zu malen begann, die Fläche aufteilte,
um die zeickme'rischen Linien kämpfte, mit den

Farben Lotterie spielte. Zug um Zug trug er
seinen Dank dem Himmel ab. Die unerhörte
Spannung der letzten Wochen beginnt ihn zu ver¬
lassen. Das fertige Bild leuchtet ihm entgegen.
Aber kein Jubel drängt sich aus seinem Munde:
das Bild ist fertig und damit — fertig ! Gewiß,
nur die Lumpe sind bescheiden, Brave freuen sich
der Tat , meint Bruder Goethe. Auch der Maler
freut sich, daß er etwas hinter sich gebracht hat.
Aber da ist in dem Bilde noch so manches, was
ihm nicht gefällt. Kein Mensch weiß das genauer
als er selbst. Und künftig wird man in solchen
Einzelheiten noch über sich hinauskönnen . . .
meint zu sich selbst der Maler wie jeder wahre
Künstler, es sei denn, er selbst halte sich für
fertig und gibt sich so verloren für alle Zeiten.

Und fern, in der Dämmerung der Seele, die
das Leben im Bilde und in Farben zu sehen be¬
gabt ist, sammelt und ordnet sich das unerschöpf¬
liche Chaos aller Form- und Farbenmöglichkeiten
aller Welten zu neuen, im Bilde zu bannenden
Kosmen oder Welten . . .

(Fortsetzung folgt)

entwirft, der aber auch auf Veranlassung amt¬
licher Stellen jedem Deutschen, der sich ein Wap¬
pen machenlassen will, mit Rat und Entwürfen
zur Verfügung steht. Seit im neuen Deutschland
der Reichsverein für Sippenforschung, der dem
Ministerium des Innern untersteht, gegründet
wurde, hat sich das Interesse in allen Volks-
lreisen an Entwürfen eines Familienwappens um
ein Vielfaches gesteigert. Täglich gehen Herrn
Eloß aus allen Teilen des Reiches viele Zu
schriften zu, in denen Familienwappen bestellt
oder Ratschläge zu Entwürfen erbeten werden
Die Leute, die hierher schreiben, sind keineswegs
nur aus adligen oder berühmten Familien , im
Gegenteil, gerade aus kleinbürgerlichenund bäu¬
erlichen Kreisen, von Kaufleuten und Beamten
laufen Aufträge ein — ein Beweis, wie sehr die
Familicnforschung und die Familientradition
heute Gemeingut des Volkes geworden sind.

Herr Cloß ist nicht nur eine „amtliche Stelle"
sondern auch Deutschlandsgrößter und in seiner
Art wohl einziger Heraldiker, den man auch jen-
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Deutschlands amtlicher Wappenmaler

seits der Grenzen kennt. Erst vor wenigen Wochen
wurde er von der litauischen Staatsregierung be¬
auftragt , das Staatswappen zu begutachten und
aus den etwa 80 Siegeln, die sich im Laufe der
Jahrhunderte angesammelt haben, das historisch
Richtige auszuwählen und daraus ein neues
Staatswappen zu entwerfen.

„Einen großen Teil meiner Arbeitszeit füllt der
Auftrag des deutschen Eemeindetages aus , für
Kreise und Gemeinden Wappen zu entwerfen",
erzählt uns Herr Cloß, der inmitten dicker heral¬
discher Werk« und alter Chronikenan seinem Ar¬
beitstischsitzt. „Es bedeutet auch für die kleineren,
weniger berühmten Orte in unserem deutschen
Vaterlands ein« Erweckungalter Tradition , die
nicht nur die Wappenkunstneu erstehen läßt, son¬
dern auch die lokale Geschichtsforschung belebt."
Auf dem Schreibtischliegen Anfragen von Bür¬
germeistern aus ganz Deutschland. „Wenn eine
Gemeinde anfragt , beginnt erst einmal das Stu¬
dium der Geschichte und der alten Chroniken. Ich
versuchemit Fragebogen zu ermitteln, wer die
ersten Einwohner des Dorfes waren, welche Bur¬
gen und Welsfamilien es hier gab, welche Sagen
im Umlauf sind und welche Merkwürdigkeiten
historischeroder sonstiger Art zu verzeichnenfind.
Das ergibt den Stoff für das Wappen."

Das zweite Arbeitsgebiet des Herrn Cloß sind
Familienwappen. Auch hier überall gesteigertes
Interesse. „Kann sich denn jedermann ein
Wappen machen lassen, auch wenn er einen ganz
alltäglichen Namen hat ?"

,L8arum sollt« einer auf sein Familienwappen
verzichten müssen, weil er etwa Müller oder
Schmidt heißt? Auch Herr Schmidt hat die Mög¬
lichkeit, seine Vorfahren wenigstens«in Stück weit
zuriickzuverfolgen. Und er wird eine Merkwürdig¬
keit finden, sei es, daß ein Vorfahre einen sonder¬
baren Beruf hatte, oder daß sich ein interessantes
Ereignis zugetragen hat, das für seine Familie
charakteristisch ist. Vielleicht waren seine Ahnen
Bauern, die in dieser oder jener Gegend ansässig
waren, vielleicht findet Herr Müller einen Vor¬
fahren, der tatsächlichMüller war. Hier gibt es
mancherlei Anhaltspunkte, aus denen sich ein
Wappen entwerfen läßt. Es mutz nur den
Gesetzen der Heraldik entsprechenund darf mit
keinen bestehendenWappen identisch sein. Man
läßt es in die Wappenrollen eintragen und es
auf diese Weise schützen. Die Wappen, die im
Reichsverband für Sippenforschung eingetragen
worden, sind vom Staat anerkannt."

Herr Cloß zeigt einige Familienwappen, die er
eben entworfen hat und läßt uns einen Blick in
seine reichhaltige Sammlung werfen. Wir finden
das Familienwappen des Reichsautzenministers
Freiherrn von Neurath neben dem eines unbe¬
kannten kleinen Landarbeiters , der seine Ahnen
erstaunlichweit zurückverfolgenkann. Wir finden
Erbhofbauern, Kaufleute, Beamte, Angestellte in
bunter Reihenfolge. Eine interessante Kunst und
ein Stück deutschen Volkstums, das hier neu
ersteht und vielen Menschen, die sich früher wenig
um die Vergangenheit bekümmert haben, Freude
und Genugtuung gibt. Lsrnbarck Lern.

Das Wesen
der germanischen Kunst

Eine Vortragsreihe von Dr. Wolfgang
Hofmann  im staatsbürgerlichen Seminar der
Hochschule für Politik  in Berlin brachte
wertvolle Aufschlüsse über das Wesen der germani¬
schen Kunst.

Mit den allgemeinen künstlerischen Grundbegrif¬
fen Material . Thema, Form und Stil ist das We¬
sen des Kunstwerkesnicht erschöpft. Daneben bleibt
immer noch Eefühlsausdruck, Erleünisverkündung,
deren Form die „Dynamik", )ser „Bewegungs¬
drang" ist. Er besteht in einer besonderenWirkung
der Formelemente zueinander. In der gesamten
Kunst kann man vier Haupttypen des Bewegungs¬
dranges unterscheiden: den geschlossenen, verkör¬
pert durch das Kunsthandwerk und die Innen¬
architektur, den ausgeglichenen, verkörpert durch
die Außenarchitektur, den natürlichen, verkörpert
durch die Plastik und den offenen, verkörpert durchdie Malerei.

Das Verhältnis zwischen Material und Inhalt
oder die Richtung des Bewegungsdranges kann
man als Stil bezeichnen. Zwar betonen die ersten
beiden Typen des Bewegungsdranges mehr das
Material , die beiden letzteren mehr den Inhalt,
doch gibt es auch Varianten , z. V. eine Architektur
mit offenem Bewegungsdrang, eine malerischeAr¬
chitekturwie etwa den Barock, und eine Malerei
mit geschlossenem, architektonischemBewegungs¬
drang wie die alte byzantinischeMosaikmalerei.
So unterscheidensich vier grundlegende Stilarten:
linear (architektonisch, geschlossen), außenarchitekto-
nisch(ausgeglichen), plastisch(natürlich) und ma¬
lerisch(offen).

Entwicklungsgesetzlichentsprechenden vier Ar¬
ten des Zeitstils die byzantinische, romanische, go¬
tische und Barock-Kunst (wobei die Renaissance
nur als Uebergang von der Gotik zum Barock auf¬
gefaßt wird). Es läßt sich aber auch die Eesamt-
kunst aller Epocheneines und desselben Kultur¬
kreises einer dieser vier Stilarten zuweisen.
Zum geschlossenen Stil als dem ältesten gehören
die chinesische, ägyptische, islamitischeund altmexi¬
kanische Kunst. Dem ausgeglichenenStil gehören
z. V. die alt -assyrische und babylonische, dem na¬
türlichen die Werkeder klassischen Antike und dem
offenen die germanische Kunst an.

Wichtige Unterschiedezwischen der italienischen
und der germanischenMalerei des Mittelalters
und der Neuzeit lassen sich aus den Kompositions¬
gliedern feststellen, aus denen sich bei den Ita¬
lienern eine mehr oder weniger verschlungene,
über den Raum nicht hinausgehende Kurve, die
immer wieder zu ihrem Ausgangspunkt zurück¬
kehrt, herauslösen läßt, bei den Germanen da¬
gegen eine ins Unendliche verlaufende Spirale.
Dementsprechendbaut der Italiener das Bild
bühnenmäßig auf, bei den Germanen zeigen die
Figuren eine innere Versunkenheitmit sinnvoller
Beziehung zur Landschaft. Vergleiche hierfür
bieten Botticelli, Filippo, Lippi, Michelangelo,
Jionardo, Raphael auf der eine', und Dürer,
Grllnewald, Altdorfer, Rubens und Rembrandt
nif der anderen Seite.

Die praktischeNutzanwendungdieser Stilkritik
läßt sich auch auf die rassische Zugehörigkeit vor¬
geschichtlicher Kunstwerke anwenden. Demnach
dürften die Felszeichnungenvon Boguslän kaum
germanisch, sondern vielleicht einem ural -altaischenVolke, Verwandten der Lappen, Finnen und Es
iimos,.zuzuschreiben sein Die in Deutschlandgc-
fundenen Denkmäler der Bronzezeit oagegen ge-

hören wahrscheinlich einer indogermanischenviel¬
leicht sogar germanischenRaffe, an, wie das
Spiralornament als einfachster Ausdruck des offe¬
nen Bewegungsdranges bestätigt. Auch die Hal-
statter und La Tene-Funde dürften zum mindesten
indogermanisch: illyrisch oder keltisch, sein. Bei
den frühesten Funden läßt sich eine strenge Schei¬
dung der einzelnen indogermanischenVölker noch
schwerdurchführen, und es ist Vorsichtgeboten,
von einem Fundort auf das später dort ansässige
Volk zu schließen, wie einige schwerwiegende
wissenschaftliche Irrtümer beweisen. Hier kann
die künstlerische Stilkritik einigermaßen sicher fest¬
stellen, ob die betreffenden Funde als germanisch
anzusprechen sind oder nicht.

Der Schöpfer
des deutschen Dechts

Lck. Anläßlich der 700. Wiederkehr des To¬
desjahres Eike von Reppichau (geb . etwa
1180, gest. 1234) wird das Anhaltische Staats¬
ministerium gemeinsam mit dem Bunde Natio¬
nalsozialistischerDeutscher Juristen am 23. und
24. Juni in Reppichau und Dessau Gedenkfeiern
veranstalten. Am 23. Juni wird auf dem Fried¬
hof von Reppichau, dem Heimatdorfe des Schöp¬
fers des „Sachsenspiegels", eine Grabplatte er¬
richtet, die Eike etwa in Lebensgröße mit Richt-
schwert und „Sachsenspiegel" in den Händen dar¬
stellt.

Der Lehnsmann und Schöffe Eike von Reppi¬
chau im Anhaltischenwar es, der im 13. Jahr¬
hundert in langwieriger und zäher Arbeit das
erste Schriftdenkmal des deutschenRechts, den
berühmten Sachsenspiegel,  zunächst in
lateinischer, dann auf Wunschseines Dienstherr»,

Zeiigeüiäite vonHsnsMllerlM
Lieü ües Arbeitsdienstes

Arbeit ist des Lebens Segen,
Darum rege» wir die Hand,
Graben, roden, bau'» an Wegen,
Alles für das Vaterland.
Für das uns're Herzen schwelle«:
Wir bestellen
DeutscheErde, deutsche Scholl',
Die einst Früchte tragen soll.

Heimat ist uns heil'ger Name.
Zhr zu diene», beten wir.
Daß nie uns're Kraft erlahme,
Mutig werkendfür und für
And befreit aus früh'ren Hölle«:
Wie bestellen
DeutscheErde, deutsche Scholl',
Die einst Früchte tragen soll.

li»cküin>
Unser Führer , dem wir danke»,
Hat vom Nichtstun uns erlöst.
Ohne Zaudern, ohne Wanken
Schaffen wir in Bruch und Geest,
Damit bald hier Saaten quellen:
Wir bestellen
DeutscheErde, deutsche Scholl',
Die einst Früchte tragen soll.

' Eines Sinus sind wir Kam'raden,
Eines Willens, einer Tat,
Deiche schichtend an Gestaden,
Die ein Sturm verwüstethat
And Zerstörungswut der Wellen:
Wir bestellen
DeutscheErde, deutsche Scholl',
Die einst Früchte tragen soll.

Arbeit ist des Lebens Segen,
Darum regen wir die Hand,
Graben, roden, bau'« an Wegen,
Alles für das Vaterland,
Für das uns're Herzen schwellen:
Wir bestellen
DeutscheErde, deutsche Scholl',
Die einst Früchte tragen soll.

Grafen Hoyer von Falkenstein, auch in nie¬
derdeutscher Sprache,  schuf. Nach diesem
Rechtsbuch, das wie alle anderen Rechtsbücher als
bloße Privatarbeit seines Verfassers entstand,
ist ungefähr 300 Jahre lang Volksrechtgesprochen
worden, bis es später durch das Römische Recht
verdrängt wurde. Dieser Sachsenspiegelwar, wie
Dr. Erhärt Kästner kürzlichin einem interessan¬
ten Aufsatz in „Reclams Universum" ausführte,
damals eine ebensonotwendige wie bewunderns-
werte Leistung, denn es gab wohl ein sich auf
Heereswesen und Lehenspflichten erstreckendes
Reichsrecht, aber keine einheitliche Regelung des
Rechtslebens in Stadt und Land. Nach Eikes
Absicht sollte der neue Sachsenspiegelunter Aus¬
schluß der zersplitterten Hof-, Dienst- und Stadt¬
rechte das gesamte Sachsenrecht  bringen,
doch beschränkteEike sich meist auf das ihm als
Schöffen geläufige ostfälische  Recht unter
llebergehung des westfälischen.

Für die weite Verbreitung des Sachsenspiegels
zeugt die Tatsache, daß sich noch heute ungefähr
1L0 mittelalterliche Handschriften des Sachsen¬
spiegels nachweisenlassen, von denen die schönste
zweifellos in üer Sächsischen Landesbibliothek in
Dresden aufbewahrt wird. Sie ist ein mit 924
Bildstreifen  versehenes Gesetzbuch, das
treffende Darstellungen über den Werktag des
Mittelalters gibt und das mit seinen meist nur
in ein paar Strichen angedeuteten Zeichnungen
wertvolle Aufschlüsse über die Sitten und An¬
schauungenim damaligen Reich vermittelt. Zwei
Bilder seien aus der Fülle dieser Bilder heraus¬
gegriffen: Einer nimmt ein Büschel Aehren in
die Faust, „er ergreift Besitz ". Oder : Ein Va¬
sall verbirgt reifende Aehren unter seinem Ge¬
wand. er veruntreut  des Herren Gut. Eike
von Reppichauhatte wahrlich recht, als er schrieb:
Spiegel der Taxen / soll diez Buch sein genannt,
denn Saxenrecht wird hieraus erkannt, / wie

>n einem Spiegel die frauen / ihr antlitze be¬
schauen."



Die Anfälle am Osterdeich
Da sich in der letzten Zeit am Osterdeich wieder

einige Unfälle durch Rutschen der Autos und
Motorräder Lei Regenwetter ereignet haben , ist
die Frage der Abstellung dieses Uebelstandes
wieder akut geworden . Das zuständige Amt für
Straßen-, Brücken- und Deichbau gibt über die
straßenbaulichen Verhältnisse des Osterdeichs fol¬
gende Erläuterungen:

Es ist sämtlichen Straßenbaubehörden in
Deutschland bekannt , daß Stampfasphaltpflaster
bei einsetzendem Regen oft eine verkehrsgefähr-
liche Glätte ausweist . Der Grund hierfür liegt
darin, daß der Staub des abgefahrenen Asphal¬
tes, zusammen mit den von den Automobilen ab¬
tropfenden Oelen , Eummiresten der Pneumatiks,
«ine sogenannt « Paste bildet , die bei einsetzen¬
dem Regen das Rutschen der Autos hervorruft.

Bei Verlegung des Stampfasphaltpflasters vor
etwa 25 Jahren war das Pflaster «in vollkommen
einwandfreier Belag . Denn vor dem Kriege und
in den späteren Jahren machte sich bei dem da¬
mals geringen Autoverkehr die Schlüpfrigkeit
wenig geltend . Vor allen Dingen war die ölige
Paste, die an der Schlüpfrigkeit schuld ist, vor
dem Kriege anders zusammengesetzt wie heute . Die
Reinigungsmethoden mit Sprengwagen mit
Gummi- oder Lederwalzen vermochten früher
ohne weiteres den abgenutzten , relativ reinen
Stampfasphaltschlamm von den Straßen herunter¬
zubringen . Dieselben Maschinen können das mit
dem heute auf den Stampfasphaltfahrbahnen lie¬
genden Schlamm nicht mehr . Die obengenannien
Stoffe bilden zusammen mit den von den Auto¬
mobilen abtropfenden Oelen und den von der
Fahrbahn abgefahrenen Staub eine Masse , die
durch Wasser nicht ohne weiteres aufgenommen
und fortgespült werden kann , so daß dieser
Schlamm von heute durch darüberfließendes
Wasser fast gar nicht mehr beeinflußt wird . Da
dies« Tatsachen schon seit Jahren der zuständigen
Behörde bekannt waren , ist bei der Ausbesserung
der Stampfasphaltbeläge , die nicht nur am Oster¬
deich, sondern auch noch in anderen Straßen der
Stadt liegen , nicht wieder Stampfasphalt , sondern
Hartgußasphalt verwendet worden , der absolut
rutschsicher ist.

Da es den Straßenbauverwaltungen Lei der
heutigen wirtschaftlichen Lage der Städte nicht
möglich ist, sämtliche Stampfasphvltdecken in ver¬
hältnismäßig kurzer Zeit aufzurauhen , sind schon
vor einigen Jahren folgende Forderungen zur
Verhütung von Verkehrsunfällen aufgestellt wor¬
den:

Forderung eines Autogleitschutzes durch Ver¬
wendunggut profilierter Reifen.

Vorrichtungenzum Auffangendes abtropfen¬
den Oeles.

Vorsichtiges Fahren bei nassem Wetter.
.„^ VMesssrung der . Straßenreinigung.

Vermeidung der zu starken Fahrbahnquer-
gefälle besonders dicht neben den Bürger-
steigen.

Abrundung zu scharfer Fußwegecken , und vor
allen Dingen , falls hierfür die Mittel zur Ver¬
fügung stehen , Aufbringung von Ueberzügen
usw.
In Bremen sind bereits 192g die ersten Ver¬

suchs zum Aufrauhen des Stampfasphaltes am
Osterdeich gemacht worden und zwar wurden an
den Kreuzungen des Osterdeiches mit der Mozart¬
straße, dem Sielwall und der Lüneburgerstraße
Ueberzüge von verschiedenen Zusammensetzungen
aufgebracht . Da sich herausstellte , daß der bei der
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Lüneburgerstraße aufgebrachte lleberzug sich am
besten bewährte , wurde mit diesem Material die
ganze Stampfasphaltfläche des Osterdeiches von
Altenwalls -Eontrescarpe bis Peterswerder mit
einem solchen dünnen lleberzug , mit verhältnis¬
mäßig niedrigen Kosten , versehen , dessen Liege¬
dauer natürlich nur einige Jahre betragen konnte.
Die zahlreichen Unfälle , über die früher geklagt
wurde , hörten dann auch auf . Nachdem der
lleberzug zum größten Teil abgenutzt ist, sind er¬
neut wieder Unfälle vorgekommen.

Vorsorglich wurden bereits im vorigen Herbst
größere Mittel für die Aufbringung einer Rauh-
hartgußasphaltdecke auf der obengenannien
Strecke des Osterdeichs zum Haushalt 1934 bean¬
tragt und sind auch genehmigt worden . Die Auf¬
bringung dieses Rauhasphaltes wird schon in den
nächsten Wochen, nach Klärung aller technischen

Fragen und Studium der Erfahrungen , die man
besonders in Berlin mit solchen Ueberzügen ge¬
macht hat , erfolgen . Hierbei wird das teilweise,
infolge Nachgeben ? der Betonbettung , zu starke
Ouergcfälle der Fahrbahn verbessert werden.

An der Stelle , wo vor kurzem sich mehrere Un¬
fälle ereignet haben , also vor den Häusern Oster¬
deich 36 bis 39, wird umgehend ein provisorischer,
rutschsicherer lleberzug aufgebracht werden , um zu
verhüten , daß bis zur Aufbringung der endgülti¬
gen Rauhasphaltdecke sich hier noch weitere Un¬
fälle ereignen können . Bei der bezeichneten Stelle
handelt es sich um eine Fläche mit starkem Quer-
gefälle und eine solche, an der bisher Ausbesse¬
rungen mit rauhem Hartgußasphalt so gut wie
noch nicht erfolgt sind. Hierin dürfte der Grund
für die Unfälle zu suchen sein.

Dr. lkrieüs.

Johann Gössel fiel-
in«nserenHerzen wird er ewig leben

Feierliche Einweihung des Johann Gossel-parks
Vor drei Jahren war es . Bremer SA -Männer

kehrten von einer Gedenkfeier aus Riede am
Spätnachmittag auf ihren Rädern zurück. Plötz¬
lich wurde ein Kamerad , der als einer der letzten
am Ende der Radfahrerkette fuhr , von Kommu¬
nisten angegriffen und abgeschnitten . Man schickte
die jüngeren SA -Männer mit der Fahne voraus,
die älteren kehrten um , den Kameraden herauszu¬
hauen . Sie wollten eine blutgierige , verhetzte
Menge daran hindern , einen SA -Mann hinter¬
rücks zu morden . Da richteten sich die Messer und
Waffen der Roten auch auf sie. Blut floß aus
vielen Wunden . Die SA -Männer wurden zu
Boden geworfen und mit Fußtritten bearbeitet.
Ohne Ausnahme trugen sie blutige Wunden am
ganzen Körper davon . Auch Johann Gössel wnrde
niedergemacht . Er erhielt einen schweren Niersn-
stich. Sieben Tage nach dem Mordgeschehen
verschied er . . Er fiel von Bruderhand gemordet,
als er dem Bruder die Treue hielt . . . Zwei
Jahre später war der Kampf um die Macht ent¬
schieden. Der Nationalsozialismus übernahm den
Staat . 499 hatten ihr Leben opfern müssen,
damit das deutsche Ziel näherrückte . Die Toten
aber leben im Gedächtnis des geeinigten deutschen
Volkes fort . Sie sind die großen Mahner , daß
der Kampf weitergetragen wird.

Der gestrig « Tag war dem Gedenken der
gefallenen Bremer SA -Männern geweiht . In
der Huckelriede wurde am Vormittag der Johann-
Gossel-Park , in dessen grünen Anlagen der
wuchtige Johann -Gossel-Stein steht , der Öffent¬
lichkeit übergeben . Vor den Feierlichkeiten fand
am Grabe Johann Gössels eine Kranzniederlegung
durch die Vertreter der Behörden , der Partei , SA,
SS , Polizei , Wehrmacht , NSVO und NS -Frauen-
schaft statt . Der Friedhof am Buntentor war das
Ziel einer großen Volksmenge , die der Kranz¬
niederlegung beiwohnte . Ergriffen standen sie
am Grabe , während die Sonne ihre Strahlen
über den Totenhain spielen ließ . Einer nach dem
andern traten sie heran , der Reg . Bürgermeister,
der Kreisleiter , die Standartenführer und viele
andere , erhoben die Hand zum deutschen Gruß,
legten grüne Kränze mit roten Hakenkreuzschleifen
auf den Erdhllgel und gedachten schweigend des
ermordeten Mitkämpfers.

Inzwischen ist der Johann -Eossel-Park den
Abordnungen der SA , SS , HJ , PO , NSBO , der
Polizei , Reichswehr und des Arbeitsdienstes
geöffnet worden . Wie eine Thingstätte liegt der
runde Hain zwischen dem kleinen Weserdeich und
dem Vuntentorsteinweg . In den hohen Bäumen
raunt der Wind . Ein breiter Sandweg führt
rings um den Platz , in dessen Mitte der gewaltige
Felsblock steht , den Ernst Köwing für seinen
Kameraden aus dem Harz Heranschaffen ließ . Der
mächtige Stein , der sich pyramidenförmig nach
oben zuspitzt, trägt keine langen , schwungvollen
Erinnerungssätze . Schlicht ist das Hakenkreuz
eingemeißelt , darunter stehen in Runenschrift die
Worte „Johann Gössel , 21. Juni  1931 ".

Der Park war Jahrzehnte dem Publikum
gesperrt . Hohe Bretterzäune umgaben dies grüne
Fleckchen, auf das doch der Bremer Volksgenosse
ein Anrecht gehabt hätte , um Erholung und
Befreiung von den täglichen Sorgen zu finden.
Der Senat und die SA haben nun in enger Zu¬

sammenarbeit aus gleichem Ziel und gleichem
Wollen heraus den Johann -Gossel-Paik
geschaffen, der jedem Volksgenossen zugänglich sein
soll, der jeden erinnern soll an den Brudermord
der Vergangenheit , der jeden erkennen läßt , daß
das neue Deutschland nur unter großen Opfern
geschaffen wurde und jeden mahnt an Einigkeit
in dem gemeinsamen Kampf , das deutsche Reich
der Zukunft zu bauen , es zu durchdringen mit dem
Geiste Adolf Hitlers , mit dem Geiste der Volks¬
gemeinschaft.

Dicht war die Erinnerungsstätte umlagert , als
die SA .-Kapelle das Trutzlied „Ein feste Burg ist

Warnung!
Wie jetzt bekannt wird, haben die in der

letzten Zeit durch die Presse veröffentlichten
Aufrufe der Partei und der Kammern, ein¬
zelne Betriebssichrerveranlatzt, Kündigungen
auszusprechen, um junge Leute unter 23
Jahren zu veranlassen, dem Arbeitsdienstbei-
zutreten, ohne Neueinstellungen dafür vor¬
zunehmen. Wir warnen hierdurch ausdrück¬
lich vor solcher Handlungsweise, die eine
grobe Schädigung der Volkswirtschaft dar¬
stellt und werden gegebenenfalls mit den
schärfsten Maßnahmen dagegen vorgehen.

Bremen, den 21. Juni 1934.
gez. Albert Hoffmann
Kreispropagartdaleiter

unser Gott , ein gute Wehr und Waffen . . ."
spielte . Wie ein gewaltiger Sturm brauste der
Choral über den Platz . Der spielende , stürmische
Wind verfing sich in den knorrigen Aesten der
alten , hochragenden Bäume . In Andacht harr¬
ten die Versammelten im weiten Rund.

Der Regierende Bürgermeister schritt über die
Rasenfläche auf den Stein zu, vor dem die Kame¬
raden des Ermordeten , die Zeugen jener Bluttat
waren , mit den Fahnen des Johann Gössel- und
des Wilhelm -Decker-Sturms Ehrenwache standen.
Weithin vernehmlich schallten die Worte Dr.
Markerts  über den Platz:

„Heute vor drei Jahren bezahlte unser Kamerad
Johann Gössel als erster Bremer seinen Kampf
für Adolf Hitler und das Dritte Reich mit sei¬
nem Leben . Er fiel einem Ueberfall verhetzter
Marxisten zum Opfer , als er von einer Kriegs-
gefallenen -Ehrung zurückkehrte. Mit ihm bluteten
seine Kameraden , junge Nationalsozialisten , die
mit ihm im Kampf standen , um Deutschland zu be¬
freien von dem Marxismus , der die deutschen
Menschen in Klassen einteilte und sie gegeneinan¬
der aufhetzte . Sie kämpften — an der Spitze Jo¬
hann Gössel — nicht für irgendeine Partei , nicht
für irgendeinen Teil der NSDAP ., sondern sie
kämpften als Nationalsozialisten in der Gefolg¬
schaft Adolf Hitlers und kannten nur das eine:
Erneuerung des deutschen Menschen
und Erziehung des Volkes zum Na¬
tionalsozialismus.  Bremen hält es für
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(29. Fortsetzung)

Ganz offensichtlich war die Meinung der Zu¬
hörer über diese beiden Reden geteilt . Es bereitete
Peter Brenken kein geringes Vergnügen , die Mie¬
nen zu studieren . Nur gut , daß er dem Pastor sei¬
nen Haupttrumpf noch schnell vor Beginn der
Versammlung angedeutet hatte - Es könnte sonst
heftige Worte geben hüben und drüben.

Röhl war zufrieden mit sich selbst. Den Pastor
hatte er ja schön eingewickelt , iogar der Kröger-
bur zollte seinen Worten Beifall , und selbst Peter
Brenken schien gar nicht abgeneigt zu sein , dem
Verkauf zuzustimmen . Wenn jetzt nur der Heinrich
keine Dummheiten machte.

„Wenn keiner mehr was zu sagen hat . nahm
Vrenken die Verhandlung wieder auf , „so können
wir ja über den Antrag abstimmen ."

„Nee, Peter , so fix geht das nicht . Es ist doch
ein Unterschied , ob wir für fünfundzwanzigtauiend
oder für vierzigtausend Mark verkaufen . Karl
Kroger wählte bedachtsam die Worte,
Nüssen wir doch erst mal wissen, ob sich ein Kauser
findet." ' » < n-

„Ein Käufer wird sich schon finden , Karl 7^
liegt bereits ein Angebot vor . Heinrich Stalte
bietet dreißigtausend Mark bar auf den Tisch.

Das war das Stichwort. Aus Heinrichs Antlitz
»ich alles Blut. Jetzt war der große Augenblick
gekommen. Pastor Erevsmühl stützte die mit Be¬
hagen frisch gestopfte Pfeife mit einem Ruck auf
den Boden.

„Aha", sagt« er heftig , „der Heinrich Stalte will
auch wieder mal 'n bäten spekeleern ."

Der Stoltenbur sprang auf . Peter Vrenken
schwang heftig die Glocke. „Ruhe , meine Herren !"

„Was kostet denn die Entwässerungsgeschichte ?"
fragte Benthack laut , eh« sich die anderen von der
Ueberraschung erholt hatten.

«Ja , richtig " , fing Peter geschicktden Ball auf,
„das hätte ich bald vergessen . Der Voranschlag
lautet auf vierundzwanzigtausendachthundert
Mark . Rechnen wir runde zehn Prozent dazu , weil
das ja alles doch nicht so genau vorausgesagt wer¬
den kann , dann würden nach meiner Ansicht noch
ein paar tausend Mark übrigbleiben ."

„Na , also, was wollt ihr ?" triumphierte Hein¬
rich : er hatte seine Ruhe wiedergefunden . Den
Pastor wollte er sich nicht zum Feinde machen,
deshalb kam er nicht mehr auf die Bemerkung
zurück. „Mehr kann man doch nicht verlangen . Ich
kaufe das Grundstück für dreißigtausend Mark,
und die Entwässerungsanlags wird gemacht . Das
ist doch furchtbar einfach ."

„Was willst du denn mit dem Grundstück an¬
fangen , Heinrich ?" , fragte Peter beiläufig , bei¬
nahe freundlich . „Du bist doch sonst ein ganz guter
Rechner und weißt so gut wie ich. daß dabei nicht
viel zu ernten ist."

„Was ich damit machen will " , antwortete Hein¬
rich sehr von oben herab , „das geht keinen Men¬
schen was an . Und woher ich das Geld hab ' - "

„Noch hab ' ich Euch darnach nicht gefragt , Stol¬
tenbur !"

Im Ru war Peter Brenken ein anderer ge¬
worden . Die Bauern , die bisher zwar mit Auf¬
merksamkeit , aber doch gleichmütig die Ausein¬

andersetzung verfolgt hatten , merkten es sofort.
Wenn er das gemütliche und freundschaftliche Du
mit der Anrede Ihr vertauschte , von einem Satz
zum anderen , dann spielte irgend ein gewichtiger
Grund mit . Und der schneidend scharfe Ton , den
er anschlug, gerade als ob er vor der Front des
Schiitzenkorps stünde . . . .

Schnell hatte sich Peter wieder in der Gewalt.
Noch war der rechte Augenblick nicht gekommen.
Aber lange würde es nicht mehr dauern . . . .

„Also schön, sagen wir , du willst deinen Grund¬
besitz endlich einmal deinen langgehegten Wün¬
schen entsprechend abrunden . Meinetwegen , das
ist deine Sache . Aber wie steht es mit der Sicher¬
heit ? Dreißigtausend Mark sind kein Pappen¬
stiel . . ."

Ein infamer Kerl , dieser Vrenken , dachte Röhl
mit steigendem Unlustgefühl . Wie ironisch der
fragen konnte . Der Auktionar ahnte irgendeine
fatale Wendung . Er saß zu weit ab , um Heinrich
zur Vorsicht mahnen zu können . Um Zeit für ihn
zu gewinnen , stand er auf und verabschiedete sich
wortreich und sehr geräuschvoll von seinen Tisch¬
nachbarn.

„Aber Herr Röhl , Sie wollen uns doch nicht
schon wieder verlassen ? ! Wir können Ihren sach¬
verständigen Rat vielleicht noch ganz gut ge¬
brauchen , Sie verstehen sich doch auf derlei Dinge
Bleiben Sie doch noch, wenn Ihre kostbare Zeit
es erlaubt !"

Zum ersten Male fühlte Röhl sich der Lage
nicht mehr gewachsen. Wollte Brenken ihn anulken
oder war die Aufforderung ernst gemeint ? Er
schwankte einen Augenblick, bann setzte er sich wie¬
der . Es könnte unter diesen Umständen wie eine
Flucht aussehen , wenn er auf seinem Fortgang
bestünde.

„Also wie ist das mit der Sicherheit , Heinrich ?"
„Ich bezahle den ganzen Betrag gleich durch

bestätigten Scheck auf die Kreissparkasse ."
Peter nickte befriedigt . „Schön , dann wäre das

sa auch erledigt . Aber «he ich zu der Abstimmung
schreite, hab« ich noch einen Brief zu verlesen , den
ich heute morgen erhalten habe ." Er kramte in den
Papieren , die vor ihm auf dem Tische lagen . Ohne

seine Pflicht , zu Ehren Johann Gössels einen Ge¬
denkstein zu setzen und einen Hain mit seinem Na¬
men zu schaffen, damit jeder Bremer und jeder
deutsche Volksgenosse , der hier vorübergeht , ge¬
mahnt wird , daß das deutsche Volk nur wieder
emporzuführen ist durch Opfer.  Jeder , der hier
vorbeigeht , soll bedenken , daß wir allesamt Kame¬
raden sind unter der Fahne Adolf Hitlers , daß wir
keine Trennungen unter uns kennen , daß wir als
Deutsche und Nationalsozialisten zu jeder Zeit
einig zusammenstehen . Durch diese gemeinsame
Heldenehrung bezeugen wir erneut unsere Einig¬
keit, die immer bestanden hat und immer bestehen
wird . So will ich den Johann -Eossel-Stein ent¬
hüllen , ihn der Oeffentlichkeit übergeben und unter
den Schutz des bremischen Staates stellen ."

Die Hülle , die den Stein umgab , fiel . Der Park
war eingeweiht . Leise wurde das Lied vom guten
Kameraden gespielt^

Als Vertreter des Gauleiters Carl Röver
sprach Eauinspekteur Wegener.  Er er¬
innerte mit eindringlichen Worten an die
Kampfzeit der vergangenen Jahre , als Millionen
den Sinn dieses Ringens noch nicht verstanden,
als Millionen den Opfertod eines SA .-Mannes
nicht begreifen konnten . Aus der selbstverständ¬
lichen Kameradschaft und Treue der SA . wuchs
der Nationalsozialismus und wurde zur Welt¬
anschauung des deutschen Menschen . Was heute
in Deutschland geworden ist, konnte nur aus der
selbstverständlichen Einsatzbereitschaft jener er¬
wachsen, die den Weg unter größten Opfern
ebneten . Immer wird es so bleiben , daß nur
durch Kameradschaft und Treue das Ziel erreicht
werden kann . So wollen wir in diesen Tagen
den Schwur erneuern , in der alten Verbunden¬
heit und Treue unter Zurückstellung der eigenen
Person dem Vaterlande zu dienen . — Nach den
Worten Pg . Wegeners ertönte das Deutschland¬
lied.

Als letzter Redner sprach Standarten¬
führer Ernst Köwing.  Er ging aus von
dem großen Völkerringen , als draußen an der
Front die besten Deutschen ihr Blut vergossen,
um die Heimat zu verteidigen . Damals griff
hinter der Front die Pest des Judentums um
sich, der Marxismus fraß am Volkskörper . Im¬
mer aber dann , wenn die Not am größten war,
hat unser Volk eine Mutter gehabt , die dem
Vaterlande einen großen Sohn schenkte. Damals
entstand in Adolf Hitler der Führer des neuen
Deutschlands , der nur den einen Grundsatz
kannte : Einer für alle — alle für einen . Daraus
erwuchs seine Weltanschauung , die auf einen
großen Teil der Jugend überging . Alle jungen
Deutschen, ' die rein und ehrlich waren , folgten
seiner Fahne . Der Kampf setzte ein gegen den
Marxismus . Der SA .-Mann stand auf . Das
Gute siegte über das Böse. 499 fielen in dem
schweren, gewaltigen Ringen . Das Höchste, wo¬
für sie zu kämpfen hatten , war Deutschland,
das Hakenkreuz , als das Bekenntnis zur Blut¬
freiheit , als das leuchtende Symbol des Natio¬
nalsozialismus wehte ihnen voran . Der Deutsche
vergißt seine Helden nicht . Er hält ihnen die
Treue auch über den Tod hinaus ."

Tausend Arme reckten sich empor . Das Horst-
Wessel-Lied wurde gesungen . Dr . Markert schloß
die Feierstunde mit dem Sieg -Heil auf den
Führer . —ät.

(Siehe Bilder auf der nächsten Seite .)

Luftschutzüvung
auf der Braunen Hansa-Messe

Am Sonnabend , 23. Juni , findet um 21 Uhr auf
dem Freigelände der „Braunen Hansa-
Messe"  eine Vorführung des Reichsluftschutz¬
bundes mit Elektron -Thermit Brandsätzen aus
einem Uebungsdachboden statt , um die Bevölke¬
rung über die wirksame Bekämpfung der Brand¬
bomben auf einem aufgeräumten , für den zivilen
Luftschutz behelfsmäßig hergerichteten Dachboden
aufzuklären . Im Interesse der Sicherheit der
Stadt wird die Bevölkerung Bremens aufgefordert,
an dieser Veranstaltung teilzunehmen.

Verschiedene Leute werben für ein Abschiedsfest
der an der Braunen Hansa -Messe beteiligten
Kreise . Die Messeleitung weist ausdrücklich dar¬
auf hin , daß sie mit dieser in Aussicht genomme¬
nen Veranstaltung nichts zu tun hat.

auffällige Hast, aber mit einer zähen Bedächtig¬
keit, mit gewollt scharfer Betonung las er vor:

„Hamburger Straßenbahn AG . 27. Juni 1914.
An die Realgemeinde zu Wohlsdorf."

Das Papier knisterte in seiner Hand . Er hielt
inne und schaute auf . Ein prüfender Blick glitt
langsam über die Bauern , die mit einem Male
ganz kerzengerade dasaßen und ihn erwartungsvoll
ansahen . Sie konnten sich nicht erklären , was die
Straßenbahn mit der Realgemeinde zu tun haben
könnte.

„Lies weiter!", rief Benthack, dem die Pause zu
lange dauerte, und ein anerkennendes Gemurmel
lief durch die Reihen.

Heinrich Stalte saß wie gelähmt auf seinem
Stuhl ; er ahnte , was nun kommen würde.

Was kommt, das kommt. Und was kommt, das
gilt- So hatte Röhl vorhin gesagt, und er mußte
ja wohl recht haben. Was kommt, das kommt.
Heinrich war unfähig, auch nur ein Wort zu er¬
widern.

Gleichmütig las Peter Brenken , der keine Ant¬
wort zu erwarten schien, weiter vor : „Wir teilen
Ihnen ergebenst mit , daß wir die Absicht haben,
auf dem der Realgemeinde gehörigen Grundstück
in der Harburgerstraße , Grundbuch Band 7, Blatt
67, 5279 gw groß , einen Bahnhof und eine ' Repa¬
raturwerkstätte für unsere Wagen zu errichten.
Mit den Bauten soll nach Möglichkeit noch in die¬
sem Jahre begonnen werden . Wir haben das
Grundstück durch einen beeidigten Sachverständigen
abschätzen lassen und sind bereit , den Gegenwert
von rund 66 999 Mark sofort in bar zu bezahlen ."

Wieder hielt der Gemeindevorsteher inne , wie,
um den Zuhörern Zeit zur Ueberlegung zu geben.
Ein vielsagendes Lächeln umspielte seine Lippen.

Pastor Erevsmühl sprang auf und schob seinen
Stuhl zurück. „Aha ! Da haben wir '? ja !"

Seine Hände umklammerten die lange Pfeife,
als wollte er sich daran festhalten . Erstaunt sahen
ihn die Dauern an . Er merkte , daß sein Tempera¬
ment wieder einmal mit ihm durchgegangen war.
Mißmutig und unzufrieden mit sich selbst begann
er mächtig zu rauchen und nahm wieder Platz.

„Weiter . Brenken , was steht sonst noch in dem
Brief ."

Luftschutz,
Lebensfrageder Nation!

Die Reichsregierung hat alle vaterländisch
gesinnten Männer und Frauen , zur Mitarbeit an
der Durchführung des zivilen Luft¬
schutzes  aufgefordert.

Luftsahrtministsr Eöring brachte zum Ausdruck,
daß der Luftschutz sich inzwischen zu einer Lebens¬
frage für unser ganzes Volk herausgebildet habe.
Dieses allein sollte für jede deutsche Frau und
jeden deutschen Mann Befehl sein, sich in den
Reichsluftschutzbund einzugliedern und dem Rufe
nach Mitarbeit als Luftschutzhaus¬
wart , Hausfeuerwehrmann , Schutz-
raumwart oder im Sicherheit s - und
Hilfsdienst  Folge zu leisten.

Deutsche Frau , Deutscher Mann ! Es geht
unter Umständen um die Erhaltung Deiner Fa¬
milie und Deiner Lebensbelange . Deshalb melde
Dich noch heute bei Deiner zuständigen Distrikts¬
polizeiwache.

Der Senator für Inneres und Justiz.

Lleberholt nicht
haltende Straßenbahnen!

Aus dem Polizeihaus wird geschrieben : Trotz
wiederholter Hinweise in den Tageszeitungen an
die Fahrzeuglenker über die Bestimmungen des
Ueberholens von Straßenbahnen an Haltestellen,
mehren sich die Fälle , in denen rücksichtslos an
Haltestellen vorbeigefahren und dadurch der
Straßenbahnfahrgast in Gefahr gebracht wird . Die
Polizeibeamten sind daher angewiesen , jede Ueber-
tretung zur Anzeige zu bringen . Es istempfin d-
liche Bestrafung und eventuell auch
Entziehung des Führerscheins  zu
gewärtigen . Nach den Bestimmungen der Kraft¬
fahrzeug -Verordnung , der Straßenbahn -Betriebs¬
ordnung und der Straßenordnung sind, soweit es
die Oertlichkeit zuläßt , Straßenbahnen rechts zu
überholen , und zwar während des Ein - und Aus-
steigens von Fahrgästen an Haltestellen nur in
Schrittgeschwindigkeit . Voraussetzung ist aber stets,
daß zwischen Straßenbahn und dem überholenden
Fahrzeug ein solcher Abstand bleibt , daß die Fahr-
gäste nicht gefährdet werden . Ist dieser Abstand
nicht vorhanden , wie bei den engen Straßen
Bremens fast überall , dann hat der Führer zu
halten . Auch nach dem Abläuten des Schaffners
ist vorsichtiges Anfahren geboten , da erfahrungs¬
gemäß immer noch mit Nachzüglern gerechnet
werden muß.

DiebsMhle
2n Niederblockland und in Wümmensiede dran¬

gen Einbrecher nachts in die Räucherkammer ei¬
nes Vauernhauses ein . Entwendet wurden eine
größere Anzahl geräucherter Schinken , Speckseiten
und Mettwürste . Die Waren wurden mit Rädern
fortgeschafft.

Aus dem Vorgarten des St . Petriwaisenhauses
in Osterholz wurden aus einem Käfig zwei junge
Füchse gestohlen.

Freiwillig stellte sich ein Arbeiter aus der west¬
lichen Vorstadt , der aus einem Eisenbahnwaggon
ein Faß Wein gestohlen und dies bei einem Wirte
eingestellt hatte.

Wamung vor Zuzug nach Berlin
Es ist immer noch zu wenig bekannt , daß nach

dem Gesetze zur Regelung des Arbeitseinsatzes
vom 15. Mai 1934 und der dazu ergangenen An¬
ordnung für die Stadtgemeinde Berlin vom
17. Mai 1984 (abgedruckt im Reichsanzeiger Nr.
114 vom 18. Mai 1934) die Arbeitsaufnahme für
Personen , die am 18. Mai in der Stadtgemeinde
Berlin und den umliegenden Gemeinden keinen
Wohnort hatten , nur mit Zustimmung der zu¬
ständigen Arbeitsämter erfolgen kann.

Arbeitsuchende werden daher dringend davor
gewarnt , ohne Zustimmung eines Berliner Ar¬
beitsamtes zur Arbeitsaufnahme nach Berlin
zuzuziehen.
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„Wir biten Sie , eine zum Abschluß von Ver¬
handlungen bevollmächtigte Kommission baldmög¬
lichst zu entsenden . An dieses Angebot halten wir
uns bis zum 1. August gebunden . — So , das ist
alles ."

Unbeherrschte Empörung und eine grenzenlose
Verblüffung packten den Stoltenburn . Nun war
das Spiel aus , und er hatte es verloren . Er kannte
sich selbst nicht mehr und verlor jede Ueberlegung.
Mit der geballten Faust schlug er auf den Tisch,
daß die Biergläser klirrend hüpften und seine
Nachbarn erschreckt zusammenfuhren.

„Das ist eine bodenlose Gemeinheit ! Eine ab¬
gekartete Sache mit dem Hamburger Senator . . ."

„Die Beweise , Stolte !"
Peter Brenken stand mit einer so überlegenen

Ruhe , einer so unerschütterlichen Selbstsicherheit,
die wenigen Worte kamen so schneidend aus sei¬
nem Munde , daß Heinrich verblüfft innehielt und
nicht mehr wußte , was er sagen sollte.

„Die Beweise , Stoltenbur !"
Nun war Peters Stimme hart und ehern , fast

gebieterisch , und doch gebändigt von einer großen
Selbstbeherrschung.

„Die Beweise - " , wiederholte Heinrich me¬
chanisch, ein Zittern durchrenn ihn , es fror ihn
trotz der Hitze im Saale , er stockte und sah hilf¬
los vor sich hin.

„Aha!" sagte Pastor Erevsmühl. dem die Pfeife
ausgegangenwar- Sonst nichts. Es traf Heinrich
härter als eine ernste Rüge. Die anderen saßen
still, mit gespannten Gesichtern, und warteten ge¬
duldig.

„Äie Beweise ? Ich werde sie bringen !"
Heinrich war wieder aufgesprungen . Mit einer

iahen Bewegung drehte er sich um und stürmte
mit langen Schritten aus dem Saale Krachend
flog die Tür « hinter ihm ins Schloß. Er vergaß
ganz . seinen Hut mitzunehmen , der am Kleider¬
haken in der Gaststube hing.

Liese Liihr war glücklich. Es kam ihr alles wie
ein Traum vor oder wie ein schönes Märchen aus
der Kinderzeit.

(Fortsetzung folgt .)
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Strafsenat
des Hanseatischen Oberlandesgerlchts

Angeklagtensaß, weitgehendeBerücksichtigung, Die
beschlagnahmtenGegenständeund Schriften wur¬
den eingezogen.

Die Urteilsbegründung
Der vierte Verhandlungstag begann mit der

Vernehmung des SachverständigenDr. Kraus,
der über den Angeklagten Karting  ein Gut¬
achten abgeben sollte. Karting hat in der Ver¬
handlung als einziger jede Aussage verweigert,
um dann plötzlich die Urheberschaftder beleidigen¬
den Briefe, die an ein Mitglied der Regierung
gerichtet waren, auf sich zu nehmen, um die Groß
zu entlasten. Dr. Kraus hat Karting wegen einer
Haftpsychose, die sich in Sinnestäuschungen
äußerte, in der Heil- und Pflegeanstalt beobachtet.
Ob Karting zurzeit verhandlungsfähig sei, lasse
sich ohne Beobachtungnicht feststellen. Nach kurzer
Beratung verkündete der Vorsitzende den Be¬
schluß, daß das Verfahren gegen Karting vor¬
läufig abgetrennt wird. Für die Dauer von acht
Tagen soll der Angeklagte in Ellen beobachtet
werden, dann soll das Verfahren gegen ihn mit
einem andern Abschnittdieses Verfahrens wieder
vereinigt werden.

Ueber die Haussuchungbei den Geschwistern
Gabriely erstattete dann ein Polizeibeamter Be¬
richt. Die Wohnung, besonders das Zimmer des
Erich Gabriely waren in großer Unordnung; das
Belastungsmaterial war überall zwischen Zeitun¬
gen versteckt. Außer kommunistischerLiteratur
fand man Hand- und maschinengeschriebene Zettel
und Manuskripte für die Zeitungen und Illustra¬
tionen für den Scheinwerfer, 71 Blatt Kohle¬
papierbogen, die zum Teil in Spiegelschrift noch
lesbar waren, und Schreibmaschinenpapier. Einen
Teil der Sachen fand man in der Bodenkammer,
m der die Groß auf der Conti-Maschine der
KPD . arbeitete.

Das Plädoyer des Oberstaatsanwalts
Jede Betätigung im kommunistischen Sinne nach

dem 8. März sei Vorbereitung zum Hochverrat,
so begann Oberstaatsanwalt Dr. Lehmann.
Am 5. März sei die KPD. von der Regierung
vernichtet worden, wer nach dieser Zeit sich noch
kommunistisch betätigt habe, sei ein Staatsfeind.

Bei diesem Abschnitt handele es sich um die
Herstellung und den- Vertrieb der illegalen Zei¬
tung durch Angehörige des Einheitsverbandes.
Mit dem Material , das Arnold und
Dobbrot  aus England mitbrachten und mit
Aufsätzen, die von den Angeklagten verfaßt seien,
seien die Zeitungen von der Groß redaktionell zu¬
sammengestelltworden. Strafbar hätten sich auch
die Angeklagten gemacht, die bei dem Verstecken
der Schreib- und Vervielfältigungsmaschinenmit¬
gewirkt haben. Die Angeklagten haben sich des
Verbrechens der Vorbereitung zum Hochverrat
nach s 86 StE .B. schuldiggemacht. Die Ange¬
klagten, die sich noch nach dem 14. Juli betätigt
haben, müssen sich auch auf Grund des Gesetzes
vom 14. Juli über die Neubildung von Parteien
verantworten. Nicht aufrecht erhalten lasse sich
das Verbrechen und Vergehen der Angeklagten
gegen die Verordnung vom 21. März 1933. Es
lasse sich nicht nachweisen, daß durch die Verbrei¬
tung der illegalen Zeitungen dem Deutschen Reich
im Ausland ein schwerer Schaden entstanden sei.
Aus diesemGrunde ist dieser Punkt der Anklage
fallen gelassen, besonders auch, weil man auch
nicht feststellen konnte, wie groß der Schaden ist,
den der deutsche Staat im Inland erlitten hat.

Oberstaatsanwalt Dr. Lehmann  ging dann
auf die verbrecherischeTätigkeit der einzelnen
Angeklagten ein, er würdigte den Sachverhalt,
wie in der Verhandlung zutage getreten ist
und beantragte dann folgende Strafen:

Gegen Arnold, Dobbrot, Dunckel, Wilh. Müller
und Lausen je 3 Jahre Zuchthaus. Gegen Kölln
3 Jahre , gegen Petereit und gegen Johannes
Müller je 2 Jahre 6 Monate Gefängnis. Gegen
Edith und Erich Gabriely, Hallieg, Nowek,
Lhmielewski, Heuer, Wilh. Orlowski, Schefter,
Menke und Spychela je 2 Jahre Gefängnis.
Gegen Alma Groß, die nur ihrer Jugendlichkeit

Iscobs Kskkss
immer in bekannter Lüte

wegenmilder bestraft werden könnte, gegen Schil¬
ling, Kolkhorst, Alfred Müller, Friedr . Orlowski
und Stukenberg je 18 Monate Gefängnis. Wegen
Beihilfe zur Vorbereitung zum Hochverrat wur¬
den gegen Bulla und Thormälen 9 Monate Ge¬
fängnis beantragt.

Das Boot, die beiden Schreibmaschinen, die man
bei Gabriely fand, und das Schriftenmaterial sei
einzuziehen.

Nach dem Plädoyer der Verteidiger schlössen sich
die Angeklagten in ihrem letzten Wort größten
Teils den Ausführungen ihrer Verteidiger an,
auch baten sie um Anrechnungder Untersuchungs¬
haft auf die Strafe.

Das LLrleil
Um 17.15 Uhr verkündete der Vorsitzende, Se¬

natspräsident Dr. Roth, das folgendeUrteil:
Wegen Vorbereitung zum Hochverrat und, so¬

weit die Taten nach dem 14. Juli begangen wur¬
den, auch wegen Verbrechensgegen das Gesetz ge¬
gen die Neubildung von Parteien werden verur¬
teilt : Die Angeklagten Dunkel, Lausen, Arnold
und Wilhelm Müller zu drei Jahren , Dobbrot zu
2 Jahren sechs Monaten Zuchthaus. Die anderen
Angeklagtenzu Gefängnisstrafen und zwar: Joses
Müller zu zwei Jahren sechs Monaten, Halling,
Nowak, Wilhelm Orlowski zu zwei Jahren , Schäf-
ter zu einem Jahr 8 Monaten, Edith Gabriely,
Chmielewski, Menke, Spychala und Kölln zu
18 Monaten, Stukenberg zu 15 Monaten, Alma
Groß, Heuer, Kolkhorst, Alfred Müller, Friedr.
Orlowski zu einem Jahr , Petereit und Thormählen
zu neun Monaten, Bulla zu acht Monaten und
Schilling zu drei Monaten. Der AngeklagteErich
Gabriely wurde aus Mangel an Beweisen frei¬
gesprochen.

Den Angeklagten wurde die erlittene Unter¬
suchungshaft voll angerechnet. Bei der Straf¬
zumessung fand die SchDhaft, in der ein Teil der

In der kurzenUrteilsbegründung, die der Vor¬
sitzende dem Urteil mitgab, führte er einleitend
aus, daß die Angeklagten überführt seien, die
KPD . und ihre Nebexorganisationen wieder in
Betrieb gesetzt zu haben. Sie haben sich also der
Vorbereitung zum Hochverrat schuldig gemacht und
sich, soweit die Straftaten im Juli begangen
wurden, auch gegen das Gesetz gegen die Neu¬
bildung von Parteien vergangen. Die Taten des
Angeklagten Arnold hätten schwerergelegen als
die der meisten anderen Angeklagten. Wer aus
dem Ausland sein Rüstzeug gegen die Regierung
hole, der müsse mit einer Abschreckungsstrafe be¬
dacht werden. Eine hohe Strafe hätte auch der
AngeklagteLausen  verwirkt , der sich noch heute
zum Kommunismus bekenneund als Staatsfeind
möglichst lange unschädlich gemacht werden
müsse. Die Tätigkeit des Dobbrot  falle in das
Gebiet des Arnold, auch er mußte zu einer Zucht¬
bausstrafe verurteilt werden. Wilh . Müller
sei der Kopf des Einheitsverbandes gewesen, ihn
müsse die gleiche Strafe treffen wie Dunkel,
der seine Vertretung übernahm, nachdemer ver¬
haftet wurde.

Bei den anderen Angeklagten konnten Gefäng¬
nisstrafen verhängt werden. Soweit die Taten in
die Frühzeit fallen, hätten die Strafen milde aus¬
fallen können. In der Spätzeit hätten
sich die Angeklagten aber sagen
müssen , daß die Regierung Adolf
Hitlers alles tat , um das Los des
Arbeiters zu bessern . Die Unruhe,
die durch derartige Verbrechen in
das Volk getragen werde , erschwere
den Aufbau des Staates und die Ar¬
beit der Regierung , Ordnung zu
schaffen.  Aus diesem Grunde hätte die Täter
eine schwereStrafe treffen müssen.

Am Freitag , 9 Uhr, Beginn der Verhandlung
gegen 29 Angeklagte des 2. Abschnittes, die die
RGO. illegal aufbauten.

Kriegsopfertag in Hamburg
Für den am Sonntag , 24. ds. Mts ., in Hamburg

stattfindenden Kriegsopfertag, an dem der Reichs¬
kriegsopferführer Hanns Oberlindober  teil¬
nimmt, sind, wie bereits mehrfach bekanntgegeben,
seitens der Ortsgruppe Bremen der NSKOV.
drei Sonderzüge eingelegt worden. Die in der
Geschäftsstellebzw. bei den Zellen- und Block¬
warten gelösten Fahrkarten müssen bis Sonn¬
abend, 23. ds. Mts ., in der Landwirtschaftlichen
Schule an der Weserbahn Nr. 4 gegen Original¬
fahrkarten der Reichsbahn umgetauscht werden.
Bei Ausgabe der Fahrkarten wird gleichzeitigdie
Festplakette abgegeben. Hierbei ist jüioch noch
eine kleine Nachzahlung von 6,1g RM. für die
Festplakette zu leisten.

Die Abfahrtzeiten der Züge ab Bremen sind
wie folgt festgesetzt: Gruppe I, Zug K.O. 47,
Vremen-Hbf. 5.57 Uhr, an Hamburg 7.40 Uhr;
Gruppe II , Zug K.O. 40, Bremen-Hbf. 6.41 Uhr,
an Hamburg 8.25 Uhr; Gruppe III , Zug K.O. 45,
Vremen-Hbf. 7.07 Uhr, an Hamburg 8.55 Uhr.

Die Rückkehr von Hamburg findet statt:
Gruppe I, Zug K.O. 47, ab Hamburg 22.12 Uhr,
an Bremen 23.58 Uhr; Gruppe II , Zug K.O. 40,
ab Hamburg 21.12 Uhr, an Bremen 22.58 Uhr;
Gruppe III , Zug K.O. 45, ab Hamburg 20.45 Uhr,
an Bremen 22.40 Uhr.

Es wird besonders darauf hingewiesen, daß
allen Fahrtteilnehmern die Möglichkeit gegeben
ist, mit der Straßenbahn von und zu ihrer
Wohnung zu gelangen. Die Fahrtteilnehmer
treten 20 Minuten vor Abgang der Züge vor dem
Hauptbahnhof in Bremen an. Bei der
Rückfahrt von Hamburg treten die
Fahrtteilnehmer jeweils 20 Minuten vor
Abfahrt des Zuges am Besenbinderhof vor
dem Haus der Deutschen Arbeitsfront an. Es

muß besondersbeachtetwerden, daß der Bahnsteig
in Bremen und Hamburg nur geschlossen betreten
werden kann. Vorzeitiges Betreten von einzelnen
Fahrtteilnehmern ist unter keinen Umständen
gestattet. Falls dieses versucht werden sollte,
kann Ausschluß von der Fahrt die Folge sein.
Es wird nur auf Hornsignal ein- und ausgestiegen.
Früheres Ein- und Aussteigen darf auf keinen
Fall vorkommen, da dieses mit großer Gefahr
verbunden ist. Schnelles Ein- und Aussteigen ist
jedoch unbedingt notwendig.

Nach Ankunft in Hamburg marschieren di»
Fahrtteilnehmer unter Führung des jeweiligen
Transportführers bzw. des Schwerbeschädigten¬
obmanns oder der Führerin der Kameraden¬
frauen zum Zoologischen Garten. Die große
Kriegsopferkundgebung auf dem Adolf-Hitler-
Platz findet pünktlich 13 Uhr statt. Alle
Kameradenfrauen und Kameraden sind ver¬
pflichtet, hieran teilzunehmen. Kameradenfraüen,
sowie die nicht marschfähigenKameraden begeben
sich so zeitig zum Adolf-Hitler-Platz, daß sie
spätestens 12.15 Uhr dort eintreffen, weil nachher
der Platz abgesperrt wird und ein Zugang als¬
dann nicht mehr möglich ist. Die marschfähigen
Kameraden treten um 11.45 Uhr am Besenbinder¬
hof an, um geschlossen mit allen übrigen am
HauptbahnhofHamburg eingetroffenenKameraden
zum Adolf-Hitler-Platz zu marschieren. Der An¬
marschwegbeträgt nur 1300 Meter. Aus diesem
Grunde müssen.alle noch irgendwie marschfähigen
Kameraden an diesem Aufmarsch unbedingt
teilnehmen.

Für die schwerbeschädigtenKameraden, sowie
für die Kameradenfrauen sind im Zuge Platz¬
karten, die zur Teilnahme an der Kundgebung
berechtigen, in beschränkterAnzahl zu haben.

Ründer wahrer Volksgemeinschaft
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Freitag , 22. Juni
Ortsgruppe Neustadt-Süd. Mitgliederversamm¬

lung um 20.30 Uhr in Sielers Festsälen.
Ortsgruppe Huchting. Mitgliederversammlung

um 20.30 Uhr.
Stützpunkt Hasenbüren. Mitgliederversammlung

um 20.30 Uhr.
Stützpunkt Strom . Mitgliederversammlung um

20.30 Uhr bei Pg . Ahrens.
NSBO . und DAF., Ortsgruppe Neustadt-Süd.

Heute Mitgliederversammlung mit der PO. in
Sielers Festsälen um 20.30 Uhr. Erscheinenun¬
bedingt Pflicht.

NSBO . und DAF., Ortsgruppe Ostertor. Amts¬
waltersitzung einschließlichaller Betriebszellen-
obmänner um 20.30 Uhr im Lokal „Standesamt ",
An der Tiefer.

Ortsgruppe Ostertor. Zellenversammlung der
Zellen .4, 0 , b , 6l um 20.30 Uhr in den Remberti-
hallen (oberer Saal ), Auf den Häfen 69. Er¬
scheinen aller Pgg. dieser Zellen ist Pflicht.

Ortsgruppe Ostertor. Zellenversammlung der
Zellen bl, bl, ? um 20.30 Uhr im Restaurant
„Paulsburg " (Klubzimmer), Ostertorsteinweg.
Erscheinenaller Pgg. dieser Zellen ist Pflicht.

Sonnabend, 23. Juni
NSDAP ., Ortsgruppe Eröpelingen. Bei Ein¬

tritt der Dunkelheit veranstaltet die HJ . für
sämtliche Ortsgruppen des Westens auf der
Danziger Freiheit die Sonnenwendfeier. Die
Parteigenossenschaft hat sich stärkstens zu be¬
teiligen. Teilnahme für die PO . ist Pflicht.
(Kein geschlossenesAuftreten.) Weitestgehende
Beteiligung aller Volksgenossenist erwünscht.

Stützpunkt Arsten. Sonnenwendfeier für alle
Gliederungen der Partei und Bevölkerung um
21 Uhr Sportplatz am Mühlcndamm

Stützpunkt Hasenbüren. Die Sonnenwendfeier
beginnt um 20.30 Uhr in Hasenbüren (Lange
Bucht). Es spricht: Pg . Gromms. PO .-Leiter und
Amtswalter beteiligen sich ausnahmslos . Es
wird nicht geschlossen angetreten.

Ortsgruppe Woltmershausen. Antreten sämt¬
licher PO .-Leiter in Uniform um 20 Uhr am
Gaswerk zur Sonnenwendfeier.

NS.-Frauenschaft
Ortsgruppe Huchting. Die gesamte Ortsfrauen-

schaft nimmt an der am Sonnabend. 23. Juni.
stattfindenden Sonnenwendfeier auf dem Punds-
hof (Erolland) teil. Treffen pünktlich 21 Uhr vor
dem Erollander Krug. Gäste sind willkommen.

VDM.
Schwachhausen. Sonnenwendfeier: Antreten um

20.30 Uhr am Stern . Wildeshauien: Antreten
9 Uhr am Stern.

Ortsgruppe Vuntenlor. Die Bilder von der
Fahrt nach Fahrenhorst sind auf der Ortsgruppen-
geschäftsstelle, Kornstraße 59 I . einzusehenund zu
bestell»».

Ortsgruppe Westen. Ausmarschder politischen
Leiter und Treffen mit Familie in Stenum
am Sonntag , 24. Juni . Sämtliche Parteigenossen
und die Mitglieder der Gliederungen mit Familie
stehen um 8.30 Uhr vor dem Neustadtsbahnhof.
Rückkehrin Bremen 21 Uhr. Teilnehmerkarten
zum Preise von 1,10 RM . (Bahnfahrt , Frllh-
stückskaffee und Mittagessen) müssen bis Freitag,
21 Uhr, in der Geschäftsstelle, Hansastraße121, in
Empfang genommenwerden. —9.05 Uhr: Abfahrt
Bremen-Neustadtsbahnhof. 9.15 Uhr : Ankunft
Delmenhorst (alle uniformierten politischen Leiter
und Amtswalter aussteigen, Zivilisten und alle
Angehörigen fahren weiter) . 9.23 Uhr: Ankunft
Schierbrok. 10.30 Uhr : Ausgabe des Frllhstücks-
kaffees in Schierbrok (Trinkbecher mitbringen).
13 Uhr : Ausgabe des Mittagessens (Löffel mit¬
bringen). 15 Uhr : Altgermanische Gedenkstunde
am Hünengrab. 14 Uhr anfangend: Konzert,
Spiele usw. 19.45 Uhr : Abmarschnach Schier¬
brok. 21 Uhr: Rückkunftin Bremen-Neustadt. —
Die Teilnahme ist für politische Leiter und Amts¬
walter aller Organisationen Pflicht.

Bekanntmachungen
Unter Bezugnahme auf die Anordnung des

ReichsministersDr. Goebbels wird mitgeteilt, daß
das Filmen von Veranstaltungen nur den Mit¬
gliedern der Kreis-Propagandaleitung , Abteilung:
Film (Kreis-Filmstelle) gestattet ist, bzw. solchen
Personen, die im Besitze einer Ausweiskarte der
Reichs-F-ilmkammer sind. Die Mitglieder der
Kreis-Filmstelle sind durch abgestempelte weiße
Armbinden und schriftlichem Ausweis erkenntlich.
Jeder Unberufene (auch Parteigenosse) der bei
irgendwelchenVeranstaltungen ohne Genehmigung
der Kreis-Filmstelle Filme anfertigt, hat höchste
Strafen zu gewärtigen.

Die parteiamtliche Pressestelleteilt mit : Unter
Bezugnahmeauf die in der Presse bekanntgegebene
Anordnung bezüglichAusschmückung der Straßen,
nach welcher das Ueberspannen öffentlicher
Straßen und Plätze der polizeilichenGenehmigung
bedarf, wird biermit ausdrücklichbekanntgegeben,
daß derartige Ausschmückungen durch die PO. und
deren Gliederungen, iowie durch die gleich¬
geschaltetenVerbände stets vorher bei der Kreis-
propagandalsitung der NSDAP .. Holler Allee 73,
zwecks Genehmigungangemeldet werden müssen.

gez.: Albert Hoffmann,
Kreis-Propagandaleiter.

Verordnung betr. das Beringen von Vögeln
vom 23. 6. 33. Nach dieser Verordnung darf das
Fangen von Vögein zum Zwecke der Beringung
nur von solchen Personen vorgenommenwerden,
die im Besitze einer von der Polizeidirektion er¬
teilten Erlaubnis sind. Die Erlaubnis ist bei
der hiesigen Zweigstelle der Vogelwarte Helgo¬
land, Letter Dr. phil. Fr . B u r r, Hermann-Löns-
Straße 20. zu beantragen. Wer ohne diese Er¬
laubnis Bögel zum Zwecke der Beringung fängt,
wird auf Grund der Verordnung über den Schutz
von Tier und Pfanzenarten im Gebiete des
bremischenStaates vom 29. 11. 33 bestraft.



Fortschritt und Technik
Vortragsabend des NG-Bundes Deutscher Technik

Am Holzhafen , Ecke Feucrwehrstraße , stich ein
radfahrender Schüler beim Einbiegen nach rechts
mit einem entgegenkommenden Kraftradfahrer,
der vorschriftswidrig nach links in kurzem Bogen
fuhr , zusammen , wodurch das Fahrrad beschädigt
wurde . Der Kraftradfahrer , der eine Zündapp-
maschine fuhr , kümmerte sich nicht um den ange¬
richteten Schaden , sondern fuhr weiter.

Auf der Osterholzer Heerstraße lief ein 8 jähriger
Knabe unachtsam über die Straße . Er wurde von
einem Personenkraftwagen erfaßt und zur Seite
geschleudert , wobei er eine leichte Stirnverletzung
erlitt.

Beim lleberfahren der Kaiserstratze wurde ein
Radfahrer von einem aus Richtung Eeorgstratze
kommenden Lieferwagen angefahren . Bei dem
Sturz erlitt der Radfahrer leichte Futzverletzungen.

Auf der Straße Am schwarzen Meer
wurde ein Radfahrer von einem Personenkraft¬
wagen angefahren und zu Fall gebracht , wobei
er leichte Verletzungen erlitt . Der Führer des
Personenkraftwagens kümmerte sich nicht um den
Verletzten , sondern fuhr weiter . Das Kennzeichen
konnte aber abgelesen werden.

mus wolle , daß jeder seine eigene Arbeit auf
eigenem Boden leiste , daß jeder wieder boden¬
ständig werde . —ckt.

(Wiederholt, weil nur in einem Teil der Donners¬
tag-Ausgabe enthalten .)

Mit dem Gonderzug nach
Gchierbrok

Es war bestimmt kein schlechter Gedanke , Reichs-
bahnsonderzüge nicht nur über weite Strecken ein¬
zulegen , sondern jung und alt in Bremen auch
einmal die Gelegenheit zu geben, die nähere Hei¬
mat auf preiswerte Art und Weise kennenzu¬
lernen . So startete am Mittwochmittag der erste
Nahsonderzug der Reichsbahn . Hatte man anfäng¬
lich Bedenken , ob sich Mittwochszüge auch lohnen
würden , so konnte man schon bei der ersten Fahrt
feststellen, daß der Sonderzug eher zu wenig als
zu viele Wagen eingestellt hatte , denn er war
buchstäblich,bis auf den letzten Platz besetzt. Nach
halbstündiger Fahrt in Schierbrok angekommen,
blieben die Zugteilnehmer nahezu restlos zu¬
sammen , um in gemütlichem Zusammensein bei
Kaffeeaufguß und Erdbeeren mit Schlagsahne die
verschiedenen Meinungen über Sinn und Zweck
dieses neuen „Heimatdienstes " unserer Reichsbahn
auszutauschen , wobei jedoch festgestellt werden
muß , daß es wohl niemand gab , der nicht die neue
Einrichtung der Reichsbahn restlos begrüßt hätte.
Kaffeekränzchen , die sonst in Bremen zu tagen
pflegen , hielten diesmal ihre Beratungen im
Freien ab. Kleine Herrengesellschaften , die aller¬
dings etwas spärlicher vertreten waren , da ja die
Herren der Schöpfung sich anWochentagen meistens
etwas schwerer freimachen können , hielten sich nach
der Kaffeeschlacht intensiv an „Beer un Köm " .
Feinschmecker ließen sich aber von der Nässe des
Bodens nicht abhalten und durchstreiften die Um¬
gebung , die nach dem niedergegangenen Regen in
wunderbarer Frische erquickende Wohltat nach der
Schwül « der letzten Tag « bot.

«» »RMi irkiewisruvcp

Freitag , 22 . Juni
5.45 Zeitangabe, Wetterdienst, Landw. Morgenfunk.
6.66 Morgengymnastik.
6.15 Zeitangabe, Wetterdienst.
6.20 Morgenmusik. In der Pause:
7.66 Zeitangabe, Wetterdienst, Nachrichtendienst.
7.16 Fortsetzung der Morgenmusik.
8.66 Wetterdienst. Hansfrauenfunk : Winke für die

Einmachezeit.
16.56 Nachrichtendienst.
11.66 Schulfunk: Von de Kinner för die Kinner.
11.36 Musik am Mittag . — In der Pause:
12.66 Markt und Küche.
12.65 Zeitangabe. Wetterdienst. Meldungen für die

Binnenschiffahrt.
12.15 Fortsetzung der Musik am Mittag.
13.66 Börsenfunk. Hamburger Frucht- und Gemüse¬markt.
13.15 Wetterdienst.
13.26 MusikalischeKurzweil.
14.15 Nachrichtendienst.
14.36 Operettenstnnde (Schallplatten).
15.66 Börsenfunk.
15.46 Schiffahrtsfunk und Luftverkehrsmeldungen.
16.66 Musik am Nachmittag.
17.36 Der Anteil deutscher Forscher an der Erkundungder Sahara.
17.45 Hitler-Jugend -Wettkämpfs 1934.
18.66 Mit Segel und Schot. Hörbilder aus der Ge¬

schichte der Kieler Woche von Hermann Eicke.
18.45 Frankfurter Abendbörse. Hamburger Eiernotie¬

rungen.
18.55 Wetterdienst.
19.66 Militärkonzert.
26.06 Politischer Kurzbericht.
26.15 Stunde der Nation : Richard Wetz, ein oberschlefi-scher Komponist.
21.66 Sintflut , Sumpf und Siedler . Ein heiter-ernstes

Hörspiel über Sumpfgeflügel, versumpfte Men¬
schen und neue Zeit von Josef Wiessalla.

22.66 Nachrichtendienst.
22.36 Zehn Minuten „Kieler Woche".
22.45 Sörbericht vom Deutschlandflug 1934.
23.66 Musik am Abend.

Die NG.-Gemeinfchaft„Kraft
durch Freude teilt mit:

Harzfahrt vom 24. Juni bis 1. Zuli

Der Fahrpreis beträgt einschließlich Verpfle¬
gung und Uebernachtung 24,50 RM . Die Fahrt
geht in die schönsten Teile des Harzes , Orte wie
Goslar , Bad Harzburg , Llausthal -Zellerfeld . Al-
ienau , St . Andreasberg usw. usw. sind ausgesucht
als Standquartiere . Von hier aus ist der Brocken
jederzeit erreichbar . Wer seine Ferien schön ver¬
leben will , beteilige sich an dieser Faar : . Anmel¬
dungen werden noch entgegengenommen.

Rheinpfalzfahrt vom 1. bis 8. Juli
Fahrpreis einschließlich Verpflegung und

Uebernachtung 32 RM . Endstation des Zuges ist
Neustadt a. Hardt . Von dort aus erfolgt die Ver¬
teilung auf die Quariierorte , die bis zu 15 Kilo-
meter im Umkreis liegen . Die Reise in den land¬
schaftlichschönsten Teil unseres Vaterlandes wird
wahre Urlaubsstimmung erzeugen , welche durch
den schönen und billigen Pflälzer Wein noch er¬
höht wird . Deutscher Volksgenosse,
reise mit!

Anmeldung für sämtliche Fahrten werden nur
schriftlichoder persönlich entgegengenommen beim
Krcisamt Wilhelm -Decker-Haus , Zimmer 314, bei
den Ortswarten in den NSBO .-Dienststellen,
oder bei den Betriebswarten.

Einzahlung des Fahrpreises hat für jede Reise
sofort nach Anmeldung bei der Bank der Deut¬
schen Arbeit , Ansgarikirchhaf 11 (früher Lese¬
halle) auf das Reisekonto Nr . 6151 der NSE.
„Kraft durch Freude " zu erfolgen.

z. Abendveranstaltung für den Deutschen Arbeiter
im Astoria

Am Sonntag , 24. Juni , findet im Astoria die
beliebte Abendveranstaltung für den Deutschen
Arbeiter statt . Karten zum Preise von 0,20 RM.
sind bei den Ortswarten in den NSVO .-Dienst-
stellen und im Kreisamt Wilhelm -Decker-Haus.
Zimmer 314, zu haben.

Braune Messe. Es sind noch einige Karten da
für die Braune Hansa -Messe zum Preise von
0,30 RM.

Unsere Geschäftszeit : vormittags von SHL bis
12 lt Uhr , nachmittags von 15^ —18 Uhr.

Betriebsführer!
Gebt eurer Gefolgschaft die Möglichkeit , an

den llrlaubssahrten teilzunehmen . Werdet Mit¬
glied der NS .-Gsmeinschaft „ Kraft durch Freude ".

Nieöerfachsenlag
in Wildeöhausen

Am 24. Juni, 13.3V Uhr, treffen sich alle
nationalsozialistischen Niedersachsen und
Friesen in Wildeshausen. 2V VVV Hitlerjun-

*grn"ma rschieren. Es findet eine große Frei¬
lichtaufführungdes „Jahreszeitenspiels" mit
350 Mitwirkenden statt. Es sprechen der
Reichsjugendsiihrer Baldur von
Schirach , Reichsleiter AlsredRo-
senberg und Reichs st atthalter
CarlRöoer.  Zahlreiche namhafte Führer
der Bewegung werden an der Feier teil¬
nehmen.

Gonnenwendfeier1934
Das Fest der Sonnenwende wird in diesem

Jahre von der Hitler -Jugend ausgestaltet . In
Bremen finden am Sonnabend , 23. Juni , 21.30
Uhr, drei große Feiern an folgenden Plätzen statt:

Osterdeich , Nebenplatz Weser -Stadion,
Danziger Freiheit,
Flugplatz.

Die Teilnahme an diesen Feiern ist für die
PO . Pflicht (kein geschlossenes Auftreten ) .

An alle Partei - und Volksgenossen ergeht der
Aufruf , sich zahlreich an diesem Fest zu betei¬
ligen . Die Pflege des Volkstums die sich der Na¬
tionalsozialismus besonders zur Ausgabe gemacht
hat , kommt gerade in diesem Fest der Sonne in
hohem Matze zum Ausdruck . Jeden deutschen
Volksgenossen wird die Teilnahme an der Son-
nenwendfeier 1934 eine wirkliche Feierstunde ver¬
mitteln.

Albert Hoffmann,
K reis -Pr opagandaleiter.

Gonnenwendfeier der HZ.
Am Sonnabend , 23. Juni , veranstaltet die

Hitler -Jugend in allen Teilen unseres Vater¬
landes große Sonnenwendfeiern . Aus allen Höhen
werden Flammenzeichen von der Einigung deutscher
Jugend künden und das Volk aufrütteln zur Be¬
sinnung auf die ewigen Quellen seiner Kraft . Wenn
die Flammen gen Himmel lodern , werden die
Eedanken zurückwandern zu den Vätern auf
deutscher Scholle , die in einsamer Nacht vor dem
Feuer Gott erlebten . Am Tage der Frühlings¬
und Herbst -Tag - und -Nachtgleiche versammelten
sich die germanischen Männer und Frauen auf den
Höhen ihrer Gaue , um der segenspendenden Sonne
den Dank für Blühen undd Wachsen der Ernte
darzubringen . Die Sonne war ihnen die Lebens¬
gefährtin , die sie jeden Morgen mit ihren er¬
quickenden Strahlen begrüßte , war ihnen das
Zeichen der Fruchtbarkeit und Reinheit , das sie im
Ssnnenrade , unserem Hakenkreuz , symbolisch nach¬
bildeten . Am Tage der abnehmenden Sonne wurde
es als glühendes Rad von den Bergen hinabgerollt.
Aon alter Zeit leuchtet es zu uns herüber , erfüllt
uns mit neuer Kraft und kämpferischem Mut , aus
daß alt und jung , Vergangenheit und Gegenwart
sich verbinden für die Zukunft des deutschen Volkes.

Deshalb rufen wir die gesamt « bremische Be¬
völkerung auf , an den Sonnenwendfeiern , die den
Abschluß des deutschen Jugendfestes darstellen,
teilzunehmen.

Am Sonnabend , 23. Juni , wird die Bremer
Hitler -Jugend auf drei Plätzen der Stadt : am
2 st er deich (Weser -Stadion , Nebenplatz ) . auf
der Danziger Freiheit und auf dem
Hohentorsplatz  riesige Holzstöße entzünden
und in Wort und Lied von ihrer Verbundenheit
Mit Volk und Führer Zeugnis ablegen.

Um 21 Uhr sind die Gliederungen der HZ . aus
den drei Plätzen aufmarschiert , um 21.30 Uhr wird

die Kundgebung des Reichsfugendführers verlesen.
Bremer , begeht zusammen mit der Jugend das
Fest deutscher Wiedergeburt ! Deutsche, schließt
den Ring um die lodernde Flamme!

Die tägliche Anfall-Chronik
Auf dem Radfahrwege in der Waller Heer¬

straße versuckte ein Schüler zwei vor ihm fahrende
Radfahrer zu überholen , wobei er mit einer ihm
entgegenkommenden Radfahrerin zusammenstieß.
- der Ecke Föhren/Holunderstraße lief ein
sechsjähriger Knabe hinter einem soeben vorbei¬
gefahrenen Lastzug über die Fahrstraße . Er wurde
von dem Vorderrad eines dem Lastzug entgegen¬
kommenden Personenkraftwagens erfaßt und über¬
fahren . Mit inneren Verletzungen wurde der
Knabe dem St . Joseph -Stift zugeführt . Dem Füh¬
rer des Personenkraftwagens dürste kein Ver¬
schulden treffen , denn er fuhr ganz langsam , und
ferner war ihm die Sicht genommen.

Auf der Hafenstraße wurde ein Radfahrer , der
in Richtung Hasen fuhr , von einem Personen¬
kraftwagen , der auf der linken Fahrbahn gehalten
hatte und ohne Zeichengebung nach rechts hinüber
fuhr . angefahren und leicht verletzt.

Aus einem Vortragsabend des Nationalsozia¬
listischen Bundes Deutscher Technik im Atlantis-
haus sprach Pros . Dr .-Jng . Lawaczek,  Berlin,
über das zeitgemäße Thema „Fortschritt und
Technik ". Der Redner ging bei seinen Be¬
trachtungen , die aus reichen eigenen Erfahrungen
gewonnen wurden , von der Weltanschauung als
der Grundlage allen Aufbaues und aller Kultur
aus . Die Weltanschauung sei jeweils rassemäßig
bedingt . Die Anschauung ergebe die Vorstellung,
die mit dem geistigen Wunschbilds und dem Willen
verbunden werde . Die Verwirklichung des
Wunschbildes  sei Aufgabe , soweit der Mensch
zu gestalten habe . Wenn man die Architektur alter
norddeutscher Städte wie Bremen und Hildesheim
betrachte , so finde man hier die Verkörperung des
Wunschbildes Harmonie , das allerdings durch allzu
nüchterne , von fremdem Geist bestimmte Bauten
gestört würde . Wenn man diesen sogenannten
neuen Stil eingehend betrachte , so komme man auf
die Formel , daß diese Bauten entstanden seien aus
dem einfachen Grunde , Geld damit zu verdienen.
Das sei nichts Tiefes , nichts Seelisches . Denn in
jeder materiellen Form präge sich das geistige
Moment in irgendeiner Weise aus . In drastischer
Weise schilderte Dr . Lawaczek den Gegensatz, der
aus diesem gierigen Verlangen nach Geld ent¬
standen sei. Während auf der einen Seite kahle,
schmuckloseMietskasernen für den Arbeiter gebaut
worden seien , habe der Bauherr sich selbst elegante,
wohnliche Villen errichtet . Die Wirtschaftsform
des Kapitalismus sei entstanden aus dem ein¬
zigen Verlangen , alles nur daranzusetzen , Geld zu
verdienen . Ziel der Kapitalwirtschaft sei Geld,
das der Volkswirtschaft sei, alles daranzusetzen,
dem Menschen zu helfen , der Volksgemeinschaft zu
dienen . Jede Wirtschaft aber , die
nur zumEeldverdienen dasei,könne
keine Kultur Lauen , sondern nur
kulturz er störend wirken.  Der technische
Fortschritt sei mißbraucht worden zum Gelderwerb,
Menschenglück wurde dadurch zerstört.

Dr . Lawaczek schildert« die Tragik der Erfin¬
dung , die vom Erfinder der Wirtschaft übermittelt
wird und dann nur dem Ertrag dient , wenn sie
überhaupt verwandt wird . Denn die Wirtschaft,
die im gegenwärtigen Zustand beharre , ließe sich
ungern durch neue Erfindungen im Verdienen
stören.

So stände der beharrenden Wirtschaft der Fort¬
schritt als drängender Gestalter gegenüber . Durch
die Entwicklung der letzten Zeit sei eine Ballung,
eine Konzentration des Geldes und damit der
Arbeit herbeigeführt worden . Aktiengesellschaften
wurden gegründet , die Arbeitskonzentration hatte
Arbeitslosigkeit zur Folge.

Die Frage , was denn eigentlich Fortschritt sei,
beantwortete der Redner dahin , daß der Fort¬
schritt in der Wertsteigerung des
Bodens  zu suchen sei. Wort habe nur der Bo¬
den , der Ertrag des Bodens . — Die Rohstoffbasis
stelle eine Grenze für das Arbeitsvermögen dar.
Eine große Rohstoffbasis verbürge allerdings noch
nicht Wohlstand . Zu dem Bodenertrag müsse die
Veredelung kommen . Der Redner gelangte dann
zur Lohnfrage . Man könne eine Arbeit nur ent¬
lohnen mit dem, was durch diese Arbeit aus dem
Boden an Wert herausgeholt worden sei. Alles
was den Bodenertrag vergrößere
zum Nutzen der Volksgemeinschaft,
sei Fortschritt.  Ferner sei es Fortschritt,
verlustlos zu speichern und die Güter gleichmäßig
und richtig zu verteilen . Die Entwicklungsarbeit
müsse von der Allgemeinheit , nicht vom Privat¬
unternehmer getragen werden . Der Fortschritt
müsse so gelenkt werden , daß das eigene Indivi¬
duum instand gesetzt werde , eine Existenz auf¬
zubauen auf eigenem Grund und Boden . Rück¬
kehr zur Dezentralisation brächte erst wieder
Fortschritt und Gleichgewicht . Die Führung in
diesem Sinn « sei das , was der Nationalsozialis-
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Weiterhin unfreundlich
Auch im Laufe des Donnerstagnachmittag kam

es in der polar -maritimen Luft wieder zu Nieder¬
schlügen. Eine wesentliche Besserung dürfte von
dem jetzt über Deutschland ostwärts vorschie¬
benden Hochdruckteil nicht zu erwarten sein, da
das von Irland neu heraufkommende Tief wieder
warme Maritimluft heranschafft . Diese ruft zur
Zeit über England und Irland Ausgleichsnieder-
schläge hervor , die allmählich ostwärts über den
Kanal vordringen werden.

Voraussage für den 22 . Juni:  Auf¬
frischende Winde aus Süd bis Südwest , wolkig bis
bedeckt, diesig, Niederschlüge , geringer Temperatur¬
anstieg.

Aussichten für den 23 . Juni:  Bei mä¬

ßigen bis frischen Winden aus süd- bis südwest¬
lichen Richtungen bewölkt , keine wesentliche Tem¬
peraturänderung.
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Herzog Heinrich der Löwe und die Weser-
und Allermarschen

Die Harzei' Bergwerke—Ansieölung von Niederländern- Wi
will gen Oftland rgen!

I,. Nicht nur politisch ist Herzog Heinrich der
Löwe, der große Welfenherzog, der bedeutendste
Mann des Mittelalters in Deutschland gewesen.
Auch wirtschaftlichhat er unserer niedersächsischen
Heimat ein Gepräge gegeben, das noch heute
nachwirkt. Alles das ist von der Geschichte nur
wenig beschriebenworden, denn aus politischen
Machtgründen hatte man alle Veranlassung, das
Wirken des Löwenherzogszu verschweigen. Tiefe
Dankbarkeit brachten Heinrich aber auch damals
schon die Bauern, die Bürger, der kleine Mann
entgegen. Und mit ihnen war es dem Herzog
möglich, zwei Jahre dem starken Heerbann des
Kaisers Barbarossa erfolgreich zu trotzen. Der
Kaiser mußte schon den damals mächtigenKönig
Waldemar I. von Dänemark zur Hilfe rufen, um
Heinrich und seine tapferen Scharen zum Frieden
zwingen zu können. Im Bunde mit dem Kaiser
waren auch die Bischöfeseines eigenen Landes,
denn HerzogHeinrichbetrieb «ine ausgesprochene
Bauernpolitik und duldete nicht die Bildung der
riesigen Latifundien, die die Kirchenfürstcnmit
dem Brustton der Ueberzeugungvertragen.

Es ist völlig in Vergessenheitgeraten, welche
Verdienstesich Heinrichum die Weser-, Elbe- und
Allermarschenerworben hat. Er lehnt« bekannt¬
lich energisch den Wunsch des Kaisers ab, mit ihm
zum soundsovielten. Male nach Italien ins Feld
zu ziehen. Diese romanische Politik haßte Heinrich;
sein Sinn war allein auf Deutschland gerichtet.
Ein« nochmaligedringende Bitte des Kaisers um
Waffenhilfe in Italien wies er ab mit den Wor¬
ten: „Wi witt gen Ostland ryen!" (Wir wollen
nach Ostland reiten.) Heinrichs Verdienste um
die Kolonisierung des Ostens sind bekannt. Wäh¬
rend Barbarossa teures deutsches Blut nutzlos in
Italien vergoß, betrieb Heinrich mit Eifer seinen
Bergbau im Harz, der Heinrich seine Entstehung
und seine nachherigeBlüte allein zu danken hat.
Die Marschen an Elbe, Weser und Aller lagen
seinerzeit noch völlig in Sumpf, denn es fehlte
den heimischen Leuten an der nötigen Fachkennt¬
nis . Heinrich holte eine bedeutende Anzahl Nie¬
derländer in die MarschenNiedersachsens, die mit
ihrer Sachkenntnisund mit dem eisernenArbeits-
fleitz der heimischenLeute an die Kultivierung
der fruchtbaren Elb- und Wesermarschenheran¬

gingen. Die Begeisterung für Heinrich stieg bei
der werktätigen Bevölkerung dermaßen, daß die
Harzer Bergleute beispielsweise seine tapfersten
Krieger wurden. Aehnliches weiß die Geschichte
von den Bauern zu berichten.

30 segensreicheJahre waren Heinrich beschie-
den, in denen er für die deutsche Sache mehr lei¬
stete, als es früher und später Jahrhunderte ver¬
mocht haben. Aber Heinrichs Neider wuchsen
namentlich unter der Geistlichkeitund bei dem
hohen Adel beträchtlich, so daß es möglich war,
den Löwenherzogwie ein gehetztesWild zu ver¬
folgen und zur Strecke zu bringen. Tank hat Hein¬
rich nur sehr wenig geerntet. Die Stadt Bardo-
wiek im Lüneburgischensteckte Heinrich in Brand,
als er sehen mußte, daß die dort zur Niederlassung
gekommenenKaufleute aller Herren Länder ihn
so treulos im Stiche gelassen hatten. Lübeck da¬
gegen, das Heinrich gründete und in kurzer Zeit
zu einem der bedeutendsten Handelsplätze ent¬
wickelte, setzte sich ein schönes Denkmal der Treue.
Als in dem Kriege, den Kaiser Barbarossa mit
dem Dänenkönig gegen ihn führte, Lübeck zu
Wasser und zu Lande belagert wurde, hielten die
Lübecker heldenmütig stand und verweigerten die
Kapitulation gegenüberder vielfachenUebermacht.
Als die Not in Lübeck aufs höchste gestiegenwar,
ließen die Lübecker durch Abgeordnete den Her¬
zog befragen, ob er verlange, daß sie auf ihrer
Gegenwehr Leharrten. Erst als der Löwenherzog
seine Einwilligung zur Kapitulation gab, ergaben
sich die Lübecker dem Kaiser.

Man hätte erwarten können, daß ein solches
Heldenleben ein Ehrenblatt in der deutschen Ge¬
schichte bekommenhätte. Das Gegenteil ist der
Fall,' wohl kein Fürst Deutschlands ist durch Ge-
schichtsfälschungen dermaßen verzerrt in der Er¬
innerung des deutschen Volkes, wie Heinrich der
Löwe. Es ist daher nicht hoch genug anzuerkennen,
daß das Dritte Reich, das mit so vielem in
Deutschlandradikal aufgeräumt hat, auch hinsicht¬
lich der Geschichte über Herzog Heinrichden Löwen
eine völlige Handlung eintreten ließ. Die Hel¬
dengestalt Heinrichs des Löwen wird am Nieder-
sachsentagdes Jahres 1934 im Glänze wahrer
deutscher Geschichte stehen!

«irr«/
85. Geburtstag

Der Landwirt Magnus Vreithaupt aus Schöne¬
moor, einer der bekanntesten und angesehensten
Bauern der DelmenhorsterGeest konnte bei guter
Rüstigkeitseinen 85. Geburtstag feiern. Das Ge¬
burtstagskind ist Veteran von 1870/71. Unter
anderen Schlachtenfocht er beim Oldenburgischen
Artillerie-Regiment in der Schlacht bei Mars -la-
Tour mit. Mögen noch viele schöne Jahre dem
Geburtstagskind den Lebensabend verschönern.

Ausgabe von Veerenscheinen
Die Ausgabe von Veerenscheinen für das Forst¬

amt Harpstedt erfolgt ab sofort bei: Beneking,
Becheln; Fresemann, Harpstedt; Forstamt Bark¬
holz; Bahnhof Jppener ; Bahnhof Kirchseelte;
Kanzelmeier (Gastwirt), Annen; Forsthaus Höl-
scherholz; Gastwirt Schulewberg, Fahrenhorst;
Gastwirt Cordes, Ristedt; Vorarbeiter Meyer,
Helldiek; Forstschutzgehilfe Kassens, Allinghausen;
ForstschutzgehilfeLLllmann, Veckstedt; Gastwirt
Müller, Neukrug. — Das Sammeln ohne Scheine
ist strafbar. Letzter Ausgabetag ist der 15. Juli.

Frühjahrsdeichschauim Bezirk des 1. Deich¬
bandes Brake. Der Vorstand des 1. Deichbandes
weist nochmals kurz darauf hin, daß am 26. und
27. Juni d. I . die Frühjahrsdeichschauim Bezirk
des 1. Deichbandes stattfindet und bis dahin Deich
und aller Zubehör schaufrei sein müssen.

Bestandene Meisterprüfungen. Vor der Prü¬
fungskommission des Elektrogewerbes an der
Handwerkskammerin Oldenburg bestanden ihre
Elektro- Meisterprüfung: Fritz Hollmann aus
Schierbrok und Albert Hellrich jun. in Delmen-
horst. — Vor der Prüfungskommissiondes Schuh¬
macherhandwerksan der Handwerkskammer in
Oldenburg bestand die Meisterprüfung Heinrich
Brussen aus Gristede.

Gefunden. Gefunden und auf dem Fundbüro
abgegeben worden sind folgende Gegenstände:
Mehrere Herrenfahrräder, ein Damenfahrrad,
mehrere Geldbörsenmit Inhalt und ein Schlüssel¬
bund. Die Verlierer können ihre Ansprüche auf
dem Fundbüro im Rathaus , Zimmer SO, in den
Dienststundengeltend machen.

Wer darf Eier abstempeln? Es muß erneut
darauf hingewiesen werden, daß der Deutsch¬
stempelauf den Eiern ohne Befugnis weder be¬
nutzt, noch erworben oder veräußert werden darf.
Aus diesem Grunde ist es auch nicht zulässig, wenn
Firmen den Deutschstempel öffentlich in den
Tageszeitungenzum Verkaufanbieten. Auf Grund
der Eierverordnung darf eine solche Stempelung,
wie oben angedeutet worden ist, nur mit Ge¬
nehmigung. und zwar schriftlicherGenehmigung,
des Reichsnährstandes (Hauptabteilung 2 der
Landesbauernschaft) angebracht werden.

Verstöße dagegen werden nach derselben Ver¬
ordnung mit Gefängnisstrafen bis zu drei
Monaten geahndet. Stempelliefcranten, die den
Deutschstempel verkaufen, ohne sich zu vergewissern,
ob der Käufer die Genehmigungdes Reichsnähr¬
standes zur Kennzeichnung hat, werden wegen Bei¬
hilfe bestraft. Daher wird darum gebeten, Ver¬

dachtsfälle der nächsten Polizeibehörde zwecks Be¬
schlagnahme der Stempel und Bestrafung der
Täter zu melden. Personen, die wegen des ge¬
nannten Vergehens bestraft worden sind, schließen
sich dadurch automatisch aus den Reihen des
deutschen Eierhandels aus.

Personalien. GerichtsassessorSchuhmacher in
Oldenburg ist mit sofortiger Wirkung dem Land¬
gericht Oldenburg zur Hilfeleistung zugewiesen
worden. — Regierungsrat Carstens in Olden¬
burg ist zum Oberregierungsrat befördert worden.
— Lehrer Dierks in Eutin ist zum Schulrat er¬
nannt worden. — Justizsekretär Falkenberg beim
Amtsgericht in Westerstede ist zum 1. Juli in den
Ruhestand versetzt worden. — Die zum 1. August
ausgesprochene Versetzung des Hauptlehrers Mesen-
brink in den Ruhestand ist auf den 1. Oktoberhin¬
ausgeschoben worden.

Deutsche Arbeitsfront NSG. „Kraft durch Freude"
Nheinpfalzsahrt vom 1. bis 8. Juli

Am 1. Juli fährt die NSG. „Kraft durch
Freude" einen Urlauberzug nach der Rheinpfalz.
Als Endstation ist Neustadt-Hardt vorgesehen.
Fahrpreis einschließlich Unterkunft und Ver¬
pflegung 32,40 Reichsmark. Auch hier wieder
führt die NSG. „Kraft durch Freude" wieder die
Urlauber in eine der schönsten GegendenDeutsch¬
lands. Anmeldungen bei den Vetriebszellen-
obleuten, den NSBO .-Dienststellen und in der
Geschäftsstelle, Kirchplatz 16. Je zahlreicher die
Meldungen, desto eher ist die Gewähr für sichere
Abfahrt des Zuges gegeben. Schon wiederholt
hat die NSG. darauf hinweisen müssen, daß der
Zug nur gefahren wird, wenn im Gau Weser-Ems
mindestens 1000 Teilnehmer vorhanden sind.

Kurzfahrt vom 24. Juni big 1. Juli 1934: Für
die Harzfahrt stehen dem Kreis Delmenhorstnoch
Fahrkarten in genügender Anzahl zur Verfügung.
Anmeldungen nur in der Geschäftsstelle, Kirch¬
platz 16, Telephon 2024. Fahrtpreis einschließlich
Unterkunft und Verpflegung 24,50 Reichsmark.

Am Sonnabend ist die große Kundgebung der
Kreisleitung der NSDAP . Delmenhorst, auf der
Staatsminister Pauly von der Landesregierung
Oldenburg in einer großen Rede im Rahmen der
Propaganda gegen Miesmacher und Meckerfritzen
sprechen wird. Die Veranstaltung findet im
Schützenhofstatt.

Die NS.-Kriegsopserversorgungfährt am Sonn¬
tag, 24. Juni , mit 600 Personen nach Hamburg,
zu dem NorddeutschenKriegsopfertag.

Oberschlesienzug vom 8. bis 1K. Juli 1934: Aus
diese Urlaubsfahrt für unsere oberschlesischen
Volksgenossenweist der Kreiswart Schuder noch¬
mals hin. Anmeldungenwie schon oben angegeben.
Der Zug fährt über Hannover, Braunschweig,
Magdeburg, Falkenberg, Hirschberg nach Vreslau.
Ab Vreslau können alle Urlauber den billigen
I-Pfennig-Tarif für die Heimatorte beanspruchen.
Versäume daher keiner die günstige Gelegenheit
in diesemSommer seine Eltern und Verwandten,
seine Heimat zu besuchen. Es stehen aber auch
für Hirschbergselbst noch genügend Karten mit

Unterkunft und Verpflegung zur Verfügung.
Fahrtkosten einschließlichUnterkunft und Ver¬
pflegung 34 Reichsmark. Fahrkarten allein
16,50 Reichsmark.

Schwimme» der Schulen und der Frauen
anläßlich der Reichs-Schwimm-Woche

In der Badeanstalt der Grast war am Nach¬
mittag des Mittwochs ein lebhafter Schwimm-
betrieb. Sämtliche Delmenhorster Schulen wickel¬
ten ein sehr reichhaltigesProgramm ab. Es wur¬
den Knaben- und Mädchenstaffeln, Knaben- und
Mädchenschwimmen, ein Wasserballspiel und ein
schöner Wasserreigen, geschwommen von Mädchen
der Südschulc, gezeigt. Dazu kamen noch allerlei
Wasserscherze, die große Heiterkeit hervorriefen.

Am Abend war eine Werbeveranstaltung für
das Frauenschwimmcn. Hier konnte man sehen,
wie wichtig gerade das Schwimmenals Ausgleich
für die arbeitende Frau ist. Losgelöst von allen
Sorgen und Nöten kam hier der Körper zu einer
Erholung. Das Schwimmen ist nicht nur Er¬
holung für den Körper der Frau , sondern auch
gleichzeitig eine Stärkung der lebenswichtigen

Organe. vArum werden auch wohl viele Zu¬
schauer deni-SHwimmsport nunmehr zugetan sein,
denn Schwimmen ist gesund, gibt Kraft und ist
zugleich Freude und Erholung für die im Ar¬
beitsprozeß stehendenFrauen . Am 22. Juni , also
Freitag, finden um 2« Uhr Vorführungen der
Deutschen-Lebens-Rettungs-Gesellschaft, der Sa¬
nitätskolonnen und der Feuerwehr in der Graft-
Badeanstalt statt. Auch hierbei wird ein besonders
starker Besuch erwartet , denn die Parole lautet:
„Jeder Deutsch« ein Schwimmer, jeder Schwim¬
mer ein Retter !"

Besichtigung des FAD.-Lagers in Wildcshausrn
durch den Reichsarbeitsfiihrtt

Reichsarbeitsführer Hier!  besichtigte das
Stammlager des NS .-Arbeitsdienstes Gau 19,
Niedersachsen-West in Wildeshausen. Dieses La¬
ger wurde am 8. August 1932 vom damaligen
Ministerpräsidenten, heutigen Reichsstatthalter
Carl Röver eingerichtet. Der Reichsarbeitsfühver
schritt die Front der angetretenen Lagerbesatzung
ab, und äußerte sich sehr lobend über das Auf¬
treten der Arbeitsdienstwilligen, über die Ein¬
richtung und die Bewirtschaftung des Lagers.

Das Lager arbeitet augenblicklich an Auf¬
forstungsarbeiten, diese geplante Aufforstung sieht
die Anpflanzung von rund dreiviertel Millionen
Bäumen in Ahlhem vor.

Der Zmmenhof
NG-Volkswohlfahrt des Gaues Ost-Hannover

Die NS-Volkswohlfahrt des Gaues Ost-Hanno-
ver erhielt von der Reichsleitung den „Imme  n-
h o f" bei Hützel zur Verfügung gestellt, weil der
Gau Ost-Hannover infolge der bestehendenmuster¬
gültigen Organisation die Gewähr dafür bietet,
daß das Heim nach nationalsozialistischer Auf¬
fassungverwaltet wird. Aus diesem Anlaß hatte
Eauamtsleiter Pg . Lütt die Kreisamtsleiter der
NSV des Gaues Ost-Hannover zu einer Tagung
im Jmmenhof zusammengerufen. Er begrüßte
die Amtsleiter, sprach seinen Dank aus für die
geleistete Arbeit und gab die Tagesordnung für
die Amtsleitertagung bekannt. Anschließender¬
folgte unter sachkundigerFührung die Besichti¬
gung des 248 Morgen großen Besitzes, der aus
40 Morgen Acker, 17 Morgen Weiden, 8 Morgen
Wiesen und 113 Morgen Forst und Heide besteht.
Auf diesem idyllisch gelegenen Jmmenhof im
Herzen der Lüneburger Heide, weit ab vom Lärm
der Großstadt, umgeben von den Bequemlichkeiten
des Lebens, sollen die deutscheMutter und das
deutsche Kind Erholung finden, neuen Mut sam¬
meln und sich kräftigen für den Kampf des Le¬
bens. Hierfür bietet der Jmmenhof infolge seiner
herrlichen Parkanlagen , Liegewiesen, der ausge¬
dehnten Waldungen und der nach den modernsten
Grundsätzenerbauten Gebäude, die beste Möglich¬
keit. In vier massiven Häusern, die nach dem
Lebensgrundsatz Licht, Luft und Sonne erbaut
und mit modernen hygienischen Einrichtungen
versehen sind, werden in kurzer Zeit ständig 200
Mütter und Kinder untergebracht. Dem Jmmsn-
hof ist eine Landwirtschaft, eine Gärtnerei mit
modernen Gewächshäusern, in denen Frühgemüse
gezogen werden kann, Imkerei, Geflügelzucht,
überhaupt alles, was für die Sicherstellung der
Ernährung und Verpflegung der Pfleglinge und
des Personals notwendig ist, angegliedert. Weiter
befinden sich auf dem Jmmenhof eine neuzeitlich
eingerichtete Wäscherei mit elektrischenTrocken¬
anlagen, elektrischenWaschanlagen, eine Pump¬
station für die Wasserversorgung, Motorspritze,
moderne Verieselungsanlagen für die Gärtnerei
und Felder, eigene Schneiderei und eine erst-

NSV . Aumund, Abteilung Kinderlandoerschickung
Die NS .-Volkswohlsahrt Aumund hat vergan¬

gene Woche zwölf erholungsbedürftige Aumunder
Kinder nach dem Kreise Husum, Schleswig-Hol¬
stein, verschickt. Weitere Transporte nach Pro¬
vinz Sachsen usw. folgen Zug um Zug.

Nun kommt in allernächster Zeit eine Anzahl
Kinder aus dem Rheinland, dem Saargebiet und
anderen Gauen Deutschlands zu uns. Bis jetzt
haben sich noch wenige Pflegeeltern gemeldet.
Wir bitten die Familien , die ein Kind für un¬
gefähr vier Wochen aufnehmen wollen, um An¬
gabe ihrer Adresse, und ob sie ein Mädchen oder
einen Jungen und für welche Zeit haben wollen.

Aumunder, gebt den Großstadtkindern Ge¬
legenheit, unser herrliches Fleckchen Erde kennen
zu lernen. Jetzt habt Ihr Gelegenheit zu zeigen,
daß Ihr Nationalsozialisten seid und daß Ihr
mithelfen wollt am großen Aufbauwerk unseres
Führers.

NSV . Aumund.

Auszeichnung
Der ArchitektI . Diedrich Dittmar in Vegesack,

Wilhelm-Rothstr. 3, hat durch die Behörde für
Handel, Schiffahrt und Gewerbe in Bremen auf
Grund seiner langjährigen Tätigkeit und Vor¬
bildung als Architektund Bauunternehmer sowie
als Angestellter im Staatsdienst die Berufsbe¬
zeichnung„Baumeister" verliehen erhalten. Diese
Verufsbezeichnung ist bekanntlich gesetzlich ge¬
schützt.

Omnibus überfährt ein Fuhrwerk und landet im
Graben.

Gestern vormittag, um 9.30 Uhr, kam ein mit
Schulkindern vollbesetzergroßer Omnibus aus
Wilhelmshaven die Oldenburger Straße herauf.
Bei der berüchtigten Kurve auf der Höhe nahe
vor dem Tiergarten — im Volksmundeheißt diese
„Höhe 30" — versagte anscheinendplötzlichdie
Steuerung. Der Wagen fuhr schräg über die
Straße nach der anderen Seite und rannte gegen
das Fuhrwerk eines Landwirts aus der Umge¬
gend. Durch den heftigen Anstoß kam der Wagen
zu Bruch und brach mitten durch. Die Frau des
Wagenführers wurde dabei nicht unerheblichver¬
letzt. Der Omnibus raste dann weiter und landete

klassige Bücherei. Die NSV ., die sich zur Aufgabe
gemachthat , erbbiologischwertvolle Menschenzu
betreuen, wird das neue Erholungsheim Jmmen¬
hof nach diesen Grundsätzenim Rahmen des Hilfs-
werks Mutter und Kind beschicken. Es ist weiter
beabsichtigt, auf dem Jmmenhof eine Haushal¬
tungsschule und eine NSV. Amtsleiterschule ein¬
zurichten.

Am Sonnabend, dem 16. Juni , um 20.30 Uhr,
begann die erste Tagung, in der Eauamtsleiter
Pg . Lütt und die Referentin für das Hilfswerk
Mutter und Kind sowie der braunen Schwestern,
Frau Elfriede Schmonsees, über die Ziele und
Aufgaben der neu errichteten Schwesternstationen,
die nur mit braunen Schwestern nationalsoziali¬
stischerGesinnung besetztwerden, sprachen. Den
grundlegenden Ausführungen schloß sich eine Aus¬
sprache über die in dieser Hinsicht gesammelten
Erfahrungen an. Anschließend referierte der Lan-
desstellenleiter im Ministerium für Volksaufklä¬
rung und Propaganda für den Gau Ost-Hannover,
Pg . Schmonsees, über die Schulmilchspeisung.

Am Sonntag wurde die Kreisamtsleitortagung
um 9.30 Uhr fortgesetzt. Pg . Schmonsees hielt
einen längeren Vortrag über Propaganda der
Gegenwart und Vergangenheit, wobei er im we¬
sentlichenüber die heutige aktive Propaganda der
Presse, des Rundfunks, des Films und des Amtes
für Volksbildung sprach. Pg . Schmonsees ging
dann noch einmal auf die Schulmilchspeisungein
und stellte fest, daß durch diese Aktion allein in
Niedersachsenein Mehrverbrauch von 12 000 000
Liter Milch pro Jahr entsteht. Anschließendre¬
ferierte Pg . Lütt über das Hilfswerk Mutter und
Kind und über die Etatisierung und gab Richt¬
linien bekannt, um die Durchführung der großen
Aufgaben der NSV. sicherzustellen. Pgn . Schmon¬
sees sprach über die Einrichtung der Mütterbe¬
ratungsstellen im Rahmen des Hilfswerks Mutter
und Kind. Nach einem kurzen Schlußwort des
Eauamtsleiters Pg . Lütt wurde die Tagung mit
einem dreifachen Sieg-Heil auf unseren Führer
Adolf Hitler geschlossen.

im Chausseegraben. Das Glück wollte es, daß der
schwere Wagen noch soeben an einem Baum vor¬
beikam, sonst wäre das Unglücknoch bedeutend
größer geworden. Von den Insassen des Kraft-
wagens wurde niemand verletzt und die Kinder
kamen mit dem bloßen Schreckendavon. Das
zertrümmerte Fuhrwerk wurde abgeschleppt. Bei
den Versuchen, den Omnibus wieder aus dem
Graben herauszuholen, stellte sich heraus, daß an¬
scheinend eine Achse gebrochen bzw. stark ver¬
bogen ist.

Unfall eines Perkehrsomnibusses
Hein elingen,  21 . Juni.

Gegen 2.15 Uhr erlitt der zwischenSebalds-
brück und dem Ortsteil Hemelingen-Arbergen
fahrende Verkehrsomnibus in der Langenstratzs
kurz vor dem Bahnübergang einen Bruch an der
Hinterachse. Der rechte konische Achszapfenwar
innerhalb der Radnarbe gebrochen. Die Bruch¬
stelle war bereits angerostet, weshalb anzunebmen
ist, das der Zapfen schon seit längerer Zeit
angebrochen war. Zufällig befand sich der
Omnibus in langsamer Fahrt und zwar unbesetzt.
Weiterer Schaden ist nicht entstanden.

In Heiligenrode fand eine Versammlung der
Ortsgruppe der NSDAP . statt. Auf der Tages¬
ordnung stand die Teilnahme an dem Nieder-
sachsentag in Verden. Die Teilnehmer werden sich
der Harpstedter Ortsgruppe anschließen. Alsdann
wurden die Plaketten für den Niedersachsentag
einigen Parteigenossen zum Verkauf übertragen.
Es erfolgten noch Ausführungen betr. innere
Angelegenheiten. Mit einem dreifachenSieg-Heil
wurde die Versammlung geschlossen.

Bei Pg. Bitter hielt die Ortsgruppe der NSDAP.
in Heiligenloh ihre Monatsversammlung ab. Die
Parteigenossen vom Stützpunkt Ridderade waren
als Gäste auf dieser Versammlung erschienen und
wurden vom Ortsgruppenleiter Ehlers besonders
begrüßt. Es erfolgte dann die Bekanntgabe, daß
die StützpunkteRidderade und Vorwede aufgelöst
und zu der Ortsgruppe Heiligenloh zugeteilt wor¬
den sind. Parteigenosse Grewc-Ridderade und Pg.
Hadeler wurden zum Zellonwart ernannt. Sodann
wurde über die Teilnahme am Niedersachsentag
gesprochenund meldeten sich mehrere zur Mit¬
fahrt. Am kommendenSonnabend wird von der
Hitlerjugend und dem Ortsbauernführer in
Ratenstedt für Heiligenloh und Colnrade eine

Sonnenwendfeier veranstaltet, an der sich alle
Mitglieder zu beteiligen haben. Nachdem das Nie-
dersachsenlied gesungenwar, wurde die Versamm¬
lung mit einem Sieg-Heil auf den Führer ge¬
schlossen.

Anläßlich der Reichsschwimmwochehatten sich
am Mittwoch sämtliche Schulen des gesamten
KirchspielesBassumin der Badeanstalt zu Vassum
versammelt, um so Schwimmvorfiihrungen und
Wettkämpfe gegeneinander auszutragen. Herr
Lehrer Rohlfs begrüßte die Kinder und wies noch
auf den Wert des Schwimmens und Badens in
freier Natur hin. Alsdann übernahm Lehrer
Knopp die Leitung und lustig wurden allerlei
Vorführungen von den Schülern gezeigt, die teil-
weise hervorragend waren, großer Mut wurde, sei
es im Schwimmen, Tauchenoder Springen, dabei
gezeigt. — Möge der Anreiz dadurchgegeben wer¬
den, damit unsere Schulkinderalle Lust und Liebe
zum Baden und Schwimmenbekommenund ler¬
nen. — Ueber 300 Kinder waren bei der Ver¬
anstaltung anwesend.

Wie wir erfahren, hat der Jagdvorstand mit
Zustimmungder Mehrheit der Genossen beschlossen,
die Jagd Osterbinde-Eschenhausenfreihändig zu
verpachten. Pachtbedingungen (Musterpachtver-
trag) liegen in der Zeit vom 20. 6. bis 4. 7. 34
bei dem Jagdvorsteher Schmidt in Eschenhausen
aus.

Kirchweyhe,  21. Juni.
Der Arbeitsdienst, Gruppe 174, weilte hier,

von Bremen kommend, zu Gast. Die grau-braunen
Werksoldatenwurden hier herzlichst begrüßt und
von der Einwohnerschaftin den einzelnen Quar¬
tieren freundlichstaufgenommenund sehr gut ver¬
pflegt. Während fünf Abteilungen am gleichen
Tage mit der Bahn weiterbefördert wurden,
übernachtetendie restlichen Abteilungen in Kirch-
und Sudweyhe. Am Dienstag rücktendann auch
am frühen Morgen die letzten Kolonnen ab.

0 . VV.

Oilsgruppenversammlung
der NSDAV-

Zu einer Ortsgruppenversammlung, in der
hauptsächlichdie Teilnahme am Niedersachsentag
in Verden besprochenwerden sollte, waren die
Pgg. nach Gastwirt Behrens-Sudweyhe geladen.
Pg . Krüger  eröffnete die Versammlung und
gab den Anwesendendie einzelnen Bestimmungen
und Anordnungen für den Niedersachsentagbe¬
kannt. Nachdem sich verschiedenePgg. zur Teil¬
nahme gemeldet hatten, ging Pg . Krüger auf
die Reichsschwimmwoche ein und forderte restlose
Beteilgung. Hiernach gab Pg . Ruschmerernoch
einige Ausführungen betr. des Arbeitsbeschaf¬
fungsprogramms und Pg. Höpfner wies in aus¬
führlicher Weise auf das festgelegte Programm
für die am Sonnabendabend stattfindende Son¬
nenwendfeier hin. An dieser Feier ist die Betei¬
ligung aller Einwohner erwünscht. Nachdem noch
das Niedersachsen-Lied gesungen war, fand die
Versammlung mit einem dreifachenSieg-Heil ihr
Ende. 0 . IV.
Seehausen-Hasenbiiren

Großes Turnfest
Am Sonntag , 24. Juni , steht unsere Gemeinde

im Zeichen eines großen Sommerturnfestes, ver¬
anstaltet vom Turn- und  Sporto -eM<,r »,t
Hasenbüren.  Am frühen Morgen wird mit.»
einer Stafette durch die gange Gemeinde begon¬
nen. Am Nachmittag werden Wettkämpfe und
turnerischeSpiele stattfinden. Ein großes Garten-
konzertwird für die nötige Stimmung sorgen und
jung und alt auf die Beine rufen. Soll doch dies
Fest eine Werbung für Sport und Körperpflege
sein, um so mitzuwirken an dem großen Gedan¬
ken, die Wiedererstattung der deutschenNation.
Der Woltmershauser Turnverein wird sich an
allen Veranstaltungen zahlreichbeteiligen, so daß
der Ruf : Stadt und Land , Hand in
Hand fürs Vaterland,  so recht zum Aus¬
druck kommt.

Die äußerst günstige und billige Dampfsrver-
bindung von Bremen nach Hasenbüren wird
manchenStädter veranlassen, seine Verbundenheit
mit dem Lande zum Ausdruck zu bringen, und
das Fest besuchen. Der herrliche Badestrand
wird auch manchemeine Erholung und Ausspan¬
nung von den Sorgen des Alltags sein.

Lankenau.

GA.-Kameradschaft
Etwas Außergewöhnlicheswurde am Montag

letzter Woche den Einwohnern Lankenaus ge¬
boten. Anläßlich der Hochzeitdes Truppführers
Hillmann im Sturm 17/75 wurde dem beliebten
Führer von seinem Trupp ein Fackelzug gebracht.
Vor dem Hochzeitshausehatte sich der Trupp in
zwei Reihen mit brennenden Fackeln aufgestellt.
Nach Absingen eines Liedes, Gratulation und
Ueberreichung eines Blumenstraußes wurden die
SA.-Männer zu einem Hochzeitstrunk gebeten.
Im fröhlichen Kreise wurden dann noch einige
Lieder gesungenund Trinksprüchegewechselt. Kurz
vor dem Aufbruch stellte sich der Trupp noch ein¬
mal mit brennenden Fackeln vor der Freitreppe
auf. Nach markigem Schlußliede und einem drei¬
fachen Sieg-Heil marschierten die SA.-Männer
wieder ab.

Echter Kameradschaftsgeistwurde hier gezeigt.
Ein Zeichen, daß alle, Führer und Männer, eines
Sinnes und echte Kameraden sind.

Zu dem Hagelunwetter in Nethorn-Schönc-
moor. Eigentümlich ist der Ausbruch des Wetters
gewesen. Ein Streifen dunklen Gewölkes, der
plötzlich am Himmel aufzog, und ein Donnerrollen
machte die zumeist bei der Landarbeit beschäftigten
Leute auf den Witterungsumschlag aufmerksam.
Man war auf ein Gewitterschauergefaßt. Unver¬
mutet aber fielen die blanken Eiskristalle vom
Himmel herunter . „Dar schmitt us euer mit Back-
steen", sagte ein junger Bauer in der ersten
Ueberraschung. Die Hagelschloßenplatzten dann
aber so dick und dicht herunter, daß alle schnell
Schutz suchten. Eine Viertelstunde lang tobte der
Hagelschlagund eine fühlbare, geradezu winter¬
liche Kälte machte sich bemerkbar, so daß die
Leute in ihrer sommerlichenKleidung zu frieren
begannen. Erst dann fing es ausgiebig an zu
schauern. Zwei Stunden lang lag eine fußhohe
Eisschichtauf dem Eeländestreifen.
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DeD. Honolulu . Vierundzwanzig Stunden
lang brannte ein großer Lagerraum des US-
Dampfers „Präsident Lincoln ", der sich ISO
Meilen von Honolulu auf dem Pazifik befand.
Merundzwgnzig Stunden lang kämpfte die Mann¬
schaft «inen heldenmütigen Kampf gegen die
Flammen . Niemand von den 200 Paffagieren
sollte etwas von dem Feuer erfahren . Auch dann
nicht, als die Flammen immer weitergriffen.
Man arrangierte Bordfeste , bei denen die Kapelle
unaufhörlich spielen mußte . Aber auch als man
den Passagieren in letzter Stunde mitteilte , um
«as es gehe, brach keine Panik aus . Man tanzte
bis man, geleitet von zu Hilfe geeilten Schiffen,
den Hafen von Honolulu erreichte.

Das Schiff kam von Sän Francisco . Man war
unterwegs nach Hongkong und Manila , mit zwei¬
hundert Passagieren und einiger Ladung an
Bord, bei blendend schönem Wetter . Die Fahrt
ging gut vorwärts , bis ein Mann dem Kapitän
George Yardley meldete , daß im Raum 7 starke
Rauchentwicklung sei. Was das bedeutete wußte
jeder von der Besatzung sofort.

Der Kapitän übergab das Kommando des
Schiffes dem ersten Offizier , den er anwies , mit
höchster Geschwindigkeit auf Honolulu zu halten.
Er selbst stürzte sich in das Innere des Schiffes,
um die Löscharbeiten oder wenigstens die Ein¬
kreisung der ' Flammen , die nun schon im Raum 7
emporschlugen, aufzunehmen.

Die 24 Stunden , bis man den Hafen erreichte,
wich er mit den entbehrlichsten Leuten nicht von
der Brandstelle.

Inzwischen gingen die SOS -Rufe über den
Pazifik. Ueberall wurden die Rufe aufgefangen.
Alles schwieg für die nächsten Stunden , um Minute
um Minute auf neue Botschaften von Bord des
„Präsident Lincoln " zu horchen.

Vier Marine -Zerstörer , zwei Dampfer „Lurline"
und „Mariposa ", ein Küstenkutter „Jtasca ", ein

Feuerlöschschiff der Marine , — sie alle machten
sich mit Höchstgeschwindigkeit auf den Weg , um
das Schiff zu erreichen , um jedenfalls nähe zu
sein, wenn die Passagiere ausgebootet werden
müßten.

Die Passagiere wunderten sich über den Rauch¬
geruch im Innern . Man sagte etwas von Oel-
auswechslung und Selbstverständlichkeit . Aber an
Deck manövrierten die freien Mannschaften schon
das Ausschwingen der Rettungsboote . Eine all¬
wöchentliche Uebung — sagte man den Passa¬
gieren.

Die Speisen schmecktennach Rauch , in den Ka¬
binen roch es nach Rauch , so daß man gern dem
Bordfest an Deckbeiwohnte , das der Erste Offizier
an Stelle des an „einer leichten Bronchitis
erkrankten Kapitäns " veranstaltete.

Man tanzte die ganze Nacht hindurch . Als am
nächsten Morgen die zu Hilfe geeilten Schiffe in
der Nähe waren , erklärte der Erste Offizier kurz
den Tatbestand . Keine Panik brach aus . Jeder
ging ruhig hin und nahm seine Schwimmweste in
Empfang . Jeder ließ sich zeigen , welchen Platz
rn den Rettungsbooten er beanspruchen könne.

Dann ging man wieder zu dem Tanzparkett
zurück, wo die Kapelle unaufhörlich weiterspielte,
obwohl die Musiker fast vor Müdigkeit zusammen¬
sanken.

Land kam in Sicht . Unten arbeitete man mit
letztem Kräfteeinsatz an der Bezwingung des
Feuers . Der Hafen nahe , die Helfer in Reich¬
weite . Ruhig wurden die Passagiere ausgebootet.
Erschöpfte , rauchgeschwärzte Männer taumelten
aus dem Schiffsbauch an Deck. Drunten nahmen
die Berufsfeuerwehrleute das Ringen auf . Erst
nach zehn Stunden hatte man mit modernsten
Mitteln das Feuer niedergekämpft.

Kapitän Yardley sagte nach dieser Fahrt : „Auf
uns kommt es ja gar nicht an . Aber auf die
Passagiere . Die Menschen scheinen mutiger ge¬
worden zu sein auf dieser Welt ."
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Srade geborgen

Veuthen , 21. Juni . Bei den Rettungsarbeiten
auf Carsten -Zentrum wurden im Laufe der Nacht
der Hauer Piloth und der Abteilungsführer
Grubenfteigsr Köhl geborgen . Ueber das Schick¬
sal der noch Eingeschlossenen besteht keine Ge¬
wißheit . Die Rettungsarbeiten werden mit
allen Kräften weitergeführt.

Das Bergrevieramt Nord teilt zu dem schwe¬
ren Unglück auf der Carsten -Zentrum -Erube mit:
Am 20. Juni 1934 um 17.45 Uhr wurde in der
Stadt Beuthen und Umgebung eine starke Erd¬
erschütterung verspürt . Als Folge dieser sind
auf der Carsten -Zentrum -Erube im Flöz 14 Nord¬
feld auf der 774-Meter -Sohle kurze Teile zweier
Strecken, die in starken eisernen Spitzbogen
stehen und mit einem Elasersatzmaterial ausge¬
stattet find, zerstört worden . Sechs in den beiden
Strecken beschäftigte Bergleute und der zuständige
Abteilungsfiihrer find dadurch abgeschnitten wor - >
den. Nach den bisherigen Feststellungen mutz lei¬
der angenommen werden , daß der Abteilungs-
sührer und drei Mann der Belegschaft ein Opfer
ihres Bergmannsberufes geworden sind. Ueber
das Schicksal der drei weiteren Bergleute besteht
noch Ungewißheit . Die unverzüglich unter Lei¬
tung der Bergbehörden und der Erubenverwal-
tung eingesetzten Rettungsarbeiten gehen infolge
der starken Zerstörungen nur langsam vorwärts.
Es wird aber alles getan , um sich so volle Gewiß¬
heit über das Schicksal aller eingeschlossenen Berg¬
leute zu verschaffen.

Der dritte Tote auf Carsten -Zentrum geborgen.

Beuthen (OS .)>21. Juni . Im Laufe der fieber,
haft fortgesetztem uitd nach wie vor sich außer¬
ordentlich schwierig gestaltenden Bergungs¬

arbeiten auf Carsten -Zentrum wurde in den
Mittagsstunden des Donnerstags die Leiche eines
weiteren Verschütteten , des Heuers Oskar
Czempik aus Veuthen , geborgen.
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Köln , 21. Juni . Nach 20 Jahren wurde der

Mord an dem Gendarmeriewachtmeister Gerhardt
in Hilgen aufgeklärt , der bei der Verfolgung einer
dreiköpfigen Diebesbande erschossen worden war.
Die Ortspolizei von Wermelskirchen hat mit Un¬
terstützung der Landeskriminalpolizei Köln die
Täter ermittelt . Es handelt sich um drei Kölner,
die jetzt im Alter von 43, 46 und 49 Jahren
stehen. Ihr Strafregister weist bedeutsame Zucht¬
haus - und Gefängnisstrafen auf . Zwei von ihnen
befanden sich seit einiger Zeit in Strafhaft , der
Dritte wurde jetzt festgenommen . Alle drei haben
ein Geständnis abgelegt.

vie fiisraer von lienMn geisvl
Peking , 21. Juni . Die chinesische Polizei hat

nunmehr den Mord an dem Leiter der Sanitäts¬
abteilung der Eisenbahnlinie Peking —Schanhaik-
wan aufgeklärt . Es wurden zwei Chinesen fest¬
genommen , die bereits ihre Tat eingestanden
haben . Weitere Erklärungen lehnten sie ab.

ruBUliMUt In llülliÄU8en
Bier Tote , vier Schwerverletzte

Paris , 21. Juni . Auf dem Bahnhof von Mist¬
haufen fuhr am Donnerstagfrüh ein Eisenbahn¬
zug gegen einen Prellbock . Die ersten vier Per¬
sonenwagen schoben sich ineinander und wurden
zertrümmert . Nach den bisherigen Feststellungen
sind vierPersonengetötet  und vier schwer
verletzt worden . Zahlreiche andere Personen er¬
litten Verletzungen leichterer Natur.

Die nettesten ÄiUee EM ArAS
ÄÄLi-HsttctecLiie-L5t Liee A2.

W»

Neuer deutscher Hochsprungrekord . Bei einem
Leichtathletik -Klubwettkampf in Luxemburg er-
zielte der Kölner Weinkötz  mrt 1.94 Meter

einen neuen deutschen Hochsprungrekord

Nebenstehend:  Von der Kieler Woche.
Harter Kampf an der Wend -Hose

Der Führer und Ministerpräsident Göring vor der Gruft bei Karin Hall in der Schorsheide , in der
die sterblichen Ueberreste von Karin Göring , der treuen Mitkämpferin des Ministerpräsidenten,

nach ihrer Ueberführung aus Schweden zur letzten Ruhe bestattet worden.

Neben st ehend:  2n Swinemünde sind fünf Zerstörer der II . englischen Zorstörerflottstle zu
einem Besuch eingetroffen

Karl Hans Strobl ausgewiesen . Der bekannte
österreichische Dichter Karl Hans Strobl ist aus
der Tschechoslowakei ausgewiesen worden . Die Ur¬
sache soll sei« letzter Roman „Kamerad Viktoria"

bilden

Systemgrötzen vor Gericht . Vor der Moabiter Strafkammer hat in Berlin ein Prozeß gegen den
früheren preußischen Wohlfahrtsminister Hirtsiefer begonnen , der sich zugleich mit einigen anderen
höheren Beamten wegen Untreue und passiver Bestechung im Amt zu verantworten hat . Auf der
Anklagebank von links nach rechts : Ministerialdirektor Peters,  Staatssekretär Scheid,

Wohlfahrtsminister Hirtsiefer  und der Verbandsleiter Eerlich,  sämtlich a. D.

Da« ivac
schneller gegangen , wenn die englischen Offiziere
den deutschen Offizieren die Standorte genau an¬
gegeben hätten . Aber selbst dieses Vertrauen
fehlte ; lieber wurstelten sie die doppelte und drei-

die deutsche Flotte in einer Mausefalle saß, aus
der es nach menschlichem Ermessen eine Flucht
nicht geben konnte . Nur die Herren Soldatenräte
sahen es nicht , oder besser gesagt , wollten es nicht

abgeholt . Die Auswahl der Zurückbleibenden war
ein schweres Stück Arbeit , aber unter den Heim¬
kehrenden befanden sich auch die ersten Mitglieder
des Soldatenrates . Vielleicht trauten sie dem

ein esnsl In ckuniclsc T « It « Von I- ritr « . ckslius
(2. Fortsetzung .)

as sich da im Firth ob Forth abspielte , war
einen der Offiziere eine Ueberraschung . Kaum
die internationalen Höflichkeitsformen b-°

t wurden , und über ein flüchtiges Hand -an-
Mtze -legsn gingen die nicht hinaus . Eine

größere Ueberraschung war es für den Sol-
irat , der mit seiner weißen Armbinde und
roten Inschrift SR . erschien und nun endlich
Stunde der internationalen Verbrüderung
nmen glaubte . Sein Erstaunen wuchs ins
czenlos«, als man von seiner Existenz über-
t keine Kenntnis zu nehmen geruhte , und
muß die Schellfischaugen gesehen haben , die
Leute machten , als ihre Verbrllderungs-

iche mit einer unsagbaren Verachtung schroff
lehnt wurden . Gar manchem gingen in dreien
rden die Augen auf — leider nur zu spat für
sschland. ^
rchdem alle Kohlenvorräte in den Bunkern
cmals vor den Augen der EngläÄwr umge-
o' elt werden mußten , nachdem auch die letz«
: Kiste des öfteren von allen Seiten untersucht
)en war , zogen die englischen Suchkomman os
ohne eine Wache an Bord zuriickzula„ en , Ruf
nanchem englischen Antlitz malte sich eine
-rraschung der Bewunderung über das deutim-
lerral , und ein amerikanischer Offizier Hai *
r späteren Besichtigung diese Eindrücke auf der
nein " in die klassischenWorte zusammengeiatzr.
e wußten ja gar nicht, was Sie an Ihrer
ite England gegenüber für eine Waffe in der
-d hatten . Hätten Sie das gewußt und sie aus¬

genutzt, so wäre es anders gekommen . An Ihre
Schiffe , und besonders an die „Bayern " kann kein
englisches Schiff auch nur entfernt heranreichen !"

Ein wohltuender Nebel hüllte die deutsche Flotte
während des Aufenthaltes im Firth of Forth ein,
so daß man vom Land aus wenig sehen konnte.
Auch Touristendampfer kamen den Deutschen nur
selten zu Gesicht.

Auffällig war die Sorge der Engländer , daß
bei aufkommendem Oststurm die deutsche Flotte im
Firth of Forth zu wenig geschützt sei. Es war nur
eine Vorbereitung für die weiteren Schachzüge,
die man bald genug erfahren sollte. Am 22. No¬
vember erreichte die Flottenleitung der Befehl,
sich zur Ueberführung der Flotte nach Scapa Flow
bereit zu halten , einem Jnternierungsplatz , der
gegen jeden Zugriff dritter Mächte den Englän¬
dern ungleich mehr Schutz bot , als der Firth of
Forth Die deutsche Flotte war damit ein Stück
weiter aus dem Verteilungsfeld der „Siegerbeute"
herausgezogen , was ,a letzten Endes der Sinn
dieser Anordnung war.

Unter scharfer und stärkster kriegsmäßiger Be¬
wachung setzte sich also in den nächsten Tagen
die deutsche Flotte nochmals in Bewegung , um
die letzte Etappe ihres Passionsweges zurückzu¬
legen . Diesmal hatten die Torpedoboote die Spitz«,
die Kreuzer folgten , und die beiden Linienschiff-
Geschwader bildeten den Schluß des Zuges . Am
26. hatte die gesamte deutsche Flotte den dreifachen
Trossen - und Balken -Zaun passiert , mit dem die
Engländer die Bucht von Scapa Flow von allen
Seiten abgeriegelt hatten . Es wäre wahrscheinlich

fache Zeit herum , ehe die Schiffe an dem für sie
bestimmten Platze lagen , als daß sie den deutschen
Offizieren die Navigation überließen.

Um die Mittagsstunde des 27. November hatten
endlich alle deutschen Schiffe ihre Liegeplätze be¬
zogen, die sie — von wenigen Ausnahmen ab¬
gesehen — nicht mehr verlassen sollten.

Scapa Flow ist eine große Wasserpfütze, die von
vier Ovkney-Inseln umgeben wird . Die größte,
Pomoma , ist nach Norden gelegen , während Hoy,
Flatta und eine vierte Insel den Abschluß nach
Süden zu bilden . Zwischen den vieren sind nur
gaiH geringfügige Fahrrinnen , so daß ein Ent¬
weichen, selbst wenn alle Voraussetzungen günstig
gewesen wären , außerhalb des Bereiches der Mög¬
lichkeit lag . Das Land ist trostlos ; soweit das
Auge reicht , gewellter Heideboden und auf viele
Meilen hin keine menschliche Ansiedlung . Die
vielverspottete „märkische Sandkiste " ist ohne Frage
ein Paradies gegenüber dieser Einöde . Dies sollte
das Panorama sein, vor dem sich einige Monare
später eines der größten Dramen der Weltgeschichte
abspielen sollte. Hier sollte die deutsche Flotte zur
letzten Ruhe gehen.

lV . Kapitel

Zermürbende Eefangenschast

Die Hoffnung der Mannschaft auf Internierung
in Norwegen oder Dänemark , die bis zur Abfahrt
im Firth of Forth von den meisten gehegt und
von den Vertretern des Soldatenrates als sicher !
hingestellt wurde hatte gründlich getäuscht Auch :
der dümmste Matrose mußte beim Passieren der s
Lerbarikadierung von Scapa Flow einsehen , daß s

sehen, weil sich das mit ihren Theorien nicht in
Einklang bringen ließ . Daß sie diesen realen Tat¬
sachen die Augen verschlossen, kostete sie einen
großen Teil des Ansehens bei der Mannschaft , der
schon bei der ausgebliebenen „Verbrüderung " die
Augen aufgegangen waren.

Die neuen Anordnungen des englischen Flotten¬
chefs aber zeigten noch deutlicher , wie der Hase
lief . Es wurde verfügt , daß von der durchschnitt¬
lich 1500 Mann normal betragenden Besatzung der
großen Schiffe nur 200 an Bord zu bleiben hätten,
alles andere sei abzubefördern . Die Besatzungs¬
stärke der kleineren Einheiten (Torpedoboote etc.)
war analog geringer . Verpflegung wurde von den
Engländern nicht geliefert , dafür hatte die deutsche
Regierung zu sorgen . Auch Trinkwasser gab es
nicht, sondern mußte an Bord aus Seewasser her¬
gestellt werden Ein An -Land -Gehen der Mann¬
schaft war ausgeschlossen : auf jedes Boot , das
zum Wasser niedergelassen wird , wird unnachsicht-
lich geschossen— so hieß es in den Verfügungen
Die deutsche Kriegsflagge durfte nicht gesetzt wer¬
den. Alle notwendigen Reparaturen waren aus¬
zuführen , so daß die Schiffe einwandfrei intakt
blieben.

Das war für die Mannschaft nichts anderes als
Gefangenschaft an Bord der eigenen Schiffe Trotz¬
dem schwor der Soldatenrat Stein und Bein
darauf , daß sie bis Weihnachten wieder in Kiel
oder Wilhelmshaven liegen und dann wahrschein¬
lich — verschrottet würden . Aber er stieß auf un¬
gläubige Zuhörer.

Im Laufe der näckistenWochen wurden die ersten
überzähligen Mannschaften von deutschen Dampfern

Frieden nicht und bangten um das eigene Wohl.
Man entließ sie gern . Je weniger sie in den Kram
hineinredeten , desto besser. Denn nur dort , wo sie
nicht ihren Senf dazugaben , wickelten sich die Dinge
reibungslos ab.

Ihre Haupttätigkeit sahen die Herren Soldaten¬
räte in der Essenverteilung ; aber da sie nun selbst
über die Vorräte herrschten , mußten auch sie schließ¬
lich einsehen lernen , daß man mit Nichts kein Essen
zubereiten kann . Um sich beliebt zu machen , griffen
sie zum Alkohol , der täuschte über den leeren
Magen hinweg . Sie brüsteten sich nicht wenig , es
durchgesetzt zu haben , daß je zwei Mann eine ganze
Flasche Schnaps bekamen . Die Wirkung auf die
an Alkohol nicht gewöhnten Leute kann man sich
leicht vorstellen . Es kam auch vor , daß in der
u.runkenhcit ein Matrose über Bord fiel ; da aber
ein Boot nicht ausgesetzt werden durfte , ist mancher
Matrose elend ertrunken.

Das Fleisch, das aus der Heimat zur Ver¬
pflegung geschickt wurde , war größtenteils ver¬
dorben , so daß die Engländer es nicht einmal an¬
faßten . Vieles kam auch überhaupt nicht an , das
wurde schon in Wilhelmshaven beim Verladen
von den roten „Kameraden " geklaut . Die mangel¬
hafte Kost trugen das Ihre dazu bei , die Leute ge¬
sundheitlich zu unterhöhlen . Die mangelnde
Sauberkeit — die Säuberung der Schiffe konnte
durch die verringerte Mannschaftszahl nicht mehr
wie früher durchgeführt werden —, die oft drei bis
vier Wochen aussetzende Postverbinduug mit der
Heimat , das alles waren Symptom «, die den Zu-
snmmenbruch allmählich in greifbare Nähe rückten.

(Fortsetzung folgt .)
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Einnahmen und Ausgaben des Reiches
im Rechnungsjahre 1933

Generalversammlungen
Deutsche Schiff - and Maschinenbau A.-G.,

Bremen
Die Generalversammlung , in der 11 Aktionäre

ti 44Ü 700 RM Grundkapital vertraten , geneh¬
migte bei Enthaltung von vier Stimmen den Ab-
-chluß für 1933 mit einem vorzutragenden Ver¬
last von 1,277 Mül . RM. Gegen die Wiederwahl
» ui Konsul A. Dubbers  in Fa J . H. Bach-
n.inn , Bremen , und Präsident Dr . Kantz,  Ber¬
at , wurde mit ebenfalls vier Stimmen Protest

zu Protokoll gegeben , der allerdings bedeu¬
tungslos sein dürfte , da rechtliche Gründe hier¬
in ! nicht vorliegen . Neu in den Aufsichtsrat,
der damit auB siebeD Mitgliedern besteht , wurde
Herbert L . W . Göring,  Referent für Wirt¬
schaftsfragen Im Preußischen Staatsministe¬
rium , einstimmig gewählt.

Uebor den Geschäftsgang bemerkte der Vor¬
sitzer des A .-R., Direktor K o e p k e , daß die
Werft zurzeit an drei Schiffen arbeite , davon
'Oi eins bereits vom Stapel gelassen . Die Zahl
der Beschäftigten  sei infolgedessen im
Wachsen begriffen . Ueber die zukünftige Ent¬
wicklung lasse sich nichts sagen ; sie hänge ab
von der Finanzierung des Schiffbaus . Die
Schiffahrt habe an sich Bedarf an modernen
Schiffen , um der Konkurrenz des Auslandes
auf die Dauer begegnen zu können . — Die De-
sohimag habe sieh an der Weser -Flugzeugbau
GmbH , beteiligt , um auch auf anderem Gebiet,
«.■in wenn auch nicht sehr umfangreiches Be¬
tätigungsfeld zu finden.

Nordeuische Hütte A.-G., Bromcn -Oslobshausen
Die Generalversammlung , in der 4,35 Mill.

RM Grundkapital vertreten war , genehmigte
einstimmig den Abschluß für 1933, der einen
Reingewinn von 10 529 RM ausweist . Anstelle
der wegen Fortzugs ausgeschiedenen Herren
llölling , Borlin , und Dr . Sehaeffer , Düsseldorf,
wurden Direktor Stuck , Bremer Bank , und
Direktor Focken , DD -Bank , Bremen , und für
Dr . Neumark , der sein Mandat niedergelegt hat,
R.-A. Dr . Münch , Berlin , in den Aufsichterat
gewählt

F . W . Neukiroh A.-G., Bremen
Die Generalversammlung , in der seohs Aktio¬

näre RM 191400 Grundkapital vertraten , ge¬
nehmigte den Abschluß für 1933, der nach „er¬
heblichen “ Abschreibungen einen vorzutragen¬
den Reingewinn  von 4888 RM ausweist . Der
Vorsitzende des A .-R . wies auf die etwas ge¬
besserte Lage hin , insbesondere darauf , daß die
Sparmaßnahmen zu einem gewissen Erfolge ge¬
führt hätten . (Auf die Bilanz  werden wir
zu gegebener Zeit zurückkommen .)

.Woermann -Linie und Deutsche Ost -Afrika -Linie

Im Anschluß an die Generalversammlungen
der Woermann -Linie AG . und der Deutschen
Ost -Afrika -Linie wurde zum Vorsitzenden des
A .-R A . Htibbe , Dresdner Bank , Hamburg , zum
Stellv . Vors . C. Leverkus , Vereinigte Ultrama¬
rinfabriken , Köln -Marienburg , und der lang¬
jährige Leiter des Zentralbüros der Afrika-
Linien , Hugo Brede,  zum stellvertretenden
Vorstandsmitglied beider Gesellschaften bestellt.

H . Fock Hochseefischerei AG ., Altona
Erhöhung des Grundkapitals durch Vorzugsaktien

Die Generalversammlung beschloß die Er¬
höhung des Grundkapitals um einen Betrag bis
zu 200 000 RM durch Ausgabe von 2000 Vor¬
zugsaktien k 100 RM, die aus dem Reingewinn
5 °/o Dividende vorweg erhalten sollen , wobei
etwaige Ausfälle aus dem Uberschießenden Ge¬
winn späterer . Jahre zu ergänzen sind.

Deutsche Linoleumwerke AG ., Berlin
In der Generalversammlung , die den bekann¬

ten Abschluß mit der ßprozentigen Dividende
genehmigte , wurde berichtet , daß der gute Ge¬
schäftsgang im Inlandsgeschäft , über den für
die ersten drei Monate des laufenden Geschäfts¬
jahres berichtet wurde , auch in der folgenden
Zeit angehalten hat . Das Auslandsgeschäft hat
sich mengenmäßig gehalten , wertmäßig ist ein
weiterer Absatzrückgang nicht eingetreten . Mit
Rohstoffen ist die Gesellschaft ausreichend ein¬
gedeckt . Der weiteren Geschäftsentwicklung

mMmamnaaBmaniBniBomai

Es ist erstaunlich , wie kramphaft die Ameri¬
kaner an den Kriegsschulden festhalten , sagte
doch Präsident Roosevelt in seiner Botschaft,
an den Kongreß:

Das Geld , das wir den Alliierten liehen , ge¬
wann ihnen den Krieg . Es rettete ihnen das
Leben und half ihnen , sich nach dem Kriege
wieder aufzurichten.

Das Geld borgte sich Amerika von seinen Bür¬
gern . Wenn die Alliierten nicht bezahlen , müs¬
sen die amerikanischen Steuerzahler dafür ein¬
stehen.

.Wir Amerikaner erwarten , daß die Alliierten
in Sachen der Kriegsschulden Opfer bringen.
Wir haben Opfer gebracht , als wir ihnen den
Krieg gewinnen halfen.

Während die Alliierten behaupten , sie könnten
nicht zahlen , gehen sie enorme Summen für
Aufrüstung aus (das britische Budget für
1934 enthält einen Posten im Werte von
575 Millionen Dollars für „ Zwecke unproduk¬
tiver nationaler Ausgaben “) .

Klingt das nicht grotesk in Anbetracht der
Schrumpfung des Welthandels , der fast allen
Ländern einen Transfer erschwert ? Ist es denn
wahr , daß Amerika aus Altruismus den Alliier¬
ten den Krieg gewann ? Waren die Gründe
nicht ganz andere?  Uns sind einige weniger
„ideale “ bekannt . Aber was auch der Grund
sein möge , man reizt doch das Volk nicht auf,
um gerade das Gegenteil , d. h . eine Versenkung
der Schulden in den Orkus zu erzielen!

Der Kongreß geht in diesen Tagen ausein¬
ander . Roosevelt hat bereits einen wenn auch
kurzen Urlaub angetreten . Die Arbeitsleistung
der gesetzgebenden Körperschaften war dies¬
mal besonders groß . Trotz eines empfindlichen
Rilcksohlages geht der Präsident mit größeren
"nllmachten als je bewaffnet aus dem Streit

i Meinungen hervor . Abgesehen von seiner
. .mn auch beschränkten Diktatur in der

Währungsfrage  ist ihm die alleinige Kon¬
trolle der Beziehungen zwischen Kapital und
Arbeit übertragen . Er . hat das letzte Wort in

Berlin , 21. Juni . Ende Mai 1934 sind die
Büoher der Reichshauptkasse für das Rech¬
nungsjahr 1933 abgeschlossen worden , die Ist-
Einnahmen haben betragen 6 028 Mill . RM, die
Ist -Ausgaben 6 270 Mill . RM. Die Ausgaben
überstiegen also die Einnahmen um 242 Mill.
RM. An Resten bei den übertragbaren Aus¬
gabe -Titeln sind am Ende des Reehnungsjah
res 1933 rund 313 Millionen RM verblieben ge¬
genüber rund 225 Millionen RM am Ende des
Rechnungsjahres 1932. Die Restverpflichtungen
haben sieh also im Rechnungsjahr 1933 erhöht
um 88 Millionen RM. Unter Einbeziehung der
Restverpflichtungen bei den übertragbaren
Ausgabe -Titeln schließt die Rechnung mit
einem Fehlbetrag  ab von 330 Millionen RM.

Aus den Vorjahren war am Ende deB Rech¬
nungsjahres 1.932 ein rechnungsmäßiger Fehl¬
betrag von 1 880 Millionen RM verblieben , von
dem im Rechnungsjahre 1933 100 Millionen RM
getilgt worden sind . Zusammen mit dem Fehl¬
betrag dos Rechnungsjahres 1933 war am Ende
des Rechnungsjahres 1933 ein Gesamtfehl¬
bet rag  von 2110 Mill . RM vorhanden , und
zwar hat stich der Gosamtfelilbetrag einerseits
erhöht um den Fehlbetrag des Jahres 1933 von
330 Millionen RM und andererseits vermindert
um den Betrag der außerordentlichen Schulden¬
tilgung von 100 Millionen RM, woraus sich die
Erhöhung dos GeBamtfehlbetrages um 230 Mil¬
lionen RM ergibt.

Die Steuereinnahmen  haben unter Be¬
rücksichtigung der durch das Gesetz vom
28. März 1934 vorgenommenen Kürzung des
Rcichsanteiles bei der Ehestandshilfe von
40 auf 12 Millionen RM ein Mehraufkom¬
men  von rund 4 Millionen RM erbracht . Da
ferner die Steuern , an denen die Länder betei¬
ligt sind , sich verhältnismäßig besser ent¬
wickelt haben als diejenigen Steuern , die allein
dem Reich zufließen , mußten den Ländern an¬
teilmäßig 56 Millionen RM mehr überwiesen
werden , als für sie auf der Einnahme -Seite des
Reichshaushaltes veranschlagt war Insgesamt
haben die Länder  im Rechnungsjahre 1933
aus dem Steueraufkommen 109 Millionen RM
mehr  erhalten , als für sie planmäßig vorge-
sehen war . Trotz des Weniger des Reiches
bei den Steuern schließt die Rechnung für 1933
auf der Einnahmeseite mit einem Mehr von
100 Millionen RM gegenüber dem Haushalt-
ansatz ab.

Dieser Verbesserung auf der Einnahmeseite
steht auf der Ausgabeseite  eine Ver¬
schlechterung von 430 Mill . R.M und nach Ab¬
rechnung der Mehrleistungen an die Länder eine
Mehrausgabe  von 378 Mill . RM gegenüber.
Diese ist in der Hauptsache durch folgende im
Haushaltsplan nicht veranschlagte Ausgaben be¬
dingt:

Einlösung von Bedarfsdeckungsscheinen auf
Grund des Gesetzes zur Verminderung der
Arbeitslosigkeit vom 1. Juni 1933 62 Mill . RM;
Zuschüsse für die Instandsetzung von Ge¬
bäuden und sonstige Maßnahmen im Kampf
gegen die Arbeitslosigkeit 151 Mill . RM;
Aeußere Kriegslasten 33 Mill . RM ; Rückkauf
von Schuldverschreibungen des Reiches 25 Mil¬
lionen RM ; Kassenkredite an die Länder zur

im laufenden Jahr blickt die Gesellschaft mit
Vertrauen entgegen.

Reichsnährstand und Großhandel
Klare Abgrenzung der Zugehörigkeit

In einer von der Reichshauptabteilung 4 des
Reichsnährstandes in Berlin veranstalteten Ver¬
sammlung der Landeshauptabteilungsleiter 4 und
der Vertreter der vom Reichsnährstand zu er¬
fassenden Großhändlerverbände sprach der
Reichshauptabteilungsleiter 4, Karl Vetter,
über

Aufgaben und Aufbau einer Hauptabteilung
und die klare Abgrenzung des Reichsnähr¬
standes von den übrigen Wirtschaftsgruppen

und führte u . a . aus:

allen Dingen der Börsentechnik und des Ver¬
kehrs . Die Silber -Bill gestattet ihm weitge¬
hende Manipulation der Währung und als Wich¬
tigstes : er kann die Zolltarife  mit dem
Auslande nach Gutdünken ändern , ohne daß der
Senat sein Veto einlegen kann . Das Land hat
jetzt bis Anfang nächsten Jahres Ruhe vor
parlamentarischen Ueberraschungen , und dieses
Gefühl der Erleichterung ist spürbar in der im
allgemeinen festen Tendenz der Börsen.

In der vorigen Woche erwartete man einen
ungünstigeren Wetterbericht als er in Wirklich¬
keit lautete . Die Folge davon waren ruhige
Baumwollmärkte . Seitdem sind die Nachrichten
bedenklicher geworden , und Preise  zeigen in¬
folgedessen eine lebhaftere Tendenz . Sollte
Texas nicht bald Regen melden , ist zweifellos
mit einer weiteren Aufwärtsbewegung zu rech¬
nen . Obwohl Baumwolle als tropische Pflanze
viel Hitze vertragen kann , sind ihr heiße und
trockene Winde verderblich , da sie ein Abfallen
der jungen Kapseln verursachen.

In Bremen  hält sich das Effektivgesehäft
naoli wie vor in ongen Grenzen , während sich
die Termin -Umsätze erfreulich entwickeln.

Aegypten:  Infolge Auflösung von Stradd-
les , die früher zwischen amerikanischer und
ägyptischer eingegangen worden waren , ist
Alexandria hinter Newyork zurückgeblieben.

Indien:  Der Monsun ist zur richtigen Zeit
ausgebroehen . Wenn die Welt fast überall mete-
reologisch aus den Fugen zu gehen scheint , ver¬
harrt Indien vorläufig im normalen Zustand.
Mehr als sonst sollte man aber in diesem Jahre
den Verlauf der Monsun -Strömungen verfolgen,
kommen doch auch vom Fernen Osten Berichte
über anhaltende Dürre.

Der Abschluß der Streikbewegung in der in
dischen Textilindustrie gab Anlaß zu Käufen
seitens der einheimischen Spekulation , aber die
statistische Lage sollte eine Preissteigerung
von Bedeutung verhindern . Das Exportgeschäft
Hegt ruhig bei kleinen Umsätzen in Europa und
Japan.

Behebung von Kassenschwierigkeiten 105 Mil¬
lionen RM.

Beim außerordentlichen Haushalt
war am Schluß des Rechnungsjahres 1932 eiD
Bestand von 37 Mill RM verblieben , der zur
Deckung der noch offenen Restausgaben in das
Jahr 1933 übernommen wurde.

Transferaufschub und Außenhandel
Berlin , 21. Juni . Der Beschluß des Reichs¬

bankdirektoriums , den Bartransfer für alle bis
zum 30. Juni 1936 eintretenden Fälligkeiten
aus Mittel - und langfristigen deutschen Aus¬
landsverpflichtungen vom 1. Juli bis 31. De¬
zember 1934 aufzuheben , zieht die Schlußfol¬
gerung aus einer Beit langem immer deutlicher
horvortretenden Entwicklung . Das Institut für
Konjunkturforschung hat mehrfach darauf hin¬
gewiesen , daß die konjunkturelle Belebung der
deutschen Binnenwirtsehaft , die sich zusehends
verschlechternden Bedingungen der deutschen-
Ausfuhr und die Ansprüche aus den Auslands¬
verpflichtungen in einen immer schärferen
Widerspruch zueinander gerieten . Die Gold-
und Devisenbestände der Reichsbank spiegeln
die fortschreitende Verschlechterung der deut¬
schen Zahlungsbilanz deutlich wider . Ihr ge¬
genwärtiger Umfang schließt zunächst jede
anderweitige Lösung des Transferproblems
aus . Vor zwei Wochen sind im Wochenbericht
des Instituts für Konjunkturforschung die mög¬
lichen Devisenersparnisse im . Falle des Trans¬
feraufschubs auf 245 Mill . RM geschätzt wor¬
den . Diese Schätzung fußte auf den Angaben
über die Höhe der Auslandsverschuldung nach
Erhebungen vom 30. September 1933. In¬
zwischen sind neuere Erhebungen Uber don
Umfang der Auslandsverschuldung angestellt
worden , deren Ergebnisse jedoch bisher nicht
vorliegen . Der Gesamtbestaud  der Aus¬
landsschulden dürfte sich in der Zwischenzeit
teils infolge weiterer Entwertung von Aus¬
landsvaluten , teils aber auch infolge von Rück¬
zahlungen Verringert haben . Dementsprechend
3ind auch die Zinsverpflichtungen zurückgegan¬
gen . Trotzdem dürfte sich die DevisenerBpar-
nis infolge des Transferaufschubs ungefähr im
Rahmen von 250 Mill . RM halten . Denn die
Posten , aus denen die Ersparnis in dieser
Höhe errechnet worden ist , enthielten nicht die
Erträgnisse aus sonstigen ausländischen An¬
lagen ( Wertpapieren , Grundbesitz ) in Deutsch¬
land , die nunmehr auch unter den Transferauf¬
schub fallen . Der Aufschub erstreckt sich aber
bisher nicht auf die Uebertragung der Still-
haltezinsen.

Die Unterbrechung der Barübertragung ent¬
lastet die deutsche Kapitalbilanz für das lau¬
fende Jahr und errichtet auf dieser Seite einen
Damm gegen weitere Gold - und Devisenabzüge.
Dies allein genügt freilich kaum , um die Devi¬
senbilanz in den kommenden Monaten völlig
auszugleichen . Es bedarf vielmehr außerge¬
wöhnlicher Maßnahmen , um ein weiteres Ab-
siiiken der Ausfuhr unter die Einfuhr zu ver¬
meiden . Erst eine Lösung dieser Frage würde
die Wiederaufnahme des Bartransfers ermög¬
lichen.

Der Handel ist ausführendes Organ und hat
keinerlei geschäftliches Verbandsinteresse . Eine
jede Gruppe wird nach Maßgabe des von ihr
verteilten he - oder verarbeiteten Produkts zu
einer Reichsfachschaft  zusammenge¬
schlossen , der der Reiehsfachbelrat mit 3 bis
7 Mitgliedern ' und einem Vorsitzenden versteht,
und dem wiederum als ausführendes Organ der
Sachbearbeiter , der Beamte ’"r Reichshaupt¬
abteilung 4, zur Seite steht.

Nach sinngemäßer Zusammengenörigkeit wer¬
den mehrere Reiohsfachsehaften einem Reichs-
abteilungsleiter  unterstellt . Der Land¬
handel  muß von den rein spekulativen Ele¬
menten gesäubert werden , damit der Landkauf¬
mann seinen Ehrenplatz unter den Wirtschafts¬
ständen wiedergewinnen kann . Dem Handel
diese Stellung , seine Pflichten und Rechte zu
wahren , sei die dem Redner vom Reichsobmann
des Reichsnährstandes ausdrücklich erteilte
Aufgabe.

Zur klaren Abgrenzung  der Arbeit des
Reichsnährstandes gegenüber anderen Wirt¬
schaftsverbänden soll ein weit über das Gesetz
hinausgehender und an die Führung des Groß¬
handels gerichteter Vorschlag dienen , daß näm¬
lich , wie dies das Gesetz eindeutig vorsieht,
alle reinen oder ganz überwiegenden Landhan-
dolsbetriebe ausschließlich  vom Reichs¬
nährstand , Reichshauptabteilung 4, erfaßt wer¬
den . Demgegenüber sollen die sogenannten
gemischten  Betriebe , also solche , die neben
anderen Waren in einem nicht unerheblichen

Vorschlag bedeute also tatsächlich eine wirklich
annehmbare Konzession an die Führung des
Großhandels im Interesse einer klaren Gliede¬
rung und einer einheitlichen Führung des deut¬
schen Handels insgesamt.

Verwendung salpetrigsaurer Salze im Lebcns-
mittelverkehr (Nitrit -Gesetz)

Berlin , 21. Juni , [m Reichsgesetzblatt Teil I
Nr . 67 vom 20. Juni wird der Wortlaut des von
der Reichsregierung beschlossenen Gesetzes
über die Verwendung salpetrigsaurer Salze im
Lebensmittelverkehr (Nitrit -Gesetz ) vom 19. 6.
1934 veröffentlicht . Das Gesetz tritt mit Aus¬
nahme einiger Bestimmungen , die erst ab 1. Au¬
gust 1934 Gültigkeit haben , mit dem 21. Juni
1934 in Kraft . Zugleich tritt die Verordnung
über Nitrlt -Pöckelsalz vom 21. März 1930 außer
K raf t.

(niandszahlungen für Rechnung von Ausländern
Berlin , 21. Juni . Das Reichswirtschaftsmini¬

sterium teilt mit : inlandszahlungen sind nicht
nur , wenn sie unmittelbar an einen Ausländer,
der sich etwa vorübergehend im Inlande auf¬
hält , oder auf dessen Inlandskonto geleistet
werden , sondern auch danD genehmigungsbe¬
dürftig , wenn sie zwar an einen Inländer gelei¬
stet werden , mittelbar aber einem Ausländer
zugutekommen . Es ist also verboten , Schul¬
den eines Ausländers an einen Inländer zu be¬
zahlen oder Beträge für einen Ausländer aus¬
zulegen . Wer diesen Bestimmungen zuwider¬
handelt , hat mit schweren Strafen zu rechnen.

Benzol -Verband G. m. b. H. in Bochum

Der deutsche Verbrauch an leichtsiedenden
Treibstoffen ist nach Geschäftsbericht des Ver¬
bandes in dem Geschäftsjahr 1933 trotz des er¬
höhten Automobilbestandes eine Kleinigkeit ge¬
ringer gewesen als 1932 . Der Rückgang war
jedoch nicht annähernd so stark wie im Vor¬
jahre , in dem er etwa 10 Prozent betragen hat

Die rückläufige Bewegung des Absatzes fand
mit dem ersten Halbjahre ihr Ende . Seit die-

Generalinspektor Dr . Todt über Straßenbau
Der Reiehsverband der Deutschen Pflaster¬

stein - und Schotterindustrie hielt am 19. und
20. Juni seine Jahreshauptversammlung in
Dresden ab . Die öffentliche Mitgliederver¬
sammlung erhielt erhöhte Bedeutung durch die
Anwesenheit des Generalinspektors für das
deutsche Straßenwesen Dr .-Ing . Todt  und
einer großen Anzahl von Vertretern der
Reichs - und Länderregierungen , der Deutschen
Reichsbahn , der NSDAP,  und D A F . , der
städtischen und kommunalen Behörden , Wissen¬
schaft und Wirtschaft , sowie wirtschaftlicher
Organisationen erhielt.

Generalinspektor Todt  sprach übet
das deutsche Straßenwesen.

Stein und Schotter seien mit dem Straßenbau
seit alterslier unlöslich verbunden . Alle Ver¬
suche , etwas anderes als Stein zum tragenden
Grundstoff der Straße zu machen , seien küm¬
merlich mißglückt . Stein und Schotter werden
auch in Zukunft die wichtigsten Baustoffe des
Straßenbaues bleiben . Richtig sei es , im Rah¬
men des gesamten Straßenbaues , hei Reichs¬
autobahnen und Landstraßen die verschiedenen
Bauweisen technisch richtig einzusetzen , dabei
die technische Höchstleistung zu erreichen,
aber auch einen wirtschaftlich gesunden Aus¬
gleich der einzelnen Industriegruppen herzu-
stellen . Es werde sein besonderes Bestreben
sein , dafür zu sorgen , daß die Aufträge der
Steinindustrie nicht mehr , wie bisher , unregel¬
mäßig erteilt werden , oder oft stoßartig aus-
bleibend von der jeweiligen Willkür der Be¬
hörde abhängig erfolgen, ' sondern daß eine
gleichmäßige Beschäftigung  und
eine gesunde Betriebsfuhrung ermöglicht wird.

Dr . Todt führte dann interessante Zahlen von
dem Ausbau der Reichs -, Staats - und Provin¬
zialstraßen an , die etwa eine Länge von 80 000
km umfassen , während das gesamte Straßen¬
netz rund 220 000 km beträgt . Es wurden be¬
nötigt an Groß - und Kleinpflaster im Jahre
1932 450 .000 t , 1933 : 540 000 t und für die be¬
reits genehmigten Arbeiten für 1934 650 000 t.
Das bedeute also , daß bei den Reichsstraßon
gegenüber dem Jahre 1933 eine Umsatzstoi-
gerung für Groß - und Kleinpflaster von 20 %
bereits genehmigt ist.
MMmmisiiwijiimw — — — BMiimii — mini um— ■

Deutsch -Ostafrika
unter fremdem Mandat

sem Zeitpunkt war der allgemeine Treibstoff¬
verbrauch größer als ln der Vergleichszeit des
Vorjahres . In erster Linie ist der Unter-
schieddesTrelbstoffabsatzes  gegen¬
über dem Vorjahre auf den wirtschaftlichen
Tiefstand zu Beginn des Berichtsjahres , auf die
Bevorzugung des Kleinwagens  und die
fortschreitende Entwicklung des Diesel-
Motors,  der durch die erhebliche Zollbegün¬
stigung des Gasölee gegenüber dem Benzin
besonders gefördert wurde , zurückzuführen.

Die deutschen Erzeuger hatten allerdings ab¬
satzmäßig durch die auf die nationale Bewegung
zurückzuführende Bevorzugung seitens der
Kundschaft eine Steigerung gegenüber
dem Vorjahre  zu verzeichnen . Der Zapf¬
stellenumsatz hat um rund 10 Prozent zuge¬
nommen . So wuchs zwangsläufig der Absatz
der Vereinigung über das für sie zu kleine
Kontingent in der Treibstoffkonvention hinaus.
Zurzeit schweben Verhandlungen im Sinne einer
Neuregelung der deutschen Treibstoffversorgung
unter den beteiligten Kreisen der Kraftverkehrs¬
wirtschaft.

In Benzol  herrschte zu Beginn des Jahres
ein erheblicher Warenmangel , der im Laufe des
Jahres durch die auf die allgemeine Wirtschafts.
belebung zurückzuführende Steigerung der Er¬
zeugung , die bei den Gesellschaften des Benzol-
Verbandes annähernd 13 Prozent betrug , und
durch die erhöhte Einfuhr aus dem Saargebiet,
die gegenüber 1932 um 20 Prozent gestiegen
ist , behoben wurde . Der den Mitgliedern für
Benzol ausgeschüttete Erlös kann im Gesamt¬
jahresergebnis als einigermaßen befriedigend
angesehen werden . Bei 4 Mill . RM. Abschrei¬
bungen schließt die Jahresreehnung ohne Ge¬
winn und Verlust ab.

Oeffentliche Lebensversicherungsanstalten Im
Mai wurden bei den Öffentlichen Lebensversiche¬
rungsanstalten 12 111 neue Versicherungen mit
19,7 Mill . RM. Versicherungssumme beantragt.
Die durchschnittliche  Versicherungs¬
summe beträgt in der Großlebensversicherung
3773 RM . und in der Sterbegeldversicherung
446 RM.

Bei dem Bau der Reichsautobahnen spüre
man den Umsatz noch nicht , da noch die Erd¬
arbeiten im Gange seien . Es seien insgesamt
an Hartsteinmaterial im ersten Halbjahr 1934
nicht mehr als 50000 t zu vergeben . Dagegen
werde das zweite Halbjahr doch einige Be¬
lebung bringen . Man benötige etwa 6000 t
Pflastersteine und 230 000 t Steinmaterial allge¬
meiner Art , 21000 t Schotter und 30 000 t
Splitt . Die Reichsautobahnen werden überhaupt
für den Gesamtumsatz der Steinindustrie nicht
die große Rolle spielen wie der allgemeine
Straßenbau . Denn bei einem Netz von 6000 bis
7000 km werde die Fahrbahnbefestigung dieser
Strecke nicht so sehr ins Gewicht fallen als
bei einem Straßennetz von etwa 220000 -km.

*
Weitere Zunahme des AstomohilaksatZes
Schon in den ersten Monstern Jahres

hatte der Aufschwung auf de » AuäffinMÜmtaarkt
ein Tempo angenommen , dem diäe ArEfeipinDduk-
tion nicht mehr zu folgen vwaMnäntt* . L . i e -
f erschwierigkeitea  H» i (tan gmmglbarsten
Modellen waren die Folge . In item ZmJassungs-
ergebnissen dieser Monate tMuzate deshalb der
tatsächliche Umfang der Verkäufe noch nicht
voll zum Ausdruck kommen . Wie das Institut
für Konjunkturforschung feststeUt , sind im
Mai etwa 14 200 fabrikneue Personenkraftwagen
und fast 2000 fabrikneue Lastkraftwagen in den
Verkehr gestellt worden gegen rund 12100
bzw . 1700 im April ds . Js . bei gleicher Zahl
von Arbeitstagen.

Die Zulassungsergebnisse der ersten fünf
Monate  1934 stellen sich auf 44 286 fabrik¬
neue Personenkraftwagen und 7071 Lastkraft¬
wagen , womit bei den Personenwagen der
Stand von 1929 , bei den Lastwagen von 1930
erreicht ist . Wenn man berücksichtigt , daß
das Tempo des Aufschwungs gegenüber dem
Vorjahr noch kaum abgeschwächt ist , daß fer¬
ner im Vorjahre in den ersten fünf Monaten
knapp ein Drittel des Jahresabsatzes getätigt
war , so kann man mit einiger Vorsicht heute
den Gesamtabsatz an fabrikneuen Wagen im
Jahre 1934 auf etwa 120 000 bis 125 000 Per¬
sonenkraftwagen und 20 000 bis 25 000 Nutz¬
fahrzeuge schätzen . Nicht enthalten Sind in
diesen Zahlen die Beschaffungen öffentlicher
Stellen , der Reichsbahn , der Reichspost usw.

den Mandatsgebieten nach Deutschland sei der,
Handel im Vergleich zu den Vorkriegsjahren
noch sehr gering.

Bulgarien
Schnelle Regelung der staatlichen Zahlungs¬

verpflichtungen
Sofia , 21. Juni . Während bisher die Ver¬

pflichtungen staatlicher Stellen mit dem Zah¬
lungsvermerk bis zum 3. März 1934 zur Aus¬
gabe gelangten , hat der Finanzminister nunmehr
die Begleichung auch jener Schulden angeord¬
net , die von den Rechnungshöfen in der Zeit
vom 1. bis 3. April 1934 mit dem Zahlungsver¬
merk versehen worden sind . Die notwendigen
Mittel sind in vollem Ausmaß bereitgestellt.
Wie die Blätter melden , soll nach dem 1. Juli
1934 auch mit der Auszahlung der Verpflichtun¬

gen aus dem laufenden Haushaltsjahr begonnen
werden.

Finnischer Ausschuß zur Durchführung des
Handelsvertrages mit Deutschland

Zum Vorsitzenden für den finnischen Aus¬
schuß , der laut den Bestimmungen des Schluß¬
protokolls des finnisch -deutschen Handelsver¬
trages die Aufgabe haben wird , „ in ständiger
unmittelbarer Fühlungsnahme mit einem deut¬
schen Regierungsaussehuß diejenigen Fragen
zu behandeln , die mit der Durchführung des
neuen Vertrages Zusammenhängen “, wurde der
Vorsitzende der finnischen Handelsvertrags-
delegation . die über den letzten Vertrag in Ber¬
lin verhandelte , Dr . F . M. Pitkäniemi,  ge¬
wählt . Weitere Ausschußmitglieder sind Gene¬
ralkonsul K . R . Sa .volahti .und Baron E.
F . ,Wrede.

. .

Verhinderung spekulativer Machenschaften
Berlin,  21 . Juni . Der preußische Minister

für Wirtschaft und Arbeit hat den Handel per
Erscheinen in der neuen 4prozen (igcn Anleihe
des Deutschen Reiches 1934 verboten . Durch
das Verbot sollen spekulative Machenschaften
vor Ausgabe der Stücke der neuen Reichanleihe
verhindert werden.

Umfange auch Lebens - und Genußmittel führen,
und für die das Gesetz eine Doppelzugehörigkeit
vorschreibt , korporativ dem Reichsverband des
deutschen Großhandels angeschlossen werden.

Die Beitragsleistung erfolgt auch bei diesen
Betrieben an den Reichsnährstand , der eine ent¬
sprechende Pauschale für die Betreuung dieser
gemischten Betriebe im Rahmen der nicht reichs-
nährstandseigenen Aufgaben an den Reiehsver¬
band des Großhandels abführt.

Alle Betriebe , die neben Lebens - und Genuß¬
mitteln andere Waren nur in geringem Umfange
führen , gehören ausschließlich zum Reichsnähr
■stand. Hingegen gehören alle Betriebe , die
neben anderen Waren als den im Gesetz genann
teil landwirtschaftlichen Erzeugnissen Lebens
und Genußmittel in geringem Umfange führen
nioht zum Reichsnährstand . Alle Betriebe aber
die neben landwirtschaftlichen Erzeugnissen an
dore Waron in einem nicht unerheblichen Um
fange führen , gehören sowohl zum Roichsnähr
stand wie auch zu den entsprechenden anderen
Wirtschafte - oder . Standesvertretungen . Der

In der ordentlichen Generalversammlung der
Deütseh -Ostafrikanischen Gesellschaft , Berlin,
die die Regularien für 1933 erledigte , teilte der
Aufsichtsrat mit , daß sich das kaufmännische
Geschäft der Tochtergesellschaft  be¬
lebt habe . Das erste Halbjahr zeige einen er¬
höhten Gewinn und man dürfe annehmen , daß
auch die zweite Jahreshälfte nicht schlechter
ausfallen werde . Ueber die Pf Unzungs¬
gesellschaften  sei zu sagen , daß der
Koprapreis  seit Anfang des Jahres unver¬
ändert niedrig sei . Der Preis für Sisal-
hanf,  der Anfang des Jahres auf 16 Pfund
Sterling stand , stieg später an und hielt sich
bis Anfang Juni zwischen 17 und 18 Pfund
Sterling , ging aber jetzt auf 16 Pfund Sterling
wieder zurück.

Zu einer Anfrage , ob sich der Außenhandel
Deutschlands mit seinen früheren afrikani¬
schen Kolonien  in letzter Zeit tatsächlich
sehr stark gebessert habe , wurde mitgeteilt , daß
eine Steigerung  zwar eingetreten sei , daß
die Lage jedoch durch die japanische Kon
kurtenz  außerordentlich erschwert werde.
Während England seine eigenen Kolonien durcli
Kontingentierungen gegen den japanischen
Wettbewerb schütze , sei dies im .Mandatsgebiet
Ostafrika nicht der Fall , so daß sich das Gebiet
gegen die Konkurrenz nicht schützen könne . Im
Jahre 1933 belief sieh unsere Einfuhr aus
Deutsch -Ostafrika auf 354 Millionen RM, wäh
rend die Ausfuhr dorthin 154 Millionen RM er¬
reichte . Trotz der in letzter Zeit eingetretenen
etwa 70prozentigen Zunahme der Einfuhr aus

Geringes Loko -Baumwollgeschäft

Motorisierter Verkehr
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Westsrstr. 118

jUMMWWWWU

Anrügs
H. Meyer.

Schwancnstr. 11

Viel besser sind
Schlafzim., Wohn¬
zimmer direkt v.
Hersteller.

H°-H°i
Sachsenstr. 35

Neue
mov . Manie:

Anzüge
auch wenig

getragene
Monäts-

Garderobe

Gesellschafts¬
Anzüge
leihweise

H. K e r i
L Sohn

Knoopstr . 20
Ecke Faulenstr.

Gut erhaltenen
K.-Sportwagen
Wegesende 241

lOOjähr. Geige,
1 Cello

1 Euploninm
Herm. Wühler

Grüppcnbüren 1

KIM
Sommer -Mantel
wenig getragen,
billig.

Westerstraße 65

Inserieren
bringt Gewinn!

2t. Nußb.-Wascht.
Kleiderschrank m.
Wäscheabt. 24

Lühowerstr. 144

I WLMKSOK
Zedrauclit , sclnvakr u. brsun
«ii . « « » . ss « . » « «
l^livin Xuntre , XokUiökersN. l

7eflekke / LesrokMLkm
20-22 sskre , an tloltss Arbeiten Zevölint , niößl.
mit Kenntnissen im Kartsiivesen per sokort gesucht
Zchriktl. Leiverbung mit Oedaltsansprüchen anAlaAnzeigen Aktiengesellschaft
Zweigniederlassung Bremen , Obernstr . 38 l

M

I , I» 5 W

yai/können auch/ ke 1IÄ feilten/  Z
),' s grolZsn künstksriseben Ereignisse ^

cier ^ ubiisums - Lpisireit 2
(23 -Isiiis Srsmsr LLtiauspisltisus ) ^

in clsn

ionckek vKbonnemMtt -
ckez Zremer /ckrarttM/mruez  S

)srOisristsc , - vsr Mittwoek - l) sr vonns rstsg
20 Vorsts !1ungsn wr  2
Kf4.1S - big nur 36 .- (>. ^ srnsiii m»
sskldsr in dstivdiasn^ nEun «u

zier sinken Sis clsn grolren SpisIpIsn - 6ie L
isstsis eris i_siswnc , - ciis boruvmisn Qssts  ^

Entflogen
Grau -grüner

Kanarienvogel
entflogen

Viktoriastr. 22 I

Entlausen

ein deutsch. Boxer
gegen Belohnung
Domshos 17 181

Telcf. 223 81

SNI8VNIIMIIÜ. »kill riörniiiW , Illittgss ir lM .W ?8i' ii!igli8

, Ls spricht 4er Präsident der ttaupt-
gemeinsckatt des Deutschen pinrelkandsls
Pg . kreuosmsnn,
auksrdsm der Qeschättskiilirer der ttaupt-
Zemeinsckskt : Dr . Pi b u rti u s.

Pintrittskarten , zveicke auch rum verbilligten
Lesucti der Lrsunen Hsnsa »INesse be¬
rechtigen , iverden unentgeltlich an Letriebs-
führer und Osfolgsckatt in der Kleinhandels
Kammer und von dem unterreichnslen Vei
band , bsngenslrake 104/6 ».. abgegeber.

i.snassuei'iisiiii Uisser-ems ass »miiengi'ok- umil'islrusiiliklse. v

xWö ..,M.

Männliche

Jg . Hausburfche
für Bäckerei, zu
melden:
Hermann Runge
am Noscnberg 38

Hansa 404 02

Weibliche

Berlinerstr.
Mvrgenhilfe v.

8—12 Uhr.
Angeb. n. T 4860

Gesucht tüchtiges,
sauberes

Mädchen
für besseren Ee-
schästshanshalt m.
Kochkenntn., nicht
unter 22 Jahren
zum 1. Juli . Am
liebsten persönliche
Vorstellung.

Frau Dentist
Schwarting
Blumenthal,

Mühlenstr . 79

Jüngeres erf.
Mädchen

sür ^ Tag ges.
Nohsc,

Wall. Heerstr. 31d

Wie ;«c/ie»t

Männliche

Suche Stellung bei
staatl. gcpr. Den¬
tisten als Tech¬
niker. Bin 10 I.
alt , 4 Jahre im
Fach, perfekt in
Kautschuk u. Me¬
tallarbeiten . Gute
Zeugnisse vorhan¬
den. Freie Sta¬
tion erwünscht.

Angebote unter
D 10254 a. d. V.

Unterhs ., 4 Zim.,
Kü„ Keller, Ert.
Helgolanderstr. 21

Frdl . möbl. Zim..
Zentralheizung.

Shlterstc . 23

Frdl . Zimmer an
j. Mädchen

Utbremsrstr . 146

Zum 1. 7. L. Etg
2 gr. sonn. Zim.,
Balk., K . Zub.
a. alleinst. D.

Eoesse.'sti . 1111

Nahe A.-R We¬
ser Un'.erbs mit
Laden f. Gesch. o.
Wohnzwecke sof.
oder später, mll.
40 M' 8-ühercs
Hansastrahe 154

ssrostfichercr
K-ll-r
Teerhos 18

Gut möbl. Zini.
Ostertstw. 88I r.

Frdl . möbl. Zim.
m. Hz. 1—2X kl.

Ritterstr . 1

Bess. möbl. Wohn-
Schlafzim., sl. W.

Adlerstr. 3
(Fedelhören)

Rentnerin
sucht groß. leer.
Zimmer mit etw.
Kochgelegh. mögl.
Parterre.
7lng°b. u. N 4863

» « » « » « » « « «

kskr-
Lckuls

für Motorräder
und Automobile.
-rsick I^ sisr

Vv ^nsti ' . SS
W. 84313

TktttöcÄcät

Ucbcrnehn'.e:

SiiLlillilii'kiiig
8!KU8l'8I'IiI8>'.
K!MW888

Angeb. u. S 4968

Perf . Schneiderin
m. Empfehl. sucht
noch Kundsch.
Garant , g. Arbeit
Angeb. n. M 4862
Eine Anzeige in

WMU
10 mm

Vi! I

»V
dieser Größe kostet
bei uns nur 80 ^

rik illlüi
empkebisn wir unser Ssusrstokk - Ssiken-
pulvsr , mnckt blendend weike IVLseke
l pfd . Paket SSaL Vg ptd . Paket 2L ẑ
ksins Ksrnsslk «, Doppelriegel . . . 2az
Srsuris Sslke , helle Olyrerln , pkd.
Sllvsr -Sslk «, beste Dualität . . ptd . 22 -H
SslksnklookSri , lose . pkd.
Sslmisk , Perp .-Zeiksupulvsr . . pkd.
Sssts Xsrnsslks , I pkd. plegel . . . 2Sa^
Wgsebsklsmmsrn , 60 Stück . . . - 2Sa^
V/äsviisIe !nv , 30 üdeter . Svaz
IVssobbrsttsr , starke Pinlage . . . 1 -VS
l- umrnI -ScbUrrsn . von LTa ^ an
MopLI , groks plascks . 25a^
Sobnerwsebs , lose . pkd. 40/H
Soknsrwotisr . 1S/H
psuclsl . von I Saz an
Sobrubdsr . von ISa ^ sn
LbssikbUrstsn . von 18/ >zan

2°/«WM ll!WM

8KIISNSIS88..«W8il
V. rl. Stsintor S1/S3 , 8oks prsnksnstrggs

Stskksnsweg IIS » OstsrstrsSs 4S
Tsleton Klaus » 443 98

. . . . im Lommsr
sisnsiLvcniR

Citrone -,lVlokkL-.Orarigs-
Lrfrlsoburigs - 8täbobsri

Inpaakungru  40 psg.
pruobt -8uttsr -8täbc :bsr>
Inpsakung ru  50

blEU SUkISNVMMENi
Plkskkŝ mii»» kiädclksn
äurstlösaksaci,  sagsasbmsekrisabsncl
Inpaakung ru  v P >Z.

LügGsTrKkE 72

M § ckG § ZnssZsS 8

WOMKW-

»MM LWKMLZ

8iM § G Lonntsgsfsbsten
mit srstklssslgsn l.uxus -Lutobusssn

Xs r t « n V« l lr s u t bsl : vcsgnic , Ssbnbokskfslls 27,
Vdsi 'nskrsasl , Sebv/sfr , SkUclrenstrsüs -

V/ollsrs , kuki SkinXum

V Versäumen Äe

nickt den Zesuck der

Zraunen Hansa - Messe!

Nur nock Z läge!

KM /m / ommef n/ckk oesAezzen .-

7 r/Äe e/ >enk
Von tägk.kriseb eintrekkender IVare empkshisn rvir:

Turn KvlAie « :

8L(IllEll8 >m Anschnitt. pkd.
ElllllÜÄÜ im /snsekrutt . pkd,

ohne Kopk . . . pkd.
liocliscliellUsclli mit Kopk, im tXnsclinill, lileill-

biitt , Steinbutt billigst
Tun » Kralen!

§eez « O 8 - 8Ml . ttd . ZZ 4
UMMllL 8 . ^d . - HK

MSrussEell . " d.

6 «klldÄr 8 LllßlleS . lud . 4 Z 4
läAkck kriscli aus dein kaucii:

U.6«ISV«r8liI , »
U . Seelaöib . v. ?,- . Lv-
H. kiiclrlinAe , 8 cIie !lH8ck,korellei >stör billigst

Lliick von r>n

ttlMillkl'Slk.lk. ll.?3k 44/45
^ »I.aiike.kcßsllisslei'sii'ske

8isnsii8ll,kgiri>

plUNUch- LL . keßg gsklinsk8!̂ sge

'8 'Ksr -'"
! V gute Qualitäten
« niedrigePreise!

und dann noch
3 ° g Ksvstt  in k^ s ^ irKN

Tafel-Bollreis .
Wcizen-Hartgrieh . M 30^
Hartgrietz-Makkarsni . 40-Z
Maislernpuder . ^ L
Vanille-Puddingpulver -. T 40^

Himbeersaft, lose . D 60-Z
Viersruchtmarmelade. / di 50
Viersruchtmarmelaüe. 2-M-Eimer S8-Z
Erdbeer-Konfitüre . L-M-Eimer 1,10
Kronsbeeren, lose. ^ 50L

Sülze in Dosen. 500g . 3b^
Viichsenfleisch. --- 14M 20^
Vollsetter Tilsiter Käse . 14-8 25-Z
Deutsche Molkereibutter. °lk 1,40
Sahne in Tuben. .Stück 10L

Kokosflocken, bunt . 14 8 12^
dito m. Schokol. 14, 18L

Frucht-Eelee-Schnitte . 1L"T 20^
Bolksmischung. 1̂ ^ 20^
Psesserminz-Morsellen . 1LW 20^
Pralinenmischung. 14^ 24^
Kant-Schokolade, 4 Sorten, 100-g-Tafel 25

«olonisiiusi'snliei'üölif
Oegr 1870 A.-O.

G

xs«i-

dssin» «vrrsebokron ->unä
lkr v-IOr -lock , 61« Loks gib»
6sm puOOIng « es» 61» ricb-
»Igs Iiun6ung. — Un6
relimveksn mu6 sis »»
,rl,Sn « I « 6 « e l>u66lng
islbse . . . un6 6or tu » rlsl
0vnn sr Ist — ILOnsrr^
VonlOs-
Sovs.

UkkV8iK8VN8!N!8  IN8 liillü gSklkll.
«NfWMSIlNSlMl !!

Deltt § c/je Antten/

Dettkscäe

ciss gsvt
Lucii sn!

MM « ' IIIUI818»
entscheidet sieh kusr Oeschick

Ä» KÜKC« « «
mliüt Ihr erkennen lernen

MM M « S188«
ist ein politisch und mensch¬
lich hoclibsdeutendss pilmwerk,
das jeder gebildete Vlensck sehen muk

r« ö» !M M » W
ist von der pekörds als staatspolitisck
wertvoll anerkannt und ist trotzdem ein
pilmwerk, das neben seiner kulturellen
Lsdeutungeins spannendeLpieibandlung

aukuwsisen bat.
kill KIMM »I8il'0  in Ü8lIt8k!M 8N88i;Ii8!

sugendi. baden ?ur l. VorstsU. 5.30 Zutritt

- VIVV ^ Is

ttsssls SsnÄl -ocK
K-A-ksllssrts

Wcvncs-
UM

Skl'niisi'li Losirüe
klM Don

>6sm grovsn kibdol -rilm

Im Vorprogramm:
Aen dioonara in

Her 8siW aer 8ikvv8

SMMSmrL
450 sro

NDMODS/U
Z;i> soo g4S
WWSMMlM

tisinr krlliimsnn

Viplv
aerllvrrc

m!t « Uüs ttllcisbrsncit,
psu ! tteIclsmsnn,cUsrI .Ssr6s

^kontsgs u. vonnsrstsgs 4.50
cilv dvllsdtv Sonctsi -vosItUg . Varu Ü« 8 Zp.??Eme 88̂ NkLS,^

>0sllso IliSSWl'II «iisnsusPEocksnskksu
mit cksn ^ uknavmsn von äsn 2usammsnkunkt rwisotisn

»Mer unü Ilii88 « !mß in VeneMtz

Va » SroV -I-usIrpior

Ssi «isr
divncisn

nscv Usm boriilimi . Scvlsgo,
ml! 1I«nsNsia,rr « i!Nonnwg5



Dem Tierheim des Bremer Tier¬
schutzvereins übergeben : 1 Schäfer¬
hund , 1 Dackelhündin , 1 Wolfsspitz
ohne Hundezeichen, Meldung inner¬
halb 24 Stunden im Tierheim , ver¬
längert « Hemmstraß«, gegen Ausweis,
sonst wird über die Tier « verfügt.

Polizeidirektion.
Der in Verlust geratene , am 22. S.

30 für Ferdinand Mülhens , geb. am
9. 10. 1911, ausgestellte Führerschein
wird für ungültig erklärt.

Polizeidircktion.

Lehrerprüsungen.
Zur Prüfung von Lehrern und

Lehrerinnen an höheren Schulen und
an Volksschulen werden im Herbst
dieses Jahres Termin « stattfinden.

Anmeldungen zu diesen Prüfun¬
gen find in der durch die Prüfungs¬
ordnungen vorgeschriebenen Weise
bis zum 16. n. Mts . einzureichen.

Abdrucke der Prüfungsordnungen
werden an der Kasse der Landes-
schulbehörde (Georgstr . b, Zimmer
Nr . 3) gegen Erstattung der Druck¬
kosten ausgegeben oder können dort
eingesehen werden.

15. 6. 1934.
Lchrerprüsungskommission.

Abteilung I und II.

Das Konkursverfahren über das
Vermögen von Margaretho Anna
Prüser in Bremen ist am 18. Juni
1934 nach ersolgter Abhaltung des
Schlußtermins aufgehoben worden.

18. 6. 34.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

Terminsbestimmungen
in Zwangsversteigerungen

Im Wege der Zwangsvollstreckung
sollen die folgenden, im bremischen
Gebiete belesenen Grundstücke (bzw.
Erbbaurecht ), deren genannte Eigen¬
tümer (bzw. Erbbauberechtigte ) zur
Zeit der Eintragung des Versteige-
rungsvermerks eingetragen waren,
Dienstag , den 7. August 1934, vor¬
mittags 11 Uhr , durch das unterzeich¬
nete Gericht im Gerichtshause , Zim¬
mer Nr . 171, versteigert werden:
1) Bremen , Vorstadt 8 82, Blatt 40,

Großbeerenstratzc Nr . 58, der Ehe¬
frau des Kaufmanns Gustav Fried¬
rich Carl Hartmann , Johanne
Auguste Rebecka geborenen Meckel-
burg , in Bremen , groß 213 gm.
Gsbäuderaum (Wohnhaus ), Vor¬
garten und Garten , — Steuer¬
licher Einheitswert 13500 RM .,
Versteigerungsvermerk eingetragen
am 10. Oktober 1932 —, Bremen,
den 13. Juni 1934.

2) Bremen , Vorstadt 8 61, Blatt 803,
Wernerstratze Nr . 12, des Land¬
wirts Diedrich Hein in Bremen,
groß 177L gw, Gebäuderaum
(Wohnhaus und Stallung ) und
Hosraum , — Steuerlicher Einheits¬
wert 10 700 RM , Versteigerungs¬
vermerk eingetragen am 17. Fe¬
bruar 1932 —, Bremen , den 14.
Juni 1934.

3) Bremen , Vorstadt 8 219, Blatt 34,
bestehend aus : 1) Marcus -Alle«
Nr . 33, Gebäuderaum (Wohn¬
haus ), Garten , groß 2546 gm, 2)
Marcus -Allee hinter Nr . 33, Gar¬
ten, groß 1800,5 gm, des Kauf¬
manns Heinrich Carl Franzius in

Bremen , — Steuerlicher Einheits¬
wert 72 500 RM ., DersteigerunaS-
vermerk eingetragen am 6. Okto¬
ber 1932 —, Bremen , den 20. Juni
1934.

4) Bremen , Vorstadt 8 103, Erbbau-
Blatt 57, Erbbaurecht an dem
Grundstück Ritterhuder Heerstraße
Nr . 150, des Arbeiters Franz
Johannes Kriete in Bremen , groß
962 gm, Gebäudcraum (Wohn¬
haus ), Vorgarten , Hofraum und
Garten . Das Erbbaurecht ist im
Grundbuchs für die Zeit bis zum
31. Dezember 1975 eingetragen.
Wegen seines Inhalts wird aus
das Grundbuch und die Eintra¬
gungsbewilligung Bezug genom¬
men , — Versteigerungsvermerk,
eingetragen am 12. Februar
1934 —. Bremen , den 19. Juni
1934.

Es ergeht die Aussorderung , Rechte,
soweit sie zur Zeit der Eintragung
des Versteigerungsvermerks aus dem
Grundbuch « nicht ersichtlich waren,
möglichst bald an der Geschäftsstelle
des Amtsgerichts im Gerichtshause,
Zimmer Nr . 14, spätestens aber im
Versteigerungstermine , vor der Auf¬
forderung zur Abgabe von Geboten
anzumelixn und , wenn der Gläubiger
widerspricht , glaubhaft zu machen,
widrigenfalls sie bei der Feststellung
des geringsten Gebotes nicht berück¬
sichtigt und bei der Verteilung des
Bersteigerungserlöses dem Ansprüche
des Gläubigers und den übrigen
Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen , welche «in der Verstei¬
gerung entgegenstehendes Recht haben,
werden aufgeforbert , vor der Ertei¬
lung des Zuschlags die Aufhebung
oder einsttneilige Einstellung des Ver¬
fahrens herbeizuführen , widrigenfalls
für das Recht derÄersteigerungserlös
an die Stelle des versteigerten Gegen¬
stände? tritt.

Amtsgericht Bremen.

Für den Inhaber eines landwirt¬
schaftlichen Betriebes , den Landwirt
Heinrich Mehsrdierks in Timmersloh
bei Bremen , Am kleinen Moordamm
Nr . 50 ist am 21. Juni 1934, vor¬
mittags 11.35 Uhr , daS Entschchl-
dungsversahren gemäß dem Gesetz zur
Regelung der landwirtschaftlichen
Schuldverhältnisse vom 1. Juni 1933
eröffnet und die Sparkasse in Bre¬
men zur Entschuldungsstelle ernanntworden.

An dem Entschuldungsverfahren
find all« Gläubiger , die einen ding¬
lichen oder persönlichen Anspruch zur
Zeit der Eröffnung gegen den Schuld¬
ner haben , beteiligt . Sämtliche Gläu¬
biger werden hiermit aufgefordert,
bis zum 21. Juli 1934 ihre Ansprüche
unter Vorlage der in ihren Händen
befindlichen Schuldurkunden und
unter Angabe , wann ihre Forderun¬
gen entstanden sind und ob und
welche dinglichen Sicherungen (Eigen¬
tumsvorbehalt , Sicherungsübereig¬
nungen , Hypotheken, Pfandrecht usw.)
sie besitzen, bei dem Gericht oder zu
Protokoll der Geschäftsstelle (Gerichts¬
haus , Zimmer 34) oder bei der oben
genannten Entschuldungsstelle anzu¬melden.

Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

Im Auftrage der Deutschen Bank
und Discontogesellschaft, Filiale Bre¬
men, und für Rechnung der Beteilig¬ten werden wir

Montag , den 25. Juni 1934,
13.40 Uhr,

im Notizraume der Börse
nom. RM - 60 500 Konv . Aktien der
Deutschen Dampfschisfahrts -Gesellschast

„Hansa"
mit Ifd. Div .-Scheinen öffentlich meist-
bietend zum Verkauf bringen.

Bremen , 21. Juni 1934.
I . E . Heinemeyer , Advls Geber,

beeidigte Börsenmakler.

Sntmottung
von Möbeln usw.

C. S . BSdecker.
Er . Spezialgesch.
Humboldtstr . 20.

Tel H. 439 96

Graphologie 1 i« .
Sedanst . 85, Sout.

Aktenschränke
Schreibtisch«
Sessel. Stühl-

eSI'!».öl»
Ansgaritorstr . 17
» » » « » « » » » »

KMkMÜKN
prompt u. billig.

W . Eeithner,
Haferkamp 28.

W. 829 12

-Kafferaram.
»9^ . Platten
kneu, 25 Pfg.

Sie finden keine
für Sie passende
Wohnung ? Ver¬
suchen Sie es doch
einmal mit einer

Kleinanzeige
in der Bremer
Zeitung

Ihre VsrmSblunx geben bekannt
kilellimutli 8t»n»itrlrz-
8iKi>ick 8tsi -nitLkz-
Zeb. ^ scke

kremen, cken 22. juni 1934
Sül -KermelLler -LmitUsti -. 50

Srair Ksrisn
kllr srwlsssns AufmsskrsmIcsHsn
snILvttcl, unserer VsrmZkilung
üsnlcsn ksrrllek,

1. Vorwerk unri issrsu
Ilse, geb. « elltilss

FsmFFFen

für alle vorkommenden Fälle

liefert in guter  Ausführung

schnell und preiswert die

Heute entschlief im hohen
Alter von säst 96 Jahren un¬
sere gute Mutter , Großmutter,
Urgroßmutter und Tante

Metil OrSerich
geb. Brchhan

Tief betrauert von

Hermann Oellerich
und Familie

Margarethe Oellerich,
geb. Bartels

nebst Angehörigen.
Bremen , 21. Juni 1934
Die Aufbahrung erfolgte im

Ge-Be-Jn ., Wilh .-Decker-Haus;
freundlichst zugedachte Kranz
spenden dorthin erbeten.

Die Trauerseier findet am
Sonnabend , um 9)4 Uhr , im
Krematorium statt.

Ein sanfter Tod erlöste heute
nach langem , schwerem Leiden,
meinen lieben Mann , unsern
guten Sohn , Schwiegersohn,
Bruder , Schwager und Onkel,
den

Pol .»Oberwachtm «ister l. R.

Georg Bezold
im 39. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Mariechen Bezold

geb. Siemer
nebst allen Angehörigen

Bremen , 21. Juni 1934
Scharnhorststraße 52
Die Aufbahrung erfolgte im

Beerdigungs -Jnstitut „Pietät"
Huinboldtstratze 190.

Die Trauerfeier findet am
Montag , 25. Juni , 10)4 Uhr,
im Krematorium statt.

Am Mittwoch entschlief
plötzlich und unerwartet meine
liebe Frau , unsere gute Mut¬
ter , Schwiegermutter , Groß¬
mutter , Schwägerin und
Tante , Frau

Anna Hasse
geb. Biebrock

im 64. Lebensjahre.
Im Namen aller Ange¬

hörigen:
Albert Hasse

Bremen , den 20. Juni 1934
Die Aufbahrung erfolgte in

der Kapelle des Buntentors-
Friedhofes ; wohin etwaige
Kranzspenden erbeten.

Beerdigung findet Sonn¬
abend , den 23. Juni , vor¬
mittags 10 Uhr , von der
Kapelle des Buntentors -Fried-
hoses aus statt.

Durch ein tragisches Geschick
wurde uns unser lieber , guter
Sohn , Bruder , Schwager und

hermmBniihmr
im 28. Lebensjahre durch den
Tod entrissen.

In tiefer Trauer:

Heinr . Bretthauer u. Frau
geb. Harms

nebst Angehörige.
Bremen , den 20. Juni 1934

Klosterortstraße 5
Die Aufbahrung erfolgte im

Ge-Be-Jn.
Die Trauerseier findet am

Sonnabend , um 9)4 Uhr , in
der Kapelle des Waller Fried-
hofes statt.

Gestern abend entschlief sanft nach langer,
schwerer Krankheit mein lieber , guter Mann,
herzensguter Mater , Schwiegervater und Groß¬
vater

Pokizei -Hauptmann i . R.

Carl Boye
im 7b. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Marie Boy«
Hans Boye se« . und Frau

Nannh , geb. BoyenS
Hans Boye jr.
und Angehörige.

Bremen , den 21. Juni 1934
Porkstraße 57.
Besuche dankend abgelehnt.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-

Jnstitut H. Dreyer , Lehnstedterstraße 46: sreudl.
zugedachte Blumenspenden bitten wir dort nieder¬
zulegen.

Die Trauerseier findet am Montag , 11 Uhr , in
der Kapelle des Buntentors -Friedhofes statt.

Gestern entschlief nach langer , schwerer Krank¬
heit unsere liebe Tochter , Schwester, Schwägerin
und Tante , meine liebe Braut

Luise Krämer
im 28. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Dietrich Grashoss und Frau

verw . Krämer , geb. Pols
nebst Angehörigen
Heinz Giering

als Verlobter.
Bremen , den 21. Juni 1934

Ruhrstraße 17
Die Trauerseier findet am Sonnabend , dem

23. Juni , nachmittags 2)4 Uhr , im Kremato¬
rium statt.

Die Aufbahrung ist im Beerdigungs -Jnstitut
„Pietät ", Humboldtstraße 190, erfolgt.

Meine innigstgeliebte Frau , mein bester Kame¬
rad , unsere über alles geliebte, unvergeßliche
Mutter und gute Schwiegermutter

Mimi Berlin
hat heute ganz unerwartet ihre lieben Augen
für immer geschlossen.

In tiefstem Schmerz:
Wilhelm Berlin

und Kinder.

Bremen , den 21. Juni 1934

Die Aufbahrung ersolgte im Traucrhause,
Zeppslinftraße 15.

Die Trauerseier findet am Montag , 25. Juni,
vormittags 11 Uhr , in der Kapelle des Riens -.
berger Friedhoses statt.

Statt Karte ».
1

Heute morgen 10 Uhr entschlief sanft und ruhig
unsere liebe, so herzensgute Mutter , Schwieger¬
mutter und Großmutter , Frau

Anna Lerche
geb. Apel

im 70. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Richard Lerche
Jrmgard Lerche, geb. Domberg
Otto Lerche
Johanna Lerche, geb. Breß
Klara Leitlof, geb. Lerche
Helmuth Leitlof
»nd 3 Enkelkinder.

Bremen , den 21. Juni 1934

Beileidsbesuche dankend abgelehnt.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut „Pietät ", Utbremerstaße 158.

Die Beerdigung findet am Montag , 25. Juni,
morgens 10)4 Uhr , von der Kapelle des Waller
Friedhofes aus statt.

Heute entschlief sanft nach langem , schwe¬
rem Leiden mein lieber Mann , unser treu-
sorgender , guter Vater , Sohn , Bruder , Schwa¬
ger und Onkel,

der Kellner

Johs . Schröder
im 47. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Helene Schröder , geb . Brase
Margret Schröder
Anni Schröder
Hans -Erich Schröder
und Angehörige.

Bremen , Walsrode , den 20. Juni 1834
Dooentorsdeich 28.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be -Jn .,

Wilhelm -Decker-Haus.
Die Trauerfeier findet am Sonnabend , dem

23. Juni , 11.39 Uhr , in der Kapelle des Wal¬
ler Friedhofes statt.

Nach langer Krankheit entschlief gestern unsere
liebe Tochter

Elfriede Mannes
im 24. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
L. Mannes und Frau

Wilhelmine , geb. Hartig
nebst allen Angehörigen

Bremen , den 21. Juni 1934
Hempenweg 45
Zugedachte Blumenspenden zum Beerdigungs-

Jnstitut „Nie d ersa chs en ' , gr . Johannis-
straße , erbeten.

Die Beerdigung findet am Sonnabendvormittag,
11 Uhr , von der Kapelle des Woltmershauser
Friedhoses aus statt.

Die Reichsbahn auf der „Braunen Hansa -Messe" zeigt die

Mitarbeit der—

Eisenbahn am Aufbauwerk
Die Deutschen Eisenbahnen verbilligen die Urlaubs-,Vergnügungs-, Sport-u.Gesellschaftsreisen
durch Urlaubsbarten für das ganze Jahr(201»Ermäßigung und mehr, je nach Entfernung)
durch Sonntagsfahrkarten mit 331/1»Ermäßigung
durch Zehnerkarten (201, Ermäßigung), Ausgabe an jedermann, gültig an jedem Tage, übertragbar und

benutzbar von mehreren gemeinsam
durch Geseüschaftskarlen von 12 Personen ab(33̂ 1o oder 40lo Ermäßigung) dazu Freikarten, Anzahl

je nach Teilnehmerzahl
Bahnsteigkarte nur noch 10 Pfg.

Besuchen Sie die sehenswerte Ausstellungshalle 42 der Reichsbahn!
Besichtigen Sie die Ausstellungslokomotive der Reichsbahn in der Schlachthofstratze

Am1. Juli fährt ein Reichsbahnsonderzug mit 601g Ermäßigung nach dem schönen Bad Pyrmont mit Ausflug zum Hermannsdenkmal und
Köterberg. Abfahrt8.11 Uhr ab Bremen. Preis bis Bad Pyrmont 5,30 RM 3. Klasse, 7,70 RM 2. Klasse. Reichsbahndirektion Hannover
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Die Börsen
Knapp behauptet

Bremen, 21. Juni. An der heutigen Wert¬
papierbörse hielt sich das Geschäft in wesent¬
lich engeren  Grenzen, zumal der eher schwä¬
chere Verlauf der heutigen Berliner Börse
keine Anregung bot. Am Markt der Dividen¬
denwerte war die Kursgestaltung uneinheitlich,
fahrend eine Anzahl Papiere mit unveränder¬
ten Kursen notiert 1 wurde, waren andererseits
auch Rückgänge zu verzeichnen, die sich im
Rahmen von 1 bis 2 % bewegten. Gedrückt
waren Vereinigte Werkstätten-Aktien, die erst,
bei 42 */o und im Laufe der Börse auch zu
41</* °/o Aufnahme fanden. Dagegen konnten
Reis und Handels den Parikurs bei einigem
Umsatz voll behaupten. Rolandmühle wurden
zu 126 °/o offeriert, während Chem. Fabrik
Hude, Silberwarenfabrik und Bremer Straßen¬
bahn-Aktien zu letzten Kursen gefragt blieben
Bremen-Vegesacker Fischerei lagen weiter im
Angebot. Zu 62% °/o war Material erhältlich,
während Aufnahmeneigungbei 61 8/o vorhanden
war.

Am Markt der festverzinslichen
[Werte wurde^ die Bremer Altbesitz-Anleihe
mehrfach zu 95 °/o gehandelt. Industrie-Obli¬
gationen waren nach wie vor begehrt. Pfand¬
briefe der Staatlichen Kreditanstalt Oldenburg
lagen ohne Umsatz gut gehalten. Steuerguf-
scheine wurden wie gestern, insbesonderespäte
Fälligkeiten, verlangt.

Weiter nachgebend
Hamburg, 21. Juni. Das Realisationsbedürf¬

nis außenstehenderKreise machte sich auch
heute bemerkbar, so daß an den meisten Aktien¬
märkten neue Korrekturen nach unten zu beob¬
achten waren. Schiffahrtwerte  gingen
bis 1% B/o zurück. Am Elektromarkt betrugen
die Einbußensogar bis vereinzelt 2'h %>. Da¬
gegen erwiesen sich Montanwerte als recht
widerstandsfähig. Klöckner und Gelsenkir¬
chen konnten sogar kleine Gewinne verbuchen.

Festverzinsliche  Werte bei ruhigen
Umsätzen gut behauptet.  Neubesitz hörte
man 10 Pfg. höher. Schwach lagen dagegen Li¬
quidationspfandbriefedes Hamburger Instituts,
die um 1 */o zurückgingen, Hamburger Pfand¬
briefe büßten V2 °/o ein. Große Hamburger
Pfundanleihetaxierte man mit 71%.

Schwächer
Hannover, 21. Juni. An der Börse war die

Tendenz allgemein etwas schwächer,  wo¬
bei sich die Umsätze in den üblichen Grenzen
hielten. Von Aktien hatten lediglich Ilseder
Hütte etwas größeres Geschäft, die unter
Schwankungen 27« Vo einbüßten. Sonst waren
noch schwächer Conti-Asphalt minus 1 '/o,
Conti-Gummi minus 1 7o, Deutsche Asphalt
minus1*/« 7ö. Hannover Cement eröffneten
}h% höher , gaben diesen Gewinn später aber
wieder her.

Am Rentenmarkt  lagen Provinz-Anlei¬
hen 1 Vo niedriger. Goldpfandbriefe blieben
behauptet, während Liquid.-Pfandbriefe etwas
nachgaben. Von Industrie-Obligationen büßten
Mechanische.Weberei V« Vo ein und von Kali-
Aktien verloren .Wintershall ca. 2 Vo.

Sc.hikuß : nachgebend.

Schwach — im Verlauf weiter nachgebend
Schluß erholt

Berlin, 21. Juni. Die Börse stand heute im
Zeichen zweier bedeutsamerEreignisse. Einmal
erfolgtedie letzte Notierung der Neu¬
besitzanleihe.  Die Nachfrage nach der
Anleihe war sehr erheblich, und der Kurs kam
unverändertmit 23 zur Notiz. Außerdem war
heute der letzte Tag für die Zeichnung der
neuen Reichsanleihe.  In den letzten
Tagen hat sich das Interesse für die Anleihe
wesentlich erhöht, so daß man dem Zeiehnnngs-
ergebnis in Bank- und Börsenkreisen mit eini¬
ger Spannungentgegensieht. Die Tendenz war
wiederallgemein schwächer,  da die
Realisationsneigungdes Publikums, das nach
den vorangegangenenSteigerungen weitere Ge-
winnmitnahmen vornimmt, anhielt. Da die Ku¬
lisse eher weiter realisierte und erst einmal ab-
warten möchte, in welcher Weise sich die Kon-
rersionsgerüchtebestätigen, ergaben sich Ab¬
schwächungen von etwa 1 bis lVs Vo.

Im Gegensatz zur Allgemeintendenzkonnten
Bremer Wollkämmerei  erneut 2 °/o ge¬
winnen. Auch die Werte von Wasserwerken
litten unter Realisationen. Verkehrsaktien
waren gehalten, Schiffahrtsaktien  er¬
mäßigten sich um 1 bis IVa Vo. Reichsbank
setzten 2V« Vo niedriger ein.

Im Verlaufe ergaben sich weitere Ab¬
schwächungen.  Montanwerte waren bis

1 Vo niedriger. Farben waren insgesamt2Vs Vo
schwächer. Von Brauerei werten gingen Schult¬
heiß,um 2V« Vo zurück. Deutsche Atlanten er¬
höhten ihren Verlust auf 5 Vo. Schiffahrts¬
akt  1e n konntendagegenden gestrigen Schlußwieder erreichen.

Der Rentenmarkt  war wieder schwächer,
doch gewann man den Eindruck, daß das An¬
gebot nachgelassen hat und heute glatte Un¬
terkunft fand. Pfandbriefe und Kommunal¬
obligationen waren V« bis 1 Vo schwächer.
Fonciers verloren bis lVs Vo. Von Stadtanlei¬
hen büßten Stettiner und Zwickauerje IVo ein.
Verkehrsanleihe und Erste Dekosamaverloren
je Vo Vo. Länderanleihenwaren bis auf Meck¬
lenburger (plus Vs Vo) etwa Vs Vo niedriger.
Industrieobligationen waren meist über 1 Vo
gedrückt. Farbenbondsverloren lVs Vo, Krupp
l1/« Vo, Hoesch1 Vo.

Der Privatdiskont blieb unverändert 3% Vo.
Das Angebotüberwiegt.

Die Börse schloß,  ausgehend von Farben,
erholt.  Ein großer Teil der Schlußkurselag
über den Anfangsnotierungen. Harpener
schlossen mit 104 nach 102. Farben wurden
mit 148% nach 1477s umgesetzt. Auch Rhein-

Dollar = 2,513 (2,511) RM
Englisches Pfund = 12,64V! ( 12,65VS) RM

stahl, Mannesmannund Vereinigte Stahl lagen
höher. Norddeutscher Lloyd  konnten
ihren gestrigen Schlußkurs um % Vo über¬
schreiten. Der letzte Kurs für Neubesitzkam
mit 23 Vo zustande. Auch nachbörslich
blieb die Haltung freundlich,  da bei der
Kulisse anscheinend verschiedentlich Rück¬
kaufneigung bestand.

Der Kassamarkt war überwiegend
schwächer.  Großbankaktien und Hypothe¬
kenbankaktien waren Va bis 1 Vo niedriger.

Steuergutscheine wurden unverändert no¬
tiert , doch erfolgte die' Zuteilung auf die Serien
von 1936-38 nur mit 1 Vo.

Amtliche Devisenkurse in RM., (ohne Gewähr)

Bankdisk.
Telegraphische
Auszahlungen: Vor-kriegsw

21- J
Ueld

uni
Brief

20. J
üeld

uni
Briet

7 Ägypten1 äg. Pf. 20,95313,01 13,04 13,02 13,056 Argentinien1 P.-P. 1.782 0,611 0,615 0,613 0,6173 Belgien 100 Belga 81,— 58,62 58,64 68,53 58,667 Brasilien 1 Milreis 1,3322 0,189 0,191 0,189 0,1917 Bulgarien 100 Lev. 81,— 3,047 3,058 3,047 3,0536 Canada 1 k. Doll. 4,68 2,62/ 2,533 2,539 2,645
2»/, Dänemark100 Kr. 112,50 56,42' 66,54 56,46 56,583 Danzig 100 Guld. — —_ 81,72 8L88 81,72 81.88
2 England 1 Pfund 20,42 12,63 12,66 12,64 12,67
41/, Estld. lOOestn.Kr. _ — 68,93 69,07 68.93 69,07
4V, Finnland 100f. M. 81.— 5,584 5,596 6,594 6,606
21/, Frankreich100 Fr. 81,- 16,50 16,54 16,50 16,54
7 Griechenld. 100 D. 81,— 2,497 2,503 2,497 2,603
21/, Holland 100 Guld. 168,74169,73 170,07169,73 170,07
VI, Island 100 isl. Kr. 112,50 67,17 57,29 57,21 57,338 Italien 100 Lire 81,- 21,61 21,65 21,63 21,67

3.65 Japan 1 Yen 2,092 0,751 0,753 0,761 0,753
7 Jugoslav. 100 Din. 81,— 5,664 5,676 5,664 6,676
6 Lettland 100 Latts 77,42 77,58 77.42 77,686 Litauen 100 Litas — —. 42,16 '42,24 42,16 42,24
3V* Norwegen100 Kr. 112,75 63,49 63,61 63,64 63,66
5 Österreich 100 Sch. 69,07 48,45 48,65 48,45 48,55
5 Polen 100 Zloty — —. 47,30 47,40 47,30 47,40
5*/, Portugal 100 Esc. 453,67 11, '9 11,61 11,60 11,52
6 Rumänien 100 Lei - 1- 2,488 2,492 2,488 2,492
2»/, Schweden 100 Kr. 112,50 65,n 65,25 65,15 65,29
2 Schweiz 100 Fr. 81,- 81,44 81,60 81,45 8L61
H Spanien 100 Pes. 81.— 84,84 34,40 34,34 34,40
3*/* Tschech. ' 100 Kr. 85,— 10,44 10,46 10,44 10,46
7 Türkei 1 türk. Pfd. 18,466 2,028 2,032 2,028 2,032
41/, Ungarn 100 Pengö 4lS47 Uruguay 1 OoldP. 0,999 1.001 0,909 1,001
VI, V.St.v.AmerlkalD. 4,198 2,510 2,516 2,508 2,514

Der Geldmarkt  wird durch eine weiter
anhaltende Flüssigkeit gekennzeichnet, so daß
für erste Adressen unverändert 37/s bis 4Vs Vo
bezahlt zu werden brauchten. Privatdiskonten
hatten stilles Geschäft, doch überwiegt eher ge¬
ringes Angebot.

Am Devisenmarkt  gab das englische
Pfund weiter unbedeutendnach. Ebenso neigt
der französische Franks leicht zur Schwäche,
während der Dollar widerstandsfähigund eher
fester gemeldet wurde.

Freundlich
Frankfurt, 21. Juni. Die bereits im Mittags¬

schlußverkehr zum Durchbruch gekommene
freundlichere  Stimmunghielt auch an der
Abendbörsean, obgleichnennenswerteKaufauf¬
träge der Kundschaftnicht Vorlagen, und auch
die Kulisse nur wenig Neigung zeigte, Neuan¬
schaffungen vorzunehmen. Das Geschäft war
daher auf allen Marktgebietensehr klein. Die
Berliner Schlußkurse blieben im allgemeinen
aber gut gehalten. Farben eröffneten etwas
leichter. Beachtungfand eine Meldung, wonach
VerhandlungenzwischenEuropa und Chile
über ein neues Stickstoffweltkartell
geführt werden. Am Rentenmarkt  zeigte

sich für einzelne variable [Werte etwas Nach¬
frage, so für späte Reichsschuldbuchforderungen
und Reichsmarkanleihen, sowie für die Kom¬
munalumschuldungsanleihe. Deutsche Anleihen
lagen still. Neubeeitz wurde heute abend letzt¬
malig mit 22,95 notiert, der Umsatz war jedoch
klein.

Im Verlauf  erfuhr die freunliohere
Auffassung eher eine Verstärkung.  Das
Geschäft blieb allerdings weiter recht klein.
Farben zogen auf 1483A an und wurden vorüber¬
gehend bis zu 149 gehandelt. Auf den übrigen
Marktgebieten war die Kursentwicklung noch
etwas uneinheitlich, doch schloß die Börse im

Vergleich zum Berliner Schluß meist gut be¬
hauptet,  vereinzelt sogar etwas fester. Am
Rentenmarkt blieben späte Reichsschuldbuch¬
forderungenbeachtet. Nachbörslich nannte man
Farben mit 148K bis 149, späte Reichssohuld-
buchforderungenmit 9254 bis V, und Altbesitz
mit 96.

Deutsche Bonds gebessert
London, 21. Juni. Die LondonerEffektenbörse

verkehrte wieder in stiller  Haltung . In¬
teresse bestand lediglich für Goldminenshares
und britische Staatspapiere. Auch deutsche
Bonds waren gefragt und kursmäßig gebessert.

Schiffahrt und Schiffbau
Seegüterverkehr in Danzig und Gdingen

Der Warenumschlagim Hafen von Danzig
im seewärtigen Verkehr bezifferte sich auf
555 034 to (Mai 1933: 338185 to), von denen
46 256 to auf die Einfuhr (33 031 to) und
508 777 to (305 153 to) auf die Ausfuhr ent¬
fallen.

Der Warenverkehr im Hafen von Gdingen
hatte im Mai einen Umfang von 632 178 to, wo¬
von 93120 to auf die Einfuhr und 526 481 to
auf die Ausfuhr entfallen. In der Einfuhr nahm
Eisensclirott mit 43 680 to die erste Stelle ein
und in der Ausfuhr Kohle mit 428 978 to. Der
Warenumschlagim Mai war der größte in die¬
sem Jahre und erreichte beinahe den Rekord¬
stand vom November1933, in welchem Monat
der Umschlagsich auf 639 000 to bezifferte.

Sanierung
der Liverpool -Brazil and River Plate Steam

Navigation Cy. Ltd.
Kapitalherabsetzung 99:1

Die Gesellschaft führt zu ihrer Reorgani¬
sation die Herabsetzung ihres Kapitals von
3 Mill. Pfund auf 30 000 Pfund durch, und zwar
durch Streichung von 99 Pfund auf jeder
100-Pfund-Aktie. Das Kapital wird anschließend
auf 3 Mill. Pfund wieder erhöht durch Schaf¬
fung von 8,91 Mill. Aktien zu je 6 Schilling
8 Pence. — Die ungesichertenGläubiger sollen
eine 6-sh-8-d-Aktie für jedes Pfund Forderun¬
gen erhalten.

Die Gesellschaft wird von der Lamport
and Holt -Flotte  fünf Schiffe für. 105407
Pfund kaufen, die mit 316 221 Aktien zu je 6 sh
8 d bezahlt werden.

Streik in Londoner Schiffsreparaturwerkstätten
Der Ausstand der Kesselschmiedein den Re¬

paraturwerkstätten im LondonerHafen hält an.
Die 1000 Mitglieder der Gewerkschaft der
Kesselschmiedehaben als Protestmaßnahmen
gegen gewisseLohnrevisionsvorschlägeder Ar¬
beitsgeber die Betriebe verlassen, ohne die Ent¬
scheidung des von beiden Seiten beschickten
Schiedsgerichtsabzuwarten. Die Hauptleitung
der Gewerkschafthat die Streikenden zur Ar¬
beit zurückbefohlen, doch werdenletztere offen¬
bar von der Distriktgewerkschaft unterstützt.
Das einzige Ergebnis des Ausstandes war bis¬
her, daß ein Dampfer zur Vornahme von Not¬
reparaturen in eine ausländische Werft ge¬
schickt worden ist.

Erhöhung der Tankerpoolumlage
London, 21. Juni. Ab Mitternacht vom

18./19. Juni sind die Umlagebeiträge, die von
den beteiligten Reedereienan den internationa¬
len Tankerpool (Schierwater-Pool) abzuführen
sind, erhöht worden, und zwar von 10 auf
15 % der vereinnahmtenFrachten für Einzel¬
fahrten, bzw. von 12 auf 18 Vo der Eingänge aus
Zeitcharterschlüssen.

Neue Petroleumtanks im Antwerpener Hafen
Der Antwerpener Stadtrat hat in seiner letz¬

ten Sitzung die Errichtung von e 1f Tanks von
einer Gesamtkapazität von 24 000 cbm durch
die British LianosoffWhite Oil Cy befürwortet.

Ausfuhrgroßindnstrienund feste Tarife
Das SchiffsamtNewyorkwurde in der Frage

der Störung der Konferenzlinien durch die
Trampschiffahrt befragt. Dabei zeigten die
Großfirmen der Ausfuhrindustrien ein starkes
Interesse an festen Tarifen,  die sie
niedrigen Tramp-Raten vorziehen. Sie betonen
die Notwendigkeit der Stützung der Linien
„Far East Conference“ im Pazifik, die durch
die Trampschiffahrt besonders stark gefährdet
wurden.

Freihäfen in den Vereinigten Staaten
Anfang Juni wurde von Roosevelt die Bill

zur Schaffung von zollfreien Bezirken in den
amerikanischenHäfen unterzeichnet. Nach dem
Gesetz wird eine Kommission, bestehend aus
dem Secretary of Commerce, dem Secretary of
War und dem Secretary, of the Treasury auf
Antrag die Erlaubnis zur Errichtung solcher
Freihäfen in der Nähe von Einfuhrhäfen an
öffentliche oder private Gesellschaftenerteilen.
Jeder Hafen darf eine solche „foreign trade
zone“ besitzen. Im Freihafengebiet dürfen
Waren zollfrei eingeführt, gelagert, umgepackt
und sonstwie .verarbeitet und wieder ausge¬
führt werden. Die gleiche Kommissionfun¬
giert als Berufungsinstanzbei Streitfällen. Die
Freihäfen werden als „Public Utilities“ behan¬
delt und hinsichtlich der Erhebung von Gebüh¬
ren usw. kontrolliert. Wo solche Freihäfen er¬
richtet werden sollen, ist noch nicht klar. In
Newyork  wird voraussichtlich bestimmt,
wenn auch gegen den Willen der Kaufmann¬
schaft ein Hafen errichtet werden.

Subventionierungder amerikanischenSchiffahrt
Die Verwaltung des U.S. Shipping Board be¬

gründet ihre Meinungvon der Verfehltheit des
gegenwärtigen Systems der Subventionierung
der Schiffahrt durch die Postkontrakte. Nach
dem Jahresbericht des Postmaster General er¬
geben sich folgende Gesamtzahlungen (in
1000$) an die Kontrakt-Reedereien:

1933 1932 1931 1930 1929
26 055 22 402 18 818 13 066 9304
Dagegen würden bei Zahlungen nach dem

Kostenprinzip auf Pfundbasis nur notwendig
gewesen sein:

3001 3267 2711 2273 1685;
so daß die Nettosubventionenin den einzelnen
Jahren betrugen:

23 054 19135 16107 10 793 7619.
In den Verträgen mit den subventionierten

Gesellschaften waren 54 Schiffs neubauten
im Werte von 197 Mill. $ vereinbart ; es wur¬
den aber nur 32 Schiffe im Werte von
121 Mill. $ neu gebaut. Die Verträge wurden
meist den teuersten  Angeboten zugeteilt.

Frachtenmarkt
Täglicher Londoner Bericht der Bremer Zeitung

Das Heimfrachtengeschäftblieb wieder recht
klein, was teilweise auf die Zurückhaltung der
Reeder in bezug auf Tonnageanstellungenzu¬
rückzuführen war. Die Raten konnten sich je¬
doch gut behaupten und im La Plata ließ sich
sogar eine geringe Aufwärtsbewegung der
Frachten feststellen. Im ausgehenden Koh¬
lenmarkt  wurden bei guter Nachfrage, be¬
sonders von seiten einiger Empfänger im Mit¬
telmeer, stetige Raten notiert.

Vom La - Platamarkt  wäre zu berichten,
daß die Maisabladereine größere Anzahl La¬
dungen für Juli-August-Verschiffung zu etwas
höheren Raten notierten. Von oberen Fluß¬
häfen wurde ein mittelgroßer Dampfer mit

Cancelling 12. Juli zu sh 15/6 nach Antwerpen
geschlossen, und ein ähnliches Schiff nach be¬
stimmten Englandhäfen mit Liegetagen Ende
Juli Anfang August zu sh 15/7% befrachtet.
Ein weiterer Abschlußkam nach Bergen-Stoek-
holm einschl. Dänemark zu sh 18/— für einen
Juli-Dampfer von 6000 Tonnen zustande. Von
Rosario nach Liverpool wurde für Juni-Ton¬
nage sh 14/6 sowie für einen gleichen Abschluß
mit Augustabladungsh 13/6 bezahlt.

Die Montrealverschiffer  zirkulierten
heute ein oder zwei Ladungen nach bestimmten
Englandhäfenzu sh 1/3 per Qr. Ferner wurde
ein Berthgeschäft für kontinentale Rechnung
getätigt, worüber jedoch keine Einzelheiten er¬
hältlich waren. — Von den Häfen der Ver¬
einigten Staaten  entwickelte sich das
Chartergeschäft nur recht langsam. Es konnte

Tonnage auf Zeitcharterbasis nach dem La
Plata geschlossenwerden. — Die von Kuba
notierten Raten für Zucker behaupteten sich
und es wurde ein 5800 Tonner nach England-
Havre-Hamburg mit Liegetagen erste Hälfte
nächsten Monatszu sh 12/9 aufgenommen.

Die Ostmärkte  blieben im großen und
ganzen lustlos, da von keinem derselbenirgend¬
welche Nachfrage vorlag. Eine Ausnahme
machte lediglich Saigon, von wo verschiedene
Reisladungen notiert wurden. Ebenso waren
die afrikanischen  Maisabladerfür August-
September-Tonnage im Markt. — Austra¬
lien  blieb ruhig, und es konnte lediglich eine
Teilmenge gesackten Weizens von südlichen
Häfen nach England-Kontinent zu sh 23/6 un-
tergobracht werden.

Das Mittelmeergeschäft  kam heute
praktisch zum Stillstand, während in der
Ostsee und dem Weißen Meer — was die
Holzverschiffungenanbetrifft — die Stimmung
fest war. — Von Leningrad sollen für sowjet-
russischeRechnungverschiedeneAbschlüsse zu¬
standegekommensein.

Abschlüsse:
Sfin Lorenzo (bar draught ) — Ber Eren/Stockholm

einschl . Dänemark , D „Danaos“, 10 Pzt ., sh lw—.
Schwergetreide , 9 d per t extra für ieden zusätzlichen
Löschhafen bis zu drei Häfen , 1.—10. Juli , — Bosa.no
— Liverpool , D „Bsllorado “, 7200t , 10 Pzt ., sh 13/6
(Berth -Bedingungen ), Schwergetreide , August . — Ku¬
ba — England/Havre/Hamburg , D „Baron Blyths-
wood“, 5800t, mai „ sh 12/9, Zucker, Opt. zwei Lade-WUVU , «fOVir L, 111fVi«1 OU i —v, ~ X-
hfifen ßh 13/—, 2.—Iß. Juli . — Leningrad-* T.iaKoFhnnrJfi" . 525 Stds .. 4». 82o

Hotter-

Norddeich
Norddeichradio hat am 22. und 23. voraussichtlich

Verbindung mit folgenden Schiffen:
A. Telegraphisch : Adolph Woermann,_Albert Bai-

lin, Almanzora , Almeda Star , Andalucia Star , Ap-
pam, Arlanza , Armadale Castle , Arucas , Arundel
Castle, Avila Star , Balmoral Castle, Berengaria , Ber¬
lin , Bremen. Britannic , Burgrenland, Caribia , Carna-
von Castle, Carthage , Champlain , City of Hamburg,
City of Newport News, City of Norfolk , Claus Horn,
Coblenz, Columbus, Comorin, Cordillera , Dempo, Do-
ric , Ducbess of Bedfond, Duchess of Richmond, Duis¬
burg , Edinburgh Castle, Empress of Britain , Europa,
Flandria , General Osorlo, General San Martin , Gene¬
ral von Steuben , Giulio Cesare , Gerolstein , Hamburg,
Heinz Horn , Homeric , Ilsenstein , Ingrid Horn , Kai-
sarihind , Kulmerland , Lafayette , Leviathan , Maje-
stic , Maloja , Manhattan , Mantua , Marnix van Stalde-
gonde, Mimi Horn , Minnetonka , Minnewaska , Mon-
golia , Monte Rosa, Monte Sarmiento , Mooltan, Na.1-
dera , Narkunda , Newyork , Neptunia , Njassa , Oceania,
Oldenburg , Olympic, Orazio, Orduna , Orford , Orinoco,
Ormonde. Oronsay, Orotava , Orsova, Otranto , Paris,
President Gomez, President Adams, President Harri-
son, President Hayes , President Johnson , President
Monroe, President Polk, President van Buren , Rajpu-
tana , Ranchi , Rawalpindi , Reina del Pacifico , Roma,
Rex, Saarbrücken , Saarland , San Francisco , Satur-
nia , Sauerland , Seattle , Sibajak , Sierra Cordoba, Si¬
erra Nevada , Sierra Salvada , Sierra Venfana , Sla-
mat , Statendam , Strathaird , Strathnaver , Tacoma,
Trier , Ubena . Usambara , Ussukuma , Vancouver,
Veendam, Virgilio , Wadai , Wahehe , Waldtraut Horn,
Wangoni , Warwick Castle , Washington , Winchester
Castle, Windsor Castle, Zeelandia.

B. Telephonisch : Albert Ballin , Bremen, Europa,
Hamburg . Newyork.

Beitrag zu den Nachrichten für Seefahrer
Wasserstraßendirektion Bremen teilt mit:
Auf der Unterweser brennt das unterbrochene

Unterfeuer Brake auf ungefähr 53 Grad 20 Min. Nord,
8 Grad 29 Min. Ost für einige Zeit als festes Feuer —
Lfv. lila , Nr. 1607.

Reichsmarine
Reichsmarine

Bremen, 21. Juni . Stationstender „Frauenlob“
kehrte heute früh , aus der Ostsee kommend, nach
Wilhelmshaven zurück . Torpedoboot „Greif“ und
Dienstsögeljacht ,,Asta“ liefen am 20. Juni in Kiel ein.
Poststation für Kommando und Amtskasse der
1. Schnellbootshalbflottille mit den Booten S 1, S 2,
S 3, S 4, S 5 und S 6 und Flottille der Nordsee ab
18. Juni Kolberg . Artillerie -Schulboot „Fuchs“
machte gestern jadeaufwärtskommend an der Außen¬
mole der ersten Einfahrt in Wilhelmshaven fest.

Wasserstände
Hochwasserzelten

Unterschiede tresren Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Min., Nordenham 20 Min., Brake 1 Std . 5 Min.,

Far ge 1 Std. 45 Min.
Datum Bremen-Stadt Vegesack Bremerhav,
22. Juni 1(1.30 23.01 10.09 22.31 8.04 20.26
23. Juni 11.44 — 11.14 23.43 9.09 21.38
24. Juni 0.13 12.53 — 12.23 10.18 22.49
35. Juni 1.24 14.00 0.54 13.30 11.25 23.54
26. Jnni 2.29 14.57 1.59 14.27 — 12.22
27. Juni 3.30 15.51 3.00 15.21 0.55 13.16
28. Jnni 4.30 16.44 4.00 16.14 1.55 14.09

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser

gegen 7 Uhr
Datum

Hann .»
Münden

Carls-
hafen Hameln Minden

14. Juin 1.15 1.93 1.22 1.63
15. Juni 1.14 1.92 1.25 1.63
16. Juni 1.13 1.90 1.25 1.62
18. Juni 1.12 1.89 1.18 1.57
19. Juni 1.14 1.88 1.15 1.59
20. Juni 1.17 1.97 1.16 1.52
21. Juni 1.20 1.97 1.20 1.58

Schiffsverkehr auf der Weser
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 21. Juni:
Ibis dtsoh. von Newcastle , Böning & Co., Paul

Klembt , Kohlen. Arizpa amerik . von Mobile, Dasco,
Hafen II , Sch. 17, Baumwolle . Phoenix dtsch . von
Hüll , Herrn. Dauelsberg , Hafen I , Sch. 4, Stückgut.
vSeamew engl , von London, The Gen. Steam Nav.,
Hafen I , Sch. 2, Stückgut . Uhenfels dtsch . von Cal-
eutta über Hamburg , D. D. G. Hansa , Bremen-Besig-
heimer Oelfabriken , Erdnüsse . Kronus dtsch. von Ost¬
spanien , D. G. Neptun , Hafen I , Scb. 5, Jute , Wein,
Stückgut . Cornelius Lensen engl, von Archangelsk,
John Bode, Louis Krages , Holz. Spedit dän. von Ko¬
penhagen , Böning & Co.. Gebr. Roechling , leer . MS
Thea dtsch . von Stettin/Kiel , Conr. Brunssen , Weser¬
bahnhof , Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 20. Juni:

Aenne dtsch. nach Stettin , Heinr . Gerhd. Fisser,

Reichsbankdiskonf 4% WERTPAPDERKIIRSE DER BREMER ZEITUNG TORI 21 . JUNI
BREMEN

Bank-Aktien
21 . 6.

O.-D. BanS u —
Dtsch. tlhers. Bk. u —
Dresdner Bank u —
GeestmBank 0 23u
Old. Landesbank0 —
Old. Spar- o. L. 0 —

Verkehrs -Aktien

20. 6.

66G
23G

79V» wBr. Schlepp. o —Br. StraBenb. °
ücutscheReichsb.
Vit Vorz .-A. ' —

Hapag 0 ■—
..Neptun- Ot.D.Q. 0 —
Nordd. Lloyd u —
Beters». Reed. U —

Indnstri e-Aktien
Alum.u.Mag.-Fab o
Atlas Werke o
Bremen Beslgh. 0
Br. Vege,. F. t.
Br.Atlg.Gaso.El. 0
Bt. Chem Hud. 1'-
Br. Zigarren o
Br. Pap. u. W. ö
Br. Rolandm.
Brem. Silben», s
Brem. Vulkan 6
Brem. Wollk. 12
Dtsch.Linol.,Bin. 0
Hans. Stuhle. 0
Hottm. Stärke 6
Jntesptnnerel um

Weberei Breraet0
Nord.1 stelng . U
■,Nordsee" D. fi. 0
Jteis ü. H. A.-G. b
7er. Werkst. L
weodt'* Clg. s

Industrie - und
Verkehrsa nIp»he7

®lt Zinsberechnung
“*Im. Llnolfabrik
5; Bin w. Berlin
ft. Lin. w Hansa
Herdd. Steingut
™ae Zinsberechnung
8r. Tauwerkfabrik

25>|»
617fs
1191/4
31

67*/, G
126
130G

62
72-/,

42‘/sG
100 n

Al1/, b
47

25b
£ >/,

119*/,
31
67G

126b
130G

61»/«
72»;«12G

100
14'/»47

2t. 6. 20 6.
UÖU 95V*
960 do0
950 ÜoVt
94»/» 94«,'s
_,.T 750

Sachwerte
ohne Zinsberechnung21. 6. 20. 6.
Oldbg. Poggw.-A. — —

Staatspapiere
21. 6. 20. 6.

mit Zinsberechnung
Dtsch.Relchsbahn-

SchatzanwRI — —'
ohne Zinsberechnung
Jrem. Do!

do.
äremei A
Sch. v. 1
</, Abi. !
Stücke
.mei A

<Cftv *
V* Abi.
Stücke

BremerA
Sch. oh
sch ».

Deutsche
ScheineHi. 1—S
Schuld

D. Wertb. kl.
do. er

Hamburei
mit Abi
mit Zinsberechnung

Goldmark-Anl. der
Staatl Kredltanstall

Oldenburg 6' /,
, 1927 Ser ' u
» 1927 Sei H
, 1928 Ser IV
, 1928 Ser V
v. 1928 Ser. VI
Komm. » 1926 6 /•

do. Ser. II
do. Ser. III

Anl. kl. 631/* 531/*
groBe 53V* 53V*
Ausi.-
26 m.

. kleine 05b 94V*
Ausl.-

. ’6m.

. große 95b 941/*
Abi.
Ausl.-

11. 26 20 200
1. Ausl.-
00, ein-
Ablüs.-

135 — —
135 — 22.90

Anleihe _ -

02
III 92V,b

92V4G
92>/,
921/«G
921/,
87
37
87

92
921/. G00‘/4U
921;, b12>/, i
y2V, ba7ü

67G
87G

Kolonialwerte
Neu Guinea Comp. —

Stenergntscheino
fällig 21. 6. 20. 6.
1934 . , . • , 103.80 109.80
1935 • • « 1 1 103V* 103.40
1936 . • ; t 1 101*/« lOli/a
1937 • t « 1 99V« 99
1938 . < a ^ « 96*/, 96

HAMBURG
Nichtamt. Kurse von 12i/i Uhi
Bank-Aktien

Comm. u. Privatbank
Hypothekenb. Hamb.Vereinsbaak
Westbolst. Bank
Verkehrsaktien
Bugsier-Reederei
Dtsch.-Ostafrika
FlensburgerD. Co.
Hapag
Hamb Südamei.
D. D.-G Hansa
Nordd. Lloyd
Woermann-Linie
Hamb Hochbahn
Industrie -Aktien
Alsen Cement
Atlas-Werke
Savarla
Billbrauerei
Breitenb. Cemeni
Bremen-Bes. Oelt
Guano-Werke
Hamb, "lektr.
Har») Gummi
Hemmoor
I. G. Farben
Karstadt
Ostwerke
Reis und Handels
Schwärt. Honfg
StaderLederTbÖ«
Wlemano
Kolonial- und
Anslandswerte

Neu Guinea
Otavisailtrera

21. 6. 20. 6.
53*/a 531/*
75 75
83 83
115 llö

25 26
24 25
30 32
30 31l/s
22 22
85aJi 86*/*

— 126
112 109
118 118
— 75
62i/i —

123*/i 12528 28

l*8i/i 149»;«
l*/s is a

— 111
99 99
61*/* -

115 115
74 74

160 159

laß -
141/* 14‘/j
X X

BERLIN
Deutsche festverzinsl . Werte
(Anleihen des Belohs, der Län¬
der , der Reichsbahn , der Reichs¬
post, Schntzgebietsanjeihe nnd

Rentenbriefe .)
Ablüs. 1—90000

21. 6.
95.80

20. 6.
96*/«

do. ohne Ausl. 23 23
5Vt Relchs -Anl . 27 95*/« 96
6'/» Reichs-Aul. 29 99.70 99.70
5'/«•/• Young-Anl. 91 92
6'/. DL Wtb. 35 gr. 80 79
6’/» Dt Wtb. 35 kl. —
6*/. Pr. St.-Anl. 28 107 107
6*/»PrB. Staats. R2 100V* IOOVj
6•/• Prß. Staats. R 1 1011/3 1011/*
6°/»Bayernv. 1927 94*/« 94*/«
6»/» Brscbwg. 1928 SS3!* 89 •
4*/i Schutzgebiete 9.30 9.36
5V. D. Reichsp.33 Fl 99*/« 100
6*/* Reichsb.-Sch. RI 100.60 100.60
6*/. Pr. Ldrbk. 1—2 93 Zieh.
6»/. ., 3—i 93 n
6»/. „ 5—6 93 n

Stadtanleihen
6*/i Bin. Goldsch. 26 86*/« 86
6fl/i do. Vene. Anl.28 801/s 80i/,
6#/* Frkft. Schätze 80i/* 81
6V» Kölnei Schätze 80‘/a 80

Oeftentl . Kreditanstalten
VW,  Bin . Pfdbr .-A.
Dt. Komm Auslus.■

— -

Scheinel
DL Komm Auslos.-

95 95>/8
Scheine11 114 U4i/«

6'/» Dt.Komm.Sch.31
S' l,  Hann . Landes-

993/a 99*/8
kredit* 1926S.l — 93.93
do. 1927 Serie7 — 93.93

6V» Old Staatl. 25 92 92i/,
6V» do «erle 1—3 — 92V»
6V» do Serie2 92i/, :i2V*
6V» do. Serie4 921/, 92i/,
6V» do Serie5 — 92V,
6V» do Komm. 1 — 87
6V» do Komm. 2 87 87
6V» do Komm. 3 87 87
5V»*/i 1o Liquid. 90»/« 90V,
6*/»Pr. Ldpfbr. S. 4 — 93
8V» do f 11 93 94
6V» do. S. 17—18 93
6V» do. S. 21 — —

Oeffentl . Kreditanstalten
21. 6. 20. 6.

6V. Pr. Ztrst. R. 23 991/3 100
6'/» do. R. 24 91 91
6V» do. R. 25/27 _
6V» do. R. 28 90 91
6V. Ldschftl.Zentr.

Goldpfdbr. öo1/« 85
6*/# Ostpr. ldschftl.

Goldpfdbr. 85 85
6*/fl Scblesw.Holst.
Idsch. Goldpfbr. 24 83»/« 83»/«6•/. Westl. Idschltl.
Goldpfdbr. - 87V*

Hypotheken- Banken
a) Pfandbriefe

6V» Braunschweig.Hann. y. 1929
6V» Goth . Grund¬

92 92V,
kredit 4. 5, 5a

6V» Haan Boden¬
87i/s 87V,

kredit 13, 14
6V» Meininger 90

“

HypotbBankR. 5 90
6V. Pr . Centralb . 28 87 88
6V1 Pr . Hypoth . 1-3
6 V. Pr Pfandbr .-

89 —

Bank Em. 50
6V. Rhein . Westfäl.

88 —

Bdkr. 4. 6. 10. 12 871/3 88V«

b) Kommunal Obligationen
6V. Mein. Hyp.-Bk.

Komm. 14, 16, 21
6V. Pr. ctr. Bod.

84 84
Komm. S. 26/28 88 _

6V. Rh. Wstt Bdkr.
Gold-Kom S. 4-6 — J4

Sachwerte
5*/• Roggenrenten-

Bank Ser. 1—1>
5V* Roggenrenten-

6.20 U.25
Bank Ser 12 -18 6.00 6.00

Industrie Obligationen
6V» Dt. flnolwerke 95»/a
6V» Klöcknerwerke 91 «l*/«
6V. Thür. Elek. Liel 90*8 90»/,
6V. verein. Stahl 79 79V«
SV. Zuckerkredit Ö7i/i 98

Reich«,chuldbuchlorderungen
(mit Zinsberechnung)

Fällig1. März
Alte

üeld | Brief
Polenschä.
üeld Brief

1935 LOOi/a KM» 906/8 1006/81936 — lOUV« _ —
1937 98»/» 99»/» — _
1938 — 95*/« —
1939 — 95V8 — _
1940 — 04 W>/4
1941 — 93‘/. —-
1942 92V* 93*/* 92 93
1943 91'/» ÖS1/« _ —
1944 91’/, 931/891’/» 926/8
1945 91'/, 93 _
1946 91V« 93 — _
1947 91'/» 93 92 931/81948 91’/. 93 92‘/t 931/8

Wiederaulban -Anleihe
1944/45 . . . . öS7/»1946/48 . . 58*/« 59'/»

Steuergutscheine
fällig 21. 6. 20. 6.
1934 . 103»/« 103*/«
1935 . . . . . . . 103»/, 10<Ji/,
1936 . . . , * . . 101*/*r 10l6/8[
1937 . 99V«r 9i 1
1938 . . 96*j,r 061/er
Steuersch. V.K. . . 100.1)0 100.80

Ausl . Staatsanleihen
4W/• Oest. St. 14 33 32.60
4'/»•/• Ung St. 13 7.10 7.05
41/»'/« Ung. St. 14 7.05 7»/«
4•/• Merik. abg. — 6.00
5V, Mezlk. abg. — S.80

Aktien
Verkehrswesen 21. 6. 20. 6.
A. G. 1. Verk. 62»/, 63»/,
Allg.Lokalb.u.Kr 110 in
Dt. Reichsbahn

VU V .A. Ul*/* Ul’/8Hamb. Am.*P. 251/* 26
Hamb Hochb.-A. 83 86
Hamb Südam.DG _ 25
Hann. Ueberl. 97*/« 98
Lübeck Büch. 068/8 66V*
Yordd. Uovd 30V* 31V,

Banken
AUg. D. Cr.-Anst 4oi/i 45»/,
Bankf. Brauind 102 103
Bayr.Hyp. u-Wb. 70 70»/,

21. 6. 20. 6.
Bayr Ver.-Bk. 1Ö0 100
Berl. Hacdelsg 89V, 89V,

Comm. u. Prlv. 53V, 83»/,
Dt. Asiat. Bk. 143 U 3
D.-D Bank 61V, 62
D. Uebers.-Bk. 43 WU
Dresdner Bank 60v« 65*/*
Mein Hyp.B. 69*/« 70
Oldbg. Landb. — —
Old. Spar- u. L. — —
Reichsbank 155 158*/«

Industrie
Accuraul.-F. 189»/. 102
Adler P.-Zem. — 32V,
A. K. U. 61V« 63
AUg. Elektr.-G. 23»/8 25V«
AlsenP.-Cem, ■ 12ß»/, 126*/«
Ammend. P. 72 72*/«
Ankerwerke — —
Aschff. Zellst 49V« 45*/«
Atlas-Werke 24V* 24Vs
Balcke M. — —
Banning M. — —
Bayr. Motor 12* 129*/«
BembergJ. P 6b»/* 681/,
Berger Tlefb. 106*/« 106
Bergm Elekt. 19V, 20
Berl.-Gub. Hut 116*/« 116*/«

Bert. Karlsr. 114 115
Berl Masch. 92 92*/«
Beton-Mou. 83 83
Braunk. Brl. 186 187*/,
Brem.-Besigh. — 74
Br.Allg.Gas-u.El ■ —
Bremer Vulk. — 81*/,
Bremer Wollk 149 147
Buder. Elsen 75V« 76

Caplto 6. Klein _ —
Charl. Wasser 92 93
Co. Hispano 174V* 174V,
Cont. Oumml 1371/* 158
Dalml.-Benz 46V, 47V,
Dt Atl. Tel. 111 —
Dt Asphalt 7 7
Dt Baumw. 85 85
Dt Cootl Gas 130»/« 131V,
Dtsch Erddl 118 119
Dt. Kabelwerke Mia 71»/«
Dt Linoleum Bin 64*/« 64»/8
Dt. Splegelgl. — 80V,
DL Steinzeug J6*/« 96*/?
Dt. Tafelglas — —
DL Toa u Stein 61V, 61
Dynam. Nobel 72 73*/«

Elntr. Kohle
21. 6. 20. 6.

100*/,
Elekt. Llef.-G. 86*/« 87
EI. Licht u. Kr. 10d*/2 UW,
Palkst. Gard. _
l. G. Farben 147*/« 148*/«
Feldmühle 99*/, 1007/8
reiten & Guill. 63 63
Gelsenk. Bw. 60*/« 61*/e
Germ. Porti. 71*/« 74
G. f. elek. ünt. 104*/, 105*/«
Goldschmidt 66*/« 67V*
Kabermannu. G °l 'l* 57Va
Hack*tbal 66 66*/,
Hageda 78 79
Hamb. EI. W. 123*/« 124*/«
Harbg. Eisen — —
Harbg Gummi 87»/e 28V,
Harp. Bergbau 102*/, 108V,
Hemmoor P. 138*/, 138
HoeschK.-N 72»/« 72»/,

98*/«Hoffm. stärke 09
HolzmannPh. 59*/, 60*/«
Hotelbetriebs-G. — —

Ilse Bergbau 165»/, 165
Jeser. Asphalt — —
lunghans 38 38*/,
KahlaPorz. 15*/« 16
Kalf Aschersl. 120 120*/«
Klöcknerwerke 69 68*/«
Kölner Gas 70 71
Kotitz Led. 72*/« 73
Kromschröd. 79 —
Küppersbusch — —
lahmeyer Co. 124*/, 124
Laurahütte 19*/8 19*/,
Lind. Eisraascb. 87*/, 88
Lindström — —
Manoesm. R. 65 65*/,
Mansf Bergbau 74*/« 75
Maschb. Unt. 44*/« 4o*/*
Masch. Buckau 78 79*/«
Maximilhütte i45*/« —
Metgllges. 83 85
Meyer-Kffm. 53 54
Mlag Mühlen Ob8/* 70»/,
Mitteid. Stahl —
Mix& Genes' 42 42
Montecatlni -- _
Mühih. Bergw 117 116
Müller Gummi — 63»/i
tfordd. Elsw. 73 75
Ndd. Steingut —

Nordd.Trikotweb
„Nordsee“ D. H.
Nordw. Kraft

Orenst & Kopp
Phön. Bergb.
Phon. Braunk.
PintschA.-G.
Plauen Gard.
Plauen Tüll
Polyphonwk.

Rathg. Wagg.Rheinf. Kraft
Rh. Braunk.
Rh. Chamotte
Rh. Elektriz.
Rheinstahl
Rh.-W. Elekt.
Rh.-W. Kalk
Rieb. Mont. W.
Rosenth. Porz.
Rütgerswerke
Salzdetrurth
Sangerh. Masch
Sarottl Sch.
SaxoniaZem.
Schl. El. (L B-
Schl. Porti. Zem
Schub, u. Salz.
Schuckert&Co.EI
Scbulth.-Patz.
SiemeosGlas
Slem. u. Haiski
Stöhr Kammgair
Stolberg Zink
Thärl's Oelf.
ThüringerGas
Varzlner Pap.Ver. D. Nickel
Ver. Glanzst.
Ver. Stahlw.
Vogel Dr.u.Kabel
WandererW.
WasserwGelt
Westeregeln
Zellst. Waldh.

kolonialwerte
Dtsch.-Ostafrika
Neuguinea
Otavl-Minen
SchantungHd.AG

21. 6. 20. 6.

42*/, 433/4

64 64»/«

47*/« 47*/«

— 54

16 16

40*/e
938/e

22bV,
93

-30

09
95

103»/«
• 81

04

39*/,

102
96*/e

105
8i */s
93»/,
50
40*/«

168*/, 162

66*/, 66

126*/,
88*/«

167
90

107»/«
68

146*/«
1' 1*/«
43*/,

125*/,
88*/*

166»/,
92

LU9*/*
69*/*

448*/,
102
45

—
74

99
153*/,
40*/*
77*/«

102*/,
153*/,

79

1U3
122
119*/,

1031/4
!93»/4
121»/»

47 48

42

m*
±3V,

135
14»/,
45
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Stückgut . Stella dtsch . nach Rotterdam , Gottfr . Stein-
meyer & Co., Stückgut . MS Kepler dtsch . nach Nord-
Spanien , Rab . & Stadtl ., Stückgut . Majorca engl , nach
Manchester , Carl Scholle , Stückgut . Olan Mactavish
engl , nach Antwerpen , Herrn . Dauelsberg , Lekhaven
holl , nach Rotterdam , Nie . Haye & Co.. Restladnng.
Abgegangene Seeschiffe am 21. Jnnl:

Prinz Knud dän . nach Goole, John Bode . MS Beseel
dtsch . nach Barcelona , Rab . & Stadtl ., Stückgut.Koster gchwed. nach Vivstawarf , Bremer Seeverkehr
und Befrachtung , Glaubersalz.

Liegeplätze der Seeschiffe
ln den stadtbremischen Häfen

am Freitag , 22. Juni
Hafen I : Phoenix 2, Arion , Jupiter 6, Feronia , The-

seus 10, Kong Frode 3, Helmona 7, Priamus , Neptun
9, Hecht (Dock I ).

Hafen II : Ingo , Abana 11, Porta 13, Arlzpa , Poelan
Laut 17, Wartenfels , Rotenfels 12, Westfalen 13, MS
Rio Bravo , Aller (Erzplatz ).

Hafen III : Witell.
Holzhafen : Uhenfels (Bremen -Besigheimer Oel-

fabriken ), Wagogo (Drünert ).
Tndnstrlebafen ; Kingisep (Krages ), Cornelius Len¬

sen (Krages ). Ibis (K)embt ), Hermes , Spedit (Roech*
ling ).

Werft : Orlanda (Dock IV), MS Fulda (Dock V),
Franken (Dock III ), Schwaben , MS Schwarzenfels
(Werfthafen ).

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Alaya 19. 6. ab Por¬

timao nach Rotterdam . Amsel 19. 6. ab Algier nach
Patras . Angora 19. 6. an Malta . Avola 19. 6. an Al-
merida . Donau 21. 6. an Hamburg . Friderun 19. 6. sn
Rabaul . Goslar 20. 6. ab Marseille nach Oran . Ilmar
20. 6. ab Bremen nach Hoek van Holland . JnstiD
21. 6. an Melbourne . Main 21. 6. ab Taku nach Dairen.
Mosel 20. 6. ab Port Sudan nach Port Said . Münster
20. 6. an Pernambuco . Nienburg 18. 6. an Lobito . Ra-
pot 20. 6. ab Buenavenfcura nach Colon. Saarbrücken20. 6. ab Barcelona nach Casablanca . Sierra Cordoba
20. 6. ab Leningrad nach Helsingfors . Sierra Ventana
20. 6. ab Southampton nach Santander . Winfried 19. 6.ab Constanza nach Istanbul.

Im Hafen liegende Schiffe
Bremen : Abana , Aller , Franken , Fulda , Ingo,

Porta , Rio Bravo , Schwaben , Westfalen (DLH .),
Witell.

Bremerhaven : Askania , Bremen , Madrid , Sierra
Morena , Werra General von Stauben.

Hamborg : Donau , Star , Ulm, Wolfram , Frankfurt.
Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa " .

Falkenfels 20. 6. von Antwerpen nach Rangoon . Lie¬
benfels 20. 6. ln Port Said . Schöpfe !« 20. 6. von Bre¬
men aueg . Stolzenfels 20. 6. Perim pass . ausg . Tan¬
nenfel « 20. 6. von Rotterdam nach Leningrad , Trifels
19. 6. Gibraltar pass, ausg . Uhenfels 21. 6. ln Bremen.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun ". (Vor-
mittags meldung ). Apollo 20. 6. in Cartagena.
Astarte 21. 6. in Amsterdam . Atlas 20. 6. von Barce¬
lona nach Tarragona . Elin 20. 6. von Amsterdam nach
Danzig . MS Gauß 21. 6. Onessant pass , nach Ant¬
werpen . Helios 20. 6. von Gijon nach Oporto . Hestia
20. 6. Ouessant pass , nach London . Irene 20. 6. von
Bergen nach Drontheim . Kronos 21. <5. in Bremen.
Luna 20. 6. von Lübeck nach Burgstaaken . Nereus
21. 6. in Gdingen . Pallas 20. 6. von Stettin nach Rot¬terdam . Perseus 20. 6. in Rotterdam . Pluto 20. 6. in
Antwerpen . Themis 20. 6. von Rotterdam nach Bre¬
men . Latona 20. 6 von Pasajes nach ^ ilbao.

(Nachmittagsmeldung ). Atlas 21. 6. ln
Tarragona . Mercur 21. 6. in Bergen . Nereus 21. 6. von
Gdingen nach Danzig ; 21. 6, in Danzig . Nixe 21. 6. von
Bremen nach Lübeck . Pylades 21. 6. Brunsbüttel pass,
nach Stettin . Rhea 21. 6. von Königsberg nach Rot¬terdam . Theseus 21. 6. von Bremen nach Bremer¬
haven : 21. 6. in Bremerhaven.

Argo -Reederel , Aktiengesellschaft , Bremen . Butt
20. 6. von Rotterdam nach Kopenhagen . Condor 20. 6.
von Danzig nach Antwerpen . Drossel 20. 6. pass.
Brunsbüttel nach Danzig . Elster 20. 6. pass . Bruns¬
büttel nach Danzig . Lerche 21. 6. an London . Lumme
20. 6. an Helsingfors . Specht 21. 6. an Ghent . Wachtel
20. 6. von Riga nach Trangsund . Zander 20. 6. von
Traog6und nach Bremen.

Unterweser -Reederei , Aktiengesellschaft * Gonzen¬heim 20. 6. in Botwood.

Hamburg Südamerlkanische Dampfschifffahrt « ♦
Gesellschaft . PD Cap Arcona 19. 6. von Vigo nach
Plymouth . MS Monte Rosa (NS-Hago -Fahrt ) 19. 6.
von Hamburg nach Flekkefjord : abends Cuxhaven
passiert . MS Monte Sarmiento 19. 6. von Santosnach Rio de Janeiro . PD La Coruna 19. 6. von San¬
tos nach dkm  La Plata . PD Vigo 20. 6. Haaks Feuer¬
schiff passiert . Tenerife 19. 6. von Florianopolis naohRio Grande.

Deutsche Afrika -Linien . Woermann -Llnie . / Deutsche
Ost-Afrlka -Linie , Hamburg -Amerika Linie (Afrika-Dienst ) Hamburg -Bremer Afrika -Linie , Westafrika:
Wadai 19. 6. ab Rotterdam . Wahehe 18. 6. ab Lagos.
Nienburg 18. 8. an Lobito . Livadia 18. 6. an Aoora.
— Süd - und Ostafrika : ÜsaramQ 19. 6. an Hamburg.Tanganjika 20. 6. an Rotterdam.

Deutsche Levante -Linie . Alaya 19. 6. von Portimao
naoh Rotterdam . Angora 20. 6. von Malta nach Oran.
Arta 20. 6. von Oran naoh Piraeue . Chios 20. 6. in Con-
stantza angek . Delos 20. 6. von Batum nach Istanbul.
Galilea 19. 6. von Zongouldagh naoh Samsun . Mac«-
donia 21. 6. in Hamburg angek . Morea 20. 6. in Ce-
phalonia angek . Tino« 21. 6. in Antwerpen angek.
Winfried 20. 6. ln Istanbul angek.

H. C. Horn , Hamburg . MS Mimi Horn 20. 6. vonPort of Spain nach Dover . MS Presidente Gomez
19. 6. von Antwerpen nach Dover.

Mathles Reederei , Aktien -Gesellschaft , Hamburg.
Birgit 19. 6. von Gothenburg nach Hamburg . Gertrud
19. 6. von Malmö nach Falkenberg . Irmgard 18. 6.
an Hamburg . Ludwig 19. 6. an Memel . Luleälf 18. 6.
an Hamburg . Margareta 19. 6. von Sölvesborg nach
Karlskrona . Maggie 19. 6. an Stolpmiinde . Memel
19. 8. von Gefle nach Stugsund . Olga 19. 6. von
Oskarehamn naeh Hamburg.

Rob. M. Sloman Jr „ Hamburg . Barcelona 20. 6. in
Hamburg . Capri 19. 6. von Alicante nach Cartagena.
Cartagena 17. 6. ln Hamburg . Catania 18. 6. a. m.
Finlsterre passiert von Palermo nach Hamburg . Ge¬
nua 19. 6. von Rotterdam nach Antwerpen . Girgenti
16. 6. von Hamburg nach Valencia . Lipari 18. 6. a.m. Finisterre passiert von Emden nach Barcelona.
Livorno 16. 6. von Palermo nach Sfax . Malaga 16. 6.von Ostermoor nach Santona . Marsala 19. 6. von
Barcelona nach Genua . Messina 16. 6. p. m. Üshantpassiert von Bremen nach Barcelona . Palermo 19. 6.
in Savona . Procida 20. 6. in Messina . Spezia 16. 6.
in Neapel . Tarragona 20. 6. von Hamburg nachLeningrad . Trapani 19. 6. von Palma de Mallorca
nach Malaga

Warled Tankschiff Rhederei G. m. b. H., Hamburg.
MS Pan Europa 19. 6. ab Rotterdam nach Helsing¬
fors . MS Phoebus 19. 6. an Newyork . MS D. L.
Harper 18. 6. ab Talara nach Fawley . MS Harry G.
Seidel 20. 6. in Stettin fällig.

Flaser & v. Doornum , Emden . Martha Hendrik
Fieser 20. 6. von Oxelösund nach Emden.

Warenmärkte
Amerikanische Baumwolle

(Aus dem Bericht der Bremer Baumwollbörse)
21. Juni 1934
Loko : U.22 (Vor. Notrg. 14.37 cents)
Bremen Juli Okt. Dez. Jan. März Mai

Vor. Schluß
Eröffnung .12.30 Uhr. .
15.20 .
Heut. Schl. .

18.60/60
13.50/47
13**59/-
13.60/-

14.10/06
13.97/96
13.96/93
14.00/95
14.01/96

14.34/31
14.22/20
14.20/18
14.24/13
14.24/22

14.43/42
14.29/27
14.27/26
14.30/28
14.32/30

14.66/62
14.43/42
14.42/40
14.46/43
14.47/43

14.67/64
14.53/52
14.52/48
14.63/52
14.57/54

tanngsnm 13.461— 13.94/— 14.19/- 14.26/- | 14.41/- 114.50/—
Bis 12.30 Uhr bezahlte Preise : Juli 13.50, 13.47, 13.45,

Oktober 13.97, 13.96, Dezember 14.22, 14.21, 14.20, Jauuar
1935 14.28, 14.27, 14.28, 14.29, März 14.42, 14.43. Mai 14.52,
14.51, 14.50, 14.49, 14.51.

Um 12.30 Uhr bezahlt : Dezember 14.19, 14.18, Januar
1935 14.26

Nach 12.30-Uhr -Notierung bezahlt : Juli 13.46, De¬
zember 14.19, Januar 14.27, März 14.41, Mai 14.49.

Bremer Privatbericht
Vormittag:  Der Markt eröffnete heute unter

der Einwirkung einer besseren Beurteilung der Wet¬
terlage in den amerikanischen Baumwollgebieten ab¬
geschwächt 9 bis 15 Punkte niedriger . Verschiedent¬
lich etwas mehr Angebot fand im ganzen ^ei gleich¬
mäßiger Nachfrage gute Aufnahme und die Kurse
gaben im Laufe des Vormittags nur langsam einigePunkte weiter nach . Der Markt schloß um 12.30 Uhr
stetig 2 bis 4 Punkte unter den Eröffnungsnotie¬
rungen.

Nachmittag:  Der heutige Nachmittagsver¬
kehr eröffnete bei Vorliegen stetiger Kabelmeldungen
aus Amerika ruhig 1 bis 4 Punkte höher . Auch im
Verlauf blieb eine ruhige aber stetige Stimmung vor¬
herrschend . Die Kurse zogen bei einiger Nachfrage
langsam weiter an . Der Markt schloß ruhig -stetig
1 bis 3 Punkte über den Nachmittagseröffnungsnotie¬
rungen.
Loko : 12.20 (Vor. Notrp. 12.20 Cents)
New York Juli Okt. Dez. lan. | März Mai

Vor. Schluß
Eröffnung .
11.00 Uhr . .
Heut. Schl. .

11.97/98
11.99/12
U.'ü8/12

12.24/25
12.27/-
13.21/28

12.36/37
12.38/39

12i32/33

12.42/- 12.52/-
12.44/- j12.54/—
12*36/38[lt2l49/60

12.62/-
12.63/64
12.65'—
12.58,59

New Orleans . . heutige Not 12.11 ] vorige Not. 12.15
Zufuhren in Atlantik - und Golfhäfen 5000 [ 6000

Der Markt auf Lieferung ln Newyork
besserte sich nach der Eröffnung , gab aber wieder
nach . Glattstellungen . Der Markt schloß willig
1 Punkt höher bis 6 Punkte niedriger.

Umsätze 150 000 Ballen.
Newvorker Privatbericht

Der Markt eröffnete stetig . Vereinzelte Käufe.
Eabelnachric ^ -en besser als erwartet . Ankündigung
betreffs UntersPtzungskäufe . Klagen über Zunahmeder Bollweevils . Hitze und Trockenheit in Texas.
Voraussagung von Regen in Nord - und Süd -Carolina
sowie in Louisiana . Später rückgängig in Ueberein-
stimmung mit Weizen . Weitere Juli -Glattstellungen.

Während des Nachmittags gab der Markt wieder
nach auf Glattstellungen . Westliche Häuser verkauf¬
ten infolge scharfen Rückganges des Getreides.
Hamburg , 2l. Juni 1934=
(Lokopr'eise per Ib) iendenz ruhig
American Midi. Univers btand, 28 mm st no. 14,20 cts
Ostindische : Superfine myd, Scinde white

rougish Bremer Kl, 1 3,75 d
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 4,55 d

Es kosteten am Termin¬
markt pro 1b. per
Lieferung auf:

heut . vor.
Pence

Wolle
Antwerpen, 21. Juni 1934

Es kosteten am Termin¬
markt pro Kilo per
Lieferung auf:

heut * vor
B. n.

funi . . . . 278/* 27*/, Juni . . . 28.00 28.00
Juli . . . . 2?7|8 27*/. lali . . . 28.00 28.00
A.agust . . 28 28 August . . 28.25 28.25
September 281/4 2■**/. September 28.50 28.50
Oktober . 28>/e 28*/8 Oktober 28.75 28.75
November 284, 284, November 28.75 28.75
Dezember 2» /, 284, Dezember 28.75 29.00
Januar . 28»/g 2» /, Januar 29.00 29.00
Umsatz: 235000 Ibs. Umsatz: 185000Ibs
Tendenz : behauptet T e n d e o z : ruhig

Seidenabkommen
Paris , 21 Juni Die französischen und italienischen

Seidenindustriellen haben , wie aus guter Quelle ver¬
lautet , am Dienstag in Paris Verhandlungen geführt
und sollen zu einem privaten , die Regierungen nicht
bindenden Abkommen auf der Grundlage gekommensein , daß während einer Versuchszeit von
drei ModMpd die italienische  Seide zum
gleichen PreH wie die Seide der außereuropäischenKonkurrenz verkauft würde.

Getreide und Futtermittel
Bremen , 21. Juni . Weizen unverändert . Gerste,

Donau 9.6U ve zollt , do. Russen 9.65 verzollt , do. LaPlata 9.6.“ verzollt . Hafer und Mais unverändert.
Tendenz : stetig.

Hamburg , 21. Juni . Die heute angekündigten Richt¬linien für Oelkuchen und deren Fabrikate haben auf
den Getreidemarkt verstimmend eingewirkt . Die ersteHand ist zu Preiskonzessionen bereit . Die Mühlen
verhalten sich vollkommen abwartend . Hafer and
Gerste ebenfalls ruhiger.

Weizen . 76/77 kg , Juni -Ablad ., Magdeburg , cif Ham¬
burg 206, do Sacbsen/Saale cif Hambg 205, do. Meck-
lenburg 'Ostholstein/Lauenburg , cif Hamburg 202—203,
Roggen , 72/73kg . Juni -Abladung , Pommern -Mecklen¬
burg/Holstein cif Hamburg 177—178, butterroggen,
R.-G.-Ware , frei Fahrzeug Hamburg 174, Hafer , inl .»
53/54 kg . weißer , cif Hamburg 220, Sommergerste,
70/71 kg . für Indastriezwecke 205—207, do für Brau¬
zwecke 2i2—22<. Gerstenfuttermehl , deutsche Fabri¬
kate , frei Wargou oder Fahrzeug 161—163, Gerste,
Donau/Russen . 60/61 kg, frei Fahrzeug , Juni 192—194,
do. Juli 192—194, Mais, La Plata frei Fahrzeug , ver¬
zollt , Juni 188 ao. Juli 188, Mais , Donau/Galfox , frei
Fahrzeug , verzollt . Junt 188, do. Juli 188.

Ausfuhr8cheine
Weizen -Ausfuhrscheine Juni 168, do. Juli 168V*.

Roggen -Ausfuhrscheine Juni 126*/4, do. Juli 1268/<. Ha¬
fer -Ausfuhrscheine Juni 101*/i, do. Juli IOIVi.  Anrech-
nungsseheine Juni 25 RM. — Tendenz:  abge¬schwächt.

Berlin , 21. Juni . Die Marktlage für Getreide hat
allgemein eine Beruhigung  erfahren , dagegen
fand *i>e vorübergehende Einstellung des Oelkuchen*
veil • Beachtung . Das Angebot in Brotgetreide
ble . ü?g. Die Forderungen liegen auf gestrigem
Nh « Das Geschäft ist gegenwärtig auf die Dek-
kunji w* notwendigen Bedarfes beschränkt . Weizen*
und Roggen mehle  haben laufendes Konsum -,
geschäfi bei stabilen Preisen . Von Exportscheineu
lagen Uoggenscbeine ruhiger . Für Hafer zeigt sich
zu unnachgiebigen Forderungen etwas Verkaufs-
neigung . jedoch lauten die Gebote zumeist niedriger,
so daß Abschlüsse nur in geringem Umfange zu¬
stande kommen Gerste alter Ernte ist weiter be¬
hauptet , neue Wintergerste wird verschiedentlich
zum Verkauf gestellt , jedoch sind Forderungen und
Gebote schwei in Einklang zu bringen.

Hülsenfrüchte : Hamburg. 21. Juni 1934
Bei ruhiger Nachfrage blieb der Markt in der

Grundtendenz infolge der geringen Vorräte weiterfest . Preise unverändert.
bchmalzbohnen 34*/*
Langbohnen SO1/«Mittelbohnen 24
Othenashis 261/*
Chile-Bohnen 23
gr.Erbsen m.Schale 23—25
gelbe Viktoriaerbs . 25V*—28
grüne Erbs. gesch SO8/«
gr. Splitt-Erbsen 23

gelbe trbsen ges. 25
elb.Splitt-Erbsen 19
leine Russen

Linsen 13
mittl.Rus.Lins. 15—17
gr.Rus.Lins. IS8/«—22V<
Chile Linsen taq. l9*/aChile Linsen extra
large 218/«

Bohnen für 100 kg , Erbsen und Linsen für 50 kg
in RM. waggonfrei Hamburg , verzollt

Kolonialwaren
Gewürze: Hamburg, 21. Juni 1934

Marktlage ruhig infolge geringerer Nachfrage des
Inlandes . Angesichts der knappen Vorräte halten die
Abgeber jedoch auf Preis.

Weisser Muntok 130
Weiss. Bat Muntok 132
Schwarz Lampong 67
Schwarz. Singapore 66
Tellicherrv 71
Piment 58
Ganehl 0000—0 86—120

I—IV 80- 88
Cardamom Malabai 272
Cassia lignea 26Cassia flores 62

Cassia vera < 65
Cassia vera 111 46
Japan Ingwer 41 ,
Cochin Ingwer 68—86
Macisbl. Banda 290
Macisnüsse 94—116
Nelken Sansib. 100
Lorbeerlaub 21
Hollän . Kümmei 46
Gelbe Senfsaat 40
Vanille Bourb. 16—32

In RM. für 100 kg unverzollt , Vanille für 1 kg
loko ab Hamburg Kai oder Lager

Reis:
Markt und Preise völlig unverändert.
durmah R O
Bassein 00/0
Moulmein 000
Arracan 00/000Siam 000
Siam 0000
Patna 000
Bruchreis J
Bruchreis II
Italiener 6/0
Italiener
Extra Fancy Bluerose
Deutscher Volksreis

loko und Juni -A.
loko and Juni -A.
Juni -And .
Juni -And . .

glasiert . .
glasiert . .
glasiert

glasiert loko

Juni -And . .
glasiert . .

anglasiert.

RM 9,85RM _ _
RM 14,*20
RM __ _
RM 12l60
RM 15,20RM 17,10RM __
RM _
RM 10,40
RM 10,40
RM 19 50
RM 9,10

Die Preise verstehen sich in RM. für 50 kg loko ab
Mühle verzollt , einscbl . Ausgleichssteuer . einschl.
RM. 1.— Monopolabgabe für 1000 kg . Für glasierten
Reis kommt ein Aufschlag von 25 Pfg . für 50 kg hinzu.

Kaffee
Bremen - 21. Juni . Das Geschäft am Platze .wie nach

dem Inlande hält sich in engen  Grenzen . Kontin¬
gentfreie Kaffees der mittleren Preislagen finden
weiter Beachtung.

Santos -Anstellungen waren unverändert ; die For¬
derungen für columbische Kaffees auf Abladung läu¬
teten durchweg V« $ höher.

Brasilien
Vor dem neuen Kaffee -Erntejahr

Ba. Rio de Janeiro . Nach der letzten amtlichen
Schätzung der brasilianischen Kaffee -Ernte im Jahre
1934/35erreicht die Gesamterzeugung Brasiliens vor¬
aussichtlich 15 Mill . Sack , die sich wie folgt auf die
einzelnen Kaffeestaaten verteilen (in Millionen Sack ) :
Sao Paulo 9.7, Minas Geraes 2.9, Espirito Santo 1.3,
Staat Rio 0.9, Parana 0.2, Bahia 0.2, Pernambuco 0.2,
Goyaz 0.1.

Dazu wird trotz der umfangreichen Intervention
des Nationalen Kaffeedepartements noch ein Rest
aus dem laufenden Erntejahr treten , weil die Hausse
an den Kaffeemärkten vielfach zur Zurückhaltung
von Kaffee Anlaß gegeben hat . Man schätzt diesen
Rest auf 1.8 Millionen Sack , so daß im nächsten
Erntejahr insgesamt 17.2 Millionen Sack zur Verfü¬
gung stehen die vom Inlandsmarkt und der Ausfuhr
wohl glatt aufgenoramen werden können.

Das Departement hat erklärt , daß es keinerlei
Opferquote  für die neue Ernte festsetzen werde.
Ueber die Fr .ge der Ausfuhrabgabe enthält das De¬menti nichts . D' ch verlautet jetzt bereits offiziös,
daß die 15-sh -Abgabe aufrechterhalten wird.

Die günstige Situation des Brasiikaffees spiegeln
auch die letzten statistischen Ergebnisse wider . In
den ersten elf Monaten des laufenden Erntejahres,
also bis Ende Mai 6tieg der Weliv . rbrauch
an Kaffee um 8 6 Pzt gegenüber dem Vorjahr . Der
Anteil Brasiliens am Weltverbrauch stieg jedoch um
23,7 Pzt ., während der seiner Kaffeekonkurrenten um
12,5 Pzt . fiel.

Die Kaffeeverbrennung  ist im Mai be¬
sonders stark gewesen . Sie wurde seit Februar jeden
Monat etwa verdoppelt und erreichte so im Februar
99 837 Sack , MäTZ 184 524 Sack , April 407 042 Sack , Mai
1 103 590 Sack Insgesamt  erreichte die Mengedes vernichteten Kaffees Ende Mai die Höhe von
27 Millionen Sack.

Brasil-Kaffee: Hamburg, 21. (uni 1934
Die brasilianischen Ablader liegen mit bis 10 Centsniedrigeren Offerten im Markt . Es entwickelte sich

mhiges Kost -Fracht -Geschäft . Loko -Geßchäft gering.Preise unverändert.
Santos extra special 45—49 santos superior 38—40
Santos extra prime 42—45 Santos good 36—38
Santo ? nrime 40—42 Rio und Mina>32—36(38)

Preise in RM. für 50 kg unverzollt , Platzware ab
Lager

GewaschenerZentralamerikanischerKaffee:
Die Marktlage ist unverändert bei ruhigem Ge¬schäft.

1 Salvador 52—70 3 Costa Rica 60—135
2 Guatemala 52—80 4 Maragogype 80—90
5. Ostafrika 48—72 6. Ostindien 60—90, 7. Caracas
54—90, 8. Columbia o2—75 ' 9. Mexiko 52—75.
Preise in RM. fiir 50 kg unverzollt , Platzware ab

Lager
Kaffeeterminbörse.

Superior Santos , ln Pfennigen für V* kg netto,
bei mindestens 250 Sack l - gleich 14,700 kg netto ).
12.30 Uhr (Alter Kontrakt ). März 34V* ß 3ß

G, Mai 35 B 83‘/* G. Juli 33 B 311/» G, September33ViB 32 G, Dezember 34 B 32V* G.
12.30 Uhj (Neuer Kontrakt ). März 37*/< B

37 G, Mai 38 B 371/* G. Juli 37 B 361/* G, September
371/« B 36V« G. Dezember 371/* B 361/* G.

Rohkakao:
Der Markt ist stetig . Accra g. f. Haupternte Juni/

Juli 26/6—28/—. Lagos faq Zwischenernte/Haupternte
Juni/Juli 23/6—25/6. Sup tbome auf Approbation Juni/
Juli 27/6 cif . Sup Bahia Juli/Dezember 24/9 c. u. fr.PlaDtation Trinidad Juni/Juli -Ablad . erste Marken
38/— bis 37/6, zweite Marken etwa 35/6 c. u. fr . Sup
Sommer Arriba Juni/Juii -AbJad , etwa 45/6 c. u . fr.
loko RM. 48/— bis 45/—.

Kakanhalbfahrikate:
Markt und Preise unverändert.

Butter und Eier
Kopenhagen , 21. Juni . Butter 134 Kronen.
Berlin , 21. Juni . Eier . Inlandseier:  Gruppe

I (vollfrisch ), Sonderklasfl * 65 g und darüber , 91/«, A

8l/j, B 7»/4, C PU,  D 6V*. Gruppe II (frisch ) SJ/4 bzw. 8bzw. PU  bzw . 6a/* bzw. 6. Auslandseier:  Hol¬
länder S. 9V«, A 88/s, B PU,  Dänen , Schweden S. 9, A
8V4, B PU.  Tendenz : ruhig . Preisfestsetzungen in Rpf.
je Stück , für waggonfreien Bezug , frachtfrei Berlin,
verzollt und versteuert , einschließlich Kennzeich¬
nung , Verpackung und Banderolierung.

Käse
Kemptener Käse . Allgäuer Weichkäse mit 20 Pzt.

Fettgehalt , griirip Ware : Richtpreis des Milchwirt¬
schaftsverbandes Allgäu 20 (19), bessere Nachfrage,
Allgäuer Emmentaler mit 45 Pzt . Fettgehalt (Kon¬
sumware ) : Richtpreis des Milchwirtschaftsverbandes
Allgäu : I . Sorte 70—72 (70—72), II . Sorte 65—75 (65
bis 75), bessere Nachfrage . (Großhandelseinkaufs-
Preise anssehl . Verpackung ab Lokal des Erzeugers
für 1 Zentner ).

Zucker
MagdeburgerTerminnoticrnng 21. Juni 1934

Brief Ueld Brief
Juni . . . . 4.40 4.10 Dezember . 5.00
Juli. 4.60 4.20 Januar . . . —
August . . . 4.60 4.30 Februar . . —
September . 4.70 4.40 März . . . . —
Oktober. 4.80 4.60 April . . . . —
November. . 4.90 4.70 Mai. —

Geld
4.90

Tendenz stetig.
Notierungenln RM. für 50 kg WeiBzuckernetto, einschließlich

Sack, frei Seeschltfselie Hamburg.
Gemahl. Melis:
prompt . 32.40
per Juni . 32.40
per 10 Tage . —WeiBzucker- bzw. Raffinerie-Melasse . . . —
Melasse-Robzudrer . —

32.20
32.30

Tendenz : ruhig.
NotierungenIn RM. für 50 kg WeiBzucker(elnschlieSI. M. 0,50
tBr Sack und M 10,50 Verbrauchssteuer) brutto (Br netto ab
Fabrik-Verladestelle Magdeburg und Umgebung, bei Mengenvon mindestens 200 Zentnern.

Kautschuk
Hamburg, 21. Juni 1934

Kantschuk-Effektiv-Markt: Tendenz ruhig
Sheets loco 6*/u
Sheets per Juli/Aug. 6«/«
Sheets per Aug./bept . 68/4

Preis in Pence per lb.

Oele und Fette
Hamburg , 21. Juni 1934

Schmalz: iendenz stetig
American bteamlard . transito ab Kai D 16.50
American Purelard , raffiniert, per 4 Kisten &

25 kg netto , verschiedene Standärdrtiärkentransito ab Kai D 17.26—17.75
Hamburger Schmalz, in Dritteltonnen , Marke

"Kreuz " , verzollt ab Zollstadt RM, —

Drogen
Schellack machte in der Berichtswoche plötzlich

wieder einen Sprung nach oben . Der Markt ist weiter
stetig . Die Beunruhigung auf dem deutschen Markt
wegen der Devisenknappheit hält an . Wir notieren
ganz unverbindlich : Lemonschellaok 230—260, fein
orange 215—230, T. N. 205—215, Körnerlack 165—230,
Knopflacb 220—240, Schellackwachs 120—180, Gold¬
schellack 165—330, Rubinschellack 153—185, gebleichter
Schellack 175—212, desgl . in Pulverform 235—285, die
100 kg ab Lager Bremen bzw . frachtfrei deutschem
Bestimmungsort bei Abnahme von mindestens 50 kg.

Leim : Das Bedarfsgeschäft zeigte keine besondere
Anregung ., Es scheint sich erst nach und nach zu
entwickeln . Auf späte Sicht ist kaum gekauft , da die
festen Preise wenig Anreiz geben . Wir notieren je
nach Quantum : Ia Lederleim , Viskosität ca. 5, 79—105,
Ia Knochenleim 2—3, 62—79, Ia Casein -Kaltleim 125
bis 175, die 100 kg brutto fiir netto . — (Stroever & Co.)

Hamburg , 20. Juni . Drogen , Chemikalien etc . Ex¬
portgeschäft durch bessere Zuteilung von Scrips
etwas freundlicher , Inland nach wie vor befriedigend.
Kupfervitriol besserer Abgang . — Bleimennige und
Bleiglätte werkssitig um RM. 0.75 erl ö̂ht . — Gly¬cerin : Tendenz sehr fest . — Farben : Gute Beschäf¬
tigung des Malergewerbes hält an , und demgemäß
guter Auftragseingang . — Amerik . Terpentinöl andHarze weiterhin sehr fest . — Deutsches und nor¬
disches Terpentinöl gut gefragt bei stetigen Preisen.
— Wachse : Bei knappen Beständen Markt fest . —
Schellack : Ausländische Spekulanten regulieren wei¬
terhin den stetigen Markt . — Alkalien : Aetznatron
und Kalilauge : Gutes Bedarfsgeschäft . — Pottasche
bei unveränderten Notierungen lustlos . — Vegeta-
bilien : Hohe Preislage für Kamillen voll behauptet.
— Ernteaussichten für Pfefferminze ungünstig . — (C.
H. Stöber ).

Berliner Metalle
Amtlich. Berlin, den 21. Juni 1934

tilektrolytkupfer , (wirebars) prompt , cif
Hamburg , Bremen oder Rotterdam.
Original -Hütten-Aluminium98-99 l,/o, in Blöck.in Walz- oder Drahtbarren.
Reinnicke!, 98-99 .
Antimon-Regulus.
Silber in Barren , ca. 1000 fein für 1 kg . . .

RM für 100
kg

46'/.
160
164
270

43—46
37»/.—40Vi

Berliner Metallbörse
21. Juni 1934(Amtlich)

Kupfe > Blei Zink
(Tend. : stetig ) (Tend. : still) (lend .: ruhig)
Brief Geld 3ez Brief Geld Bez Brief Geb

Juni 411/4 40V4 _ 17 16*/i _ 20 19i/2
Juli 42 41 _ 1PU 16*/, — 20 19s/4
Augusi 42l/t 4lVs — 17V* 16V, — 20V4 20
Sept. 43 42 _ n ih 16*/, — 20.V» 201/4
Oktob 43V, 42i/2 _ 17l/s 16t/, — 20*/4 201/4
Nov. 44 43 _ 17»/* 16*/, — 21 20V*
Dez. 44V2 43i/t — 17a/4 16*/. — 211/4 208/4
Januar 45 44 — 173/4 16*/. — 21V* 21
Febr. 45Vs 441/2 — 173/4 16»/. — 218/* 21V*
März 46 45 — 18 17 — 22 211/4
April 46»/4 451/4 _ 13 17 — 221/4 21*/*
Mai 46V* 451/* — H 17 - 22V* 213/4

Hamburger Altmetalle : unveräauert.
Hamburg . 21. Juni . Metalle . (Richtpreise . Nicht¬

amtliche Notierungen des Vereins der am MetaU-
haudel beteiligten Firmen ). Silber prompt : 41*/* B,
381/* G, Hiittenrohzink 20*/4 B, 19s/i G.

Londoner Goldpreis ,‘im 21. .Juni fiir eine Unze Fein¬
gold 138 sh ‘/t d gleich 87.2769 RM., für ein Gramm
Feingold demnach 53.2577 Pence gleich 2.80601 RM.

Londoner Goldbewegung . Am Donnerstag wurden
328 000 Pfund Sterling Gold zu einem Preise von 138V*
sh pro Unze fein verkauft.

Londoner Metallbörse
21. Juni 1934. (Amtl. bchluß)

Kupier (per Tonne) t,
Tendenz ruhig

Standard per Kasse 32—«/u
do. 3 Monate32*/«- »/,
do. SettL Preis 33

Electrolyt SB«/*- «/«
best selected 3P/t—36>;.
strong sbeets 62
Elektrowirebais 3&')i

Zinn (per Tonne)
Tendenz k. stetig

Standard per Kasse 22&*/*—236
do. 3 Monate 226—*/«
do. Settl. Preis 225*/.

Banka* —
Straits* 2261/:

Biel (per Tonne)
Tendenz stetig

aus!, pr. ofliz. Preis 11
do. pr. inoifiz. Preis —
do. entl.Sicht. olf.Pr. H*/«
do. entl. S. inoll. Pr. ll */™- 1.'.
do. Settl. Preis >1

Zink (per Tonne)
Tendenz wiiiig

gewBhnl. pr. oiiiz.P. t3 ls/i.
do. pr. inofiiz. Preis —
do. entl.Sicht.ofl. Pr. U’/s

Aluminium (p . To .)
Inland * 100
Ausland * —
Antimon Regulus

(per Tonne)

Äer* eiS* Ä
QU' Ck, ",bp,erPlasthe )ll *Î U‘/»
Platin * (p . 20 Onnc .) 7*/»
Woltramerz c . i . I .*

(sh per Einheit ) 46—48
Nickel . Inländ .*

(per Tonne ) 200—20o
do . Ausland * (p . To .) 200 —205
WelBbl . I. C. Cokes 171/*—17>/i
20x24!.o.b.Swansea*
(sb . p .boz of 108 Ibs)
Kuptersulpbat l“ ' /i— 1ö5/«
I. o . b ." (per Tonne)
Cleveland Gußeisen ®7»/t
Nr . 3 , f . o . b . Middles-
borough * (sb . p . To .)
Silber (Pence per

Ounce ) 19Ji /i«
do . Lieferung Ounce 20
Gold (sh und pence

per Ounce ) W7/ 1/»
Amtl . Berlin . Mittel-

kurs f.d. engl. Pfd. 12,64o
• inaktive Notierung

Viehmärkte
Oldenburg , 21. Juni . Auftrieb:  Insgesamt 919,

nämlich 879 Ferkel und 40 Läuferschweme . Es
kosteten Ferkel bis 6 Wochen alt /—9, 6 bis 8 V ochen
alt 9- 12, 8 bis 10 Wochen 12- 15, Läuferschweine 3 bis
4 Monate alt 17—21, 4 bis 6 Monate alt 21—2o KM.
Marktverlauf:  sehr schlecht.

Leer , 20. Juni . A Großviehmarkt:  Zucht-
und Nutzvieh . Antrieb 336 Stück . Auswärtige *Ja.uf ®r
wenig vertreten . Handel : Hochtragende und fnsch-
melke Kühe 1. Sorte : langsam , 2. Sorte : langsam,
3 Sorte : sehr langsam , hoch - und niedertragende
Rinder 2. Sorte : schleppend , 3. Sorte schlecht , jahrigo
Bullen 2. Sorte : schleppend , 3. Sorte : schlecht . Käl¬
ber bis 2 Wochen : schlecht . Gesamttendenz : sehr
schleppendes Geschäft , Ueberstand . Hochtragendeund frischmelke Kühe 1. Sorte 330- 370 RM, 2. Sorte
240—330 RM, 3. Sorte 170—230 RM, hoch - und nieder¬
tragende Rinder : 2. Sorte 225—275 RM, 3. Sorte 150
bis 210 RM, jährige Bullen : 2. Sorte 180—240 RM,
3. Sorte 80—150 RM, Kälber bis zu 2 Wochen 8—15 RM.
Ausgesuchte Tiere über Notiz.B Kleinviehmarkt:  Antrieb 158 Stuck . Han-

Hamburg , 21. Juni . Auftrieb : 1796 Rinder , dar¬
unter 464 Ochsen , 449 Färsen , 190 Bullen , 595 Kühe , 98
Fresser , ferne * 1471 Schafe , darunter 107 Stallmast,
1364 Weidemast . Marktverlauf : Rinder flau voran,
Ueberstand , Schafe sehr schlecht . Preise:  Ochsen
a) 30—33. b) 27—29, c) 24—26, d) 14—21. Färsen a) 31—33,
b) 29—30. c) 25—27, d) 15—24. Bullen a) 26—28, b) 23—25,
c) 20- 22, d) 15—19. Kühe a) 24—26, b) 20- 23, c) 17- 20,
d) 7—15. Schafe , Weidemast , a) 33—36, b) 31—34, c) 27
bis 30, d) 26—29, e) 20—25, f) 5—8. Bahnversand : vor¬
aussichtlich 350 Rinder.

Der Schafbestand setzte sich aus 107 Stall - und 1364
Weidemasttieren zusammen . Die dem Inlande ent¬
stammenden Rinder verteilten sich der Herkunft
nach auf : Schleswig -Holstein , Hannover , Mecklen¬
burg , Brandenburg , Schlesien , Sachsen , Ostpreußen,Anhalt.

Stade , 20. Juni . Auftrieb:  214 Ferkel - und
Länferschweine . Es kosten : 4—6 Wochen alte Ferkel
8- 11 RM., 6- 8 Wochen alte Ferkel 11—15 RM., 8 bis
12 Woeben alte Ferkel 15—20 RM., Läuferschweine , je
nach Güte und Gewicht 20—30 RM. Marktverlauf:
mittelmäßig . Der Markt wurde nicht ganz geräumt.

Seefische
Seefischmarkt Wesermünde . Am 21. Juni landeten

im Wesermünder Fischereihafen 5 Dampfer insge¬
samt 366 000 Pfund frische Seefische Von Island
4 Dampfer 335 000 Pfund , meist Seelachs , Kabeljau,Goldbarsch und Schellfisch . Ans der Ostsee 1 Damp¬
fer einen gemischten Fang von 31 000 Pfund . 3 Hoch¬
seesegler stellten 3400 Pfund Schollen und Feinfisch
zur Versteigerung . Die Auktions preise  hielten
sich , mit Ausnahme von Kabeljau, -der an-
ziehen  konnte ., durchweg auf ihrem bisherigenStande . — Ostsee : Kabeljau I PU—8. II 61/*—8, III 4
bis 41U, Wittling 5, Austernfisch 81/*—-9. Island : Ka¬
beljau I 7V*—12t/4, II 6—9*/«, Schellfisch I 8—IOV4, II
10*/«—15, III 6—7*/i, Wittling 31/*—41/*, Seelachs 6—7,
Lengfisch 51/«—5V«, Goldbarsch 7—101/*, Austernfisch81/«—9.

Entschuldungsverfahren
Landwirt Heinrich Meyerdierks , Timmersloh Nr . 50,

Konkurse
Großschönau/Sachsen : Bäckermstr . Josef Grieß*

bach . — Magdeburg : Kaufm . Gustav Müller . — Neu¬
ruppin : Nächl . des Steinmetzmstr . Heinrich Hansen.
— Sondershausen : Kaufm . Franz Wiesotzky in Fa.
August Becherer . — Stuttgart : Nachl . Steuer - und
Wirtschaftsberater Adolf Hiller , Stuttgart/S.

Vergleichsverfahren
Soest : „Liga “ Sportartikelfabrik A.-G. — Zwickau:

Hausschuh - und Pantoffelhersteller Walter Albin
Müller in Planitz.

Amerikanische Börsen
Uneinheitlich

Newyork, 21. Juni. (Funkspruch). Die Börse
zeigte ein nicht einheitlich es  Bild . An
und fiir sich war die Grundstimmungzwar,
nicht unfreundlich, doch blieb die Unterneh¬
mungslust im allgemeinen gering. Auch die
bevorzugtenPapiere hatten nur zeitweise etwas
lebhaftere Umsätze aufzuweisen. Im übrigen
verlief der Handeldurchaus schleppend.
Zahlreiche der führenden Börsenspekulanten
haben ihre Engagements augenscheinlichglatt¬
gestellt und wollen erst das Vorliegen neuer
Auftriebsfaktorenvon der wirtschaftlichenoder
politischen Seite her abwarten. Am Schluß
des Verkehrs gingen die Veränderungennach
beiden Seiten meist nicht über Bruchteileeines
Dollars hinaus. Der Aktienmarktschloß nicht
einheitlich. Der Bondsmarktverlief unregel¬mäßig.

Stetig
Newyork. 21. Juni (Funkspruch). Baumwolle.

Der Baumwollmarktwurde von einer vorwie¬
gend stetigen  Stimmung beherrscht. Von
günstigem Einfluß war die Meldung einer neuen
Hitzewelle im Staate Texas, sowie eine offizielle
Mitteilung, daß die Regierung mindestens
255 000 Ballen Baumwolle für die Notstands¬
hilfe ankaufen würde. Im östlichen Anbauge¬
biet herrscht schönes Wetter, doch ist für die
nächsten Tage unbeständigeWitterung mit er¬
neuten Regenschauern in Aussicht gestellt.
Japan  zeigte wieder gute Kauflust. Die
LiverpoolerFirmen tätigen Käufe in den nahen
Sichten und gaben dafür spätere Termine ab.
Sonst fehlte es an Unternehmungslust. Später
traten Abgaben der westlichen Häuser in Er¬
scheinung. Auch die Schwächevon Weizen be¬
wirkte verschiedentlichAlfgabeneigung.

Amerikanischer Funkdienst
Newyork, 21. Juni (Schlußkurse ohne Gewähr)

Heute Vor.Not.
Tägl. Geld 1 1
Bankakz.
90 Tg. Brief */u 8/l8
90 Tg. Geld V* V«Pr.Hwechsel

niedr. Satz */* »/.
höchst. Satz 1 1
Wechs. auf

Lond. Cbl. ö.03*/4 0 . 036/8
do. 60 Tg. Ö. 0Z*/4 5.026/8

Paris 6.596/8 6.595/8
Brüssel 23.35 23,36
Rom 8.E6V* 8.60
Madrid 13.63 13.63
Bern 32.49 32.48
Amsterdam 67.7) 67.80
Stockholm 25.98 25.98
Oslo 26.32 25.32
Kopenhagen 22.50 22.50
Prag 4.1oi/i 4 . 153/4
Wien 18.95 13.96
Budapest 29.80 29.80
Belgrad 2.28 2.28V*
Athen 0.943/i 0.941/a
Japan 29.93 29.93
Buen. Aires 33.68 33.57
Rio de Jan. 8.61 8.61
Berlin 38.12 38.07
Silber, ausl. 45.12 45.00

Kakao, Td. willig stetig
do. Juli 5.34 6.40
do. Sept. 6.50 6.55
do. Dez. 5.6) 5.75
do. Jan. 5.75 5.82
do. März 5.86 5.93
do. Mai 6.98 6.06

Kaffee, Td. stetig stetig
do. Sant. 4 UV. ll */4
do. Juli 10.46 10.4 , n
do. Sept. 10.89 10.89
do. Dez. 11.08 11.06n
do. Jan. — —
do. März 11.18 11.15n
do. Mai 11.24 11.20
Tagesums. 21000 111000

KaffeeRio 7 10 10
do. Juli 8.27 8,34
do. Sept. 8.30 8.34
do. Dez. 8.40 8.41 n
do. Jan. — —
do. März 8.49 n 8.62
do. Mai 8.56n 6.60 n
Tagesums. 11000 700C

Rupf., el. l. b*/8ß S*/83
do. 30/90 T. 8*|„B 8*/8ß
Zinn , loco 50.75 50.67*/*
Blei, loco 4.00 4.0 •
Zink, loco 4.20 4.20
Weißblech 6.25 5.25
Röbels. N. 2 21.77 31.77
Röbels. N2p 20 .00 20.00

Heute Vor.Not,
Schmalz 7.15 7.30
Talg, extr. 3*/i 3*/,
Bw’saatöl 1. _ _
do. Juli b.4ö 6.48
do. Aua. 6.62 6.62
do. Sept. 6.76 5.80do. Okt. 6.83 6.37
Petr. StWC 16.25 16.26
do. St. W.T. 12.26 12.25
do. Mid. Co. 0.94 0.94
do. P. Rohöl ÜP/rlP/i W/riP/i
RohzuckerT.k. stetig stetigdo. Juli 1.63 1.63
do. Sept. 1.71 1.71/70do. Dez. 1.80 1.80/81
do. Jan. 1.81/81 1.82
do. März 1.87/88 1.88/89*do. Mai 1.93/94 1.93/94*
Terpentin 60V, 50
do. Savann. 46V, 45
Welzen, Rt. lOül/4 103*fsdo. Hartw. 102*/. 1051/8
Mais, loco 62*/8 64*/,
W’mehl, n. 6.35 6.40
do. höchst. 6.65 6.70
Getrf. Engl. 1/6- 2 1/6—2
do. Kontin. 6- 8 6—8

Chicago
Gerste 55—101 68- 101
Weizen, Td. willig willigdo. Mai —
do. Juli 89Vi- V8 921/4- 1/8
do. Sept. 90—893/i -■•2*;«- »/,
do. Dez. W' /s- V. )3s/4—5,8
Mais. Td. willig willig
do. Mai — —
do. Juli 555/6 673/4
do. Sept.
do. Dez.

671/4..58’
Hafer, Td. willig’ willig
do. Mai — —
do. Juli 41 428/i
do, Sept. 5/» 42*/,
do. Dez. 42 431/.
Roggen, T. willig willigdo. Mai — —
do. Juli 61’|, 63*/a
do. Sept. 63*/, 661/4
do. Dez. 65»/. 67*/4—5/8
Schmalz, T willig willig
do. Juli 6.40 6.52*,'*
do. Sept 6.70 6.8ÖB
do. Okto 6.80B 6.95ö
do. Dez. 7.00G 7.15
Schweine
leichte, ndr. 4.40 4.40
do. höchste 4.90 4.85
schwer, nd. 5.00 6.00
do. höchste 6.15 5.15
zul. in Chic. 18000 16000
do. i. West. 69000 o'JOOO

*) Geld und Brlefaotlertingen»

Lebhafter Kartoffelmarkt
Nachfrage übersteigt das Angebot . Frühkartoffelnsetzen sich durch

Zum Schluß dieses Wirtschaftsjahres hat sich die
Nachfrage so erheblich vergrößert , daß das Angebot
demgegenüber nicht mehr mitzukommen vermochte.
Gelbe Kartoffeln alter Ernte sind so knapp , daß sie
in den verschiedensten Erzeugergebieten nur noch
in zusammengestellten Ladungen zu haben sind.
Weiße und vor allem rote Speisekartoffeln stiegen
damit auch im Preise . Obschon die Frühkartoffel¬
ernte im Wester bereits sehr vorgeschritten ist , hat
dort die Nachfrage nach weißen unsortierten Feld¬
kartoffeln nicht nachgelassen . Diese Nachfrage ist
um so erklärlicher , als \die Preise  für die Kar¬
toffeln alter Ernte , sowohl gelbfleischiger als auch
weißer und rcter Speisekartoffeln , sehr a n ge¬
zogen  haben und sich im Westen mit den nun¬
mehrigen Mindestpreisen mehr oder weniger über¬schneiden . Industrie , Erdgold und ähnliche Sorten
haben , soweit sie überhaupt noch aufzutreiben sind,
einen frachtfreien Preis von 4.50 RM. im Durch¬
schnitt , während die Erzeugerversteigerungen bis zu
5 RM. je Zentner zu erzielen vermochten . Diese be¬
stehende Knapuheit an Kartoffeln alter Ernte hat
und wird weiter den Uebergang von der alten zur
neuen Kartoffel mehr als erleichtern.

Infolge dieser Knappheit an Kartoffeln alter Ernte
war es begreiflich , wenn auch ausländische
Kartoffeln  so vornehmlich italienische
und hollän ' sehe  rege am Inlandsgeschäft be¬
teiligt waren Aus den Gebieten des zünftigendeutschen Friihkartoffelbans standen und stehen noch
keineswegs so große Mengen Frühkartoffeln zur Ver¬
fügung , als daß diese Gebiete die Belieferung der
weit entfernt gelegenen Bedarfsgebiete mit über¬
nehmen könnten , obwohl eine ganze Anzahl von
rheinischen Frühkartoffeln  in der
Hauptsache nach Norddeutschland  gegangensind . Die Preise für diese ausländische Ware sind die
gleichen wie fiir die deutschen Herkiinfte , d. h. für
diese Ware sind gleichfalls Mindestpreise hestimmt
und zwar die . die in dem Bezirk der TJebergangs-
grenzstation Geltung haben.

Der Mindestfestpreis  für Frühkartoffeln
wurde für die Gebiete Rheinland und Westfalen von
7.46 RM. ohne Sack an den Versandgroßhandel am
18. Juni auf 6.66 RM. ab Verladestation herabgesetzt,während der Preis z. B. für Schlesien noch 7.40 RM.
und für Pommern noch 7.60 RM. beträgt . Die süd¬lichen Gebiete haben einen Preis von 6.50 RM. und
zwar sind dies Pfalz , Baden , Württemberg und auchHessen -Nassau . Die Nachfrage ist heute auch für
Frühkartoffeln dank der erheblichen Angleichung
an die Preise für Kartoffeln alter Ernte so rege,
daß mau von einer mehr als guten Nachfrage nach
deutschen Frühkartoffeln sprechen kann . Die ge¬
samte Absatzorganisation , die ja völlig neu aus dem
Böden gestampft ist , spielt sich mehr und mehr
ein und beweist immer wieder die Richtigkeit der
getroffenen Maßnahmen.

Auflösung des Reichsverbandes Deutscher
Konsumvereinee. V., Köln

Berlin, 20. Juni. Der Vorstand des Reichs¬
verbandes Deutscher Konsumvereine e. V.,
Köln, beruft auf den 10. Juli einen außer¬
ordentlichenGenossenschaftstagein, auf dessen
TagesordnungBeschlußfassungüber Auflösung
des Reiehsverbandesund Bestellung eines oder
mehrererLiquidatorensteht. Es soll auch Be¬
schluß über die Verteilung  des nach durch¬
geführter Liquidation verbleibenden V e r -
bandsy .ermögens  gefaßt w.erden.

Neuordnungdes Wirtschaftsprüferberufes
Durch Erlaß des Reichswirtschaftsministers

vom 14. Juni ds. Js., der im Einvernehmenmit
dem Herrn Reiehsminister der Justiz und dem
Herrn Reichsjustizkommissar, Reichsjuristen¬
führer Dr. Frank,  ergangen ist, ist für die
öffentlich bestellten Wirtschaftsprüfer die
Pflichtmitgliedschaft  in der bereits
bisher öffentlich anerkannten Berufsorgani¬
sation, dem Institut der Wirtschaftsprüfer, an¬
geordnet worden.

Zugleich ist durch diesen Erlaß des Reichs¬
wirtschaftsministers im Hinblick auf die große
Bedeutung der beruflichen Tätigkeit des Wirt¬
schaftsprüfers für die gesamte Wirtschaftund
bei der sich daraus ergebendenengen Verflech¬
tung des Wirtschaftsprüfersmit der Wirtschaft
und dem Staat das Institut der Dienstauf-
sicht des Reiehswirtschaftsmini-
steriums unterstellt  worden. Hierdurch
ist der öffentlich-rechtliche Charakter des In¬
stituts erneut bestätigt worden. Die korpora¬
tive Zugehörigkeit des Instituts zum Bund Na¬
tionalsozialistischer Deutscher Juristen bleibt
bestehen. Zur Gewährleistung einer möglichst
engen Zusammenarbeitzwischen dem Bund Na¬
tionalsozialistischerDeutscher Juristen und dem
Reichswirtschaftsministerium ist der Reichs¬
fachgruppenleiter „WHrtscliaftsrechtler“ im
BNSDJ., Dr. Mönckmeier , zum kommis¬
sarischen Vorsitzenden  des Instituts
bestellt worden.

Durch diese Neuordnung sind die Voraus¬
setzungen geschaffen, um den Beruf zum Wohle
von Staat und Wirtschaftzu seiner vollen Wirk¬
samkeit auszugestalten.

Aus Anlaß dieser für den Wirtschaftsprüfer¬
beruf grundlegendenNeuordnung findet am
2 3. (2 4. Juni der „1. Deutsche Wirt¬
schaftsprüfer - Tag“ in Bad  Harz .-
bu r g statt. In Anwesenheit von Vertretern
der Behördenund der Wirtschaftwird der Wirt-
schaftsprüferberufsich hier geschlossen zusam¬
menfinden um seinen Willen zur Mitarbeitan
dem Neuaufbauder deutschenRechts- und Wirt¬
schaftsordnungkundzugeben.

Höhung des Dampfers „Kreuzsee“?
Der im Herbst vorigen Jahres westlich vom

FeuerschiffBorkum-Riff untergegangeneDamp¬
fer „Kreuzsee“ soll nunmehrgehoben werden.
Zu diesem Zweck sind die Bergungsdampfer
„Reiher“ und „Athlet“ heim Borkum-Feuerschiff
eingetroffen.
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Radfahrt Bremen- OttersiedtO-astorensee)- Zeven
Sonntagmorgen zwischen 5 und 6 Uhr . Die

Stadt schläft noch. Vereinzelte Wanderer , zu
„großer Fahrt " gerüstet , ein paar Zeitungsfrauen.
Nachtbummler , die bleich und übernächtigt heim¬
wärts wanken , — sonst sind die Straßen menschen¬
leer. Von fernher das leise Klingeln der ersten
Straßenbahn , ein frühes Auto überholt uns
lautlos , — alle Geräusche klingen gedämpft
milde und stimmen versöhnlich . Oder ist es nur
die Sonntagsstimmung in uns , die alles in einem
freundlicheren Licht erscheinen läßt , die unbän¬
dige Freude , daß wir wieder einmal hinaus
dürfen, — in Licht und Sonne baden und die
Schönheiten unserer lieben Niedersachsenheimat
kennen- und verstehenlernen . Ueber dem Bürger-
park liegt noch der unberührte , herb -frische Dust
des jungen Tages . Aber die Vogel sind schon wach
Wie eine jubelnde Symphonie des Dankes und
der Freude klingt ihr Singen durch den morgend¬
lichen Wald . In den Vlocklandwiesen braut
weißer Morgennebel , der uns die Ferne verhüllt,
und auch die Sonne einstweilen noch unter durch
sichtigen Schleiern verborgen hält . Tauperlen
glitzern an Glas und Blumen und netzen uns kühl
die Füße . Unförmig heben sich die Körper der
Kühe aus dem Nebel . Kuhfiel . Ungewohnt still
liegt die Munte . Ueber die Schleuse hinweg auf
Lehesterdeich zu. In den Höfen , die uns von
früheren Wanderungen her längst alte Bekannte
sind, ist der Tag erwacht . Auch in Vorgfeld rüstet
man zum Empfang der zu erwartenden Sommer¬
gäste. Von der Vutendieker Landstraße führt
unser Weg bald rechts ins Wiesengelände , das sich
weit und saftig -grün zu beiden Seiten dehnt . Der
Nebel weicht ; wie flatternde Schleier treibt ihn
der frische Wind vor sich her ; durchsichtiger wird
die Luft und dann — bricht die Sonne durch!
In Hellem Licht liegen die Türme und Hochbauten
der Stadt , bis eine scharfe Biegung des Weges
sie unseren Blicken entzieht . Der sandige Weg
erfordert fetzt unsere ganze Aufmerksamkeit . Es
sind die Wümmedünen , die sich bis nach Fischer¬
hude hinziehen und stellenweise das Radfahren
unmöglich machen.

Auf dem Hexenberg haben Paddler und Segler
ihre Zelte aufgeschlagen und genießen da die
Freuden des Strand - und Vadelebens in vollen
Zügen. Wohltuend nach dem bunten Bild um¬
fängt uns die Stille des Waldes hinter Ebben-
siek. Wenn wir uns für heute nicht ein Ziel ge¬
setzt hätten , dann möchte man hier rasten , so schön
ist dieser Wald . Buchen , Tannen , Kiefern und
Eichen wachsen da in wirrem Durcheinander . Efeu
schlingt sich zärtlich um ihren Stamm , Farnkraut
nickt und winkt , das Leinkraut blüht und reife
Bickbeeren locken blau und verführerisch . . . der
Kuckuckruft und aus dem Dickicht schluchzt ein
Schwarzdrossellied . . . Nicht dem Zauber dieses
Märchenwaldes unterliegen ! Weiter ! Es gilt
noch viel Neuland zu entdecken heute.
-Ausi Weiden , Feldern und Waldstreifen taucht

Urplötzlich Fischerhude auf . Torfgeruch erfüllt die
Luft und dem poesievollen , dörflich -stillen Zauber
dieses schönen Fleckchen Erde kann man sich selbst
im flüchtigen Durchführen nicht entziehen . Ueber
die Bredenau geht 's in die Surheide . Von der
Höhe der Sanddünen aus bietet Fischerhude ein
liebliches Bild . Hügelan , hügelab geht unser
Weg. In rascher Folge wechseln Wald und Heide,
dazwischen wogendes Kornfeld und sattgrüne
Wiesen. 2n den Knicks am Wege duftet Jelänger¬
jelieber , wilde Rosenranken schlagen ihre Dornen
manchmal in den Kleidersaum , als wollten sie uns
festhalten , — Insekten summen , die blauen Flie¬
gen stehen still in stimmender Lust , Lerchenlieder
klingen, — weit und blau mit Hellem Sommer¬
wolken wölbt sich der Himmel , — sonnenselig —
und keine Menschenseele weit und breit . . . ver¬
wehtes Kirchenglockenläuten irgendwoher . Der
Richtung nach muß es aus Quelkhorn kommen.

Bei der Wallbrücke die Landstraße überquerend,
nimmt uns Nadelwald auf . Der scharfe Harzgeruch
des Holzes benimmt uns fast den Atem . Vom
Waldrand aus schweift unser Blick über Otter-
stedt hin . Von einem Kranz roter Ziegeldächer
umgeben ragt der Kirchturm auf . Links und rechts
von ihm recken sich die Schornsteine der Ziegeleien
in die flimmernde Sommerluft . Beim Krieger¬
denkmal biegt unser Weg links ab . Lindenblüten-
duft und Schwalbenzwitschern liegt auf den Dorf-
straßen,' Jasmin , Rosen und weiße Lilien blühen
in schmuckenBauerngärten.

Durch Feld und Dünen suchen wir uns zum
Pastorensee hin . Lange ist er unseren Blicken ver¬
borgen ; nur der kühlere Wind verrät die Nähe
des Wassers . Und da blinkt es schon silberhell
durchs Gesträuch ! „Herrgott , wie schön, wie
wunderschön ist's hier !" kommt es immer wieder
freudig erstaunt , — andächtig fast über unsere Lip¬
pen. Im dunklen Grün von Busch und Bäumen
ganz eingebettet , still und einsam im Morgenlicht
liegt der See , blau und durchsichtig bis zum
Grund . Wir waten durch das seichte Uferwasser
und hocken auf einem besonnten Felsen nieder . Der
warme Sommerwind spielt mit dem Wasser und
kräuselt es zu glasklarhellen , hüpfenden Wellen
und wie Elockenklingen liegt es über seiner son-
nenfrohen Stille . . . Märchensee . . . Libellen
taumeln über ihn hin —. vom rechten User schrm-

mert 's weiß und hell —, Seerosen heben sich in
froher Sehnsucht aus der Tiefe ; ein Schwert-
lilienkranz säumt seine Ufer und im Schilf und
Ried flüstert der Sommerwind heimliche Märchen.
Wir freuen uns der kleinen munteren Fische, die
zutraulich näherkommen . Wie ein Eottesauge
liegt dieser See in grüner Einsamkeit . Und unsere
Seele wird eins mit den Wellen , den hellen Som¬
merwolken , die sich in seinem Spiegel baden und
jubelt mit dem kleinen Vogel im Gebüsch um die
Wette.

Jäh zerreißt die Stille . Eine Schar junger Men¬
schen hat sich am jenseitigen Ufer niedergelassen,
die sich nun lachend, lärmend mit Wasserball und
Schwimmring ins Wasser stürzen . Denen räumen
wir das Feld . Aber wir kommen wieder , Märchen¬
see —, am frühen Sonntagmorgen , wenn du still
und einsam bist.

Die Wirklichkeit weckt uns hart . Am Wäldchen
vor dem See hat sich eine wahre Völkerwanderung
aufgemacht . Motorräder und Autos pflügen knat¬
ternd durch den losen Sand . Wir haben die schönste
Stunde am See genossen.

Die Wanderkarte zeigt uns weiter den Weg bis
nach Narthauen und Benkel . In schweren, nieder¬
hängenden Aehren steht das Korn . Die Mittags¬
sonne bleicht die grünen Halme und ein Duft wie
von warmem Brot zieht in würzigen Wellen durch
die Luft . Mit schweren Flügeln liegt die Mit¬
tagsstille Lberm Land . Vor den Bauerngehöften
baden die Hühner im staubigen Sand , faul liegen
die Hunde an den Ketten und bellen halb im
Traum , wenn wir vorüberfahren . Hochoben in
blauen Lüften zieht ein Flieger seine Bahn . Ein
Bauernhof zur Linken des Weges ; daneben ein
ansehnlicher Vienenstaat . Ist das ein Singen und
Summen , ein emsiges Hin - und Herfliegen des

fleißigen Völkchens ; und mitten dazwischen, ohne
Schutz, sitzt der Bienenvater und schaut seinen Kin¬
dern zu, die die Würze tropfend aus den Blüten
tragen.

Der Forst Linnewedel , zum Zevener Gebiet ge¬
hörend , ist überaus reich an reizvollen Durch¬
blicken und herrlichen Waldpartien . Die warme
Julisonne hat Bickbeeren in blauer Fülle reifen
lasten , die uns willkommene Erfrischung bieten.
Wir nehmen jetzt direkten Weg auf Zeven zu.
Das Feld wird magerer und hinter Steinfeld
weht uns der Elutatem der Heide entgegen.
Rechts von der Straße dehnt sich das Stellings¬
Moor und das Hemelsmoor , links die Hagen-
Heide mit dem Bullerberg und der Forst Schierk
mit dem Bullensee . Neugierig , — ehrfurchtsvoll
stehen wir an einem Hünengrab . Es ist bereits
aufgegraben und hat dadurch den Nimbus des
Rätselhaften , Geheimnisvollen verloren . Eine
Eidechse flüchtet vor unseren Schritten vom über-
sonnten Stein ins Laub . Wollgrasslöckchen wehen
im Wind ; an sumpfigen Stellen deckt es das Moor
wie mit weißen Schleiern . Die Glockenheide blüht
und das Wolfskraut , Sonnentau streckt seine
Fangarme aus ; in dem moorigen , moosigen
Grund gärt und brodelt die Moorhexe . Selbst eine
Heide - und Moorlandschaft ist voll lebendigen
Wesens , wenn sie Leim flüchtigen Hinschauen
auch öde und trostlos erscheint.

Bei dem Wegweiser nach Brllmmerhof biegen,
wir links ab, dem Dorfe Oldendorf mit seinen gro¬
ßen Torfverwertungsanlagen zu. Don der Aue-
brücke aus genießt man einen günstigen Fernblick
auf Zeven , dem Endziel unserer Sonntagsfahrt.
Am Bahnhof vorbei , durch eine duftende , Lienen-
umsummte Lindenallee gelangen wir ins Städt¬

chen. Zeven ist als Kreisstadt und als Sitz des
Amtsgerichtes der Mittelpunkt eines ausgedehn¬
ten Bezirkes .und durch seine Baustoffindustrie in
normalen Zeiten entwicklungsfähig geblieben . Ne¬
ben niedrigen , langgestreckten Fachwerkhäusern
brüsten sich stolz und breit moderne Klinkerbauten.
Als geschichtliches Datum ist der 8. September
1757 für Zeven wichtig . An diesem Tage erfolgte
hier die Kapitulation der hannovrischen Armee an
die Franzosen.

Im Walde am Rande der Stadt suchen wir uns
ein stilles Plätzchen zum Rasten . Picknickim Walde.
Dann strecken wir uns müde und faul ins grüne
Gras . Mächtige Buchen breiten schützend, beschat¬
tend ihre Aeste über uns . Wir lauschen dem
Flüstern und Raunen des Waldes und dem munte¬
ren Plätschern der Aue , die uns zu Füßen dahin¬
fließt , schauen den Sonnenstrahlen zu, die sich
durchs Laubgehänge stehlen und goldene Kringel¬
malen . Eines Vogels Stimme jubiliert der Sonne
zu und singt uns hinüber in leichten Traum und
Schlaf , darinnen es von Neckelfen und Waldfeen
gaukelt.

Bevor wir die Stadt verlassen , suchen wir die
alte Kirche, ehemals ein Benediktinerkloster , auf.
Sie ist aus Feldsteinen erbaut und hat sich mit
ihrem Rundturm und Rundbogen im Innern den
echt romanischen Stil bis heute unverfälscht er¬
halten.

Für die Rückfahrt wählen wir ausschließlich die
Landstraßen . Da sie keine Hauptverkehrsstraßen
bilden und uns durch bisher „unentdecktes " Gebiet
führen werden , wird auch die Heimfahrt reich an
neuen Eindrücken sein. Bremen 44 Kilometer . Wer¬
den wir ' s schaffen? Ach, es ist herrlich , losgelöst
vom Alltag durch blühendes Land zu fahren ! Ist
auch manchmal die Steigung der Straße schwer zu

. nehmen , desto lustiger ist die Abfahrt . Die Dörfer
Vadenstedt , Kirchtimke , Westertimke und Tarmstedt
liegen am Wege.

An Oünenhang und Weserstrand
Lieber Bremer Wanderfreund , du möchtest gerne

hinaus aus der Stadt und weißt nicht recht, wohin
es gehen soll. Weit soll es nicht sein, es ist an¬
genehm , jederzeit gute Verbindung mit Bremen
zu haben , und außerdem ist eine billige Sonntags¬
karte eine schöne und willkommene Zugabe zur
Ausflugsfreude . Lange Wege sollen dir diesmal
auch nicht zugemutet werden , und bei aller Muße
gewissermaßen eine Entdeckungsfahrt zu machen,
von der man nachher viel erzählen kann , das hast
du dir doch sicher schon lange gewünscht ! Und
wer da meint , rund um Bremen herum Wege
und Stege wie seine Westentasche zu kennen , laste
sich gerne vom Gegenteil überzeugen!

Also steige in Ächim aus ! Es geschieht nicht
zum ersten Male . Oft sind wir von hier aus nach
dem Badener Berge gegangen , immer brav und
bieder auf der Landstraße , entlang — und der
Staub der Autos hat uns umwölkt — nein , ein
Genuß war das nicht ! Darum haben wir uns
auch auf den Dampfer gesetzt, wenn wir wieder
mal nach dem Badener Berge wollten.

Heute aber wollen wir zwischen Düne und
Marsch einen Weg gehen , und müssen zunächst
durch Alt -Achim. Doch halt ! Wer das schöne
Ehrenmal der Gefallenen im Rathausgarten noch
nicht gesehen hat , darf die Gelegenheit nicht ver¬
säumen . Dieses würdige Mal in solch würdiger
Umgebung steht wohl einzig da rund um Bremen.
Man glaubt gar nicht, daß sich hinter der langen
Umfassungsmauer so eine Sehenswürdigkeit ver¬
birgt.

Und nun zurück in den Ort . Wir müssen uns
zwar zunächst ein wenig ärgern : da liegen einige
feine alte Vauernhäuser an der Dorfstraße , deren
Balkenwerk einfach übergetüncht ist, und auch auf
die Spruchbalken hat man keine Rücksicht genom-
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men, aber unsere Verstimmung verschwindet , wenn
wir ins Freie kommen. Ein Feldweg führt am
Rande der Marsch entlang , gerade auf der
Grenze zwischen der Düne und der weiten Weser¬
niederung . Ein Knick säumt ihn rechts , wilde
Rosen , Weißdorn , Schwarzdorn und blütenüber-
säter Flieder , linker Hand steigt der Hang auf,
dessen höchste Erhebung von der Mühle gekrönt
wird . Struppiger Ginster wächst um ihren Fuß,
wie leuchtete er noch vor kurzer Zeit ! Nun ist
er verblüht . Hinan die Höhe, um den Ausblick
über die Marsch zu genießen . Zu unseren Füßen
breitet sich die weite Landschaft aus , von Knicks
durchzogen, von Rinderherden belebt , mitten
darin das von hohen Bäumen beschattete Hirten¬
haus wie eine lockende Insel . Wer Lust hat,
kann der Lockung folgen . Dort unten ,ist der neue.
Weg : zur : Badeanstalt , dir über -jenes Gehöft
führt , wo stets ein guter Kaffee und Erfrischungen
bereit sind. Hier unter den schattigen Wipfeln
sitzt es sich ebenso gut wie in Worpswede am
Fährhaus von Neu -Helgoland ! Ganz in der
Ferne ist Braunschweiger Gebiet . Die Kirchtürme
von Lunsen und Thedinghausen winken herüber.
Noch ein Blick hinauf zu den ragenden Mühlen-
flügeln : wenn die alte strohgedeckte Mühle er¬
zählen könnte ! In den Befreiungskriegen lagen
sich hier plänkelnd Kosaken und Franzosen gegen¬
über . Vielleicht haben die Steppensöhne nachher
im Vürgerpark Achims gelagert , Kosakenberg
heißt da noch ein steiler Zügel , von dem die Jun-
gens im Winter so gern mit ihren Schlitten Her¬
untersausen.

Von der Mühle an bleiben wir auf der Höhe.
Es geht gerade auf das Kieferngehölz zu, an
dessen rechtem Rande vorbei ein Weg führt , der
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zwar nicht fest und eben ist, der aber über aus¬
gedehnte Spargelfelder hinweg in seiner ganzen
Länge einen reizvollen Ausblick erlaubt , bis wir
in Uesen angelangt sind.

In Uesen überqueren wir die Straße nach der
Ueser Weserbrücke. Es geht aufwärts wieder auf
die Dünenkette , und wir haben den Weg gefunden,
den der Verschönerungsverein von Achim nach
den Badener Bergen eingerichtet hat . Immer
steiler wird der Abfall nach rechts , immer näher
rückt das Weserufer , zierlich wie Spielzeug neh¬
men sich Dampfer und Boote dort unten aus.
Mitten durch den Park der „Hllnenburg " kommen
wir hindurch , dann an den freundlichen Land¬
häusern vorbei , die so stolz auf uns Herabschauen,
wenn wir mit dem Dampfer gefahren sind. Ueber
das Marinebaugelände gelangen wir hinunter
an den Strom . Da ist das Becken des Oelhafens,
da ist die Anlegestelle , da sind die Stufen , die
Hinaufleiten zum Badener Berg . Davon zu reden,
ist wirklich überflüssig ; denn welcher Bremer
hätte wohl noch nicht unter den schattigen Linden
seinen Kaffee getrunken ? ! Wer könnte hier nicht
begreifen , aus welchen Gedanken heraus an die¬
sem herrlichen Fleck Erde der Dichter die Worte
fand : „Wer die Heimat nicht liebt und die Hei¬
mat nicht ehrt , ist ein Lump und des Glücks in
der Heimat nicht wert !" ? p.

In die echt niedersächsische Landschaft schmiegen
sich die typischen Strohdachhäuser mit den sich
kreuzenden Pferdeköpfen und den Inschriften am
Querbalken innig hinein . Im allgemeinen ist die
Landschaft wohl dieselbe wie am Morgen , aber
in der sinkenden Nachmittagssonne erscheint sie
uns völlig verändert . Dunkler schatten die
Tannen und Birken am Wege . Das Lied der
Vögel ist stiller geworden in den Wipfeln ; über
das Kornfeld am Walde wirft die Sonne röt¬
lichen Schimmer : eine Schafherde klingelt sanft
über die Straße : Zigeunermütter führen ihre
schwarzbraunen Kinder spazieren . Sie schauen
uns aus nachtdunklen Augen an und werfen uns
Blumen zu ; aus den Weiden duftet 's nach
frischer Milch . In Wörpedorf kommt uns die
Kleinbahn Bremen —Tarmstedt entgegen , fau¬
chend, pustend , eine schwarze Rauchfahne hinter sich
herziehend . Moorhausen , Lilienthal und Vorgfeld
sind noch bunt belebt von Sonntagsgästen . Von
den heimkehrenden Booten her klingt Musik und
Mädchenlachen und hinterm Deich versinkt in rot¬
glühender Pracht die Sonne . Im Anblick dieses
unbeschreiblich schönen Farbenspiels nehmen wir
stillen Abschied von der Einsamkeit und den leuch¬
tenden Stunden des wundervollen Tages , —
ziehen Bilanz und verschließen froh -dankbar das
Plus an Sonnenschein und Freude tief im
Innern . bl.

Dölkerhaufen
eine leuchtende Blume im Kranze der Weferberge

Schnüre dein Bündel , packe den Koffer oder
Rucksack und fahre , mit der Bahn bis Hameln.
Zwar ist Völkerhausen  von dort aus nicht
mehr weit , aber du fährst besser noch eine Station
weiter , bis Tündern . Dann verläßt du den Zug,
der nun in Richtung Bad Pyrmont entschwindet.
Du selbst wendest dich ostwärts , schon von weitem
grüßen dich die bewaldeten Höhen . Wanderst du
die Landstraße fürbaß , dann siehst du bald links
den schönen Ort Hastenbeck. Sein Schloß , das heute
noch bewohnt ist, grüßt aus seinem großen Park.
Vor dir liegt der Voremberg , „vor dem Berg ".
Geradeaus führt der Weg nach Bisperode und zum
Jth . Du aber wendest dich rechts und gehst den
Weg bis zur Höhe. Erst wenn du oben bist, siehst
du Völkerhausen , kaum 2VV Meter vor dir liegen.

Rings um Völkerhausen laden herrliche Buchen-
und Tannenwälder zum Verweilen ein . Du
kannst , wenn du willst , stundenlange Wanderun¬
gen durch herrliche Wälder machen, ohne im
Kreise gehen zu müssen, oder ohne den Wald zu
verlassen . Wie herrlich ist es , an heißen Tagen
unter den schattigen Buchen zu rasten ; aber es ist
auch schön und von ganz besonderem Reiz , im
Regen unter den hohen Fichten ganz trocken zu
sitzen. Und dann die kleinen Wanderungen , die du
auch machen kannst , weil es eigentlich nur Spa-
ziergänge sind, wenn du nicht mehr so ganz gut
zu Fuß List. Da geht es über die sanfte Stei¬
gung des Hellberges zum „Weserblick", von wo
aus du 23 Orte an der Weser und auf den Höhen
liegen siehst. Wenn du ganz still bist , kommt auch
wohl ein Reh und sieht dich groß an . Hasen hop¬
peln zu deinen Füßen , hoch oben streicht ein
Bussard durch die Luft , und du sitzt am Wald¬
rand und hältst Zwiesprache mit deinem Schöpfer.

Oder du wanderst zum Jth , gar nicht sehr weit,
und hast eine schöne Fernsicht von dort . Vielleicht
auch gehst du schon vorher wieder links in den
Wald und auf die Obensburg , den alten ger¬
manischen Odinsberg , der dir einen wundervollen
Blick auf Hastenbeck, Hameln und weiter ins
Wesertal bietet . Vielleicht auch gehst du rechts
auf die Hasselburg , entweder den bequemen Weg
oder aber den steilen Jägerpfad , wenn du deine
Kräfte prüfen willst.

An einem andern Tage wanderst du zu dem
Thingplatz , auf dem im Vorjahre das Erntedank¬
fest abgehalten wurde , wo Hunderttausende deut¬
scher Bauern dem Führer huldigten und ihre Treue
zu Volk und Vaterland bekräftigten . Der Ort zu
deinen Füßen ist Hagenohsen , drüben auf der an¬
deren Seite der Weser liegt Emmerthal . Siehst du,
jetzt fährt gerade der D -Zug über die Brücke, nur
ganz leise hörst du den Schall hier oben.

Etwas zu deiner Rechten liegt Hameln , wie ein
Pudding in der Schüssel. Die alte Rattenfänger¬
stadt feiert ja in diesem Jahre die 65Ü. Wiederkehr
der Rattensängersage . Das soll eine ganz große
Sache werden.

Am schönsten ist es aber abends , wenn die
Sonne untergeht . Du sitzst dann ganz ruhig auf
einer der Bänke am Abhang des Katzberges , im
Westen glühen die Weserberge , und du siehst die
ganze Kette bis zur Porta im Abendschein leuch¬
ten . Hinter Hameln geht die Sonne unter , und
deine Gedanken sind so friedlich und freudvoll , wie
es die ganze Gegend ist. Plötzlich leuchtet es hier
und da , der Wald steckt die kleinen Laternen der
Glühwürmer an und sendet sie hinaus in die
warme Abendlust , dir und den anderen zur
Freude.

All das Schöne kannst du sehen und erleben in
Völkerhausen , fernab vom Trubel der Großstadt,
in dem Ort , der dir richtige Erholung deiner
Nerven bietet . So klein ist der Ort mit seinen 55
Einwohnern , Kinder und Greise eingerechnet , daß
nicht einmal ein Schuster dort wohnt , aber er ist
eine der herrlichsten Blumen im Kranze des
Weserberglandes , der Ort Völkerhausen . Ns. S.
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OemllUicdeŝ smilienlokal
5onnts8S 1sn2

H 7eldschlöhchen
Nilteln-IIuobttil - , Inb .: 8 . Ileeu

nun«sm viimmersee
Der bsbekle bamMen-Nulentbeltsort.

sommerknscbe, Pension u. tVocbenenll.
5e§el- uncl Nuclerboote.

üelekon b.em!Sr-Ie 4ö4

Des beliebte k'LmllloQloltLl
-loilon 8or.ntsx 'lanz
Zoullte»« Lb. iläk üraNvost-
vordlu-inii-l llovb kirsmev

LI»S«

rir . bivitkn

Lurn Xlostsrkok
rieMgknrorls

raloion 12
SsslnSIo - Sosollscbolln - Sli
Soscblossono Volsniio - Scbnlllgor l- n
Xogoldnbn - t- nlsgo - wooiZbl . klcbon,
Ioci » >>Sonnlsg s » 1I-Is ««lgs lonrlisp



Freitag, den 22. Juni 1934 Bremer Zeitung Nr. 170  Jahrgang 1834

rpoiri ock vr

Der Sieg Werders über Eintracht
Das Freundschaftsspiel Werder gegen Ein¬

tracht, das am Mittwochabend auf dem Spiel¬
platz des SpV. Eintracht zur Austragung ge¬
langte, endete, wie wir bereits berichteten, mit
einem hohen Sieg des Niedersachsenmeistsrs. Das
Treffen hatte einen außerordentlichenBesuchge¬
funden, war man doch allgemein gespannt, wie
die Eintracht-Elf, die stets im bremischen Fußball
einen geachtetenNamen hatte und gerade in den
letzten Spielen gute Leistungen zeigte, sich gegen
unseren Niedersachsenmeisterbehaupten würde,
dem es in Anbetracht der vielen Erotzkämpfebe¬
sonders angerechnet werden muß, daß er dieses
Spiel mit dem SpV, Eintracht abschloß.

Die Violetten traten in der angekündigtenAuf¬
stellung an, nahmen aber nach der Aalbzeit durch
Auswechslung von Haaker und Dlugosch eine

Splelplslr « es sveslens , SlettensveL
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Umstellung vor. In der Werderelf war Schar¬
mann für Müller in die Verteidigung gerückt.
Als rechter Läufer spielte Klingebiel. Der Sturm
trat in der BesetzungZiolkewitz, Schütz, Mahl-
stedt, Kohnert, Freye an.

Trotzdemdie Einträchtler in der ersten Spiel¬
hälfte gegen Wind zu spielen hatten, lieferten sie
anfänglich ein gutes,- offenes Spiel und konnten
verschiedentlich gut durchkommen. So konnte
Dieckhoff einen placiert geschossenen Strafstoß nur
noch zur Ecke ablenken. Bei den Grün-Weißen
zeichnete sich Mahlstedt durch gute Vorlagen aus.
Flanken von Ziolkewitz schaffen gefährliche
Augenblick« vor dem Heiligtum von Nullmeyer.
Einen Elfmeter verschenkt Mahlstedt. Die Ent¬
scheidung war für ein Freundschaftsspielzu hart.
Eine von Mahlstedt an ZiolkewitzgegebeneVor¬
lage wird von diesem zu Kohnert geleitet,
dessen guter Schuß noch besser von Nullmeyer ge¬
meistert wird. Nach schönem Zusammensptelvon
Mahlstedt und Schütz kann ersterer an dem sich
werfenden Nullmeyer vorbei zum ersten Tor für
Werder eindrücken. Kurze Zeit darauf ist es
Ziolkewitz, der unhaltbar durch Nachschubüber
den am Boden liegenden Torwart hinweg zum
2:0 einsetzenkann. Trotzdem auch die Violetten
zeitweilig ein verständiges Zusammensptelzeigen,
kann Mahlstedt mit hoch in die Torecke gesetztem
Ball das Ergebnis auf 3:0 erhöhen.

Kurz nach Wiederanpfiff unterläuft Lanwer-
meyer ein Stellungsfehler. Ein schnellerDurch¬
bruch von H. Meyer und Dieckhoff muß den
scharfenSchuß unberührt passieren lassen. 3:1.
Kohnert setzt einen scharfenSchuß auf das Eiu-
trachttor. Nullmeyer läßt das Leder durch die
Hände gleiten, kann aber den Ball , allerdings
schon hinter der Torlinie, wieder auffangen. Un¬
verständlich bleibt bei diesem glatten Tor, das
der Schiedsrichter folgerichtig geben mutzte, das
Protestieren des Publikums Im Liegen kann
Mahlstedt eine Vorlage von Freye zum 5:1 ver¬
wandeln. Kurz darauf erhöht Mahlstedt auf 6:1.
Nach gutem Zusammenspielverbessert Schütz das
Ergebnis auf 7:1. Trotz des einsetzenden Regens
geht das Spiel in unvermindertem Kampf wei-
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ter. Nach einer abgeschlagenenEcke für Eintracht
läuft Hopf mit dem Ball die Linie entlang, gibt
zur Mitte ein,' Dieckhoff wirft sich; aber in dem
Gewühl gelingt es Eintracht, zu einem zweiten
Erfolg zu gelangen. Kurz vor Abpfiff geraten
Freye und Nullmeyer aneinander. Die Entschei¬
dung des Schiedsrichterslautet reichlich hart auf
Elfmeter. Nullmeyer tritt neben das Tor ; ein
wenig sportlichesVerhalten! Mahlstedt setzt den
Elfer mit hartem Flachschußan dem im Tor
stehenden Eintrachtsverteidiger ins Netz. Mit die¬
sem 8:2-Ergebnis wird das Spiel beendet.

Noch einiges zur Kritik. Nullmeyer im Ein¬
trachttor konnte gefallen. Schwer trifft die Mann¬

schaft, daß die Ersatzverteidigung bei weitem
nicht den augenblicklichim Arbeitsdienst wirken¬
den Vereinskameraden, die sonst diesen Posten be¬
setzten, gleichkommt. Die Läuferreihe war im Auf¬
bau wie in der Verteidigung gleich zufrieden¬
stellend. Im Sturm zeigten die Außen und H.
Meyer das beste Spiel. — Werder lieferte teil¬
weise ein bestechendes Zusammenspiel. Die Ueber-
legenheit blieb unverkennbar. In technischer Hin¬
sicht werden die Einträchtler, besonders im Kopf¬
spiel, viel gelernt haben können. Scharmann
machte sich in der Verteidigung noch besser als in
den letzten Kämpfen. Lediglichsein Zurückspielen
schaffte gefahrvolle Lagen, die bei einem schnelle¬
ren Sturm leicht hätten ausgenutzt werden kön¬
nen. Im übrigen läßt das Ergebnis auf die Form
der Mannschaft schließen. Besonders schön gestal¬
tete sich das Treffen durch die unermüdlicheAr¬
beit der Violetten, die bis zum Abpfiff jede Ge¬
legenheit auszunutzen suchten, das Ergebnis zu
verbessern. mv.

WestdeutscherHochschulmeister—BSV.
Die Studentenschaft Münster hat sich in der

Spielserie 33/34 den Titel eines westdeutschen
Hochschulmeistersin harten Kämpfen erworben.
Marburg wurde 4:1, Köln 3:1 geschlagen. In
der Zwischenrunde um die deutsche Hochschul-

Dsn Reigen der Kämpfe am Sonnabend I
eröffnen die Zehn - Kämpfer.  Zum Gottfried- j
Talle-Gedächtnis-Zehnkampf, so hat man im
letzten Jahre die Bremer Zehnkampf-Meisterschaft
getauft, treten zehn Wettkämpfer an, für Bremen
eine überaus gute Beteiligung. Neben dem Ver¬
teidiger Vunkenburg  TvdB . sind ernsthafte
Bewerber Hammerich  und Pa  1 schko -Polizei
und Grell -BTG. Besonders auf die Leistungen
von Grell darf man gespannt sein, da er im
letzten Jahre Lei den Deutschen Heeresmeister¬
schaften den zweiten Platz im Zchnkampf errang.
Weitere Teilnehmer sind Troost und Bahren-
burg -Turnverein Dooentor, Fangeran,
Vocker,  I s e n b eck-Stadion Sportclub und
Matysiak-Delmenhorst.

Bei der vierten Uebung des Zshnkampfes, dem
Hochsprung, treten auch die anderen Kämpfer um
die Hochsprungmeisterschaftauf den Plan . Hier
dürste sich der ZweikampfPollack -Sportfreunde
gegen Eröneveld -Polizei  wiederholen . Doch
sind weitere fünf Bewerber um den Titel da.
Die 200-Meter-Dorläufe bringen zum ersten Male
die Sprinter in den Wettkampf. Von diesen sind
die stärksten: Bünte , Kohl und Willi Meyer
von den Sportfreunden, dazu Mangold und
Behrens von der Polizei, Kuntz -VTE. und
Heumann -Schell.  Nach der bisherigen Form
dürsten die Sportsfreunde auf den ersten Plätzen
zu finden sein.

Eine Mittelstrecke, die 1300 Meter, wird zur Ent¬
lastung schon am Sonnabend entschieden. Dadurch
ist das Meldeergebnis erfreulich gut geworden,
denn eine Reihe der 5000-Meter-Läufer, die erst
am Sonntag in ihrer Uebung antreten brauchen,
läuft auch hier, so Timm - JR . 16, Pleuß-
Werder, Iahnecke - Lloyd ; dazu kommtGraß-
Stadion -Sport -Elub, der am Sonntag einen aus¬
gezeichneten1000-Meter-Lauf leistete, Albert,
Edu Meyer  und F r i e se - Sportfreunde, so¬
wie Pfennigschmidt - Polizei.  Diese 1500
Meter werden das spannendsteRennen des Nach¬
mittags sein. Weiter wird auch die 10-Kilometer-
Meisterschaftentschieden. Von den sechs Läufern ist
die Form von Timm so gut, daß er allein als
Sieger in Frage kommt.

Zum 400-Meter-Hürdenlauf liegen nur zwei
Meldungen vor, die K u ck- Polizei und Sterly-
Sportfreun.de abgaben. Beide sind sich gleich¬
wertig und dürften sich einen erbitterten Kampf
liefern. — Im Schleuderballwerfen  der
Männer ist der letztjährige Sieger Bunken-
burg  der aussichtsreichste der fünf Wettkämpfer.
Er warf im letzten Jahre über 60 Meter, doch sind

Meisterschaft wurde die Universität Heidelbergmit
7:1 glatt aus dem Rennen geworfen. Am 30. Juni
spielt die gesamte Studentenelf von Münster in
Saarbrücken gegen eine dortige Stadtelf , ein
Beweis für die gute Spielstärke der Münsteraner
Studenten. Die Mannschafttritt am Sonnabend¬
abend gegen den BSV . in stärkster Besetzungan.

Da die Studentenelf erstmalig in Bremens
Mauern weilt, darf man auf das Können
gespannt sein. Bekannt ist uns Bremern der
Halblinke Hautrow von Germania Leer. Sind
die übrigen vier Stürmer ebenso schußgewaltig,
wird die Hintermannschaft der Blau -Weihen sich
über Arbeit nicht zu beklagenhaben. Der Sturm
der BSV .-Elf wird am Sonnabend in derselben
Aufstellung antreten wie im Spiel gegen die
Knöpfle-Nachwuchsmannschaft, so daß auch hier
flotte Angriffe das westdeutsche Tor in Gefahr
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bringen werden. Da die BSV .-Mannschaft am
Sonnabend erstmalig dem neuengagierten Sport¬
lehrer im Spiel vorgeführt wird, dürften beson¬
ders gute Leistungen gezeigt werben, denn jeder
Spieler wird unter Beweis stellen wollen, daß er
mit Leistungenaufwarten kann.

Wulfs  Polizei und Rolle-  MTV . beachtliche
Gegner.

Den Dreisprung  steht man leider nur bei
Meisterschaften— es ist eigentlich schade um diese
schöne altdeutscheUebung. Fünf Springer bewer¬
ben sich um diese Meisterschaft, von denen Streu-
ber und Gröneveld -Polizei  über 13 Meter
springen müßten. Auch das Kugelstoßen der
Männer wird Sonnabend entschieden. In dieser
Uebung sahen wir. in diesem Jahre gute Fort¬
schritte, so können Grell - BTG., Frerichs-
ABTV. über 13 Meter stoßen, aber auch Rolle-
MTV. und einige der übrigen Bewerber leisten
zwischen 12.50 und 13 Meter. Den Abschlußder
Sonnabendkämpfe bilden bei den Männern die
400-Meter -Vorläufe. Aus zwei Vorläufen zu
je fünf Mann kommen nur die Hälfte in die Ent¬
scheidung über 200 Meter ; da wird mancher gute
Läufer den Vorlauf nicht überstehen. Das große
Aufgebot der Sportfreunde, die mit Franke,
Ludwig , Willi Meyer , Elger  und LLb  -
ben  antreten , hat einen schwerenStand gegen
Kuck - Polizei, Kuntz und Schultz - VTE .,
Seiler - Lloyd und Wegener - Vegesack. Die
stärksten sollten Kuck, Franke, Meyer, Ludwig und
Schulz sein.

Von den Frauen - Wettbewerben  be¬
ginnt am Sonnabend der Fünfkampf mit zwei
Uebungen. In Abwesenheit von Selma Krieme,
die zu den Olympia - Prüfungen nach Lennep
fahren muß, haben Geerds - VTG., Jelste
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Voelen- Stadion-Sportclub und Abel  Bremer
Sportfreunde gleiche Siegeschancen. — Auch im
Kugelstoßen der Frauen  sind diese drei
die Besten. Sie sollten über 11 Meter erreichen
können. — Im Diskuswerfen  findet die
Vorentscheidungstatt ; hier werden Walters
und Busch  von den Sportfreunden ihre bisherige
Ueberlegenheit wiederum unter Beweis stellen.
Offener ist der Vorkampf im We it sp r ung,
denn am letzten Sonntag sprangen Buhlmann
und Vogt (Sportfreunde ) und Voelen
(Stadion -Sportclub) über 5 Meter ; hoffentlich
erfreuen sie auch diesmal mit so ausgezeichneten
Leistungen.

Als erster Laufwettbewerb der Frauen
kommen die 200 Meter zur Erledigung, die von
10 Frauen gemeldet sind. Die gute Form von
Leni Schmidt  gibt ihr die Hoffnung auf diese

Kreismeisterschasten in der Leichtathletik am
23 .Z24. Zuni

Meisterschaft, doch wird es um di« Plätze äußerst
hart« Kämpf« geben zwischen Rathj«  n - Komet,
Kleppsattel - BTG., Marga Voelen-
Stadion-Sportclub und den drei Sportfreundmnen
Voigt , Wülfers  und Frau Rosenboom.

Es ist erfreulich, daß die Handballspieler am
Sonntag dazu beitragen, den Leichtathletenetwas
Zeit zwischen den vielen Läufen zu geben. Das
Spiel selbst dürfte interessantenSport bieten, denn
bisher ist noch nicht Gelegenheit gewesen, die
besten der bremischen Vereine in einem solchen
Kampf zu sehen. Dies ist besonders wichtig, da
nach Schluß der Sommersperr« auch die Hand¬
baller einmal mit Städtespielen gegen namhafte
auswärtig« Verein« und Verbände antreten
werden.

Für das Handball - Auswahl - Spiel
Altstadt gegen Neustadt  hat die Kreis-

handballeitung folgendeMannschaftencmfgssiE:
Altstadt Lürssen

(DTK .)
Brandt Klaut»
(Werder ) (Hastedt)

Vunkenburg P . Zebrowfli G. Zebrowski
„ ^ ^ . .. (Werder) (Werder)
Frenchs Probst Weber Koska Doyens
(ABTD .) (Hastedt) (BSK .) (BSD .) (BSD .)
Hansemann Busch Krämer Ohm Ehkrs

(Stern ) (Arsten ) (Komet) (Komet) (Arsten)
Siemer Steiner Rohwohlt

(Komet) (BTE .) (Woltm .)
Sundmäker Eudegast

(BTG .) (BTG .)
Neustadt Staats

(Komet)
Ersatz:  Altstadt : Rohlfing Ŝtolle Osmers

Neustadt: M.ier ' ^ teänamm

Schied-,, «^ , : NkmA ' lKN "'

Die Derbywoche in Hamburg-Horn
Heute, am zweiten und letzten Wochenrenntag

vor dem Derby, wird es auf dem Hörner Moor
etwas ruhiger zugehen. Nach den erregenden
Ereignissen des Sonntags und Mittwochs bildet
der heutige Nachmittag di« Atempause vor der
großen Schlachtam Derbysonntag.

Dieser Zwischenaktohne Aufregungen ist sehr
nötig, haben doch die Ergebnisse der öffentlichen
Derbyvorprobenauf der Rennbahn und die Schluß-
galopps auf den Arbeitsbahnen genug davon ge¬
bracht. Neben Travertin,  dem man noch
vor vierzehn Tagen das Derby mit mindestens
einem halben Dutzend Längen zusprach, waren in¬
zwischen sehr nachdrücklichEhrenpreis, Minzen,
Graf Almaviva, erfreulicherweise seit Mittwoch
auch wieder Athanasius, ja sogar Agalire und
Ebro aufgetaucht. Zu allem lloberfluß hat nun
aber Travertin in seinem Schlußgalopp, den er
am Montag früh auf der Hoppegartener Renn¬
bahn zusammenmit Laredo, Ti und Ebro erhielt,
gar nicht befriedigt. Ebro, der nach allem, was
man bisher von ihm sah, tief unter ihm steht, lief
besser als er. Der Stall Hantel  zog daraus
sofort die Folgen, ließ Ebro im Nickel-
Rennen nicht laufen , spart ihn auf
bis Sonntag und strich Travertin  am
Mittwcch um 8.48 Uhr aus dem Derby. Mit dem
letzten Pferdetransportzug von Hoppegarten kam
Ebro am Mittwochabendnach Hamburg. Im selben
Zug befand sich auch Schlaffes Ehrenpreis,
der im Gegensatz zu Travertin bei seinem Derby-
Schluhgalopp am Dienstagmorgen einen hervor¬
ragenden Eindruck hinterließ. Morgenluft wittert
anscheinend, nach der Favoritendämmerung, auch
der Stall Mülhens, der seinen Hengst Horchauf
am Mittwoch ebenfalls nicht startete, sondern ihn
für das Derby schonen will. Offensichtlich rechnet
er sich jetzt bessere Aussichtenauf das Blaue Band,
als bisher, aus.

Das Derby 1034 wird, wenn nicht alles trügt,
in seinemäußeren Rahmen alle in der Nachkriegs¬
zeit gelaufenen gleichen Zuchtprüfungen in den
Schatten stellen.

Obwohl sich die Gedanken aller auf den Sonn¬
tag richten, versprechendoch auch die heutigen
Rennen fesselnden Sport . Es sind so viele in
Hochformbefindlichegute Pferde am Platze, daß
jedes der sieben Rennen reizvoll besetzt ist.

Im Eröffnungsrennen, dem Pokal vo„
1923,  einer Fliegerprüfung über 1000 Meter,
sollte Trainer von Borcke die Lage beherrschen
der zwei der vier Starter aus seinem Stall stellt.
Im Verkaufsrennen  erwarten wir einen
Kampf zwischen Lhianti und Eraoor , der erst am
Sontag im Ami-Kaemmerer-Rennen einen zu-
ten dritten Platz besetzte. Wahrscheinlich wird der
Weinberger nach dem Rennen auch einen neuen
Besitzer finden, da er mit 3000 RM. nicht zu hoch
eingesetzt ist. Das Alchimist - Rennen  für
Zweijährige, das dem Gedächtnis unseres vor¬
jährigen Derbysiegers gewidmet ist, dürften die
beiden jungen Stuten Artischocke und Demoiselle
unter sich ausmachen. 2m Amateurreiten der
Marienthaler Ausgleichs kommt es nicht allein
auf das Können der Pferde, sondernauch auf die
Kunst der Reiter an. Peter Park, Horrido, Käme-
rad und Perasperum könnten in den Endkampf
eingreifen.

Das Hauptereignis, der Espoir - Aus-
gleich,  der mit 7000 RM . ausgestattet ist, scheint
dem Ausgleiche: großartig gelungen zu sein. Die
beste Klasse über 1400 Meter vertritt unzweifel¬
haft der Opelsche 4jährige Enak,  den wir, unter
55 Kilogramm, als Sieger erwarten. Allerdings
wäre auch eine Überraschung denkbar, denn so
gute Pferde wie Sem, Napoleon, Pommernländer
u. a. gehen unter Federgewichtenvon 48 bis 51
Kilogramm in das kurze Rennen.

Für das Erinnerungs - Jagdrennen
ist Mittwoch Cyklop aus Karlshorst gekommen,
der in seinen häuslichen Proben sehr gut gefallen
hat. Stall Delius sollte ihn bei einwandfreiem
Rennoerlauf mit Fu oder Spitzweg nicht ge¬
fährden können. Verräter läuft stets gut, aber
unglücklich. Zum siebten Rennen, dem Oldes -
loer Ausgleich,  sei darauf hingewiesen, daß
Otto Schmidt, der Weinberger Stalljockei, den
Ritt auf Marmolata übernommen hat. Könner
wie Senator , Seraphim , Sonnenfalter, Gelände-
ritt usw. wollen aber erst geschlagen sein.

Unsere Voraussagen:
1. R. : Laotse — Kohinor
2. R.: Eravor — Chianti — Adebar
3. R.: Artischocke— Demoiselle
4. R.: Peter Pork — Horrido — Kamepgtz, ^
5. R.: Enak — Pommernländer — Seni ^ "
6. R.: Cyklop— Fu
7. R.: Marmolata — Mitternacht — Eelanderitt.

Für wonnig
Geld nach Nürnberg

81 Kampfspiel-Sonderzüge.

Die Reichsbahn hat schon jetzt 61 Sonderzüge
— aus allen größeren Städten Deutschlandskom¬
mend — für die Kampfspiele in Nürnberg einge¬
setzt. Diese Sonderzüge geben allen Besuchernder
Deutschen Kampfspiele eine Fahrpreisermäßigung
von 60 Prozent. Die Ermäßigung gilt nicht nur
von den Abgangsstationen aus, sondern gleich¬
zeitig für eine Zufahrt zur-Hauptstrecke im Aus¬
maß bis zu 100 Kilometer. Noch in dieser Woche
werden alle größeren Bahnhöfe die Anschlägemit
den Abgangszeiten und den Fahrtkosten der Son¬
derzüge erhalten. Die Meldungen können auf den
Bahnstationen selber bis zum 6. Juli , gegebenen¬
falls auch bis zum 11. Juli abgegeben werden.
Für die Sportjugend und für die Hitler -Jugend
beträgt die Fahrpreisermäßigung für die Fahrt
zu den Kampfspielen nach Nürnberg sogar 75
Prozent. Die Züge fahren hauptsächlicham 21.
und am 26. 7.; die Rückfahrterfolgt am 30. 7. A n-
meldungen für die Unterbringung
können unmittelbar an das Sonderbüro der

Deutschen Kampfspiele, Nürnberg, Kupfer-
schmiedshos9, gerichtet werden. Von hier werden
auf Wunsch auch Quartierbestellungskarten aus¬
gegeben, die alle Einzelheiten der Unterkunft ent¬
halten. Massenquartier. steht bereits von 40 Pfg.
an zur Verfügung, Privatzimmer von eine Mark,
Zimmer in Easthöfen und Pensionen von 1.50
Mark. Die Jugendlichen werden in großen Zelt¬
lagern untergebracht, wo sie Unterkunft und Ver¬
pflegung für täglich 1.50 Mark erhalten. Aus¬
ländsdeutsche  benutzendie Deutschen Kampf¬
spiele in Nürnberg zu einem schon lang ersehnten
Besuch der alten Heimat. Nach Anfragen aus
Schwedensind neuerdings auch Anmeldungenaus
der türkischen Hauptstadt Ankara beim Kampf-
spielbüro eingegangen.

Mitteilungen und Hinweise
lvig bisinotor dekioSUedsil Lllttstlaogsii esdsreo

rein Lorslgsotsill)
Bremer Tennis Club v. 1S12 — Tennis Verein Wer¬

der. Anschließend an Vereinsturnier am morgigen
Sonnabendabend Sonnenwendseier aufWerder -Plätzcn.

lurgrobe 8achen.o»e ihn seht,
Lbenutrl man-VsS

Zum Geschirrwaschen, Spülen und Reinige« Henkels W
Vertreten auf der Braunen Hansa -Messe

Halle  1
Der Henkelstand wird Ihre besondere Aufmerksamkeit finden.
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